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I, 
Allgemeine veberfigt. GSeſchichte. 





Nurh die Handelsfahrten der Phoͤnizier und Karthas 
ger wurde zuerft in dem entfechteften bekannten Meere ein 
Inſelvolk genannt, das ſtil und ruhig, beſchraͤnkt auf 
. feine Wohnfige, durdy das Meer von habfüchtiger Erobe⸗ 
rungsſucht entfernt gehalten, feinen Göttern und den eins 
fahen , rohen Sitten feiner Väter Iebte und willig die Ges 
gel der Sremdlinge an feinen Küften duldete, die ihm gegen 
Salz, Slaswaaren und Spielereien, Zinn und Blei abs 
tauſchten. Es iſt eigenthuͤmlich, daß gerabe die Herren des 
Welthandels im Alttrthume, zuerft in ber Geſchichte ein Volk 
namhaft maden, das in der neuen Zeit, mächtiger als feine 
erſten Entdeder, den Meeren und Flotten gebirtet und ges 
rade durch denfelben Zweig menfdlicher Thärigkeit und Er⸗ 
findungskraft, der feinen Namen zuerſt hiſtoriſch hervorrief, 
ſelbſt Herrſcher geworben -ift. 


Das britiſche Reich in Europa, getrennt vom Kontinent Ä 
und doc To lange ſchon bie Quelle ber Erſchoͤpfung deſſel⸗ 
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ben und der Bintigen Zwietracht, die feine Staaten ent: 
zweien, ift durch feine Erfindungskraft, die Ausgedehntheit 


ſeiner Handlung, die ſich ın andern Welttheilen Reiche ers 


warb und zerſtoͤrte und ducch die Ener ie feiner Nationalität, 
eben fo, als duch feine gluͤckliche wohl benuste Lage ein 


. " „Btaat geworden, der den Eigenfinn feines Kabinets flörrig 


buchfegen kann und mehr durch einen der maͤchtigſten Hebel 
der Welt, duch Geld und Geldeswerth, als durch Laͤnder⸗ 
maſſe und Gewalt der Waffen ſi ſiegt. 


Dieſer große und maͤchtige Staat befigk in Europa fein 


kleinſtes Landeigenthum; hat ſich aber, von diefem aus, - 


gum Deren unermeßlicher Landftrihe in allen Welttheilen 
und, mehr noch, zum Gebieten der Meereswege gemacht, 
auf denen er hile Nationen unter fi beugt, um fie nach 
Willkuͤr zu befhagen. Go ftelle ſich zuerſt in der Ge⸗ 
ſchichte ein Volt Hin, das allen Völkern ihre Rechte vers 
fagend, mädtig genug war, Marimen durchzufegen, die 
ein anderes Bolt anerkennen fann; die aber die Geſammt⸗ 
macht Allee noch nicht zu rügen wußte. Diefe große An⸗ 
frengung, die es wagt, allen Staaten Trog zu bieten, - 
fheint zu beweifen, daß der Staat fie alle entbehren kann, 
ober daß er ihnen fo unentbehrlic, geworben ift, daß er jene 
Maßregel aufgeben kann , wie ein Spiel, wann er will, 


Diefer Staat, der ſich in feinen weſentlichen Vortheilen 
ſo folgenficher vom Kontinent abſchneiden Laffen Tann, muß 
ungeheuere Refourcen in feinem Innern haben, er muß zu 
einer Selbſtſtaͤndigkeit gediehen feyn, die ihm, felbft ifolirt, 
feine Fortdauer fihert ; er muß von einem Vorrath zehren 
Zönnen, den die naͤchſten Jahre nicht erſchoͤpfen und muß ein 
Intereſſe für Laͤnder, und Voͤlkerkunde haben, dem kein. 
- anderes Bolt, kein anderes Land den Wang abgewinnt. 
” Sep feine Macht Wahrheit, oder fey fie eine kurze Lüge, 
bie die Zeit rächen wird: dieſes Land, dieſes Volk in ſei⸗ 
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nen Kräften und feinen Schwächen zu beleuchten, iſt eine 
Aufgabe, die, wie überhaupt, fo beſonders jetzt, äußerft an⸗ 
nehend IR und weiche bie nechſtehenden Blaͤtter verfolgen 
ſollen. 


Die britanniſchen Inſela, von welchen berab ſich jetzt 


ber mächtige Dreizack ſchwingt, waren in der alten Geſchichte, 


gur Zeit dee Phönizier, Kartbager und Griechen, dur Eins 


wanberungen der Galen und Belgen bevdikect, die ſich in dem -- 


Dunkel früherer Zeiträume bier anfledelten, und treu ihre. -.*- 


NMatlonalgebraͤuchen, lange unabhängig von feembem Bi 


fluſſe, ihre freie Verfaſſung behielten. Diefe Beäftige Weile - 
rauher Söhne der Ratur mußte freilich den vömilchen Adlerg 


gegenüber und vor der fieggewohnten Taktik der Römer erlies 
gen, bie Julius Caͤſar ihr entgegenführte. Schon das 
mals fiel ein Eleinee Küftenfirich den Römern zu, bie ſich aber 
in Britannien erſt unter Claudius und Nero erweiterten 
und im J. 73 bis 85 unter Agricola ganz Süd» Britan- 
nien zur Provinz machten. Nur Nord: Rritannien blieb 
der Schlupfwinkel, aus dem die ungebändigten Kaledonier 
Die Römer beuneuhigten, und Schottland wie Ireland 
fah nie cömifche Adler. Noch bewundert man Ueberreſte einer 
Defenfionslinie, welche, ein aͤchtes Roͤmerwerk, von ber 
Mündung der Tine bis zum Solwayfrith lief und an der ſich 
die Einfälle der unbändigen Nordbriten brechen follten. 
Unter dem Schutze roͤmiſcher Legionen erftand Kunftfleig 
und bürgerliche Betriebſamkeit; Süd» Britannien wurde 
angebauter, die Wildniß Lichter und römifche Kultur vers 
drängte die Sitten ver rohen Vorzeit. Doch bei der Zerrüt« 
tung im Innern Bomb, bei dem Andrang feindlicher Mafs 
ſen, wurde Britannien, bie entferntefle Provinz, nur zu 
bald des mächtigen Roͤmerſchutzes beraubt, und, ale es im 
Jahr 426 die roͤmiſchen Legionen verließen, ganz feinen 
Schickſal hHeimgegeben. Eben damals war aber bie Macht der 
Pikten und Skoten fürchterlich angewacfen und mehr als 


u 
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je bedurfte Suͤde⸗Britannien bes fremden Schutzes, da 
uͤberdies ſeine eigne Mannfhaft erſchoͤpft war und die ein⸗ 
heumiſchen Fuͤrſten unter ſich zerfallen, nur Schwaͤche zu 
Schwaͤche ſammelten. Da vertrauten ſie der eignen Kraft 
nicht mehr und riefen Banden ſaͤchſiſcher Seeraͤuber zu⸗ 
Hätfe. die, angefuͤhrt von Hengft und Horſt, ſich ſiegreich 
"den Nord » Briten entgegenwarfen; aber nun von ihren 
Kürten herüberfieömgen und Britannien als Kriegäbeute bes 


hielten. 


So gründeten fih in Britannien fieben Angelſaͤchſiſche 


_ Reiche: Kent, Suſſer, Weſtſex, Eſſer, Northumberland, 


Oſtangeln und Mercia. Gemeinſam arbeiteten fie auf Ausrot⸗ 
tuna der roͤmiſchen Kultur, an deren Statt ſie germaniſche 
Sitten und Gewohnheiten ſubſtituirten. Zu Ende des ſech⸗ 
ſten Jahrhunderts brachten roͤmiſche Mifftonarien bie chriſt⸗ 
liche Religion nach England, und fo wat ſchon ein gemein⸗ 
ſames Band der Herzen geknüpft, ale auch zur Zeit des groſ⸗ 
fen fräntifhen Karl, Egbert, König von Weftfer, obige 
fieben Reiche zu einer politifhen Einheit verfhmol; und 
fi zuerſt König von England nannte. Die weile Regierung 
feines Nachfolgers, Alfred des Großen, rettete das Reich 
von den Einfälen der Normannen, gab ihm den Schutz eis 
ner Flotte und, feibft Gelehrter, ließ er frühe einen Strahl 
ber Bildung über fein Volk hereinbrechen ; doch mußte ſſch 
fon mit feinem Leben der Ruhefiand des Reiche ſchließen. 
Die Dänen, die unruhigen Nachbarn der Küften, drangen uns 
ter ihrem König Swen fiegreic in Britannien ein, unters 
jochten das Bolt, und auch die Sachſen mußten fi dem Dänen. 
Kanutdem Großen unterwerfen, deſſen Söhne eine Geißel 
des Landes wären. Zum Güde dauerte die Abhängigkeit von 
diefem Haufe nicht lange und Ethelrdid 6 Sohn, Eduard 
der Belenner, wurbe vom Volke frohldckend auf ben Thron 
feiner Vaͤter geſezt. Er ſuchte Sachſen und Dänen zu Eis 
nem Volke zu verfchmelgen, flacb aber zu frühe für feine 
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Maßregeln und hinterließ fein Reich den Anſpruͤchen Has | 
ralds, Herzog von Eſſer und Wilhelms, Herzog der Nor⸗ 
mandie, Doch blieb die Entfheidimg nicht lange zweifelhaft. 
Wilhelm feste mit feinen Normannen nah England über 
und im Jahr 1066 entſchied die Schlacht bei Haſtings für 
fein Gluͤck und für das Unglüd des Landes. Mur zu fehe 
zechtfertigte er feinen Beinamen, der Eroberer; er behan⸗ 
deite England als Eroberung, feste feine Normannen in 
den Befis großer Baronenlehen, brachte die firenge Bin⸗ 
dung des Feudalſyſtems, normannifhe Sitten, Sprache und 
Rechte nach England und foielte ſelbſt mit dem Leben und 
Berniögen dee Volkes. Seine Söhne regierten nicht milder, 
e6 entfpannen fidy Kriege im Innern und in ihren franzoͤſi⸗ 
Thin Erbſtaaten entfchied nur Blut bie Erbfolge; dag Volk 
biutete für feine Tyrannen, gewann aber doch von dem legten 
dieſes Haufes Heinrich, den erſten Freiheitsbrief, wodurch 
der Willkuͤhr der Regenten, zwar noch immer ſehr vage, 
Graͤnzen abgeſteckt wurden. 


Das Haus Anjoun beſtieg nun, mit Heinrich II. den 
Ahron Englands. Ex beftätigte ben Freiheitsbrief feines 
Großvaters, brach die Macht des Adels, magte es mit dem 
Gterus aufzunehmen, befeftigte den Landfrieden und gab den 
Gerichtshöfen eine beffere Veefaffung, ohne doc das Gluͤck 
des Volks zu erhöhen und die harten normannifhen Satzun⸗ 
gen zu mildern. Schon damals zeigte ſich der Urſprung des 
heutigen Parliaments in den reihen Brundeigenthümern, 
noch als Ueberreft normannifhen Herkommens, ſchon damals 
beugten die Eroberungen von Schottland und Ireland die 
3 Reiche unter einen Zepter. Heinrich II., Sohn von Ri⸗ 
Harb Lömwenberz, war ein tapferer Kriegemannz aber ein 
unfähiger König, er hinterieß feinem Bruder Johann ohne 
Land, das Reich und zugleich die unfelige Feindſchaft bes 
Königs von Frankreich Johann verlor die Beſitzungen 
ſeiner Ahnen auf dem feſten Rande, or machte feinen Namen 
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durch Schandthaten veraͤchtlich, riß fein Volk muthwillig 
von feinem Herzen ab, krtoch ſklaviſch vor Rom und büfte 
feine Unabhängiykeit in kirchlichen Angelegenheiten beinahe 
zugleih mit feinem Reihe ein. Ein Erzbiſchof von Kine, 
con, der den Freiheitsbrief Heinrich 6 I. vorfand, ret⸗ 
tete ihm die Regierung und Enyland, für alle künftige Zei⸗ 
ten von der Tyrannei eines Könige. Johann wurde szıg 
durch einen allgemeinen Aufftand genöthigt die magna 
charta libertatum zu unterzeichnen, welche durch fpätere 
Zuſaͤtze die Grundlage der englifhen Nationalfreiheit wurde. 
Eie begünftinte Anfangs mehr den Glerus, von dem fie 
® ausgieng; erhob aber fhon in dem Bürger bie Nation, gab 
ihm Handeisfreiheit und Gefepe, gründete ſtaͤdtiſches An⸗ 
ſehen und verflocht den hoben Adel in das Interefie der Gemei⸗ 
nen. Schon Heinrich ILL. mußte erfahren, weldhen Werth 
Adel, Geiſtlichkeit und Volk auf dieſes Grundgeſetz legten. 
Seine ſchlechte Regierung zu meifteen, rufte Graf Leicefler, 
an ber Spitze der Baronen einen großen Rath zufammen, 
an den aud) Deputirte der Shire's und Städte Theil nahe 
men und der König mußte: verfprehen eine folche Bera⸗ 
fbung jährlich dreimal zu befragen. Unter Eduard I. vers 
vollkommnete fich die Berichtsverfaffungs die Kings bench, 
. als eigner höchfter Gerichtshof entſtand, die Nation flieg 
an Wohlſtand, an wiſſenſchaftlicher Bildung und die Hans 
deisfreiheit erhob ſich zuerſt auch durch Begunftigung der Aus⸗ 
länder, — Eduards Sohn war der erſte Prinz des num 
erobesten Wales; aber ein ſchlechter Regent, den die großen 
Eigenſchaften feines Nachfolgers, Eduard ILI., vergeſſen 
machten. Die Kriege, welche diefer führte, befefligten bie 
Mationalrehte und erwarben ibm die Lehnshoheit über 
Schottland. Das Volt flieg dem Throne immer näher 
und das Haus der Gemeinen erhielt neben dem Übers ' 
haus feine fefte Eincichtung, der Clerus büßte feine Typs 
rannei der niedern Stände ein und Handel und Indufttie 
erhoben ſich. Schon damals gab die Handelsbilanz in Eis 
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mem Jahre 766,000 Pf. St. zum Vortheil Englands, und 
"be beftand die Ausfuhe nur noch in Zinn, Blei, Wolle 
und Leder. — Diefe günftigen Ausfichten farben aber im 
Jahr 1377 zugleich mit dem Könige ab. Die Ruchloſigkeit 
der legten Regenten des Haufes Anjou, Idste die Banden 
des Gehorſams zwifhen den Ständen, eröffnete einen 
vietjährigen biutigen Kampf dee Parteien, der den bürgere 

lichen Wohlſtand ftörte, den auffeimenden Handel unters . 
brach und die politifche Kraft des Reiche ſchwaͤchte. 


Heinrich VII. beſtieg 1485, der erſte des Haufe Zus 
dor, den englifhen Thron. Die Kämpfe gegen das Aus⸗ 
land, der Zwiſt, dee fo lange fhon das innere nterefle- 
gebrochen und Volk gegen Volk bewaffnet hatte, beruhigte 
fh unter einem Regenten, der das Volk durch habfüchtige Bes 
sänftigung feines Nationalhanges zur Handlung, allmählich 
in feinem Vortheil zu gewinnen und feine, fo kuͤhn erſtreb⸗ 
tm, Vorzüge zu ſchmaͤlern fuchte, um die koͤnigliche Ges 
malt zu. begründen und den Schag der Krone zu bereichern. 
Dos Leite gelang ihm wenigftens nicht in feinem Sohne, 
Heinrich VIII.; obfhon er vol defpotifcher Plane, in die 
Maßregeln des Vaters Hingeiff, fo war er doch Sklav feir 
nee wolläfligen Launen , denen er und fpäter fein Volk, fo» 
gar den Gewaltſtreich, die Losfagung von der römifchen 
Eurie verdankt. Er erklärte fih zum Oberhaupt der 
. englifhen Kirche, verweigerte bem Papſt feine überaus 
beträchtlichen Annaten und Zehenden, bob die reichften 
geiftlihen Stiftungen auf und erhielt dabucch unabſichtlich 
der Nation einen Schatz, den fie bald in einem beffeen 
Betrieb anzumenden lernen ſollte. Doc wurde das Gluͤck 
und die Ruhe des Volks nach Heinrichs VIII. Tode und 
“aa der fehr weife eingeleiteten Religions » Verbefferung 
Eduards IV., gar fehr durch die bigotte Verfolgungsfuche 
der Katholitin Maria, zum Güde nur auf wenige Jahre, 
geübt, Die Wunden, die diefe Vorgängerin fhlug, wußte 
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die Ange Rönigin Eli ſabeth in einer langen (von 1558 — 
7603) und glüdlihen Regierung zu erfegen. Sie nannte 
fherzend England ihren Gemahl und die Britten ihre Kinder, 
aber ernſtlich pflegte fie ihrer fo, bei wenigen Weiberlaunen, 


Unter Eliſabeths Regierung gründete fi die britifhe .- 
Macht neuerer Zeit Der Stolz und die Energie der Nation 
wuchs ducch die trefilichen.Seebeiden, die zugleich eine Marine 
erfbufen und des Spanifhen ‚Philipps unüherwindliche 
Flotte beſiegen baifen. Eliſabeth benuste den Hang 
ber Nition zur Si-iffahrt und Dandlung, die flüchtigen 
‚ Niederländer braten ihre Induftrie nah England, fo ent⸗ 
fanden neue Städte und blüheten zugleich in den Freiheiten 
und Monopelen, die ihnen die Königin ſchenkte. Beim Ans 
tritt ihrer Regierung konnte England ſchon an 200 000 
Stud mwollene Tücher verfenden, Vertrautheit mit. dem 
Elemente des Meeres und die fühnen Kaperzüge gaben dem 
Velkscharakter neuen Schwung. es gründeten fidh die ers. 
ſten, obfhon norb ſchwachen, Elemente des Kolonialweſens, 
und Enyland gab die erſte Veifteuer zum Welthandel, neben 
der beguͤnſtigten teutſchen Hanſe. 

N 

Mit Etiſabeths Tode begann bie Regierung des Hauſes 
Stuart in Jakob J., Könige von Schottland. Diefe Bes 
eübrung beider Weiche verſchmolz aber ihre Intereſſe nichts 
ſcharf fehnire fich die Votksmaſſe in Charakter, Religion, 
Belegen und Verfaffung ad; jedes batte fein eignes Parlias 
iment und obgleih Jakob die Rechte berfeiben antafiete, fo 
erwuchs bier dech eine feſte Gegenpartie des Hofes. Handel 
und Landekcultur waren einmal in Zunahme, bie Spannung 
der Nation war dahin gerichtet, und fo konnte auch die ſchwa, 
he Regierung dlefes Könige und die unrubvolle feines Nach⸗ 
folgers, Earı I. den Hang der Nation ihrem Ziele zu nicht 
hemmen. Die gewaltſamen Gingriffe des Königs führten das 
Bolt u einem Extrem, das zwar auf Jahre das Reich zerrüttete, 
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aber. feine Mechte mächtig erhob und ihm eine Kreiheit 
kennen Ieheten, die immer, tief verwebt im Volkecharakier, 
Bebarrlicher Grundzug der Nation blieb. — England ev 
klaͤrte ſich zur Republik das Unter: Parliament herrfchte unum⸗ 
ſchraͤnkt, an der Spitze den kraͤftigen Cromwell, der König 
Rarb auf dem Schaffot und Crommell trat 1653 ein Pros 
tiktorat an , das er als Deepot und. Alleinhere führte Die 
Navigationsafte, Cromwell's Werk, zugleich der frühe Be⸗ 
weis umd fpät noch die Stuͤtze der. britanniichen Mrerecherts 
fdaft, wodurch er kek den Staaten von Holland feine Sus 
periorität erflärte, erhielten feinen Namen befler, als bie 
Störrigkeit und Härte eines Charakters, der, indem er ein 
Volk beglüden foll, es an den Rand des Verderbens führe, - 
Das Prorektorat loͤſte fih mit Cart II, in beſchtaͤnkte Mo⸗ 
nachie auf, Diefer König brachte aus Frankreich den Haß 
gegen ein Land mit, das feinen Vater geri'htet hatte und 
zugleich des Hinneigen zum Katholicismus, ben Frankreich ' 
in ihn geimpft hatte. Er wollte ſich unabhängig madıen, und 
diefe Abſichten, einer Volksſtimmung, wie damals in Engs 
land galt, ganz zumwiderlaufend, trieben ihm da Parlamente - 
entgegen und maffneten die Rechte des Proteſtantismus ge- 
gen ihn und feinen Bruder Jakob II, der, Üübergetreten zur 
katholiſchen Religion, dies fhon, ale verhäßt, dem Lande 
einbrachte. Die Kraft des Parliaments war fon zu fehr 
erprobt, uneingedent religioͤfer Zwiſtigkeiten vereinte ſich 
Alles gegen die despotiſchen Maßregeln des Könige, Wil, 
beim, Prinz von Oranien, des Königs Tochtermann, wurde 
zur Dülfe herbeigerufen, der König flob und Wilhelm ale 
der Dritte des Namens, trug von 1689 an bie englifche 
Krone, 


Die Nation trat bier zuerſt als Bedingung machend 
auf und die Macht ihrer Freiheit beginnt mit dieſem Koͤnig 


konſtitutionsmaͤßig. Wilhelm verdiene das Zutrauen des 


Reiche, bis 1702 beglüdte es feine kraftige wohlmeinende 
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Hegierung. Bon diefem Könige Datirt England bie Annalen 
feines Wahsthums und feiner Größe, Fabrike/ und Ger 
werhfleiß war damals fhon auf einer muftırhaften Höhe; 
Franzoͤſiſche Fluͤchtlinge harten neue Erfahrungen und neue, 
Kunftgriffe dem englifhen Fabrikweſen eingebracht, fo daß 
e6 im Handel ſchon über Eine Million gewann, eine Eräftie 
ge, durch Thaten bewährte Flotte befaß und in beiten In- 
dien bie mächtigen Stügen feines Welthandels gegründet 
hatte. 


Anna, Zalobe II. Tochter, trug nad Wilhelm. 
die Krone und unter ihrer Negierung kam 1707 die ewige 
Union der Reiche England und Scottland zu Einer National⸗ 
Bepräfentation zu Stande. Der Spaniſche Erbfolgekrieg 
bewies und befiätigte die Ueberlegenheit der Englifhen Mas 
rine, obfhon er für das Reit die erften Staatefhulben 
sufammenzog, 


Das Haus Braunſchweig ⸗ Bünehurg beftieg in ber 
Perſon des Churfuͤrſten Georg J. den engliſchen Thren, 
kraft der feierlichen Zuſicheung Wilhelms Ill, Gr 
org J. verftand es, durch Klugheit über die Europäifepen 
Kabinette zu bereichen. Der Friede hob die Kräfte ber Ma⸗ 
tion und der Handel flieg durch glüdlihe Benugung der Ko⸗ 
4onialverbindungen und die imponirenden Flotten, gu aus⸗ 
gegeichneter Biüte. Georg II., fein Sohn, benutzte 
die günftigen Beitumftände mit gleicher Gewandtheit 
"Spanien war kein Rival mehr, Frankreich trat herrliche 
Beſitzungen ab, Holland war in traͤgen Stillſtand verſun⸗ 
ken und fo gelang es England den Gipfel'der Macht zu 
erreichen, den es jest noch höher feigerte. Staatsſchulden 
waren die Folgen Eoftbarer Krieges aber fie wurden tauſend⸗ 
fach geſichert durch den großen Fond der Kolonien, die 
fi in Nordamerika ungeheuer vergrößert hatten, und in 
den Infein Weftindiens und bes Quelle ber Größe und des 
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Reihthums von England, Oſtindien, immer reicher an. 
wuchſen. 


Georg III. ſchloß bei ſeinem Regierungsantritt 1760, 
Triede mit Frankreich und Spanien und gewann dadurch 
neue Kolonien in Amerika und Befeſtigung der britifhen - 
Uebermacht in allen außereuropäifhen Welttheilen. Aber 
zugleich flieg_die Nationalfchuld zu einer enormen Summe; 
die Maßregeln, fie zu tilgen, waren nicht immer weife ers 
griffen, "Nordamerika fagte fi von England los und nach 
einem Kriege, der neue Schulden auf die Nation warf, vers 
lor es 1783 den größten Theil feiner nordamerikaniſchen 
Beſitzungen. 


Gluͤcklicher waren die Bekaͤmpfungsverſuche Bitee 
gegen den Erbfeind ber britiſchen Staatsexiſtenz, bie Na⸗ 
tionalſchuld; obſchon gewaltiam und auf einen Reichthum 
egruͤndet, den er dem Staate als bleibend vorausſetzte, obſchon 

ſtindſelig gegen die Freiheit der Meere und die Rechte der 
Boͤlker, gieng doch, bis jeht, ein Experiment gluͤcklich durch, 
das in der Geſchichte Englands und den Kompendien des 
Boͤlkerrechts eine ſehr verfchiedene Mole fpielt. . Unverkenn⸗ 
bar politiſch und vechtli war die endliche Vereinigung Ire⸗ 
lands mit dem greßbrittannifhen Gtaatsinterefie. Zum 
erſten Mal verfammelte fi) 1801 ein Parliament der Depus 
tisten der drei vereinigten Reiche, " 


Der Haß zwiſchen den beiden größten Voͤlkeen des Kon⸗ 
tinents, wie der Meere, hat ſeit der Franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion tief in den Herzen der beiden Nationen gewurzelt. 
Warhtbar ſchwamm die Seemacht der Briten auf dem gen 
Bigenen Element und drängte fih in den Befig faſt aller 
Kctenien eutopäifher Dutterfinaten, indeß der dort erwu⸗ 
berts Yandelsreihthum wohl die Speicher, aber nicht bie 
Deutel fült. Der große britiſche Waarenabſatz ifl ein 
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Soreich andel geworden, und in bie Bewunderung ber 
Krart und Energie eines ausgezeichneten Volkes, muß fi das 
Bedauecen miſchen, daf die Regierung fo große Hülfsmittel 
fa oft zu anlautern Iweden. verwandt hat, 





2. 
gage, SGranzen. Größe, 


Die drei beitannifchen Infeln, welche nebſt ben Grup⸗ 
pen ber Eilande, bie ihre Küften umgeben , den Länder 
:befig des großbritannifhen Reichs im Europa ausmachen, 
dehnen fih von dem aͤußerſten fübmeftlichen Punkte Eng⸗ 
" Iande, dem Vorgebirge Lizard bis nad Unft, der nördliche 
fen der Shetlande : Infeln, vom 49° 56' bis 60% 44° 
nördlicher Breite aus. Ihre oͤſtliche Länge zähle man vom 
7° biß zum 20°. Diefe äußerten Landpunkte der großbtis 
tannifhen Hauptlande in Europa fließen in ihrer Umfafs 
fung eben fo viel des Elementes ein, aus dem diefe Lande 
ſelbſt, fo wie ein gkoßer Theil ihres Wohlſtandes empors 
fliegen. Großbritannien, wahrſcheinlich dur eine Revo⸗ 
lution der Erde vom Kontinente getrennt und felbft wieder 
in Infeln zerriffen, dankt zum Theil diefer Trennung das 
Gluͤck feiner Seibfiftändigkeit, fo wie der Sorgfalt ber Natur, 
bie zugleich in biefen Pas de Calais die Schwierigkeiten der 
Kommunikation legte, die, wenigſtens in neuern Zeiten, 
zugteih mit dem Elemente felbft, die Freiheit des Landes 
bewahrte. | 


Seine Graͤnzen ringsum find Waſſer, Theile des gro⸗ 
Gen Atlantifchen » und Nordoceans, die man ſuͤdlich, nach 
Stantreih zu, den britifhen Kanal, weſtlich da® atlanti⸗ 
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de und Iriſche, noͤrdlich das Kaledoniſche und oͤſtlich die 


RNordſee nennt. Feſt und unverruͤckbdar von der Natur ſind 
diefe Graͤnzen beflimmt, und fo lange Britannien hiſtoriſch 
da iR, find auch dieſe Grängen da, und wenigfiens von 
dieſet Seite hat jeine Landeskunde große Beftimmtheit. Das, 
ws das Meer hier dem Ufer anfegte und dort raubte, 
Kmmt bei diefer Grängbeflimmung in keinen Betracht. Um 

weniger genügend find die Angaben feines —— 
and es iſt wirklich merkwuͤrdig, daß in einem Lande, wo 


fo viel gerechnet wird, die Größe dieſes Landes ſelbſt noch 


nicht beſtimmt angegeben wurde. Ein Beweis, daß der 
Staat eines folhen Anſchlages feiner Macht nicht bedarf, 
und daß die Größe des Landes nicht die Größe des Volte 
ausmacht. oo . 


Dieſe abweichenden Angaben laſſen ſich nicht wohl ver⸗ 
cinigen, denn ſelbſt die Mittelzahl würde trügen, Am 
nahrſcheinlichſten fest man die Größe von 

England auf 2132 DM. 
Wales — 316 — 
Schottland — 1634 — 
Iteland — 1514 — 


woraus ſich ein Total von 5596 IM. ergiebt. Dieſer 
Europdifche Mutterftant hat ſich aufer feinen Graͤnzen faſt 
goanzigfach bereichert, und befigt , die Kriegseroberungen 
abgerechnet, in 





Europa 8 DM. 
Dftindien 29,181 — 
Aa 6108 — 
Nordamerika 60,134 — 
Weſtindien 674 — 
Im Atlant. Ocean 108 — 
Der Shöfe 3,2960 — 
zufammen 09,509 DM. r 
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alſo eine Geſammtmacht von 105,1053 geogt. DOM. De 


möchte ein Anſchlag der politiſchen Größe Britannien 
nad) dem Flaͤchenraum ber Erdtheile, die 26 beherrſcht, me 


einen ſchwachen Echimmer feiner. wahren Maht abiverfei 


Der Verluſt feiner Länder auf bem feften Lande von Europ, 
den es erlitt, war das Gluͤck des Staates und Veranlaſſur 
der feſtern Gründung des Kolonialſyſtems, das unerſchü 
tert von den Stuͤrmen des feſten Landes, für das. Reit 
einen größern Schag bewahrt, als ibm jener Flaͤchenraun 
waͤre er noch ſo kultivirt und bevoͤlkert, gelten koͤnnte. J 


“jenen Rändern findet es die Quellen eines ganz ander 


Reichthums, der mit dem Gluück feiner Bewohner nicht zi 


ſammenhaͤngt, und die Beherrſchung der Wege dahin, i 


Buͤrge fuͤr die Sicherheit jenes Beſitzes. 


I 
Dverfläde, Abdachung. Boden, 


— 





Dieſe Inſeln bieten dem Beſchauer merkwuͤrdige Das 
gu ihrer urſpruͤnglichen Bildungsgeſchichte; auffallend bi 
weiſen die benachbarten Kuͤſten von England und Frankreid 
daß hier eine Revolution das fefte Land mit einem Meerari 
durchſchnitt und einen Theil deſſelben in bie Stuten fentt 
Mod branden die Wogen mit ungefättigeer Wut an de 
füdtichen Vorgebirgern Englands, und entblößen in Cort 
wall das feſte Metaliband, das hier dem Wogendrange: noı 
trotzt. Don dem füdlihen Endpunkte der großen englifd 
ſchottiſchen Inſel zieht fi an der wefttichen Küfte ein imm 
auffleigende® Gebirge, das fi bald mehr, bald weniger bı 
Mitte des Landes nähert, und nun mit größerer Umfaflun; 


mit Emporfleigen über die Schneelinie, das ſchottiſche Hod 


land, zu zwei Driteheilen der ganzen ſchottiſchen Halbinf 
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aniiumt. An der weſtlichen uͤſten von Schottland hat 
Aare gleiche Gewalt und ein wahrſcheinlicher Durchbruch der 
Fiuten die Erde vielfach durchſchnitten, und Inſeln von 
Juſeln getrennt. Nordoͤſtlich herauf dehnt ſich die Gebirge» 
reihe, die vieleicht nach Norwegen hin ihre Arme ausftredite, 
de aber das Meer einft in ihrer Mitte durobrach. Die. 
ktten, noch fichtbaren Ueberreſte des vormals feften Landes, 
die Shetlands⸗Inſeln, bieten weit mehr noch, als bie 


. Shen des üblichen Englands, Beweiſe der Wildheit des 
Uements) das bier faſt ſechs Wochen lang die Erde von 
"Faller Kommunikation trennt, und noch weit tiefere Spal⸗ 


J. tungen riß, als an den englifhen Küften. In gleicher 


{ 


‚anböfllicher Richtung laufen in Ireland die niedern Hügels 


wiben nach den Ufern bin, deren Sortfegung hier mit dem 
Meere endigt, an den gegenüber liegenden Großbritanni⸗ 


ſchen Küften aber wieder aufzufteigen ſcheint. 


Die Oberfläche der drei britanniſchen Inſeln gewährt 
her, mac ihren füdlichen oder nördlihen Theilen, den 
ſehr verfchiedenen Anblid einer anmuthig wechſelnden Ras» 
tr, die in England -muntere fruchtbare Hügel an heitere, 
gehne Ebenen graͤnzen ließ, mit allen Schönheiten des ans 


nuthigſten Wechfeld, in Wales und den nördlichen Pros 


vingen ſchon gebirgiger auffleiat und durch das wilde Nor⸗ 
thumbetland auf den Anblick der ſchottiſchen Hochlande vors 


‚bereitet, und bei den wilden Eigenthuͤmlichkeiten eines. 


asdrucksvollen romantiſchen Gemäldes und in den kahlen 
Felsmaſſen endet, an. die der Desan feine unbelauſchten 
Bellen ſchlaͤgt. Hier hörem die Kräfte der Bildung und 
Rduſtrie auf zu wirfen, unb man fieht bei dem Ausbrud 
tee Natur FIR, die kaum von ber Verwilderung zur fanfe 
teren Menſchheit zuruͤckgekehtt zu ſeyn ſcheint. 


Ein anderes Genrälbe zeigt Iteland. Die ganze Inſel 
ik ein froͤliqer Beökt vom Grün ber Thaͤler und Hügel, 
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durch Schandthaten veraͤchtlich, riß ſein Volk muthwillig 
von feinem Herzen ab, ktoch ſtlaviſch vor Rom und büfte 
feine Unabhaͤngigkeit in kirchlichen Angelegenheiten beinahe 
zugleich mit feinem Reihe ein. Ein Erzbiſchof von Line 
con, der den Freiheitsbrief Heinrich 6 I. vorfand, ret⸗ 
tete ihm die. Regierung und Enyland, für alle künftige Zei⸗ 
“ten von der Tyrannei eines Könige. Johann wurde 1215 
durch einen allgemeinen Aufftand genöthigt die magna 
charta libertatum zu unterzeichnen, welche bucch fpätere 
Zufäge die Grundlage der engliſchen Nationaifreibeit wurde. 
Sie begünftiute Anfangs mehr den Clerus, von dem fie 
® Ausgieng; erhob aber fhon in dem Bürger die Nation, dab 
ihm Handeisfreiheit und Geſetze, gründete flädtifhes An⸗ 
fehen und verflocht den hoben Adel in das Interefle der Gemei⸗ 
nen. Schon Heinric ILL. mußte erfahren, welchen Werth 
Adel, Geifttichkeit und Volk auf diefes Grundgeſet legten. 
Seine ſchlechte Regierung zu meifteen, rufte Graf Leicefter, 
an der Spike dee Baronen einen großen Rath zufammen, 
an den auch Deputirte der Shire's und Städte Theil: nahs 
men und der König mußte: verfprehen eine folhe Bera⸗ 
fbung jährlich dreimal zu befragen, Unter Eduard I. ver 
vollkommnete fich die Berichtsverfaffung; die Kings bench, 

. als eigner hoͤchſter Gerichtshof entſtand, die Nation flieg 
an Wohlſtand, an wiffenfhaftlidher Bildung und bie Hans 
deisfreiheit erhob ſich zuerſt audy durch Begünftigung der Aus⸗ 
länder. — Eduard’6-Sohn war der erfte Prinz des num 
eroberten Wales; aber ein ſchlechter Regent, den die großen 
Eigenfhaften feines Nachfolgers, Eduard ILI., vergeflen 
machten. Die Kriege, welche biefer führte, befefligten bie 
Mationalrehte und erwarben ihm die Lehnshoheit über 
Schottland. Das Bolt flieg dem Throne immer näher 
und das Haus der Gemeinen erhielt neben dem Übers ' 
haus feine fefte Einrichtung, bee Cierus büßte feine Ty⸗ 
rannei der niedern Stände ein und Handel und Induſtrie 
erhoben fih. Schon damals gab die Handelsbilanz in Ei» 
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nem Jahre 766,000 Pf. St. zum Vortheil Englands, und 
doch beftand die Ausfuhr nur noch in Zinn, Blei, Wolle 
und Leder. — Diefe günftigen Ausſichten farben aber ım 
Jahr 1377 zugleich mit dem Könige ab. Die Ruchlofigkeit 
der legten Negenten des Haufes Anjou, Idste die Banden 
des Gehorfams zwiſchen den Ständen, eröffnete einen 
vietjährigen blutigen Kampf der Parteien, .der den bürgere 
lichen Wohlſtand fidrte, den aufleimenden Hındel untere . 
brach und die politifche Kraft des Reiche ſchwaͤchte. 


Heinrich VII. beftieg 1485, der erſte des Haufes Zus 
dor, den englifhen Thron. Die Kämpfe gegen das Auss 
land, der Zwiſt, bee fo lange fhon das innere Intereffe- 
gebrochen und Volk gegen Volk bewaffnet hatte, beruhigte 
ſich unter einem Regenten, der das Volk durch habfüchtige Bes 
günftigung feines Nationalhanges zur Handlung, allmählich 
zu feinem Vortheil zu gewinnen und feine, fo kuͤhn erſtreb⸗ 
tm, Vorzüge zu ſchmaͤlern ſuchte, um bie önigliche Ges 
walt zu begründen und den Schag ber Krone zu bereihern. 
Dos Letzte gelang ihm wenigftens nicht in feinem Sohne, 
Heinti VIII; obfhon er vol deſpotiſcher Plane, in bie 
Maßregeln des Vatert Angriff, fo war er doch Sklav feir 
nee wolläfligen Launen , denen er und fpäter fein Volk, ſo⸗ 
gar den Gewaltſtreich, bie Losfagung von der roͤmiſchen 
Eurie verdankte. Er erklärte fi zum Oberhaupt ber 
englifhen Kirche, verweigerte dem Papſt feine überaus 
beträdhtlihen Annaten und Zehenden, bob die veichiten 
geifilihen Stiftungen auf und erhielt dadurch unabſichtlich 
der Nation einen Schag, ben fie bald in einem befiern 
Betrieb anzumenden lernen follte. Doc wurde das Gluͤck 
amd die Ruhe des Volks nach Heinrihe VIII. Zode und 
nah ber ſehr weiſe eingeleiteten Religions » Verbefferung 
Eduarbs IV., gar fehe durch die bigotte Verfolgungsſucht 
der Katholikin Maria, zum Stüde nur auf wenige Jahre, 
getruͤbt. Die Wunden, die diefe Vorgängerin flug, wußte 


12 Großbritannien und Ireland. 


bie Enge Königin Elifabech in einer langen (von 1558 — 
r603) und glüdlihen Regierung zu erfegen. Gie nannte 
fherzend England ihren Gemahl und bie Britten ihre Kinder, 
aber ernftlich pflegte fie ihrer fo, bei wenigen Weiberlaunen. 


"Unter Eliſabeths Regierung gründete fih bie britifhe -- 
Macht neuerer Zeit Der Stolz und die Energie der Nation 
wuchs duch die trefilichen-Seebelden, die zugleich eine Marine 
erfhufen und des Spanifhen ‚Philipps unüherwindliche 
Flotte beiiegen halfen. Eliſabeth benugte den Hang 
der Nution zur Siiffahrt und Handlung, die flüchtigen 
‚ Niederländer brachten ihre Induftrie nah England, fo ents 
fanden neue Etädte und blührten zugleich in den Freiheiten 
und Monopelen, die ihnen die Königin ſchenkte. Beim Ans 
tritt ihrer Regierung konnte England ſchon an 200 000 
Stürck wollene Tücher verfenden.. Vertrautheit mit dem. 
Elemente des Meeres und die kühnen Kaperzüuge gaben dem 
Velkscharakter neuen Schwung. es gründeten fidh die er⸗ 
fien , obfhon nom ſchwachen, Elemente des Kolonialweſens, 
und Enylınd gab die erfte Beifteuer zum Welthandel, neben 
der beguͤnſtigten teutſchen Hanſe. 

| x 

Mit Eliſabeths Tode begann die Regierung des Haufes 
Stuartin Jakob I., Könige von Schottland. Diefe Be: 
ruͤhrung beider Reiche verſchmolz aber ihr Intereffe nicht; 
fharf fchnite fich die Volksmaſſe in Charakter, Religion, 
Srfesen und Verfaffung ad; jedes batte fein eignes Parlias 
ment und obgleih Jakob die Rechte derfelben antaftete, fo 
erwuchs hier dedy eine feſte Gegenpartie des Hofes. Handel 
und Randeecuftur waren einmal in Zunahme, bie Spannung 
der Nation war dahin gerichtet, und fo konnte audy die ſchwa. 
he Regierung diefes Königs und die unruhvolle feines Nach» 
folgers, Carl I. den Bang der Nation ihrem Ziele zu nicht 
hemmen. Die gewaltfamen Eingriffe des Königs führten das 
Bolt zu einem Eptrem, das zwar auf Jahre das Reich zerrüttete, 
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aber. feine Nechte mächtig erbob und ihm eine Kreikeit 
kennen Icheten, die immer, tief verwebt im Volkecharakier, 
beharrlicher Grundzug der Nation blieb. — England ers 
klaͤrte ſich zur Republik das Unter: Parliament herrſchte unums 
ſchraͤnkt, an der Spitze den kraͤftigen Cromwell, der Koͤnig 
ſtarb auf dem Schaffot und Crom well trat 1653 ein Pros 
tektorat an, das er als Deepot und Alleinhere führte Die 
Navigationsakte, Cromwelll's Werk, zugleich der frühe Bes 
weis und fpät noch die Stütze der britanniichen Mrererberrs 
ſchaft, wodurch er Pet den Staaten von Holland feine Sus 
periorität erklärte, erbielten feinen Namen beffer, als die 
Gtörrigkeit und Härte eines Charakters, der, indem er ein 
Volk beglüden fol, es an den Rand des Verderbens führt, 
Das Protektorat loͤſte fib mit Garı II, in beihräntte Mo⸗ 
narhie auf. Diefer König brachte aus Frankreich den Haf 
gegen ein Land mit, das feinen Water gerichtet hatte und 
zugleich des Hinneigen zum Katholicismus, den Frankreich 
in ihn geimpft hatte. Er wollte fi unabhängig machen, und 
diefe Abfichten, einer Volksſtimmung, mie damals in Eng» 
land galt, ganz zuwibderlaufend, trieben ihm das Parlament 
entgegen und maflneten bie Rechte des Proteſtantismus ges 
gen ihn und feinen Bruder Jakob IL, der, Üübergetreten zur 
katholiſchen Religion, dies fhon, als verhäßt, dem Lande 
einbrachte. Die Kraft bes Parliaments war ſchon zu fehr 
erprobt, uneingedenk religiöfer Zwiftigkeiten vereinte ſich 
Alles gegen die despotifhen Maßregeln des Könige, Wis 
beim, Prinz von Dranien, des Könige Zodtırmann, wurde 
gur Hülfe herbeigerufen, der König flob und Wilhelm als 
der Dritte des Namens, trug von 1689 an die englifche 
Krone. 


Die Nation trat bier zuerſt als Bedingung machend 
auf und die Macht ihrer Freiheit beginne mit diefem König 
Fonftitutionsmäßig. Wilhelm verdiente das Zutrauen des 
Reihe, bis 1702 begluͤckte es feine kraftige wohlmeinende 
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Regierung. Bon dieſem Könige datirt England die Annalen 


feines Wachsthums und feiner Groͤße. Sabrit » und Bes 
werbfleiß war damals ſchon auf einer muflschaften Höhe; 
Franzoͤſiſche Fluͤchtlinge hatten neue Erfahrungen und neue, 
Kunftgriffe dem englifchen Fabrikweſen eingebracht, fo daß 
es im Handel [don über Eine Million gewann, eine fräftis 
ge, durch Thaten bewährte Flotte befaß und in beiden Im 
dien die mächtigen Stügen feines Welthandel gegründet 
hatte. 


Anna, Jakobe II. Tochter, trug nad Wilhelm 
die Krone und unter ihrer Megierung kant 1707 bie emige 
Union der Reiche England und Schottland zu Einer Nationals 
Bepräfentation zu Stande. Der Spanifche Erbfolgekrieg 
bewies und befiätigte die Ueberlegenheit der Englifhen Mas 
"zine obſchon er für das Reich die erſten Staateſchulden 
sufammenzog. 


Das Haus Braunſchweig Büneburg beftieg in ber 
Perſon des Churfürfien Georg J. den englifhen Threm, 
Zraft der feierlihen Zufikerung Wilhelms Ill, Sp 
org I. verfiand es, durch Klugheit über die Europaͤiſchen 
Kabinette zu herrſchen. Der Friede hob die Kräfte der Ma, 
tion und der Handel flieg durch glüdlihe Benugung ber Ko⸗ 
fonialverbindungen und bie imponirenden Flotten, zu aus⸗ 
gegeichneter Blüte. Georg 11., fein Som, benuste 
die günftigen Beitumftände mit gleiher Gewandtheit. 
Spanien war kein Mival mehr, Frankreich trat herrliche 
Befigungen ab, Holland war in krägen Stillſtand verſun⸗ 
ten und fo gelang es England den Gipfel' der Macht gu 
erreichen, den es jest noch höher fleigerte. Staatsſchulden 
waren bie Folgen koſtbater Krieges aber fie wurden tauſend⸗ 
fach gefihert buch den großen Fond der Kolonien, bie 
fh in Nordamerika ungeheuer vergrößert hatten, und in 
den Infein Weftindiens und der Quelle der Größe und des 


Allgemeine Weberficht. 8 


Keihthums von England, Dftindien, immer reicher an⸗ 
waqhſen. | 


Georg III. ſchloß bei feinem Regierungsantritt 1760, 
Friede mit Srankreih und Epanien und gewann dadurch 
neue Kolonien in Amerika und Befefligung der britifhen 
,Vebermacht in allen außereuropäifhen Welttheilen. Aber 
zugleich flieg die Nationalſchuld zu einer enormen Summe; 
die Maßregeln, fie zu tilgen, waren nicht immer meife ers 
griffen, " Nordamerika fagte fi) von England los und nad) 
-einem Kriege, der neue Schulden auf die Nation warf, vers 
loe «6 1783 ben größten Theil feiner nordamerikaniſchen 


Bihdliher waren die Bekaͤmpfungsverſuche Pitr’ 6 
gegen den Exbfeind der britiihen Gtaatserifteng, die Na⸗ 
tionalſchuld; obſchon gewaltfam und auf einen Reichthum 
"gegründet, den er dem Staate ald bleibend vorausſetzte, obſchon 
frindfelig gegen die ‚Steiheit dee Meere und die Rechte der 
Boͤlker, gieng doc, bis jeht, ein Erperiment gluͤcklich durch, 
Das in der Geſchichte Englands und den KRompendien des 
MMolkerrechts eine ſehr verſchiedene Rolle fpielt. . Unverkenn⸗ 
bar politif und rechtlich war die endliche Vereinigung Ire⸗ 
lands wit dem grcßbrittannifhen Staatsintereſſe. Zum 
erſten Mai verfammelte fi 1801 ein Parliament der Depu⸗ 
tirten der brei vereinigten Meiche, 


Der Haß zwiſchen den beiden größten Völkern des Kon⸗ 
tinents, wie der Deere, bat feit der Franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion tief in den Herzen der beiden Nationen gewurzelt. 
FZurchtbar ſchwamm die GSeemacht der Briten auf dem ges 
wogenen Element und drängte ſich in den Beſitz faſt aller 
Kolonien europäifhher Mutterfiaaten,, indeß der dort erwu⸗ 
cherte Handelsreichthum wohl die Speicher, aber nicht die 
Beutel für, Der große britiſche Waarenadſatz iſt ein 


16 Großbritannien und Ireland. . — 


Schleichhandel geworden, und in die Bewunderung ‚der 

Kraft und Energie eines ausgezeichneten Volkes, muß fich det - 
Bedauern miſchen, daß die Regierung fo große Halferaictel | 
fo oft zu unlautern Awecen. verwandt hat. 





2. 
Lage Gränzen. Größe. 





Die drei britanniſchen Inſeln, welche nebſt ben Gruß⸗ 
pen der Eilande, die ihre Kuͤſten umgeben, den Laͤnder⸗ 
befig bed großbritannifhen Reichs in Europa ausmachen, 
dehnen fi von dem aͤußerſten fühmefllichen Punkte Eng» 
lands, dem Vorgebirge Lizard bi6 nad Unft, der noͤrdlich⸗ 
flen der Shetlands » Infeln, vom 49° 56° bis 60% 44 
nördlicher Breite aus. Ihre öftlihe Länge zäple man vom 
7° bis zum 20°. Diefe äußerten Landpuntte der ‚großbrie 
tannifhen Hauptlande in Europa fließen in ihrer Umfafs 
fung eben fo viel des Elementes ein, aus dem diefe Lande 
ſelbſt, fo wie ein gkoßer Theil ihres Wohlſtandes empors 
fliegen. Großbritannien, wahrſcheinlich duch eine Reue 
Iution ber Erde vom Kontinente getrennt und felbft wieber 
in Infeln zerriffen, dankt zum Theil dieſer Trennung das 
Gluͤck feiner Seibftftändigkeit, fo wie der Sorgfalt der Natur, 
die zugleich in diefen Pas de Calais die Schwierigkeiten ber 
Kommunikation legte, die, wenigftens in neuern Zeiten, 
zugteich mit dem Elemente feibft, bie Freiheit des Landes 
bewahrte. 


Seine Graͤnzen ringoͤum find Waſſer, Theile des gro⸗ 

Sen Atlantifhen » und Nordoceans, die man ſuͤdlich, nad 

Stankreich zu, den britifchen Kanal, weſtlich das atlanti- 
ſche 
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füge und Iriſche, nördlich das Kaledoniſche und oͤſtlich die 
Nordſee nennt. Heft und unverruͤckbar von der Natur find 
diefe Graͤnzen beftimmt, und fo lange Britannien hiſtoriſch 
da iR, find aud dieſe Graͤnzen da, unb wenigftens von 
diefer Seite hat feine Landeskunde große Beftimmtheit. Das, 
was das Meer hier dem Ufer anfehte und dort raubte, 
kommt bei dieſer Grängbeflimmung in keinen Betracht. Um 
fo weniger genügend find die Angaben feines Flaͤcheninhalts, 
und es ift wirklich merkwuͤrdig, daß in einem Lande, wo - 
fo viel gerechnet wird, die Größe diefes Landes felbft noch 

nicht beſtimmt angegeben wurde. Kin Beweik, daß der 
Staat eines ſolchen Anſcklages feiner Macht nicht bedarf, 
und daß die Größe des Landes nicht bie Größe des Velee 
ausmacht. , r 


Dieſe abweichenden Angaben laſſen ſich nicht wohl ver⸗ 
einigen, denn ſelbſt die Mittelzahl würde truͤͤen. Am 
wahrſcheinlichſten ſetzt man die Groͤße von 

England auf 2132 DM. 
Wales — 316 — 
Schottland — 1634 — 
Iteland — 1514 — 


woraus ſich ein Total von 5596 IM. ergiebt. Dieſer 
Europaͤiſche Mutterſtaat bat fih außer feinen Graͤnzen faſt 
zwanzigfach bereichert, und befigt , die Kriegseroberungen 
abgerechnet, in 





Europa 8 DM. 
Dflindien 399,181 — 
Aa 618 — 
Rordamerika 60, 134 — 
Weſtindien 674 — 
Am Atlant. Ocean 108 — 
Der Südfee 3,296 — 
zuſammen —* om. 4 
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Schleichhandel geworden , und in die Bewunderung der 
Kraft und Energie eines ausgezeichneten Volkes, muß ſich das 


Bedauern miſchen, daß die Regierung fo große Hülfsmittel 
fo oft zu unlautern Aweden,ustwandt hat, 





2.. 
Lage. Gränzen Größe, 





Die drei beitannifchen Infeln, melde nebſt ben Grup⸗ 
pen ber Eilande, die ihre Küften umgeben, den Länder 
‚befig des großbritannifhen Reichs in Europa ausmachen, 
dehnen fi von dem aͤußerſten fühmeftlichen Punkte Eng» 
lands, dem Vorgebirge Lizard bis nach Unft, der noͤrblich⸗ 
fien der Shetlands » Infeln, vom 49° 56° bis 609 44° 
nördlicher Breite aus. Ihre oͤſtliche Länge zähle man vom 
7° bis zum 20°. Diefe aͤußerſten Landpunkte der großbris 
tannifhen Hauptlande in Europa fhließen in ihrer Umfafs 
fung eben fo viel des Elementes ein, aus dem diefe Lande 
ſelbſt, fo wie ein gkoßer Theil ihres Wohlſtandes empors 
fliegen. Großbritannien, wahrſcheinlich durch eine Neues 
Iution der Erde vom Kontinente getrennt und felbft wieder 
in Infeln zerriffen, dankt zum Theil diefer Trennung das 
Gluͤck feiner Seibftftändigkeit, fo wie der Sorgfalt der Natur, 
die zugleich in diefen Pas de Calais die Schwierigkeiten ber 
Kommunifation legte, die, wenigſtens in neuer Zeiten, 
zugleich mit dem Elemente felbft, bie Freiheit des Landes 
bewahrte. 


Seine Graͤnzen ringoͤum find Waſſer, Theile des gros 

Sen Atlantifhen » und Norboceang , die man füdlih, nach 
Frankreich zu, den britifchen Kanal, weſtlich das atlanti- 
fe 
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fche und Iriſche, nördlich das Kaledoniſche und oͤſtlich die 
Nordſee nennt. Feſt und unverruͤckdar von der Natur find 
diefe Graͤnzen beſtimmt, und fo lange Britannien hiſtoriſch 
da iR, find auch diefe Graͤnzen da, und wenigitens von 
diefer Seite hat feine Landeskunde große Beſtimmtheit. Das, 
was dad Meer hier dem Ufer anfegte und dort raubte, 
koͤmmt bei diefer Grängbeftimmung in feinen Betradht. Um 
fo weniger genügend find die Angaben feines Flaͤcheninhalts, 
und es ift wirklich merkwürdig, bag in einem Lande, wo - 
fo viel gerechnet wird, bie Größe diefes Landes felbft noch 
nicht beſtimmt angegeben wurde. Ein Beweik, daß der 
Staat eines ſolchen Anfdlages ſeiner Macht nicht bedarf, 
und daß die Größe des Landes nicht die Größe bes Volee 
ausmacht. 1 


Dieſe abweichenden Angaben laſſen ſich nicht wohl vers 
einigen, denn ſelbſt die Mittelzahl würde truͤgen. Am 
wahrſcheinlichſten ſetzt man die Größe von 

England auf 2132 DM. 
Wales — 316 — 
Schottiand — 1634 — 
Iteland — 1514 — 


woraus ſich ein Total von 5596 DM. ergiebt. Dieſer 
Europaͤiſche Mutterſtaat bat ſich außer feinen Graͤnzen faſt 
zwanzigfach bereichert, und beſitzt, die Kriegseroberungen 
abgerechnet, in 


Europa 87 DOM. 
Dflindien 29,181 — 
Afita 6108 — 
Rordamerika 60,134 — 
Weſtindien 674 — 
Im Atlant. Dcean 108 — 


Der Südfee 3,296 — 


| zuſammen 99,5095 IM. 4 
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alſo eine Geſammtmacht von 105,1051 geogr. DM. Dei 
möchte ein Anſchlag ber politifhen Größe Britanniene, 
nad dem Flähenraum der Erdtheile , die 86 beherrſcht, nur 


einen ſchwachen Schimmer feiner. wahren Maqht abwerfen. 


Der Verluſt ſeiner Laͤnder auf bem feſten Lande von Europa, 
den es erlitt, war das Glüd des Staates und Veranlaſſung 
der feſtern Gründung des. Kolonialſyſtems, dad unerſchuͤt⸗ 
tert von den Stürmen. des fefter Landes, für das. Reich 
einen groͤßern Schatz bewahrt, als ibm jener Flaͤchenraum, 
wäre er noch fo kultivirt und bevoͤlkert, gelten könnte. In 


"jenen Ländern findet es die Queen eines ganz andern 


Reichthums, der mit dem Gluüͤck feiner Bewohner nicht zus 
ſammenhaͤngt, und die Beherrfchung der Wege dahin, in 
Buͤrge für! bie Sicherheit jenes Ben hes. 


| 3 
Dderfläde Abdbadhung. Boden, 


— 


Dieſe Infeln bieten dem Beſchauer merkwürdige Data 
‚gu ihrer urfpränglichen Bildungsgefchichte ; auffallend bes 
weifen die benachbarten Küften von England und Frankreich 
daß hier eine Revolution das feſte Land mit einem Meerarm 
durchſchnitt und einen Theil deſſelben in die Fluten ſenkte. 
Noch branden die Wogen mit ungeſaͤttigter Wut an den 
füdlihen Vorgebirgen Englands, und entblößen in Corte 
wall das fefte Metallband, das hier dem Wogendrange: noch 
trogt. Von dem Tüdlihen Endpunkte ber großen englifch« . 
ſchottiſchen Inſel zieht fi an ber weſtlichen Küfte ein immer 
auffteigendes Gebirge, das ſich bald mehr, bald weniger ber 
Mitte des Landes nähert, und nun mit größerer Umfaſſung, 
mit Emporfleigen über die Schneelinie, das ſchottiſche Hoch⸗ 
land, zu zwei Dritcheilen ber ganzen ſchottiſchen Halbinfes 
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sinnimmt. An ber mweftlichen Rüfe ı von Scyottiand hat 
sine gleiche Gewalt und ein wahrſcheinlicher Durchbruch dee 


 Bluten die Erde vielfah durchſchnitten, und Inſeln von 


S 


« 


Infeln getrennt. Nordoͤſtlich herauf dehnt ſich die Gebirgs⸗ 
reihe, die vieleicht nach Norwegen hin ihre Arme ausſtreckte, 
die aber das Meer einſt in ihrer Mitte durobrach. Die 
Uetzten, noch fichtbaren Ueberreſte des vormals feften Landes, 
die Shetlands⸗ Inſeln, bieten weit mehr noch, als die 
Käften des füblihen Englands, Beweiſe der MWildheit des 
Elements, das bier faſt ſechs Wochen lang die Erbe von 
aller Kommunikation trennt, und noch weit tiefere Spal⸗ 
tungen riß, ale an den englifben Küften. In gleicher 
norböftlicher Richtung laufen in Ireland die niedern Hügels 
seiben nad ben Ufern hin, deren Hortfegung bier mit dem 
Meere endigt, an den gegenüber liegenden Großbritanni⸗ 
ſchen Küften aber wieder aufzufteigen ſcheint. FL 


Die Oberflaͤche der drei britanniſchen Inſeln gewaͤhrt 
daher, nach ihren ſuͤdlichen oder noͤrdlichen Theilen, den 
ſehr verſchiedenen Anblick einer anmuthig wechſelnden Na⸗ 
eur, die in England muntere fruchtbare Hügel an heitere, 
grüne Ebenen gränzen ließ, mit allen Schönheiten des ans 
miutbiöften Wechſels, in Wales und den noͤrdlichen Pros 
wingen thom gebirgiger auffleiat und durch das wilde Nor⸗ 
tbumberland auf den Anblid der ſchottiſchen Hochlande vors 


‚ bereitet, unb bei den wilden Eigenthuͤmlichkeiten eines. 


ausdrudsvollen romantifhen Gemäldes und in den tählen 
Selsmaflen endet, an die ber Deean feine unbelaufchten 
Bellen ſchlaͤgt. Hier hörem die Kräfte der Bildung und 
Induſtrie auf zu wirken, und man fieht bei dem Ausbrud 


. scher Natur ſtill, die kaum von ber Verwilberung zur fanfe 


teren Menſchheit zuruͤckgekehrt zu ſeyn ſcheint. 


Ein anderes Gemaͤlbe zeigt Ireland. Die ganze Inſel 
if sin froͤhlicher Wechſel vom Gruͤn der Thaͤler und Hügel, 
N | 895 | 


v 
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® 
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die fih nur felten zu Berggruppen erheben, durchſchnitten 
von Flüffen und Seen, aber nur zu oft von Moorgegenden 
unterbrochen, die an ben Anblick eines kultivirten Landes 
den Eindruck von Bildern dee Vorzeit reihen, bie fi hier 
in ihrer Verfallenheit dem Wanderer aufdrängen. 


Die Oberfläche des Bodens ift für Großbritannien 
nicht wichtiger, als die Schäge, welche unter ihr. herauf 
eigen und zu dem Reichthum des Landes einen fehr großen 
Beitrag ſteuern. Die Stügen der großen Induſtrie, welche 
man aus der Erde gräbt, verurſachen einen oft fehr fichte 
baren Mangel an Ausbreitung der Kultur des Bodens, die 
bald aus Gemädjlichkeit, bald aus Mangel an Auffiht noch 
zuruͤckblieb und dieſe Beduͤrfniſſe lieber wehlfeiler kauft, als 
erzeugt: | 


| Nach den Gebirgszügen richtet fi die Abbachung des 
Bodens, die bei den meiſten Inſeln, von der Mitte aus 
läuft. England und Ireland münden ihre Ströme nach 
allen Küftenfeiten , weil ihre Gebirge und Anhöhen, außer 
in Wales, nad, der Mitte zu vertheilt find und das Land 
gegen die Küflen bin fid geößtentheils verflacht und in Lin⸗ 
coln und Norfoie kaum über das Meer auffteigt. Schotte 
land hingegen fendet feine meiften Ströme este und wirb 
Räder von Merten nad Oſten. 


So mie die Anfiht diefer Inſeln mannichfach wechſelt, 
von den blübendfien Landftrihen , den freundlidhiien Lande 
ſchaften, zu den rauhen, milden Felsmaſſen des Nordens, 
fo wechfelt aud die Fruchtbarkeit des Bodens. Im Ganzen 
if der Boden Englands kreibenartig und reich an duͤngen⸗ 
dem Mergel, an den oͤſtlichen Kuͤſten ſandig und Marſchland, 
an den weſtlichen feucht. In Wales wechſeln unfruchtbare 
Gebirgsſtrecken mit tragbaren Hügeln.‘ Se mehr das Land 
ſich nördlich und nordweſtlich erhebt, je mehr nimmt feine 


Oberfläche, Abdachung. Boden. 21 


Fruchtbarkeit ab und die Schäge des Ertrags bergen ſich in 


den Schoos ber Erde, bie zuletzt auch biefen Dienft derſast 


und in oͤder Ruhe liegt. 


England, in feinen fruchtbarſten Theilen, ie Cambrid⸗ 
ge, Hartford, Leicefter, Lincoln, Norfolt, bat muſter⸗ 
haften Anbau des Bodens und ein Ertrem von Land skul⸗ 
tue. Dennoch würde ſich der Geſammtanbau ungemein er⸗ 
Höhen lafien, wäre nicht die ſehr ausgebreirete Viehzucht dem 
Engtänder willkommener, der Fleiſch liebt, umd fein mans 
geinded Getraidebeduͤrfniß fich lieber zuführen läßt. Ob⸗ 


fon, nah Young, der Ertrag des Feiddaues in England 


höher, als der von Frankreich fleigt, fo findet man doch noch 
Meilen lange Streden Haide und der Getraidebau reicht 
jegt nicht. mehr zur Konfumtion hin, fe daß von 1791 biß 
1804 für Korneinfuhr mehr als 30 Millionen Pf. bezahlt 
wurden: Man zählt in England und Wale 37.265.855 
Acres (deren 858 „7, eine geogr. OD M. geben) Land; 
davon find 11,350 501 %cr. Aderland, 16,796,458 Acr. 


Weideland und von dem Übrigen ungebaueten, 3,515,235: 


Aer. der Benutzung zu Pflug» oder Weideland fähig Ob⸗ 
fhon große Kortfchritte in dee Landes?ultur gefhehen find 
und die Bevölkerung zugenommen hat, fo moͤchten boch wohl 
zu diefem Anbau Menſchen fehlen, da man ohnebie® bie 
Hülfe der Irekaͤnder zur Erndtezeit nicht miffen kann, und das 
Emporlommen der Fabriken, der Wahsthum der Kletten 
und Armeen, die Hände mo anders befdhäftigen. Vorzuͤg⸗ 


lich eignet fi) dee Boden zum Gerften, und Hopfenbau und 


hier begegnet ex dem Intereſſe der Ländereigenthüruer, des 
uen der Lurus der Bierbrauereien dieſe Getraidearten reiche 
lich mit Geld aufmiegt; ein Grund, warum der Korn und 
Weizenbau fi) immer mehr verringert, wie jener Abſat 
ſteigt. — Die Viehzucht findet auf den Hügeln und 
ſelbſt den nördlicher auffleigenden Gebirgen vortrefiliche 
Weine und ein Umtauf mit Pflugland wäre. wohl oft zu 


. 
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treffen; aber die Viehzucht ventirt beffee.und bebarf wenigen» 
Arbeit. Der größte Theil Englands ift arm an Holz, nur 
wenige Shires haben noch Waldungz . ein Unglül für 
England, das die Natur durch die ungeheuer reichen Steine 
kohlenlager abwendete, ohne welche Englands Flor nie zu 
der Höhe geftiegen wäre. - | 


Der nöchliche Theil der Inſel, in den Lowlands von 
Echottland, ift felbft im dieſen Niederungen gebirgig unb 
der Boden kalkig, Ueienartig und fandig. Dennqch findet 
man in Dumfries, Fife, Angus und Berwik gefiiegenen 
Landesanbau und in den Lothians treffliches Waizenland, 
gar ſehr durch Fleiß gehoben, des fi aud in Aberdeen nicht 


ohne Eıfolg bewies. Im Ganzen ift aber ber Schottläuder 


kein Sreund des Gewinnes aus oͤkonomiſchen Wortheilen, 
er bleibt den alten Sitten .treu und nähert ihn der oben 
nicht freiwillig, verliert er fein Vieh, fo wandert er lieber 
aus. Die Viehzucht gedeiht vortrefflih, von herrlichem Weis 
deland begünfttgt. Die nordweitlichen Theile Schottlands, 
durhaus verwilderser Natur, haben kaum auf dürren Steps 
pen etwas magern Haferboden, fireden fid zu unfruchtbaren 
Torfmooren aus, oder find in Seen und Moraͤſte zerriſſen. 
— Verſchwunden ſind bie großen caledonifhen Waldungen, 
die felbft den Römern furchtbar, die kriegeriſchen Nordbriten 
bargen ; bie Eichen» und Fichtenwälder hat man in neuern 
Zeiten beſſer geehrt und auch hier einer vernünftigen vou. 
kultur Eingang verſchafft. 


Irelands ebener Boden iR zwar an fih dem Anben 
günftig, doch hindern große Streden Torf⸗Und Sumpfe 
moore fein Gedeihen. Vorzuͤglich beförderlich dem Aderbau 
il der Kalkſteinſand, ber ein vortreffliches natürlihe6 Düne 
gungsmittel abgiebt. Auch hier. nimmt das Srastand mehr 
Raum ein, ale bas Pflugland. Der Boben eignet fih vor⸗ 
zuͤglich zur Maſtung, und auch in Ireland if man in der 
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Kunſt, ihn zu bewirthſchaften, dem Vorbilde Englands ge⸗ 
folgt, doch noch immer nicht nahdrädiih genug; oft ſtehen 
bie Hügel noch kahl und ſelbſt die fonft bewaldeten Thaͤlee 
find noch zu Suͤmpfen veroͤdet. 


4. 
Käſten. Gebirge 





Die Kuͤſten Britanniens, fo wie feine Gebirge ent⸗ 
balten einen Schatz von Merkwürdigkeiten, der Natur, die 
dem Reiſenden aͤußerſt anziehende Gemälde hoher Schoͤnheit 
und romantiſcher Verwilderung entfaiidn. Gleich bei dee 
Ueberfahrt nach Dover: zeigen ſich die amphitheatraliſchen 
Umgebungen dieſes Havens, mit hohen Kreidefelſen, welche 
bis zut Themſe hin, einem Kunſtwerke gleich, die Ufer der 
Inſel beſetzen; abwärts aber, den ſuͤdlichen Endpunkten gm; 
fich bis zum Meere herab verflaͤchen. Man baut hierauf Boden, 
we vor Fahren die Welten des Meeres raufhten. An diefes 

fuͤdlichen Kuͤſtenſeite hinab trotzen die Vorgebirge Brachy⸗ 
qdead und die Halbinſel Selſea den Fluten; aber einer der 
berüchtigten Nadeifelfen, auf Wight, ſtuͤrzte, ein Opfer des 


Elements. — Weiter in diefes wütende Meer hinaus läuft 


die Spige Cheſil. Bank, an der Portlande⸗Inſel, einer 
Maffe von Baufteinen, aus der die Paulskirche in Londom 
entfland, und deren Endpunkt eine. &chla für ben Schiffer 
Mi; zur Sicherheit ſtehen hier zwei Leuchtchürme, Mild 
amd arglos fpielt da6 Meer an die Ufer von Devon, befreun⸗ 
det mit dee Myrte, die bier an den Küften gruͤnt, welche 
man den Garten von Devon nennt. — An Start» Point 
Vorbei, der entfernteſten Landfpige yon Devon, ragt mitten 
aus den Wehen, der Leuchtthurm Eddyſtone, ein Meiftere 
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werk Smeaton's, das mit getfendaner auf diefen Seifen 
ruht, welche die See dem Lande wegfhlang. Die Küften 
von Cornwall mit ihren tief landeinwärts gehenden Buchten 
“find ein fietes Spiel der Gewaͤſſer, die hier dem Ufer Theile 
entreißen und bis zum Cap Lizard hinab die Schiffahrt ſehr 
gefahrdoll mahen. In der Südfpige von England, Land's⸗ 
End, begegnen fich die Küften von Thonſchiefer mit Granit, 
und in Dounts»Bai fpielt, bei Ebbe und Flut, der Gra⸗ 
nitfelfen, Mid;aeld. Mount, die wechſelnde Mole einer 
Inſel und einer mit dem Rande zufammenhängenden Maſſe. 
Noͤrdlich herauf ift Cornwall's Küfte weniger zerichnittem, 
aber felfig mit nicht ganz fiheren Haven. - Die Ufer des 
benaybarten Devon haben ein friedlichere Meer, bequeme 
Landungspläge und auf den Häven geht ein ficherer Küftens 
handel ; Hartland’6 » Point ift da6 Außerfie weftliche Vor⸗ 
gebirge. An Somgefet laufen niedere Küften mit Kiefel, 

Aabafterklippen und abwechſelnden Pügeln, | 


Der Kanal von Briftol trennt England von. Wales, 
das nun bald mit flachen Ufern ,. die in Glamorgan bez 
Garten von Wales bilden, bald zu Belfen emporwachſend zu dee 
sauhen Landfpige Worms-Head auslaͤuft, die ſich zur Fluß 
zeit vom feften Lande losfagt und mit dem gegenüber liegen⸗ 
den Covend: Print den meflliben Endpunkt von Wales ges 
ſtaltet. Zahlreiche Baien und Vorgebirge, mit angenehme 
wechfelnden, an Eifenfkein reihen, Uferflächen bilden dis 
Küjte von Pembroke, wo vordem die Brandung Theile gros 
Ser Waldungen in den Meergrund ſtuürzte. Das flache 
Land von Pembroke und Cardigan beginnt nad) dem Georgs⸗ 
Kanal zu und fleigt zu den hoben Küften von Merionet und" 
Cardigan, in deren Kette der hohe Snomdon liegt und die 
den Reifenden oft hart am ſchmalen Seeufer hindraͤngen. 
Zwei lange Buſen bilden die Ströme Dee und Merfey, 
weiche von Chefhire die Halbinfel Wirral weit ind Meer abs 
ſchneiden. — Bis an die Graͤnze Schottlands, wo fich in 
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Cumberland bie englifche Serküfte an dem Solmapbufen 
fließt, bilden die See und große Flußausſtroͤmungen zahle 
reiche Buſen, oft von milden Vorgebirgen begränst. So 
stehen fih um das legte Vorgebirge St. Bees die Küften 
nah Schottland hinauf und bewahren noch Truͤmmer vor⸗ 
maliger Kömerbefeftigung, 

 * 

Die oͤſtlichen Küften Englands, von Berwik herab, 
geigen in Rorthumberland die bebauteften, gefundefien Ges 
genden des Landes, nur mit gefährlichen Klippen bei dem 
Farn⸗Inſeln und Bamborough : Eaftle, wo ber Seefahrer 
furchtſam fein Schiff vor den Abgruͤnden fihert, wo in ben 
Selfenhöhlen der kuͤhne Jaͤger Elimmt, um Dunen -zu fans 
mein ‘und unter der zahlloſen Menge von Seevoͤgeln fein. 
Wild zu erlegen. Groß und fürchterlich fhön find die Anne 
figten einer Fahrt nad diefen Ufern, bie nun, bis gu Flam⸗ 
borough⸗ Head herab, zu ungeheuer großen und hohen 
Kalkklippen erwachſen, mit tief zur Seegefprengten Hoͤh⸗ 
Im, mit Sandbänten und Alnunfelfenklippen , bie bis 
Holderneg und zur Mündung des Humber’s hin mit 
Zhonfelfen wechſeln. Lincolnfhire bat flache Ufer, ein Theil 
deſſelben vortrefflihes Marſchland, und Gegenden, der See 
abgewonnen, die hier zurücktrat und ihre Meteore im Schooſe 
dee Erde zurüd ließ. Norfolk hat meift flache Küften mie 
fruchtbarem Marſchland; kur von Cromar bis Rintertonneß 
bildet das Borfpringen der Küfte eine der gefährlichften Fahr⸗ 
ten, vorzüglich bei den Yarmouth : Monde, wo fchon zahlloſe 
Schiffe verunglüdten, fo daß man viele Häufer benachbarter 
Dörfer aus Ueberreſten ber Strandung gebauet fiebt. Die 
Küften von Suffolk find geößtentheils fandig, oft mit Bäne 
Ten umringt und zumellen, wie bei Harwich, gefährlich. 


Schottlands oͤſtliche Küften beginnen mit den Felſen⸗ 
ufern von Berwik, melde das Vorgebirge AbbE + Head im 
die See ſtrecken, nun aber in Haddington fi zu Hügeln 


. j P 
· 
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abwaͤrts ſenken und das herrliche Kornland, dem Seeufer ab⸗ 


gewonnen, durch Seeſchlamm befruchten laſſen. Bei Dunbar- 


erheben ſich bewundernswuͤrdige Sandſteinſaͤulen, deren Fuß 
in die Meerflut taucht. Unfern vom Strande ſteigt der Fels 
der Baß⸗ Infel zu ungeheuerer Höhe. Große Buſen zer⸗ 
theilen nun das feſte Land, in denen Fife ſichere Haven 
bietet and ſichere Fahrt, die das darauf folgende Angus ſchon 
gefaͤhrlicher macht. Bon ber, Muͤndung des Tay bis Aber⸗ 
brothik iſt Sandkuͤſte mit verſteckten Klippen; aber 
gefaͤhrlicher noch drohen die Felſenriffe she bel » Mod. 
Zwar mechfelt noch zuweilen Sandufer; aber in Mean _ 
warnt ſchon Craig» David, das Felfenvorgebicg , vor ber 
Fahrt an den drohenden Ufern, bie fih im Aberdeen zu 
tauben Felsmaſſen, 3000 Buß hoch über das Meer aufthuͤr⸗ 
men. — Wo die Grampiangebirge auslaufen, mit ihren 
Miefenarmen, da bilden die Bullers von Buchan eine merk⸗ 
würdigt Meeresgrotte, in der die Wellen ein fuͤrchterliches 
Spiel treiben. — Nun beugen fi) die Ufer meftlich in ben 
Shire's Banf, Murray, Nairn und Inverneß nad dem 
Murray: Bufen zu; fie wechſeln mit Berg und-Släde, mit 
Ruheplaͤtzen für den Schiffer, bis zu dem Firth von Cro⸗ 
marth, einem der ſicherſten Haven Großbritanniens. Se 
das Land von Cathneß und Sutherland drang In vielfachen 
. Bufen das Meer und bilder tiefe Landeinfhnitte. An den 
Felsklippen und Sandbänten tanjen die Fluten des Meeres 
und in’ den fonderbaren Tönen de6 Wellenfchlages fand bie 
Fabelzeit reihen Stoffzu ihren Wundermährcen. Die feften, _ 
bohen Klippenufer werden zumeilen von großen Saͤulengaͤn⸗ 
gen getragen , durch welche das Meer hinraufcht, und weit 
in die See hinein hängen der Fels bei Freswickſchloß, und 
bie nordoͤſtlichſte Spige Schottlands, Dungisbay » Heab: 
Bei diefem nördlihen Ende Schottlands, an ber fuͤrchter⸗ 
lichen Pentland⸗Frith, deren Fahrt aud dem kuͤhnſten und 
erfahrenflen Seemann ein Wagſtück ift, bereitet man fidy 
“auf den Anblid der ganzen Wefeite vor, Spuren großer 
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Revolutionen zeigen fich in den zerriſſenen Kuͤſten, mit 


ſchiffſaren Buchten; Erde und Meer wechſelten hier ihre 
Stellen, wo jenes verſank, trat dieſes hoch herauf, und die 
Tiefen der Ufer beweiſen es, daß dieſer Wechſel nicht der 
erſte war. Argyle, mit der ganzen Halbinſel Cantyre zeigt 
merkwürdige Kuͤſten, Hoͤhlen, und die romantiſche Verwilde⸗ 


rung, welche vorzüglich in den ſchottiſchen Juſeiteihen, die 


Weſtkuͤſte herab, eine aͤußerſt merkwuͤrdige Natur dar⸗ 
bietet. 


Irelands Küften, obſchon das Land minder gebirgig 
mit Hügeln und Ebenen wechſelt, bieten, vorzuͤglich an den 
norböfllihen und noͤrdlichen Seegraͤnzen, große Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten bar, die freilich dem-Belhauer mit Schwierigkeiten 
Bugang verflatten, da die Küftenfahrt von gefährlichen Stroͤ⸗ 
mungen bedroht wird, An bem nordlidhen Ende ber Graf⸗ 
Waft Antrim Läuft die Rieſenſtraße (Giant’s Causeweay) 
tief im die See hinein; ein Kunftwerk der Natur, die bier 
esgelmäßige Bafaltfäulen in ungeheuern Maffen auffchichtete 


und Felſen baute, deren Theile ſich ſo bewundernswuͤrdig 
gleichen, als das Ganze majeſtaͤtiſch imponirt. Haͤtten alle 
Bewohner der Inſel, ſo lange die Welt ſteht, ihre kuͤnſtlich⸗ 
Ken Kräfte an ſolch einen Aufbau verſchwendet, fo würde 


doch nur gegen diefe Größe sin kindiſchet Spielwerk an bie 
Ohnmacht menſchlicher Kunſt erinnern, bie fie fi hier ſelbſt 
ſtaunend bekennen muß. Diefer Saͤulenbau umfchließt faſt 
die ganze noͤrdliche Seegegend und ſcheint nach den gleichen Ba⸗ 
. faltmaffen der ſchottlaͤndiſchen Inſeln hinzureichen. Selbſt 
bie ſichern Haven, wie ber von Dublin, find von gefaͤhrli⸗ 
den Sanddaͤnken umrungen, und die Schiffahrt nach Eng» 
land iſt nicht ohne Riſiko. Die See, melde Ireland umgiebt, 
zerſchnitt, aͤhnlich den ſchottiſchen Kuͤſten, auch bier den 
Ufertand mit zahllofen Buchten und umſpielt bie Vor⸗ 
gebitge, welche Überall nach der Ger auslaufen. In 
den niedern Gegenden, wo fi die Ufer. verflachen, liegen 
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Häufig Sandbaͤnke verſteckt und Untiefen hindern das fichere 
Gintaufın i in die fi ſicherſten Haͤven. 


— 


Die großbeitannifchen Snfeln gehören nit zu den 
. hoben Gebirgsländern; die größte Höhe des ſchottiſchen 


Benevis wird von dem teutfhen Groß⸗Glockner fafl drei⸗ 


fach und von den helvetifchen Gebirgsgipfeln mehr noch 
Überfliegen.. Schottland hat die zahlreichfien und hoͤchſten 


und Ireland die wenigften und niedrigften Bergreiben, 


Eine Hauptgebirgskette beginnt in Devonfhire mit Huͤ⸗ 


gelreihen, welche ſich über Dorſet und Wiltſhire zu futter 
bringenden Bergruͤcken ausdehnen, flaͤchere Ketten nad) Kent 


and Norfolk fenden, und nun, mit weniger oder mehr Uns 


serbrechung , buch Englands Mitte nach Norden hinlaufen 
oft in mehrere Zweige getheilt, mit Hinneigen nach der 
Weſtkuͤſte, die weſtlichen Shires gebirgig machen, und fich 


— — — 


faſt an eine andere Gebirgskette des wilden Wales anfchlie . 
fen. Bon Derbpfpire an wird der Gebirgszug dichter und 


fegt feine Zmeige von ben hohen Punkten Ingleborough 
(von 3987 Fuß Höhe über der Meeresflaͤche), Pendle⸗ Hik 


(3411 Fuß) und Penigent (3930 Fuß) in Lancafhire bie 


nach Dorkihire fort. Aeußerſt Anziehende Partieen bieten 
bier die Gebirgsreihen. So dde auch der Anblick des Lan⸗ 
bes iſt, deffen Kultur feinen Armlichen Bewohnern gigicht, 

ſo reich und wundervoll find die Geſtalten, welche die Ras 
. Mur hervorbrachte. Schon in Lincoln beginnen die ſchauer⸗ 
* Jichen Höhlen und Abgründe, welche nun, füdlicher herauf, 
in Derbyſhite den Namen bee Wunder des Peak (the won- 
ders of the Peak) mit Recht verdienen. Der nordweſt⸗ 
liche, Winkel von Derby birgt dieſe Trümmer und Erzeugs 
aiffe einer ſelbſt zerſtoͤrten und zerfiörenden Natur, eine 
Bandfchaft, die hier ein Kampf ber Elemente gebar. Diefe 
wilde Berggegend, wo fteile Helfen das Auge ermüden, ws 
Die Wege in Wildniffe führen und zu Abgründen, bie aus 
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noch unermeſſenen Tiefen gaͤhnen, nennt man den Peak; 
eine Gegend, die große mineraliſche Schäge bewahrt und 
durch ihre vegellofen Lager auch Kenner yetäufht bat. 
Momantiſch ſchoͤn Liegt bier Matlof, ein mineraliihes Bab 
in einem gebogenen Thale, welches die Derwent Durchs 


ſchlaͤngelt, und oft dus Höhlen herauf den Schlag ihrer 


Wellen fendet , oft in Cafcaden von Zellen herab flürzt 
und nun wieder in tiefen Gruͤnden ihren fernen Gpiegel 
geist. In den wildeſten Gegenden des Peak liegen: Die 
Deate s Höhle bei Caſtleton, die durch ſchauerliche Pfade 
32350 Fuß tief in die Erde führts die Eiden Höhle mit 
«inem noch unermeffenen tiefen Waſſerſchlund, und tie Poo⸗ 
le’6 Höhle, bei Burton, mit Stalaktiten und Inkruſta⸗ 
tionen. + Bis zum ſchottiſhen Hochlande erſtrecken ſich, 
awiſchen VYorkſhite und Lancaſhite, Durham und Weſt⸗ 
moreland, dieſe rauhen Berge des Peak, bis zu der Kette 
der Granitgebirge, Cheviot, die oft bis zu Johannis noch 
mit Schnee bedeckt liegen, deren hoͤchſtet Gipfel 60 Meilen 
weit ind Land ſchaut. 


Wales iſt vorzuͤglich in ben weſtlichen Theilen rauhes 
Alpenland, mit Bergen angefuͤllt, die oft zerſtreut liegen, 
oft fi) die Arme bieten; aber nur wenige vegelmäfige Züge 
haben. In Wales erheben fich die hoͤhſten Berge Englande, 
unter ihnen der Snowdon in Gaernarvonfbire mie Y600 


Fuß Höhe; er fleigt aus einer Bergreihe hervor, die gabels 


förmig nad Süden zu in die Endyebirge von Wates aud» 
laͤuft. 


Bon den letzten Gebirgen der engliſchen Halbinſel, 
ben Cheviot » Hills, welche Schottland berühren, dehnen 
fi nach dem nöchlichen Schottland bie Pentlande » Hille 
aus; fie geben noch nebft den metallreichen Lowthers, einer 
Bergkette in Lanarkfhire, die fich bis zu 3150 Kuß Höhe 
erhebt, und andern Heinern Bergreihen die Abwechslung 
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wwiſchen fruchtbaren Thaͤlern und Gebirgen, die das ſoge. 
- nannte Niederland (Lowland) ausmachen, das ſich bis an 
die Muͤndungen des Elyde und Tay erſtreckt und nun von 
Dumbarton noͤrdlich hinauf zu den Hochlanden (Highlands) 
auffteigt. Hier laufen die Zweige der großen Grampians⸗ 
Hius nad den ſuͤdweſtlichen Ufern aus, wo ſie auf den nahen 
» SInfeln Aeſte wechſeln: Bis zu ben hoͤchſten Punkten Schott⸗ 
lands erhebt ſich diefe Kette an den Graͤnzen von Invernef 
und Perth, wo fidh der ſchneebedeckte Gipfel des Benevis 
gum größten Berge Großbritanniens (von 4370 Buß Höhe) « 
aufthürmt. Seine durch diefelbe Kette verbrüderten nahen 
und fernen Nachbarn find In Dumbarton, der Ben» Los 
mond (3269 Fuß Höhe) mit herrlichen Sernbliden von feis \ 
ner Höbe; in Pert[hire der Ben Lawers (4015 Fuß Höhe), 
Ben: More (3903 Fuß Ka Schichallion (3564 Buß 
Hihe) , Ben» Ledi 1 3009 Buß Höhe). So beugen bdiefe 
Gebirge in nordoͤſtlicher Richtung aufwärts, ftechen im 
Gabelform in Aberdeen nad der Ser zu, mit lichtlofem.. 
wilden Gehoͤlz und großen Granitgeuben und laufen in 
Banf bis zu der Höhe.des Caigngorm (2050 Fuß) empor. — 
Enge Bugänge, wie Killikranki (Wald dee Schauer), "das 
ealedonifhe Thermopylaͤ, Blencoe,. Boltitis führen dur 
die Gebirge, welche von Aberdeen bis Koch: Lomond eine 
faft. undurchdringliche Kette bilden, nad den Hochlanden; 
furchtbare Felſengaͤnge, wo von den Höhen herab früher 
Römerveften, fpäter die ſtolzen Burgen ber Clans drobeten, 
durch die in neuen Zeiten tie edlere Kultur ihre Wege 
fand, und neben der befier benusten Ausbeute, die fie aus 
den reihen, hier verborgenen mineralifhen Schägen holte, 
auch Bildung und Humanität in die oͤden Site der alten 
gefückhteten Norbbriten brachte, | 


Nordweſtlich zerreißen ſich die Ketten: ber ſchottiſchen 
Hochgebirge und laufen in wilder Verwirrung zu den raus 
ben, immer mit Schnee bebsdten Gipfeln dee nörblichen 
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Grafſchaften aus, die ohne regelmaͤßige Gebirgszuͤge doch 
ft den Anbau unmoͤglich und große Landſtriche unbe⸗ 
wobnbar - machen ; fo in Roßfhire und Sutherland, we 
nur wenige Süftenftrihe der Kultur fähig find, Wildniß 
mit Wildniß mechfelt, und fchauerliche Kluͤfte die Erde 

von der Erbe trennen, | 


Diefe ſchottiſchen Hoclande wurden erfl in ‚neueren | 
Jeiren ein aͤußerſt belohnender Gegenftand, mehr der aͤſthe⸗ 
tifhen als wiffenfhaftlihen Beſchauung; ein großes Feld 
"der Erweiterung feiner Wiſſenſchaft, dem Naturforfcher 
sehr angedeutet ald erhellt. Groß und belohnend,. ein Ges 
mälde der herrlichſten, veichflen Natur, welche die Ars 
muth des Himmelfrihs und des Bodens duch erhabene 
Anſchauungen erfegte, führt eine Reife hierher in eine 
Zauberwelt von Ueberraſchungen, wo die geheimfte Magie 
der. Natur. oft fchwere Näthfel aufgiebt und loͤſt. Nach 
den weſtlichen Inieln hin, die durch zerriffene Küften an 
ein ehemaliges feſtes Band erinnern, loden die einladens 
den Erfheinungen der Grafſchaft Argyle, wo ſich an bie 
Erinneeungen der Vorzeit bie Eindrüde einer majeſtaͤti⸗ 
{den Natur reiben, jest noch groß und energifh, mie 
das freie Doll, das hier dem fpäten Staunen ko⸗ 
loſſale Weberrefte zuruͤckließ. Felſen werden von Felſen 
überthürmt, und in Staffa erneuert ſich der impoſante 
Anblick des Rieſendammes an der ireländifhen Kuͤſte. 
Die fleigen jene bewunberten Bafaltfäulen nom zweimal 
fo Ho, fie tragen bie Inſel und find die Pfade ders 
reiben. | 


Ireland, nur von Huͤgelreihen, von Morboft gegen 
Submeſt durchſtrichen, ift die ebenfle dee britifhen Im» 
fein, und ihte Anhöhen verdienen nur felten den Namen 
Gebirge, und erheben fi wenig über 3000 Zuß Höhe, 
Am gebirgigften ift Ufer, wo die Longfield, Berge eine 
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kleine Kette bilden, und ber Sliehh- Donarb u einem 
der. hoͤchſten Berge (3150 Fuß Höhe) auffleigt. Im der 
Grafſchaft Roscommon in Gonnaught find bie fleilen Cur⸗ 
lew Mountains. Romantiſch⸗ſchoͤn, mit ihren kegelfoͤr⸗ 
mia auflaufenden Bergen (the Sugar-Coaves) find bie 
Gegenden der Graffhaft Wicklow. Auch Munſter bat in 
Kerry den Mangerton und die Reeks. Güdli und 
weſtua laͤuft Irtland in zahlreiche Boigebirge aus. 


Lg 


Ge wätfen | 





Die natüuüͤrliche Bewaͤſſerung der britifchen Iafeln if 


fo gtüdtich und dabei fo vortrefflich benugt, daB diefe in 
nere Kiußverbindung, zugleich mit der Nähe der großen 
Bandelömeere , eine der Hauptquellen des Wohlſtandes des 
Reiche , fo wie feiner Individuen if, Ein Hanbelsflaat, 


auf folk ein Mutterland gegründet, im Beſitz fo xeider ' 


Kolonien, mußte duch die von der Natur ſelbſt angeben⸗ 
tete MWeife, ihren Wohlſtand zu vertheilen, biet das Feh⸗ 
Lende einzuführen, was dort in mäffigem UWeberfluffe lag, 
kurz, duch die günftige Fluß⸗ und Kanalverbindung zw 
dieſem Gipfil des Nationalmwohlftandes gelangen, der 
manchem andern Volle unerreichbar feyn muß, weil ihm 
diefe Vortheile abgehen. Schon an fih find bie britie 
fhen Infeln gluͤcklich bemäffert, und die Gunſt der Na⸗ 
tur überließ es nur geringer infiht, um die Stellen 
aufzufinden, wo die Kunft mit Leichtigkeit und Nachbend 
in ihre Rechte greifen Eonnte. Ein Blick auf die Chorte 


— 


von England und Schottland hebt ſogleich anſchaulich die 


Stellen hervor, wo bei kleiner Nachhuͤlfe Waſſer mit Waſ⸗ | 


fe 
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er ſich beruͤhren und Meer mit Meer-gattn San. Dieſe 
BVortheile hat die engliſche Induſtrie weiſe benatzt, ik 
mehr noch als bloße Erdflaͤchen hat fie durch dieſes Band 
vereint; ein geſchickter Wechſeltauſch hob mit Leichtigkeit 
das Element, was tief in den Adern der Erde zollte, zum 
Gebrauche der Oberfläche hervor , und wucherte nun erſt 
mit ihm zum Flor ber Handelſchaft und Induſtrie. Mit 
diefem Elemente bat fi der britifhe Kunſtgeiſt fo bes 
freundet, daß er es ſelbſt noch auf dem Wege der Verfluͤch⸗ 
tigung feſt hielt, um mit feines legten Kraft der Nation 
jährlid 80,000 Pf, zu erſparen. 


So wie im Ganzen der Wohlſtand der Nation aus 
der Berbindung und dem Laufe feiner Ströme quou, ſo 
iſt auch im Einzelnen die Beſtroͤmung mancher Diſtrikte, 
Quelle des Emporkommens vieler Induſttiezweige und dee 
Rondeekulturs bier befchäftigen uns nut die großen Waſ⸗ 
ſermaſſen der britifchen Inſeln, mögen fie Natur odes 
Kunft gefammelt oder in Verbindung gefegt haben. 


. England zählt unter funfsig Strömen für kleine 
Fahrzeuge fAnffbag, vorzüglich vier Hauptſtroͤme, die ſich 
Buch Waſſerinhalt, politiſche Wichtigkeit und Länge ihres 
Laufes auszeichnen ; obfchon felbit einer der längiten Stroͤ⸗ 
me, die Ehemfe, fi zum Donaulauf nur wie 1 zu 7. 
verhält, Gie find: 

1) die Themfe, ein Strom, der durch die Schoͤn⸗ 
heit -feine® Waſſers, das Romantiſche feiner Ufer und 
durch die Wichtigkeit deflen, was er bringt und trägt, beu 
erſte dee Welt ift. Ueber die Ehre, feine erſten Bäche zu 
befigen, ſtreiten ſich mehrere Landſchaften; erſt nach ihres 
Vereinigung mit dee Iſis, dei Wallingfort, erhält 
Die in Sloucefle rauf den Coteswold⸗Gebirgen entquollene 
Ehame den Namen Tham-fis, (Thame⸗Iſis) 

A. Länder⸗ u. Wölkerkunde, Großbritannien. 
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buchfiröme von Lechlade an, einem Graͤnzorte How 
Btoucefter, Thon ſchiffbar für Fahrzeuge von 90 Tonnen, 
bald ſudoͤftuich gebengt, Middtefer, waͤchſt immer mehr an, 
durch viele Ilußvereiniqungen und ſtroͤmt nun ſchiffbar, 
„and mit Schiffen bededf durh Lonb om und Kentſhire 

der Norbfee zu, mit der fie fi) nad) einem Laufe von 140 _ 
engl. M. vereinigt. Sie berührt und verfchönert die Volke 
seichften uud fchönften Segenden Englands, und öffnet dem 
Neiſenden nach London das erſte Bild der Groͤße und 
Umfaſſung des Landes und des Volks, zu dem ſich fein 
Fahrzeug duch einen Wald von Maſten den Weg bah⸗ 
nen muß. 

2) Di. Sev ern, hat ihre Haupequelle auf ber oͤſt⸗ 
lichen Seite des Plinlimmon’ in Montgomerpfbire, 
deffen ſchoͤne Thaͤler fie in nördlicher Richtung bewaͤſſert; 
von Shrewsbury an wendet fie ſich, zum ſchiffbaren Stro- 
me erwachſen, und berührt nun in ſuͤdweſtlicher Beugung 
Ghropfhire, Worceſter und Glouceſter, mo fie ben Kanal 
von Briftot bildend, ſich in das atlantifhe Meer verliert, 
Reizende, fhhöne Ufer bewäflert fie, die Quelle bes Reich: 
thums derſelben. Auch ohne den Zwang ber Schleufßen 
trägt fie 160 engl. M. aufwärts von ihrer Mändımg 
Loftihiffe und machte Briſtol reih, und wohlhabend bie 
Gegenden ihres erſten Laufes, 

3) Der HumbeP, ein Verein mehrerer Ftüffe, bie 
unter diefem Namen ihre Fluten ins teutfhe Meer waͤl⸗ 
gen. Dielen Namen erhält er beim Zufammenflrömen der 
Dufe und Trent; außer bdiefen bilden ihn die Fluͤſſe 
Derwent, Don, Air, Wbarte, Nidd, Calder, 
Warf. ꝛ⁊c. Bein breiter Bufen trennt Yorkfhire von Lan 
cafpire, theilt Ebbe und Flut mit der See, und ſtuͤrzt 
bei erſterer mit gefaͤhrlicher Gewalt dem Meere zu. Dur 
ihn wird Handel nad dem Innern gar ſehr begünfligt. - 
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4) Die Merfey koͤmmt aus ben Gebirgen von Der⸗ 
byſhire, nimmt bei der Vereinigung mit ber Irwell 
diefen Namen an, und fliege füdlih und nordweſtlich, bie 
fie fi in einem großen Bufen des ) Zretändifgen Meeres 
verliert, 


Diefe vier großen Ströme, an fi ſchon vortreffliche 
Ab⸗ und Zuleiter des innern Verkehrs und der umfaflens 
Ben Seehandlung, haben durch Kunft noch ausnehmend 
viel zum Dienfle des Beſten bed Landes gewonnen. Der 
große Adftand, im dem ihre Betten von einander liegen, 
die Hindernifle, weile die Natur dagwifhen warf, wurden 
1805 durch die Vollendung tes Grand.» Funktion Kanals 
zubmvoll für die Nation befiegt. ‘ Ex beginnt bei Brauns⸗ 
ton in Northampton, läuft mit dee Colin parallel und 
verbindet ſich zwifhen Brentford und Sionhoufe mit 
der Themfe. Er vereinigt die Kunftflüffe der Gentrala' ' 
yrovinzen und fegt die Themfe, Severn, WMerfey 
und den Humber und fo die Handlung von London, 
Briſtol, Liverpool und Hull in unmittelbare Ver⸗ 
kindung. Ein Meiftergeiff nad den drei Hauptrichtun⸗ 
gen des Handels, der die Vortheile der Küflenbemohnung . 
mit dem innern Lande theilt, und dagegen doppelt wieder 
empfängt, was er dort brachte. Die früher angelegten 
Kandte machten biefen. erſt möslih, und fo ift er ein 
Werk der Sorgfalt, bie fhon 1608 mit dem New Ris 
‚der besann, der dur einen Kanat die Gifternen von 
Selington und dadurch London mit Wafferverfah. Den 
kühnſten Wetteifer der Nation machte aber zuerft feit 1758 


der Herzog von Bridgemater rege, der buch das große 


mechaniſche Genie Brindley's unterflüge, erſt feine Koh⸗ 

Iengruben zu Worsley Mill mit Mancheſter, und 

endiih auch mit Liverpool in Waflerverbindung feste, 

Brindley hatte damals fhon bie Abfiht, jene größere Ka: 

nalverbindung gu Stande gu bringen, und begründete fie auch 
Ga 


. 
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durch die Verbindung der Trent und Merfey (Grand 
Trunk Navigation) und des Severn in einem Fünftlichen, 
145 engl, M. langen Baue. Durch ihn wurde ein Unterneh- 
mungsgeift rege gemacht, der bald auch: durch den Orford⸗ 
Kanal 119 Meilen durchſchnitt, um die Trente mit der 
Themſe zu verbinden, der bis auf die neueſte Zeit forte 
dauernd, Fluß an Fluß mehanifch reihte, und jene großen 
Bortheile des Landes den Provinzen wiederholte. Gegen 
3000 engl. M. find von Kanälen duchfchnitten, bie 43 
Kandle von Privateigenthümern ungerehnet. Ihre Aufe 
zaͤhtung gehört in die Topographie der einzelnen Shires. 


England iſt an Seen nicht reich, bie größten liegen im 
nördlichen Theile, und werden durch die fogenannten lakes 
gebildet; eine Gegend, die wegen ihrer Schönheit und Gels 
tenbeit in England häufig befuht wird. Diefe dreizehn 
Seen liegen in Cumberland, Weftmoreland und Furneß; 
fie find zwiſchen Berge und Thäler fehr romantiſch vertheitt, 
und die Annehmlichkeit. ihrer Umgebungen ift durch Kunſtan⸗ 
lagen erhöhet. Unter ihnen befinder ſich der größte englifche 
Landfer: MWinander Meer, oder Windermere Water von 
12 M. Länge und 1 M. Breite mit lieblichen Partieen , vor⸗ 
zuͤglich auf der größten feiner Inſeln; ihm iſt die feltene 
- WBergforele (the Char), fo wie den übrigen lakes eigen« 
thuͤmlich — In Weftmoreland liegt der Hawms: Water 
3 Meilen lang und 5 Meile bıeit; er hat angenehm wech⸗ 
feinde Partieen ; ober herrlicher, reicher noch und abwech⸗ 
feinder in reizenden Naturfcenen ift der See Derwent⸗ 
Water, ber 10 M. Umfang haben foll; weniger aber 
duch feine Größe, als duch den Mechfel der wildeften 
und reizendfien Scenen intereffirt, wo ſich hohe Alpennatus 
“mit freundlichen Wiefenflächen gattet und das Auge oft in 
engen Felſenraum geferkert, fi) wieder an dem fernen Rue 
bepuncte bes hohen Skid daw erholt. Oft find die fleilen 
Felſenufer unzugänglich, der Adler nifter in ihnen und 
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biegt hier feinen ſichern Raub, "ben er on ‚dem lieblichen 
jenfeitigen Weideufer aus ber Heerde ſtahl. Nicht minder 


angenehm find die Ufer des Ulswater⸗See, der nich 


weit von dem vorigen liegt, 9 M. Länge und x M. 


Beeite Hat. *) 


Die Mineralquellen Englands find zahleeih, obſchon 
fie nicht alle gleihen Ruhm, auch bei gleidyen Eigenſchaf⸗ 
ten, theilen. Am beſuchteſten ift Bath, fehr gefhägt find 
bie Wafler von Hormwelt, die unter dem Namen Bristol 
water verfshidt werden. Auch die Brunnen von Tun⸗ 
bridge: Wells, Burton, Mattod, Cheltenham 
find berähmt und kraftvoll. 

Sünpfe und XZorfmoore find häufig in Ehefhire, gie J 
den ſich zwiſchen Mancheſter und Liverpool in Lan 
cofhire hin, und geben dem ſuͤdoͤſtlichen Landfiriche im 
Lincoln den Namen Ehd: und Nord Holland, mo das 
fumpfige moraſtige Rand mit Kandien durchſchnitten if. 
Aehnlich diefem feuchten Boden ſenkt fidd in Cambridge 
und Morthampton das Land, und giebt einen Umfang von 
300,000 Acres Mooren. 


Schottland, reich genug bewäflert, konnte aber von 
der Bertrautheit mit diefem Elemente weniger Vortheil 
sieben als England, ba’ feine Ströme bald zur Mändung 
eilen, das gebirgige Land eine innigere Verbindung hindert, 
und Handlung und Induſtrie weniger belebt, auch lange Zeit 
hier Eeine mühfamere Belebung verdienen follte. Weberbies 


‚haben die ſchottiſchen Fluͤſſe meift rapiden Lauf, erſetzen 


v 


) Hutchinſon's Reiſen nad dieſen Seen verdienen gekeſen 
za werden, Man hat auch vortreffliche Anſichten von Na⸗ 
denet, Chatelain und neuern Kuͤnſtlern von einzelnen 
Methieen der Lakes. 
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aber duch. Schönheiten dem Auge, was fie dem tkaufman⸗ 
niſchen Vortheile nicht gewaͤhren konnten. Vorzuͤglich ro⸗ 
mantiſcher Natur ſind bie Fluͤſſe ber Hodlande ud des 
noͤrdlichen "Schottlands; ſchauerlich wie ſeine Gebirge und 
zerriſſen wie fie, find feine Gewaͤſſer; oft find fie der. ein⸗ 
ziae Pfad, der zwiſchen unbetretene Gebirge, führt, oft 
 RBurhichneidn ie diefe und brechen, wie ein neuer Strom 
aus ihren Fußen herauf. Ä 


‚. Die bedeutendſten Slüffe Schotflands find: | 


I) Der Forth; einer der ſchoͤnſten ſchottiſchen Sets⸗ 
me. Er entſpringt aus zwei Seen am Ben» Zommond in 
Perthſbire, ſtroͤmt füdöfilih, ningmt die Teith, den Allan 
und Devon auf und ergießt fih, mit ihnen vereinigt, im 
einem breiten Bufen ins teutfche Meer. 


2) Die Clyde koͤmmt aus den ſuͤdlichen Gebuͤrgen von 
Lanark, ſtroͤmt nordwellich bei Hamilton, Glasgow, Dum⸗ 
barton vorüber in den Arm des Meeres, der fi in daB. 
Land hereinfrummt , ihren Namen führt und einen der 
(hönften Meerbufen in Europa bildet. Der Sturz feiner 
Fluten zu Bonington und Stonebyres wird häufig befugt, 


3) Der Zap entfpringt in ben weſtlichen, gebirgigen 
Kheilen von Perthſhire, mo er in norböftlider Richtung den 
Tay⸗See bilder und nach dem Verein mit der Lochy, ber 
. £von, Zumel und Illa füdäftti herab in ben Bufen des 

teutfhen Meeres Fällt, der nah ihm Zap » Mouth ber 
nannt iſt. — — 


Eine Kanalverbindung hat die Fluͤſſe Forth und 
CElyde vereinigt. Ein Projekt, das ſchon unter Carl II. 
zur Sprache, aber 1790 erſt zu Stande kam; der Kanal 
verknuͤpft die beiden Meere und erſpart eine große und 
gefahrvolle Seefahrt von 1000 Meilen um Lands End oder 
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durch Pentland⸗VFirth. Dieſer große Kanal (the great 
canal) laͤuft vom Eiſenwerk Carron bis in die Nabe von 
Glasgow 35 Meilen lang, wird buch 39 Schleußen ers 
leichtert, gebt über 10 große Aquäduftbrüden, 33 kleinere 
Aquödufte und Durdgänge, und führt ain Schiff von 68 


Fuß Länge, 195 Fus Breite und 75 Ruß Waflertrant ın 24 
‚Stunden zum Ziele; der Kanal koſtet über 330.000 Pf. - .. 


Noch weit umfaffender ift das künftlihe Band, welches 
‚vom Murrapbufen bis zum Fort William Meer an'Meer- 
Enüpfen und ganzen Flotten den Handelsweg und bem, durch 
die Grampians cft abgeſchnittenen Hodlande, Zufuhr unb 
Verkehr erleichtern fol. Der caledonifhe Kanal (the cal - 
donian Canal) faft von der Natur felbft vollendet, die 
Bier die Landſeen fo benachbarte, daB auf 69 Meilen von 
Meer zu Meer nur 223 Meilen ausgutiefen find, wird 1817 
fhıffoar ſeyn. Schon jest iſt fein Bau wobichätig, ba er 
die Bergfhotten vom Auswandern abhält und ihnen die 
,Ueberzeugung giebt , daB der Staat nit [heuer , große 

Koften zu ihrem Beſten aufzumwenden. 


Merkwuͤrdig und groß, wie bie ganze Natur der 

. fhottifhen Halbinfel, führen die Seereiſen, die man bier, 
vorzüglih in den Dodländern, zu Lande machen fann, zu 
den räftigften und wildeflen Naturgemälden. Bon Glas⸗ 
gow an vertheilen fi bie großen Mafferbebälter durch das 
Gebirgsland und füllen nördlicher hinauf einen großen Theil 
feiner Flaͤhe. In Dumbarton eröffnet dee Koh Lom⸗ 
mond mit einem Waflrrfpiegel von mebr al6 20,000 Acres, 
oft 100 Faden tief, aus dem fi breißig Infeln erheben, 
Die Reihe der großen Seen. Beine Infeln find meift bes 


holst und hegen Wild, wechfeln mit einladenden Partien - J 


und unzugaͤnglichen Felſen; ſeine Ufer bieten entzückende 
Ausſichten, freundlich und wild; das Auge kann auf gruͤ⸗ 
nen Matten aussuben oder auf den Höhen weilen, bie bier 
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der Ben» Lomond und feine Nachbargebirge gen Himmel 
thürmen, Bezaubernder noch *) find bie Nähen und Fer 
nen bes Loch⸗Neß, eines Sees, ber eine ber laͤngſten 
natürlihen Ergänzungen des calebonifhen Kanals aus⸗ 
macht, 22 Meilen lang und ı bis 3 Meilen beit. Vor⸗ 
güglich bietet feine Südfeite romantiſche Abwechslung, we 
man ſich aus dem Anblid wilder Felsmaſſen ploͤtzlich in abs 
gefchiedene Thaͤler verfegen kann, die friedliche Bäche demg 
See zuſchlaͤngeln. In feinee Nähe ftürzen die Waſſer dee 
Fopers, meiß wie Schnee, mit dem Getoͤſe des Donners in 
Ben Abgrund von. einer 212 Fuß hohen Keldwand; einer ber - 
hoͤchſten Waflerfälle der Welt. Der See hat an manchen 
©tellen 500 Baden Tiefe; fein Waffer wird für gefund ges 
halten und friert nicht, Braufend ſchlugen die Wellen 
diefes See's in die Höhe bei dem Erdbeben zu Liffabon, 
indeß die ihm umgebende Landſchaft unbewegt ruhte. — 
Loch-Awe in Argpiefhire hat auch reihe Schoͤnheiten, auf 
feinen Infeln fieht man malerifhe Ruinen und die Ströme 
und Baͤche, die über feine Ufer rollen, gewähren eine reis 
zende Mannichfaltigkeit; er ift zo Meilen lang, nur ı 
Meile breit und fein Bett liegt 108 Fuß höher,. als das 
Mer. Roßſhire hat viele Seen von beträhtliihem Um⸗ 
fange; Southerland zählt gegen 60 und ein Bli auf bie 
Sharte bietet glei dem Auge den Wechſel von Land und 
Maffer dar, mo jede Gegend eigenepämlice Fadnbrien 
bewahrt. 


Unter den fchottifhen Gebirgswaſſern find fehr viele im 
Rufe großer Heilkräfte 5 felbft mehrere Seewaſſer nennt 
man beilfam. Ara befudhteften find die Stahl: und Schwes 
fetwaffer bei Moffae in Dumftiesfhire und die ſchaͤumenden 
Mineralbsunnen von Peterhead in Aberbeenfhire. 


* Nah Mac⸗Donald's Urtbeil in beffen neueften Reifen 
durch Schottland. Barnett, Pennant u. a. ziehen die 
aufge des koch Lkomond vor, 
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Große Torfmoore, in denen oft ganze Walber verſun⸗ 
ken liegen „ ſtrecken ſich zwiſchen den Seen und Bergen ber 
Hochlande aus und siefe Sumpfe verfperren oft den Zugang 
amd machen die Wege gefährlich. 


Ireland hat wenig geoße Ströme ;. aber zahlreicht 

Btüffe, die bei der vortrefflichen kage der Inſel, ihren ſichern, 
gerdumigen Haͤven und Buchten, wollte ihr eine vaͤter⸗ 
lich ſorgende Regierung wohl, zum Glück des Landes leicht 
beffer benuge und verbunden werden koͤnnten. Wie in 
Schottland deutet hier ſchon eine natuͤrliche Waſſerverbin⸗ 
Bung die Stellen an, wo bei künflliher Nachhuͤlfe große 
Effekte zu erreichen wären, Die größten Ströme der In⸗ 
fei find: 


1) Der Shannon. Er kömmt aus dem Allan » See 
in Leitrim, fließt ſuͤdlich und geht durd die Seen Baffin, 
Her, Derg, nimmt den Comlin, die Sud und Inny in 
feine Ufer, bildet bei Limmerid einen Waſſerfall, und, 
nun erſt fiher zw. beſchiffen, breitet er fi nad einem 
Laufe von 170 Meilen , in großer Nundung dem atlanti⸗ 

ſchen Ocean zu. 


2) Die Barrow; ihre Quellen liegen in der Baronie 
Tinehinch in Kildare, durch ihre Vereinigung mit der 
More und Suir waͤchſt fie fo bedeutend, daß fie Schiffe 
trägt und bei Waterford, nah Cork, den beften Haven 
der Inſel bildet. 


3) Der Bann fließt von Newry in Down unter 
dem Namen des obern Bann, nördlıh dem Lough⸗Neagh 
. 3a, durchſchneidet den See und fließt, als einziger Abzug 
deſſelben, al6 der untere Bann in das Meer. Er trennt - 
Die Graffchaften Down und Antrim von Ireland, und 
hängt durch Kanalverbindung, zu naͤchſt Neyry, mit dem 
Bufen von Garlingford zuſammen. 


en 
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Die Verbindung durch Kunftflüffe hat auch in Ire⸗ 


land Unternehmer gefunden; mehrere kleinere find fchom 


voßendet, wie der Memty » Kanal nach dem WBufen vom 
| Garlingford, die Flußverbindung zwiſchen Trim und Drogkes 
ba. Größere find unternommen , wie des große Ka⸗ 


nal (the grand Canal), dir den Shannon mit Dublin 


verbinden und dazu bie Fluͤſſe Barrow und Boyne gefel 
Nlen foll; noch iſt er unvollendet; berühmt it fein kuͤhner 
Aquaͤdukt, der 85 Fuß had über den Rye und ein Thal 
führt, Der konigliche Kanal -(the royal Canal) foß 
von Dublin bis hei Zarmonbury reiben und aud hier 


den Shannon in Verbindung ſetzen; ſchon mm gegen 30 


Meilen dieſem Zwecke gewonnen. 


In Ireland liegt einet ber größten europäifigen Land⸗ 


ſeen, der Lough-Neagh; die Grafſchaften Antrim, 
Down, Armagh, Tyrone und Londonderry umgeben ſeinen 


Behaͤlter, der 15 Meilen lang und 7 Meilen breit, eine 
große Waſſermaſſe aus Strömen und Fluͤſſen gewinnt, 
und fie durch den einzigen Kanal, des unten Bann, 
wieder dem Meere zu fendet. Seine Ufer find. einförmig, 
ohne pittoreste Abwechſslung, die um fo reicher die Ufer 
des Lougb: Kilarney (au Lough⸗Lane) verliebliht. Er 
Siege in der Graffchaft Kerry unb verfammelt um fid die 
herrlichſten Meize einer paradiefifhen Landſchaft; die Berge 
der Galties, Hügel und Ebenen und die Infeln des Sees 
gruppicen fi in herrlichen Formen um feine Gemäffer; 
hohe Ausfihten und freundliche Belhränfung mit grünen 
Hügeln umrundet, wechſeln mit den prachtvollen Waffere 
feenen,, die hier die Kafcaden des Sollivan bilden. Man 
heile ihn in ben obern, mittiern und untern See und 
jede Abtheilung eröffnet neue Schönheiten, die das frucht 
bare. Erdreich und eine hertliche Mannichfaltigkeit an Baͤn⸗ 
men und Geſträuchen erhoͤhet. Die Kunſtanlagen des 
Lord Kenmare greifen mit gluͤcklichem Gefühl in dieſe 


— —— 
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ſchöne Natur ein, welche die Gegend fo beruͤhmt macht, 
baf man glaubt, jeder Ausländer, der Seeland betritt, 
komme in der Abſficht, um bad Paradies von Killarney 
er feben. — Der Lough = Mee in ber Grafſchaft Ros⸗ 
ommon iſt groß, reich an Jufeln, kann ſich aber in ſei⸗ 
nen ſchoͤnen Mannichfaltigkeiten doch nicht mit Killarney 
vergleichen , dem, freilich nur nach verjuͤngtem Maßflab, 
der infelvolle Lough⸗Erne in ber Graffhaft Fermanagh 
näßer koͤmmt. — Die Loughs, Corrib und Maft find 
waſſerreich und ſtehen in dem Hufe, die ſchmackhafteſten 
Fiſche, vorzüglih Die beliebten und feltenen Gillaroo 
Trouts (eine Zorelenart) zu befiten. — Kleine und gtoͤ⸗ 
Bere Seen find durch ganz Ireland vercheilt, das übers 
haupt eine große Waſſermaſſe oft zum Nachtheil der Kuls 
tue, beherbergt. Daher große Zorfmoare und Sümpfe in 
mäfter Einfärmigkeit ganze Landftrie einnehmen, und 
oft dem Weifenden hinderlich find. 

Unter den zahlreichen mineralifhen Quellen werben 
vorzuͤglich die eifenhaltigen zu Farnham am Erne⸗See 
beſucht; aud Leirliv in Kildare hat in feiner Nähe Ges 
fundbrunnen. Ballyni⸗Chink, Bally⸗Spellan, Kanturk, 
Mallow find noch genannte mineraliſche Quellen. 








England liege in dem noͤrdlichen Theile ber gemaͤßig⸗ 
ten Zone; ber laͤngſte Tag in dem ſuͤdlichen Provinzen 
bauert 16 Stunden, 30 Minuten, ber kuͤrzeſte 7 Stun. 
ben, .30 Minuten, Dagegen zählt auf dem nördlichiten 
Erdtheile der britanifchen Infeln, auf Unft der Iängfte Tag 
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15 Emnden, 15 Minuten; ber kuͤrzeſte 4 Stunden, 45 
Bıausen. Diefer Abftand der Tageszeiten, bie Lage zwi. 
fen 50° bis 60° noͤrdlicher Breite läßt einen großen 
Berti von Wärme und Kälte und fchroffe Gegenſaͤte 
Bes Lafttenperatur erwarten. Uber ber minder gebirgige 
Zpeis vor Infel dankt eben feiner infularifchen Lage mm 
Ber milternden Seeluft eine Ausnahme von jenen Schläf 
fen, und hebt das Klima von England zu einer fo günflis 
gen Mitte. mist die Abftufungen zwiſchen Wärme umb 
Aatie fo fanft ab, daß Wegetation uud Leben fröhlicg ge 
Beihen 


England hat keinen freundlihen Horizont, ber Ajut 
des Himmels iſt ibm fremd; wolkenbedeckt und neblid 
je;t der Eid und Suͤdweſt die Dünfte des Meeres Aber 
Bar Land bis an die inneren Gebirge, wo fie der trockne 
Lfi wieder landeinwärts treibt, und einen Feten Kampf 
des Gewoͤlks verurſacht. Keine Tageszeit gleicht der anı 
Ben; bald zieht fich der Schleier dichter über den Him: 
mel bin; bald fchimmert ein finfteres Blau duch den 
leid ten Nebel, das fchneli wieder Wolken deden. Einen 
Ieatienifhen Himmel ſah noch kein Engländer in feinem 
Lande; aber er fühlt fi gefund unb heiter bei diefem 
Entbebren und taufcht bie fehenden Strahlen ber Gonue 
nidt gegen feine nebliche Luft ein. Vorzuͤglich faͤllt dieſe 
dunſterfuͤlte Atmoiphäre dem Fremden in Lo ndon auf, 
und nad diefem Maßftabe richtete man zu fireng über 
Die ganze Infel. Die fhönen Fernfihten im innern Lande 
beweifen,, daß der Himmel dem Auge feine Gendffe nicht 
verfagte, und die firenge Regel fih nicht aus einem Ver⸗ 
weiten an ben. Küften begründen läßt. Man fragte Karl 
der Zweiten, weldhes Klima ihm auf feinen Reifen am 
beften behogt habe; ex fagte: das, welches die mehrefl 
Zeit des Jahres im Freien zu feym geflatter, das Kiime 
von England. 
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Und fo charakteriſirt es ſich auch. Mit dem Novem⸗ 
her trüben Nebel die Atmoſphaͤre und füllen oft am Mit. 
tage die Luft mit fo widerlihenr Dunkel, daß man die 
Laden ſchließt und Licht brennt; aber dies ift auch nar 


die Nachtſeite des einbredenden Winters, Immer gelnt 


noch die Ulme, umd der Fuß tritt noch auf liebliches Wie⸗ 
fengrän, wenn bei uns ſchon Kalte Gchneeluft Blätter 
und Halme briht. Der Winter tritt ein, und in Froſt 
Beiden fi oft der frühe Tag, und ber Abend ftheidet 


. mit lauer Wärme. Ein ſteter Wechſel giete dee ſtrengern 


Jahreszeit die Geſtalt des fcheidenden Frühlings, und im 
Durchſchnitt kommen kaum 20 Froſttage auf einen eng» 
liſchen Winter, Das Vieh hat keine Winterſtallung, und 


Pferde, Kühe und Schafe ertragen die freie Luft auf 


der Weide. _ Den Gebrauch der Pelie und Müffe, die 


. fämmtlihen Leiden des Winters, Eennt man fo wenig wie 


feine Freuden, fo daß man nicht einmal einen Austrud 
für Schlitten (man nennt ihn Siedge, Scleife,) hat. Bet 
Schnee denkt fi der Engländer Schmutz und Nüffe, denn 
fefte Schneebahn fieht er niht, Wenn bei uns firenge 
Kätte hetrſcht, pflüct dee Landmann in England feinen 
AYder, und die Sıröme rollen wie zuvor, ihre Gpiegele 
flaͤche an begränten Ufcen hin und ein Spatieraang durch 
die Gärten gewährt den Anblid von muntern Gemüfebee» 
ten, die bier neben immer Iebendigen Hecken ihre Fuͤlle 


zeigen. 


Strengere Winter find eine fehr feltene Ausnahme, 
und 12° unter o ſelbſt den noͤrdlichen Gegenden fremd, 
Dagegen ift aud die Sommerhige mild, glühende Sons 
nenfiche find unbelannt, und dee Schub der Wolken und 
Die Seeluͤfte erhalten eine immer gemaͤßigte Temperatur. 


Wie wohlthätig frühe Gewoͤhnung an diefes Klima 
und wie lebenverlängernd es fey, zeigen die englifhen 
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Zobtenliften. Faſt in keinem Lande der Welt erreicht ber 
Menſch ein fo hohes Lebensziel. Das nüchterne Landle⸗ 
‚ben dauert geſund und froͤhlich bis zum goflen Jahre, 
und Mütterhen und Greife, bie dieſes hohe ‚Ziel nad - 
überſteigen, ſind nicht fehr felten. Aber die Lebensweiſe 
muß dem Klıma angemeffen feyn; ber Ausländer, der feine 
Drdnung in England gezwungen durchfegt, wagt feine Ge⸗ 
funbdheit, denn das englifche Klima behagt nur dem Eings 
Länder, der auf englifhe Art lebt und xheumatifche Be⸗ 
{chmwerden-, fiehe Lungen und Sieberanfälle ind häufige 
ſelbſt verfhuldere Urfahen der ‚Klagen über die ſchwert, 
drudende Luft in England. Muskelſtark und nervoͤs waͤchſt 
der Präftige Stamm des nicht vergärteiten englifchen Volks 
zu der Dauer und Energie, die e8 im Seedienſte und im. 
den Fabrikarbeiten auszeichnen: Gerluft und gute Ko 
harten feinen Körper zu großen Strapagen ab. 


Das Klima bes ſchottiſchen Miederlandes ift dem von 
England gleidy, und in den Monaten Jun. und Jul. fo ans 
mutbig, wie unter bem gemäßigften europäifchen Landſtriche. 
Dis Seeluft macht den Sommer friſch und kühl und mildert 
die Winterfirenge, Selbſt im Januar noch, färt man Wai⸗ 
gen, den man im Auguft aͤrndtet; die Aerndten des erſt 
im Mai und April gefäerten Hafers fallen oft fpät in die 
naffe Jahreszeit, die hier fchon den Auauft, mehr aber 
noch den September und Oktober charakteriſirt, und mit 
kalter Luft verbunden iſt. Am Loch-Lommond iſt bie 
Luft immer gemäßig und obſchon feucht, doc fo wohlthaͤ⸗ 
tig für Leben und Geſundheit, daß in dem kleinen Dörf« 
hen Lug am See, unter den wenigen Bewohnern ſeché 
derfelben 1793 ein Alter von 502 Jahren zählten. He 
bes, gefundes Alter ift durchaus keine Geltenpeit in Schott 
land, wozu Klima und einfache Lebensmeife beitragen. — 
Nordſchottland hat, wie alle Gebirgslande, firengere Kaͤlte 9 
and ſchwuͤlere Hitze, nur wo die See tief in das Land 
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einſchneidet, Mind beide gemäßigter. Vorzuͤglich intereffant 
IR ein Studium des Wolkenzuges in diefen Gebirgen, bie. 
oft fonderbare, groteske Gemälde bilden, oft die Thaͤler in 
ſchauerliches Dunkel ſtuͤrzen und dann mit eihem Lichtſtrahl 
bienden, der aus einer andern Region, als der des Himmels 
zu lommen fdeint. Häufige Regengäffe füllen in der nafe 
ſen Jahreszeit die Bergſchluchten mit wilden Gemäfler, 
ſtürzen feine Fluten verwüſtend durch die Thaͤler, und 
ſchneiden ganze Diſtrikte won aller Gemeinſchaft ab. Mit 
Immer ſchneebedecktem Haupte tagen hier die Gipfel der 
Domgebirge, und oft hülle dichter Echnre auch bie niedern 
Gegenden auf kurze Zeit in das Gewand des Winters, 
Dagegen iſt au in ber heißen Jahreézeit die Luft rein 
und elaftifh und, was in Britannien felten ift, fo klar, daß 
fie daB Auge trügt und eine Ferne von zehn Meilen ihm 
taͤufchend nahe ruͤckt. 


Das ſchottiſche Klima iſt im Ganzen unbeſtaͤndig. Die 
Winterkaͤlte iſt nicht fo heftig als bei ‚ähnlichen Polhoͤhen 
des ſeſten Landes; aber fie hält länger an, als in England. 
Die weſtlichen Küftengegenden find feuchter, und leiden 
mehr durch Regengüſſe, als die oͤſtlichen; dagegen dieſe im 
den Fruͤhlingsmonaten von dem kaͤltern Oſtwinde heimge⸗ 

Sucht werden, 


Ireland, obſchon es mit England faſt in Parallele 
fliegt, weicht doc in feinem Klima von dem englifchen ab, 
Es ifi nit fo warm und nicht fo kalt wie dieſes; aber feuch⸗ 
ter und bat weniger beitere Abwechslung. Die Conne 
ſcheint durch einen Flor, und ein Nebelſchleier huͤllt das 
Blau des Himmels ein. Eid und anhaltender Schnee ſind 
feltene Exfheinungen, und das Weidevieh verändert feine 
Lager unter freiem Himmel niht. Der Viehzucht ift das 
Klima guteägliher als dem Kornbau; die häufigen Seen 
. and Moraͤſte machen es zum heil für den Ausländer unge 
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fund, wenn jene Ausdünftungen nicht: die Nähe der See 


‘ 


mildert. Aeußerſt anmuthig ifl der Anblid der ſchoͤnen, zu 


Huͤgeln auffleigenden Ebenen, mit üppigem Grün bedeckt; 
Beine Jahres zeit iſt fo raub, daß fie diefen freundlichen Gras⸗ 

trieb ſtoͤrte. Das Einförmige diefer Anfichten wird hund 
die fhhönen Sergegenden gehoben, die auch zur Bintersjee 
ihre Annehmlichteiten nicht einbüßen. 


7- 
KRaturprodbutte. 


Eine günftige Natur vertheilte die Wohlthaten ihrer 
Reiche über die britifhen Infeln. In jedem derſelben ge 
ſtattete fie einem wuchernden Fleiße und der thätigen Erfin⸗ 
dungsfraft des beitifhen Volks Fortichritte, bei welchen fit 
fein anderes Volk, kein anderes Land in gleihem Maße 
gluͤcklich fkägen kann. In die Wälder des alten Britan⸗ 
niens, wo die wilde Jagd das robe Wolf vergnügte,” behete 
die beſſere Kultur ein, nur zu licht wurden dieſe Wäſden⸗ 
gen; aber das uͤppige Weideland füllte ſich bald mit Heer 
den häuslicher Nuptbiere, der Plus ‚mit dem Saudgemeht 
Sertauſcht, wurde ein fichereres Erwerbsmittel für den Bes 
darf tes einenen Heerdes, der früher noch tie XI mme dee 
seihen Holznutzung nährte, ber fpäter aber in dem Schoofe 
der Erde noch unerfhöpftere Nahrung fand, in einem Mas 
terial, was neben dem reicheren Ertrag der Metallaruben no 
dest eine Hauntflüge des britifhen Wohlitandes blieb. Die 
Fortſchritte der Landeskuttur jeder Art gewannen in ben 
britiſchen Inſeln Eingang, fie felbft gienger in einzelnen 
Zweigen muiterhaft voran, und erreichten auch praktiſch Di 
Höhe ihrer landwirthſchaftlichen Theorien, Es iſt zwar 

nicht 
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nicht durchaus ber Beſitz einheimiſcher Natur, der ben 
Reichthum des Landes aus fi ſelbſt hervorbrachte, abes - 
bie fremde Nachhüͤlfe .ift. trefflich angeſolagen, und wie 
werden fehen, daß ſich alle Naturreiche zum Wohl des 
Zandes ſehr ergiebig zeigen. 


1. Das Thiereeid, 


Rindvieh. Der urfprünglihe britannifhe Stamm 
finder fih noch in Stoffordfhiee und Northumberland in 
den Wäldern von Neidwood und bei Chillingham⸗ Gaftles 
es iſt langbeinig und: von weißer Farbe. Das leichte Ges 
beiben ber Maſtung, bie Ergiebigkeit an Mil und die 
Beinheit des Abfaus zeichnen das Vieh von Lancafhire 
aus, das man zur Act englifhen Raffe rechnet. Holſtei⸗ 
niſcher Abkunft find die ſtarken Rinder von Lincoln, und 
die mildhreihen Nörmanen verfehen in der Nacdarfhuaft 
von London die Hauptſtadt mit Milch Weſtmoreland 
und Gumberland hat au eine robuſte Kaffe von Rind⸗ 
vieh. Das Vieh wird verfauft, wenn es fünfjährig ifl, 
und Zugochſen werden noch am bäufigften in Suſſer aufs 
gezogen, in Nortbumberland und Durham, YPolnunee 
— Abkunft find die hoͤrnerloſen Rinder, die den Namen 
englifche Zucht führen, aber zur Zucht nicht ersiebiy und, 
Die wallifee Ochfen ähneln dem ſchotriſhen, weiden iich 
ſchnell fett und liefern ſchmackhaftes Fleiſch — Das :Kınds 
vieh der Schottlaͤnder zeichnet fi durch feine Kleinveit 
aus. Die gewöhntihfien Maflen find die Kylies, das 
Leinfte Vieh in Britannien, ſchwarzer Farbe, robuft und 
bei (pärlicher Koſt zum Fettwerden geneigt. Größer find 
die Ballowmay - Rinder, fchwarz behaart, bornlos und in 
Schottland beliebt, und geſucht in England. Die beiten 
Milchkuͤh⸗ find die Dunlop, Kaffe, von denen man woͤ⸗ 
chentlich 9 Pfund Butter gewinnt. In der Nühe von 
Edinburgh beſteht die holändifhe Zucht. — Ireland hat, 
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vom Klima und Boden beguͤnſtigt, ſehr anögebreitete 
Mindviehzucht; das Vieh iſt engliſche und daͤniſche Raſſe, 
und die ſchwarzen Rinder (black catile) werben in Eng⸗ 
Nland geſchaͤzt. Das Vieh ift klein, und die fetten Wei⸗ 
den von Limmerik liefern es doch nur 6 Gutr. ſchwer. 
Der Verkauf und das Ausfhlachten des Rindviehes ftebe 
unter firenger poligeilicher Aufſicht und hai feine feſtge⸗ 
ſetzten Normen. 


Pferde, Bei und bürgt ſchon ber Name enhlifcher 
Raͤſſe für die Vortrefflichkeit des Thieres, und der Roß⸗ 
bändier fest den Preis feiner Kunſt darein, feinen Stall 
mit Pferden englifcher Abkunft zu fülen Stark und 
kraftvoll ift bie hHolfteinifhe und flantrifhe Zucht, zur 
größten Vollkommenheit in den Marſchlaͤndern von Lin⸗ 
coln gediehen; kein Land beſitzt ihres Gleichen, und fie 
ziehen eine dreifache Portion mit gewandter Kraft, ſo daß 
man Beiſpiele hat, daß ein einziges dieſer Pferde 60 Entr. 
fortzog. Der ſchwarze kernfeſte Gaul aus Leiceſter ſtreitet 
mit ihnen um den Rang. fo wie das raſche Zugpferd aus 
Norfolk. VPorkſhire zeugt edlere Roſſe, die Bierde ber 
Etaatswagen und der Reitkunſt, eine feurige, ſchue 
Mafie, die das Ausland fucht, und ber kenntnißreiche Eins 
mohner aufsiebt. Dem Lande eigenthuͤmlich find bie Ren⸗ 
ner (Blood-Horses) arabıfher Abktunft , mit eigenem 
Bau und einer Schnelligkeit, die mit dem beftigften 
Windſtoße aleihe Strede surädleats man hält generale 
gifche Regiſter ihrer Abkunft, ihre Ramen wennt jeber 
Mund, und ungebeuere Wetten vergüten den ungebeuers 
Dreis ihres Anlauf, Man ſah den berühmten Chi 
der in Sägen von 23 Fuß, eine Länge von beinahe 4 
englifhen Meilen, in 6 Minuten, 40 Gecunden durchren⸗ 
nen. Die Jagdpferde (Hunters) find verwandter Raſſe, 
und die Nähe der Verwandtſchaft mit jenen erhöht ihren 
Preis, — In England und Wales zählte man 1,750,000 
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Dferde, und feste ihren Unterhalt auf den Gewinn von 
achthalb Milionen Acres. — Klein wie das Rindoieh, 
find auch die fhottifchen Pferde; die kleinſte Raſſe, die 
Sheities und Pony, find dauerhaft und an den Bergpfad 
gewöhnt; and) die Gallomay » Pferde find Beiner, ſtaͤm⸗ 
miger Art, in neuern Zeiten ſehr verbeffert; fie follen ſpa⸗ 
nifcher Abkunft ſeyn. Die flandrifhe Zucht dee Bugpferde 
von Lanarkfhire ſteht im vorzuͤglicher Achtung. — Auch 
die ireländifchen Pferde find Bein, aber ſchnellfuͤßig, leich⸗ 
ten Trittes und dauerhaft, 


Schafe Die englifche Sqafluchi iſt ne aufge 
breitet und volllommen; man bat ihre Veredlung auf 
mancherlei Art verfuht und oft erreicht. Die feinwollis 
gen Schafe englifher Abkunft find unter dem Namen bee 
South⸗Down⸗Zucht in Suſſer am zahlreihflen; von ide 
nen follen die fpanifhen ovejas marinas (die Manders 
fhafe) abflammen, eine Raſſe von treffliher Wolle, bie 
man immer mehr noch zu veredeln ſucht. Das feinweollige 
Vieh ziehen Herefordfhire, Devanfhire, Cotswald, Downsz 
die reichften Wollerlieferungen geben Lincolgfhire und Wars 
wikſhire. Norfolk zählt an 700,000 veredeite Schafe 
“einer Meinen Bucht; auch das Vieh von Wiltfhire ift fehe 
einträgli und feinmollig, — Die langmwolligen Heerden 
weiden vorsüglih an den oͤſtlichen englifhen Kuͤſten und in 
Lincoinfhire und Leicefterfbire , die legteren beſonders durch 
Bakewell verbeſſert. Die Wallifer Schafe find. Plein, zue 
Maſt die befien, und ihr Fleiſch das wohlſchmeckendſte. Man 
zuͤhlt in England, nach einem zu hohen Anſchlage, gegen 28 
Mitionen Schafe, und fhägt den Werth der Wolle auf 51 
Mit. Pf. — Die fottifhen Schafe find Lleiner Raſſe, 
wie überhaupt das fhottiiche Vieh. Die Cheviot « Hills nähe 
sen einen eigenen Stamm, beren die Grafſchaft Rox⸗ 
burgh allein 260,000 zählt. Auch Selkirkfhire hat eine 


eigene Rafle , und die zahlreichen Deerden von Peebles .tra« 
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gen grobe Wolle, um fo feiner iſt aber bie Wolle bes Mo- 
chrum breed, ſpaniſcher Herkunft, bie fih in Wigton 
- findet. Ziemlich ausgebreitet if überhaupt die Schafzucht. 
in Schottland; vorzüglich find die Gebirge Lammermoor in 
Haddingtonfhire, die Gebirge von Midlorhian, Dumbarton 
und Sutherland reihe Schaftriften. Auch die ſchottiſchen 
Inſeln find mit Vortheil zug Schafzucht benußt; bie eigen, 
thuͤmliche Laughton⸗Raſſe mit olivenfarbener Wolle wird 
immer feltener, , defto zahlreicher find die Heerden der klei⸗ 
nen, dauerhaften Gebirgsſchafe, mitunter aud von bes 
-  Eheviot.» Bucht. Die Orkney-Inſeln zählen an 50,000 

Schafe, Vie ohne Sorgfalt ſich doch fehr beträchtlich vermeh⸗ 
“en. — Die Schafzucht von Ireland bat in neueren. Zei⸗ 
ten viel durch Veredlung gewonnen, vorzüglich hat man eif⸗ 
sige Verſuche in Dublin angeftellt; man ſchaͤtzt ihre Wolle 
mitunter der englifhen gleich, beſonders die der Grafſchaft 
Star. Am beträchtlichften find die Heerden in den Graf⸗ 
(haften Zipperarp, -Rimerik,. Galloway, Roscommon, und 
die Gebirgsſchafe liefern große Quantitäten Wolle. 


Schweine Das beſte Maflvieh wird in Berkfbire - 
gezogen, neben bem veredelten Leiceſter⸗Zuchten, und ben 
. mohlfhmedenden von Somerſet and Southampton. Auch 
Shropſhire und Nord» Wales führen viele Schweine zu 
Markte. In London giebt.es Branntweinbrenner, die 3000 
Stück aufmäflen. — Schottland hat weniger Schweines 
zucht; aber, die neueften Feiten, und der eingeführte ober 
vermehrte Kartoffelbau haben auch diefes nüsliche Thier alle 
gemeiner gemacht, fo daß Galloway, wo man fonft kaum 
150 Stuͤck zählte, jest jährlich an 10,000 liefert. — Ire⸗ 
land befigt eine große Menge Schweine, und führt fie fehe 
sahlreich lebend und ale Salzfleiſch aus, 


Ziegen. Ihre Zucht iſt nicht ſehr allgemein; nur in 
Wales ausgebreiteter, aber die Gebirge von Schottiand 
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Eönnten biefe® genügfame Thier weit zahlreicher beherber⸗ 
gen. Inverneß hat große Heerden, fo wie die Gebirge vom 
Roßſhire; auf.den ſchottiſchen Inſeln wird eine ganz kleine 
Raffe gezogen. 


Hunde, Die römifhen Etiergefechte beauchten ſchon 
engliſche Hunde. Der alte urſpruͤngliche Stamm iſt noch 
in Lancaſhite. Man zähle ſehr viele Raſſen, die ſaͤmmtlich 
an Gewandtheit und Abrichtungsfähigkeit die Hunde anderer 
Länder überteiffen. Eine große Zahl wird ausgeführt, aber 
ihre Bucht gedeiht auf keinem andern Boden. Gie find ein 
"Gegenftand des Lurus der Großen, man ſah Hunde mit 
‚200 Pf. bezahlen, und ihre Pflege wird mit dem größten. 
Aufmwande betrieben. Die fchottifhen Hunde von Galloway 
find. wenen ihrer Gelehrigkeit bekannt. Die Schäferhunde 
hbertreffen an Klugheit und Treue im Dienfte, alle andere: 
Die ireländifhen Hunde find wegen ihrer Stärke und Dauer 
geſchaͤtzt; aber das ireländifhe Windfpiel (the irish Grey- 
hound) ifl fehe feiten geworden. 


Wild. England nährt zahlreiche Sitte und Nehe in 
ben Parts der Großen; im Stande dey Wildheit find fie mit 
den Waldungen feltener geworden ; bagegen hat Schottland 
viel Edelwitd in feinen Thaͤlern, und das Hochland durch⸗ 
reifen der Hirfh und das Reh heerdenweiſe; auch das 
wilde Schwein finder ſich in den noͤrdlichen Provinzen, 
Wären und Wölfe find ganz ausgerottet. Haſen find der 
Hauptgegenſtand der Jagd und in England und Schottland 
allgemein; die Inſel Man liefert Hafen von 12 Pfund 
Schwere. Fuͤchſe, Marder (in Schottland nur die Fichten: 
marber), wilde Kagen find beiden Meichen gemein; die Ka⸗ 
ninchenzucht findet immer mehr Ausbreitung, auch das file 
bergraue Kaninchen ift eingeführts mit diefem Erwerbs; 

sweige beſchaͤftigt Mich vorzüglih auch Ireland. Man ift 
ide Fleiſch, und Haare und Zell werben gut bezahlt. Da⸗ 
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gegen hat Ireland nur zahme Hirſche und Rehe, und die 
ungeheuer große Raffe des Moosthieres if ausgeſtorben. 
Suͤchſe und Hafen find auch in Ireland nicht ſelten. 


Federvieh. Gaͤnſe finden fih in Menge in Lin 
eoinfhire und Weſtmoreland; überhaupt werden fie in allen 
Begenden von England und Schottland gezogen. Man 
mäftet fie in Wiltfhire bis zu einer Schwere von 30 Pf. 
und aus der Nähe und Berne werden große Heerden, oft 


von gooo Stuͤck, nad ber Hauptfladt getrieben. Auch. 


Ireland zieht viele Sänfe, fie werden aber nicht fehr ges 


ſchaͤzt. — Hühner liefern Surry; und Berwit und Güde | 


wales eine ungeheuere Eierzahl. Norfolk ziehe Kalekuten 


von großer Art. In Bukinghamſhire blüht die Zucht ber 
Enten, woher man den Marke von London verficht. Das 
Taubenvieh wird in Nottingbamfhire fehr häufig gezogem, 
und in mehreren Shires betreibt man die Taubenjagd noch 
mit großer Liebhaberel. Das Federwild ift in ben nördlichen 
Gegenden Englands und Bauptfählid in Schottland Zahl: 
eeih und mannichfaltig. In Dorfetfhire iſt der Trappe, 
und in Bedfordſhire die fhmadhafte Lerche Häufig. Reb⸗ 
hühner und Schnepfen find überall zu finden; aber ber 
feltenere Faſan koͤmmt vorzüglich aus Morfolt, Der Autte 
bahn weilt nur ein halbes Jahr in engliſcher Waldung, 
und findet fich weniger felten in Scuttland (unter bem 
Namen Caper calzie); Virkhühner, Hafelhühner, Schnee 
bühner niften in den Dodlanden; Rebhühner, Schnepfen 
in den Niederlanden. Der fhöne Schwan bededt in Heer⸗ 
den die fhottifhen Seen , und auf den Gebirgen von 
Schottland und Wales niftet der Adler, und an den Klip⸗ 
pen finden ſich Falkenarten von feltenem Gefieder. Gumpfe 
vögel und wilde Enten halten fi in den Marſchen von 
Sommerfet und Lincoln und an ben Landfeen von Schott⸗ 
land in großen Zügen auf. Ueberhaupt haben die britanni⸗ 
ſchen Inſeln 48 Gattungen Voͤgel. 


x l 
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Fiſche. Flüſſe und Serküften liefern fie in reicher 
Bahl und ber mannichfattigfien Abwehslung. Pennant 
zaͤhlt 40 Gattungen derſelben. Im Junius drängt fi 
eine ungebeuere Maffe von Häringen nach den Oſtkuͤſten 
und Yarmuth bin, und in anderer Richtung an die weſtli⸗ 
den Hebriden und die ireländifhe Kuͤſte. Kabligu und- 
Schellfiſch werden vorzuͤglich an den Küften von PYorkſhire 
und Alfen (Pilhard) an den Ufern von Cornwall gefans 
gen. Lachs und Makrelen mit befonderem Wohlgeſchmack 
fiefern eine außerordentliche Ausbeute. Meerbutten, Stock⸗ 
fiſche, Schollen, Roden , Stinte, Meerbarben und Dora: 
ben haben faft alle Hüften. Hummer und treffliche Auſtern 
find ſehr zablreih und geſucht. Landfeen und Ziäffe be 
wohnen Forellen, Schleien, Goldfiſche, Barſchen, Brafe 
fem , Karpfen (au Preußen nad) England gebracht) und 
Hecht und Etihling. Die Grönlands« und News Found» 
land Fiſcherei könnte betriebener feyn, als fie es iſt. Sel⸗ 
ten nant ſich dee Hair und Walfifh den englifhen Küften, 
fie fixeifen mit dem Seehunde und Braunfiſche die’ Kuͤſten⸗ 
nähen von Wales. — Schottland wird von einer unzaͤh⸗ 
Higen Menge von Häringen und Kabliau befucht; in ihrer 
Begkitung finden ſich Schellfiſche, Dornhais und Del⸗ 
. „bine. Die Auſterbaͤnke und ber Hummerfang verſehen die 
Dauptfädte, und oft finden fi perienreihe Muſcheln. 
Die GSeehundiagb if vorzüglich in den Uferhoͤhlen nach der 
See zu ergiebig, Der Lachs und bie trefflichſten Forellenar⸗ 
sen geben eine reichliche, gefuchte Ausbeute, Die ireländis 
ſchen Sluͤſſe und Seen Liefern vortreffliche Fiſche; ſehr zei 
iſt der Lachsfang; mannichfaltig find die Forellenarten mit 
der ganz eigenthuͤmlichen Gillaroo Trout, einer großen und 
ſehr ſchmackhaften Korelenart, fo wie den ebenfalls eigene 
Shümlichen großen Forellen Dolochans, den Häring ähnlie 
den Goaske und dem fehr beliebten Laͤngfiſch; Hechte und 
Barſchen erreichen eime feltene Größe. Die Kuͤſten, reich an 
Seefiſchen, koͤnnten eine unverſiegbare Quelle großen Gewin⸗ 
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nes werden ; ; aber der nahe liegende Vortheil wied amtun 
vernaclaͤſſigt. =... f 


Perlen. Selten gewährt bie Geefifcherei einen Pers 
lenfang; in Angus fand man im Bluffe Gouthest «inf 
Deren, und im Zap foll die Zifcherei von 1761 bi6 1764 ° 
von London, aus dem Perlenfange 10,000 Pf. geist haben. 
Mehrere Flüſſe auf der Inſel Stye lohnen zuweilen mis | 
einem Perlenfund, 


Bienen. Die Zucht derfelben ift ziemlich vervolk 
Tommnet ; aber nicht allgemein genug, und Polen und der 
levantiſche Handel liefern große MWahsvorräthe; das vor⸗ 
trefflichfte Honig zeugen Perthſhire und Jerſey. | 


n. Das Pfianzgeneeig, 


Betraide. Der Aderbau und ber Anbau der Ge 
traidearten ift in England zu großer Volllommenheit und 
Ausdehnung gedieben. Das Land ift nicht überall glei 
ergiebig; die Weſtkuͤſten find feucht; die Oſtkuͤſten trocken, 
und oft muß die reiche Aerndte der einen Gegend den Dip 
wachs der andern auegleiden. 


a) Waizen in England fehr beliebt und faft durchge⸗ 
hends zur Brodfonfumtion mit und ohne Branifhung ans 
derer Getraidearten im Gebraude. Kein anderes Land 
ann fein Waizenmehl mit der Weiße und Feinheit des enge 
liſchen vergleichen. Die nördlichen Grafſchaften bauen ihn 
gar nicht. und die ceichften Aerndten find in Hampfbire, auch 
vorzualich auf der Infel Might, Herefordfhire und Norfolk, 
der größte Waigenverkehr auf den Märkten zu Farnbham. 
Nur felten finkt fein Preis bis zu dem der Ausfuhrbewillis 
gung (44 Shilling für das Quarter). Biel Buchwaizen 
baut befonbers Norfolk zur Schwein und Federviehmaſt. — 
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Schottland Liefert den meiſten und beſten Waizen In ben 
Shires Lothian, hauptſaͤchlich Midlothian; in Angus, Reg: 
burgh, Dumfries und Fife; doch mindert ſchon die noͤrb⸗ 
liche Lage den Ertrag, fo wie der Mangel an Neigung zum 
Ackerbau. — Ireland baut auch Waizen, und aus Golf 
wird viel ausgeführt; aber er würde nicht zum Bedarf bins 
reichen, wenn der ireländijche Bauer fo hohe Anfprirdie 
made, ‘ 


b) Roden. Wird mit wenigem Eifer angebaut , da 
- man fein Mehl höcftens nur dem: Waizen beimifcht, und 
Die nörblihen Gegenden lieber Gerſten⸗ und Haferbrod 
eſſen, Früchte, .die der magere Boden ſelbſt treibt; 
vorzuͤglich kornreich iſt der mittlere Theil von Effer. — 
Scottland zeugt in den niedern Theilen auch Korn; aber 
der Boden ift für dieſe Getraideart nicht fehr ergiebig ; der 
dürte Boden der Hochlande ift dazu gang untauglid. — 
Irelande Kornbau iſt im Zunehmen, Roskommon, Ar⸗ 
magh, Waterford führen noch aus, und im Ganzen wird 
der Kornbedarf befriedigt, 


c) Gerſte. Am beften gedeiht fie in Norfolt, Ber 
den und Kultur find gleich vollkommen. Reiche Gerſten⸗ 
länder ſind Suffolk, Cımberidge, Hampton, die Infel Wight 
und bie Secilly⸗Inſeln. Bematst liefern fie die großen 
Märkte von Berkſhire und Hertfort. Ihr Anbau fl im 
Steigen, und ihre Vortrefflichkeit beweiſt das engliſche 
Bier. — Schottlands Gerſtenertrag iſt nicht fo vortheit⸗ 
haft zum Malzgebrauche als der engliſche; Midlothian und 
Angus halten aber ergiebige Aerndten, und in Fife ſteigt 
ihre Rultur, Ireland baut Gerſte in Down, Armagh und 
Baterford. 


d) Hafer. England baut mehrere Sorten Hafer; der 
wege iſt geſucht und sum Rehlverbrauch der beſte, Die 
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vortheilhafteflen zum Viehfutter find die braunen und rothes 
Sorten; auch der ſchwarze Hafer ift nahrhaft; man Int 
auch holländifhen und polnifhen und eine aus. Afrika ge 
führte Sorte, die unter dem Namen Kartoffelhafer (pe- 
tatoe Oats) ein fehr großes ergiebiges Korn Liefert. De 
Boden von England und Schottland eignet ſich be ſonden 
zum Haferbau. Im legten Lande wird der Kartoffeihafe 
vorsäglich in Airfhire kultivirt; faſt ale Grafſchaften habes 
Daferfelder, und Haferkuchen oder Haferzwieback befege au 
bie Tafeln ber reihen Hochlaͤnder. — Seeland erportin 
hauptſaͤchlich aus Corkſhire⸗ Hafer. 


Unter den Feldſaͤme reien und andern Produkten 
des Ackerbaues, welche bie britifchen Reiche gewinnen, zeich⸗ 
zen ſich vorzüglich durch ihre Rutzbarkeit aus, der Anbau 
von: 


a) Kartoffeln. Vorzugsweiſe gehört ihre Benur | 
gung in Hinſicht auf frühere Einführung und. Menge des 
Gewinnes Ireland an. Früher als in ein anderes Land is 
Europa wurden fie hier duch Walter Raleigh einge: 
führt und der Boden wirft reihen Gewinn ab, unb giebe 
der Frucht einen aͤußerſt angenehmen Geſchmack und Ge 
ruch; an Größe, Gülle, Loderheit.und Dauer erreicht kein 
anderes Land die ireländifche Kartoffel. E86 ift die Lieb» 
lingsfpeife des Landes und Stuͤtze feiner Armuth, man 
nennt es daher ſcherzweiſe das Kartoffelland (the patatoe 
eountiie), Nod find es nicht hundert Jahre, daß Eng⸗ 
laud dem Beiſpiele Itelands folgte und den Kartoffelbau 
einführte; ber allgemeine Anbau gehört erft den neueften 
landwirthſchaftlichen Verbefferungen an, Yorkfhire und Lan⸗ 
eafbire find die beſten Kartoffelländer, und jest fucht ber 
< Engländer dieſes Nahrungsmittel auf alen Märktın; an 
feinen Tafel fieht man mehr Kartoffeln als Brod, und er 
weiß fie ſehr ſchmackhaft dus Dampfkochung zu bereiten. 
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Mon kultivirt fehr viele Arten, und zieht die Kindney- 
pataroe allen andern vor. Auch als Maſtung find fie dem 
Lande ſehr erſprießlich. In Schottland bauen vorzüglich 
« Dumfries, Kirkcudbright, Fifeſhire, Lanark und Argyfe 
die Kartoffel, und in Pertbfhire benugt man fie zum 
Whiskybrennen und Brodbacken. Die Scilly⸗Inſeln fuͤh⸗ 
zen noch Kartoffeln aus. Auch den Hochlanden war ſie ein 
wilkommenes Gelenk, und ſicherte manche Grgenden vor 
der großen Noch, in weldye fie oft harte Winter verſehen. 


b) Zurnips, Rüben. Zuerſt unter Georg I. aus 
Teutſchland eingeführt, und nur wenige (ie eifcer Hu: 
@unft (Ruta Baga), ®ie machen eine reihe Aushuͤlfe der 
engliſchen Landwirthſchaft, und ſind zur Viehmaͤſtung von 
ausnehmendem Voriheile. Norfolk bringt die meiſten her⸗ 
vor, benutzt ſie zur Maͤſtung des Viehes, und bebaut 
die Brachſelder damit. Auch Suffolk bedient ſich dieſer 
Vortheile. In Schottland bauen vorzüglich Dumfries, 
Berwik, Tweeddale und Roxburgh die Turnips an; in Ire⸗ 
land finden fie aber nicht den raſchen Eingang, ben bie ire⸗ 
laͤndiſche Kartoffel in England gemanns das Neue findet 
bier, wie uͤberall, fo befonders in der Landwirthſchaft nur 
allmaͤhlich Naceiferung. 


c) Hälfenfrühte. Bohnen und Erbſen werden 
mitunter fleißig gebaut. Devon ift durch Erbfenbau bes 
ruͤhmt; Leiceſter durch die Bohnenfultur zum Sprichwort 
geworden. Auch Suffolk, Kent und Effer vertaufen Boh⸗ 
nen und benutzen fie zum Sutter. In Schottland bauen 
Lanark und andere Diſtrikte Hütfenfrüchte, 


d) Senf, wird in einigen Gegenden flark gebaut und 
vortrefflich bereitets doch if fein Anbau mitunter in Ab⸗ 
nahme, 


e) Rapfaat, Reiß. Erſterer wird am einigen Or⸗ 
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gen gezeugt und in Limerik aubgeführt; aber fein Anbau 
IE nichts weniger, als allgemein. Reiß fing man im J. 
1799 an zu kultiviren; 0b die in Eſſer gemaditen Be 
fuche geglüdt find, iſt nicht bekannt, 


f) Koriander und Kümmel werben in geringen 
Quantitaͤt in Effer gebaut, 


Barten: und Klıhengewädhfe, ein -blüßende 
Bweig des Feldbaues, wurden aus Holland nah Englam 
verpflanzt. „Das Klima begünftigt ifn, und felbft der 
Winter hindert fein Gedeihen nicht. Selbſt in ber ram 
den Jahreszeit Liefert die Gärtnerei Kohl, Kraut, Sallate, 
Spinat, Sellerie auf die Tafeln bee Reichen ;- denn ber 
Gemeine zieht derbe Fleiſchkoſt dem Bemüfe vor Die 
GSrafſchaft Surry ift als kuͤnſtliche Pflegerin der Gemuͤſe⸗ 
forten befannt, und der Spargel won daher fehr geſucht; 
Worceſter baut ſchmackhafte Gemuͤſe. Auch Blumenkohi 
und Melonen werden gezogen, und die Kunfl: und Blu 
mengaͤrtnerei verficht Europa mit den feltenften Erzeug⸗ 
nifen. In Gcottland pflegt vorzäglih Pertfhire ber 
Gärtnerei, und in Seeland treibt fie der Vortheil ie 
der Nähe der Hauptflädte, vorzüglich ſtark; ſonſt aber über⸗ 
aU ergiebig. 


Obſt. Reich und mannidfaltig find bie Obftämb-« 
ten in Hereford, Worceſter, Sommerfet und Devon. Der 
Apfel liefert in 40 Sorten ben beliebten Gider und. bie 
Birn, den hampagnerartigen Perry; beide find reicher Er⸗ 
fa für die mangelnte Traube. Schottland hat in Mops 
burabfhire große Baumſchuten, und in Perefhire treffliche 
Deſtzucht; vorzüglich fehr beliebte Stachelbeeren. Ireland 
iſt nie obſtreich, und nur bie weftlichen Theile bauen . 
Jepfel zu Cider; auch in Süden wähft bie Kirche nur 
em Spalierbaume. 


Raturprobulte: ‚6 


Holz. Von ben ungebeuern Waldungen, die zus 
Brit der Druiden» und der Nömereinfälle die Infeln bes 
deckten, erinnern nur noch wenig Ueberrefte an die Sorge 
tofıgkeit, mit dee man dieſes Beduͤrfniß, der Wiutür und 


Verheerung des Privateigennuges überließ. In England 
. giebt e6 nur noch 4 große Foreſts: Sherwood in Rote 


tinghbam, Dean in Glouchfter, Windfor in Bert und 
Ten» Korek in Hampfhire; von den 69, die man noch 


von den Zeiten der Rormannen ber aufzählt, find größe 


tentheild gar keine Spuren mehr vorhanden. Waldungen 


. mb neuere Anpflanzungen findet man häufiger, fo wie 
” die holzreichen Parks, deren man in England 750 zählt. 
Auf den Anhoͤhen von Sonthdowns in Suſſer ſtehen noch 
derrliche Eichenwaldungen, die Stämme, gefhäpter als bie 
ruſſiſchen, zur Marine liefern; auch geben die. Waldun⸗ 
gen no manden Baum zum Nupholz ab; doch muf 


8 großer Theil eingeführt werden. Weiden, Ulmen, 
peten (in Devonfhire), Akazien und mehrere Buſch⸗ 


-Belzanpflangungen von mancherlei Holzarten finden ſich 


durch gang England, und in Gärten ſieht man sub im 
inter Vuchſsbaum, Taxus und zärtlihere Holzarten. — 


* Die fhottifhen Waldungen find bis auf wenige holzber 


pflangte Diſtrikte ganz zufammen gefchmolzen ; doch wären 
fie noch anfehnlic genug, aͤrmern Gegenden abzugeben; 
aber diefe Aushuͤlfe erfchwert der Transport, Manche Bes - 
genden find fo von jedem Brennmaterial entbloͤßt, daß 
fie ſich des Miftes zur Heizung bedienen müſſen. Eichen, 
Fichten, Buchen, Haſeln und Birken machen die vorzuͤg⸗ 
Isbhflen Ueberreſte der Waldungen, ober die neuen Anpflan⸗ 
sungen aus. — Ireland hatte fonft berühmte Eihenwäls 


der; aber ſie ſind verſchwunden, und an ihrer Stelle lie⸗ 


gen Suͤmpfe ober Torfmoore; nur Etwas Nusdholz wirb 
noch aus dem Lande gewonnen. — Der Werth des ge 
fammten, jährlich auf den drei. britifhen Infeln gefigten, 
Holzes wird auf 300,000 Pf. geſchaͤtzt. 


J 
⸗ 
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Handelspyflanytn: 
a) Hopfen. Für England ein umenfbehrliche® Be 
dürfniß, feit 1524 einheimifh und zu großer Vollkom 
menheit gebradyt. Der. weiße reift früher und wirbam beften 


bezahlt; Surry liefert den beften, dann Kent. Der gränt | 


hält die Mitte zwifhen dem weißen und rothen; biefer if 
ber geringfte, kleinkoͤrnig; gebeiht aber aud in Filtern Ge⸗ 
genden. Die Farbe des Mehls beftimmt feine Güte. Der 
glänzende, feine wird zum Brauen der Ale; der braune 
zum Porter benugt. Dereford und Morcefter bauen Hopfen 
von angenebmerer Bittere; Kent hat ausnehmendb bittere 


Blätter; verſieht aber faſt ausſchließlich die großen Braue⸗ 


reien der Hauptſtadt. Ireland braut auch Ale und Porter; 
aber den Hopfenbedarf gewinnt es nicht im Lande. 


b) Flachs. Wird in England gebaut und ber Samen 
aus Holland, den Öflfeegesenden und Amerika eingeführt, 
Der hollaͤndiſche ift am geſchaͤtzteſten; der ſamenreichſte 
ausden Oftfeegegenden. Der Samen, im Lande gezogen, if 
nicht geeignet zur Ausſaat; er wird zum Deifhlagen und 
zur Viehmaſt verwende. Manche Gegenden, 3. B. Arholm, 
bauen reichlich Flachs; aber bei weitem nicht hintänglich gue 
Konfumtion. — Der ſchottiſche Siachebau ift meniger. ber 






| 


deutend; doch ziehen Mearns, Aberdeen, Banf Etwad 


Flachs. Er gedeiht in den meiſten Gegenden der Dochlande, 
und fein Anbau bedürfte der Aufmunterung, da vorzüglich 


das weibliche Geſchlecht dadurch Gewinn find. Die Außer | 


beute eines Ackers könnte fi, die Spinnerei eingefchloffen, 
auf 60 Pf. belaufen. — Um fo ausgehreiteter ıfl die Flachs⸗ 
kultur in Ireland und fiet noch wachfend ; am boͤchſten und 
allgemeinſten iſt fie in Lonbonderey, Roscommon; uͤberall, 


wo ihn das Land trägt, ſieht man Flachs angebaut; doc 


genuͤgt er noch nicht zum Beduͤrfniß der Fabrikation. 


c) Hanf. Sein Anbau will nit vollkommen gelin⸗ 
gen; doc befchäftigen ſich Dorfetfhire und Suffolk damit, 
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and man ſucht feine Kultur emporzubringen. Auch auf 
Zeeland erſtreckt fich diefe Beeiferung, und in der Graf⸗ 
haft Cavan hat man Verſuche mit Erfolg angeftellt. Der 
Samen wird ebenfalls vom Auslande bezogen. | 


d) Tabak wird in England wenig gebaut; eine große 
lenjung, bie in Rorburghſhire in Schottland gedieh, 
wurde Durch eine Parliamentsakte vernichtet. Man zieht die 
Blaͤtter wohlfeiler und beſſer zur See, als fie das Land ge» 
We würde. 


e)-Safran. Er erreicht bie Güte des aſterreichiſchen | 
micht. Eſſer bebauete vordem große Strecken bamit; vers 
teufchte ihn aber gegen veichlichere Aerndten. Irelaͤnd ges 
winnt au Safran. 


f) Maid, Wan, Krapp wurben fonft baͤufiger als 
wet in England gezogen. Erſtern baut vorzüglich Lincoln; 
Beat und Hereford den Wau; der Krappbau hat fich faft 
ge verlosen. — Die Hochlaͤnder und Walifer und bie 
Ständer (mit Lichen omphaloides unter dem Namen 
‚ eroutnil) benugten ſchon lange einige Lichens (tatareus, 
alcareus, omphalodes) zum Ertrahiren von Farbe⸗ 
keffen. In Glasgow wurde diefes Material zur Vollkom 
| menheit gebracht , und wird unter dem Namen Cubbear (in 
Kentfchland : Perfio, rotber Indigo) im Großen, jegt mit 
Kohpälfe von ſchwediſchem Felsmoos, fabrizitt. 


g) Säßholz wächſt in England und Schottland. 


bh) Weberdiſteln. Mit fehr ungewiſſem Erfolge, 
. er Haut fie am meiften; Pleine Anpflangungen findet man 
Safe in der Nähe von Tuchfabrifen, Iceland zieht fie im 
Kifraay. 





Irzneipflanzen. Die Kamille baut Derbufpire im 
großer Menge; Süßholz liefern England und Schottland. 
Khabarber gebeiht vorsrefflich, wird aber felten kultivirt. 
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In den Gärten: des Herzogs von Athol im. Perthſhire wi 


sine große Menge gezogen. Die engliſche und fchottifde 
Rhabarber hat den Ruhm, daß fie ſich lange gut erhält, 


Pflanzen zum oͤkonomiſchen Gebeauſch. 





Die natuͤrlichen Wieſen haben einen Wechſel vortreff⸗ | 


licher Srasarten, deren man 1 10 Speciee zählt; fie wach⸗ 
fen dicht und üppig, und ziehen einen herrlihen Teppich 


über die feuchten Ebenen und geben gefundes Futter. 


England hat 64 Species Sutterfräuter mit Schmetterlinge 


Blüten; 60 Species Umbellen, und der Anbau der Zurter , 


kraͤuter und kuͤnſtlichen Kleearten hat große Vollkommenheit, 


mitunter auch in Schottland erreicht. — Die Zarrnkraͤn⸗ 


ter ter Suͤmpfe werden zum Verbrennen gebraucht, und 
ihre Afche, fo wie ber zahleeihen (an 300 Species) Augen 
zur Pottafchenbereitung. Diefe Seepflangen (Zang. Fucus, 
Ulva, Conferva) werben auch als Futter, als Dünger 
und am einträglichften zum. Kelpbrennen benußt, 


3. Das Mineralreid, 
Meniger durch den Plingenden Werth des gewonnenen Mes 


- eu 


talls, als durch den Reichthum, den es in volem Maße anbie - 


Stelle der Armuth an anderen unentbehrlichen Bedurfniflen 
fegte, Hauptquelle des Nationalflores. Ohne dieſe reiche Stuͤtze 
dee Snduftriefleißes hätte England nicht feine impomrenden 
Stotten, nicht feine National» und Privatreichtbümer, und 
hätte nicht das Kieinfte von dem wauen dürfen, was ihm 
jegt leichtes Epiel war. Sollten diefe Gaben ter Natur 
karger fließen, oder ſich erfhöpfen, fo wird England big 
Jahre ſeines Einfluſſes überlebt, oder ſich zum Wohnſit 
feiner Herrſchaft einen andern Welttheil erwaͤhlt haben, 


Sanze Metalle 
a) Bold. Die Sage, wenig noch von gegenwärtigen 
Spuren unterſtuͤtzt, laͤßt die Vorzeit hier fehr reihe Gold» 
aͤrndten 
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dendten ſammeln. Noch findet man: es zuweilen in Zinn 
Bepfialien und Strohmziun. Mehr verſprach eine Entdek⸗ 
kung am Berg Croghan in Widdow in Iceland, Mehrere 
Landleute fammelten Goldſtuͤcke am gefammten Werth auf - 
4000 Pf. angeſchlagen, deren größtes 22 Unzen wog. Dee 
Bau konnte nicht unternommen werden, da das Gold im» 
mer. bürftiger wurde, 

b) Silber. Das englifhe, Blei iſt meiſt mit Sil⸗ 
ber -geihwängert;s‘ Bilberminen wurden ſchon oft beacbeis - 
‚ tetz_ abei ohne günfligen Erfolg. Etwas Silber aus Bleis 
erzen wird in Blinsfhire gewonnen; auch die ſchottiſchen 
Lead⸗Hilis liefern ſtahlkoͤrniges Bleierz mit Silber. In 
.Pertſhire in Schottland unternahm eine Geſellſchaft die Mis 
en im Kirchſpiel Korgamennp zu bearbeiten; aber der Plan 
ſche iterte. Achnlihe Unternehmungen verunglädten in 
Wales, und in Ireland führt zwar ein Ort in Zippes 
raty den Namen Silvermines; aber nur Bleigeuben find 
in feiner Naͤhe. 


. c) Kupfer. Erſt in negeren Zeiten find dieſe Mi⸗ 
wen. gehörig benugt worden, die eine fehr reihe Ausbeute 
geben. In Cırnnal find 35 einträyuliche Berqwerke im 
Gange, daber ihöpfen mehr al® 30 Dampfmafhinen das 
Waſſer weg, und ter Gewinn find 53.364 Tonnen cos 
ben Kupfererzes, an Werty 450,000 Pf. Auch VYorkſhire 
und Stuffordfhire liefen R- pfer. Beſonders merkwuͤrdig 
ſind die Kupferwerke zu Patis mountain auf Angleſea in 
Wales, erſt ſeit einigen 30 Jahren im Gange und fo 
anſehnlich, daß 1000 Mergieute und 80 Schmger dabei 
arbeiten. In Schottiond entdedte man in Ochills moun- 
tains in den Gebirgen von Lothian und an mehren De: 
ten Rupferminen ; fie geben aber zu wenig Ausbeute und 
werden -faft gar nicht bearbeite. In Iceland laffen enge 
liſche Kompagnien Kupferbergwerke bearbeiten in des Graf⸗ 

ẽ 
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ſchaft Dublin und in der Gegend von Arklow im bes 
Grafſchaft Wicklow. — Die Auſsfuhr aus England am, 
Metoliwaaren aus Kupfer betrug von 1790 bis 1798 
1,211,467 Eentr., an Werth 6.035.525 Pf. | 


. d) Zinn. Phönizier, Karthager, Griechen und Bi: 
mer fleuerten fhon nah den Scilin Inteln und an bie, 
Küften von Cornwall, um Zinn einautaufhen. Es fand 
ſich damals in Flüffen und auf der Erdoberflaͤche. Mod 
jest finder ſich das feinfte Zinn in Fluͤſſen. Die reichften 
Berywerke in der Welt bat Cornwall und Devon. Er⸗ 
fleres zählt gegen hundert „ unter denen Polgooth das 
größte und reichfte ift; es hat so Schachte. Das Kirch 
fpiet St. Auf liefert jaͤhrlich aus 40 Bergwerken au 
2000 Blöde Zinn; ihr Bau IP fon Über zweitaufend 
Jahre alt, und es laufen Stollen unter dem Diem, 
Man findet die Erze in Gängen‘ und in Floͤtzen, fie 
find mit andern Metallen vermiimt, aus denen: man Kr 
pfer gewinne und Galmei. Das größte Strohmwerk if 
Carnon Stream Works, nahe an einem Arm des Dar 
vens von Falmouth; der Werth des Zinnes beträgt jähr 
id 13.000 Pf — Die fonft fo berühmten Zinninſein, 
bie Scilly's, haben jetzt kaum. noch eine Spur von Zim. 
Der Gebrauch des Kupfers hat den Ablatz des Zinnes ge⸗ 
ſchmaͤlert. Man muß es fogar den Chinefen anbieten, 
bie e6 nicht einmal ſchaͤten. 


e) Blei. Die Gebitgszuͤge von Devon find bie 
reihe Quelle diefes Metalls, welche ſchon die Römer bes 
aust haben follen, Diele der alten Minen find verlaffen, 
und bie bebauten geben nicht mehr die Ausbeute der Vor⸗ 
zeit. King’s Field; die Mendip His in Sommerfetfhire, 
Adflane Moor in Cumberland und ber füdlihe Theil von 
Northbumberland liefern das meifte Blei, Die gefammte 
Ausbeute der Bleigruben rechnet man auf 600,000 Gent: 
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a. — In Schottland enthalten die Leadhills die Alte 
. Ken Bteigruben des Landes; fie geben über zwei Millio⸗ 
.aen Pf. jährliche Ausbeute, .Die- Berggruben zu Strons 
sian in Argyle liefern: jährlich 4000 Pf. an Werth. — 
Auch Ireland bat Bleigaͤnge in der Grafſchaft Armagh; 
die erwaͤhnten Silvermines in Tipperary find bie einzi⸗ 
gen bearbeiteten Bleiwerke in Ireland. 


f) Eiſen. England hat reichhaltige Gruben und ge⸗ 
winnt aus ihnen einen großen Theil des Vorrathes, den 
die ungeheuere Fabrikation erfordertz aber ſchwediſches Eis 
fen kann es wegen feiner. Feinheit nicht entbehren. Die 
Erze von Colebrookdale in Shropſhire find nicht zu er⸗ 
ſchoͤpfen, und die ganze Gegend duch fie mit Induſtrie bes 
Lebt. Ulderſtone in Sancafhire und Dean -Korefi in Glou⸗ 
sefterfhire liefern auch große Vorräthe, ſo wie die ſuͤdlichen 
Gegenden von Staffotdſhire, welche die großen: Fabrikan⸗ 
lagen von Birmingham verfehen. Mehrere Landſchaften 
Sönuen, wegen Theurung der Steintohlen, bie Gruben 
zit benugen. — In Schottland enthalten die Graf⸗ 
ſchaften Lanark, Gtirting, Zife reihe Eifenlager, und am 
dem Iluſſe Carron liegen in Stirling die großen Carron 
Works, die größten Eifenwerke in der Welt. — Seeland 
Tann aus Mangel an Brennmaterialien feine Eifenadern 
nicht fördern. Das vorzuͤglichſte Eifenwert zu Ballyna⸗ 
elafh in Wicklowſhire I im Verfall, und eben fo liegen 
bie Eifenerze bei Mountrarh in Queen's County unbe 
nutzt. — In ganz Großbritannien wurden im dabre 
1805 250,000 Tonnen Eiſen fabrizirt. 


Halbmetalle finden ſich ziemlich reichlich in und 
bei den großen mineraliſchen Schaͤtzen von Cornwall. Ko⸗ 
balt, Galmei (der beſte von den Mendip⸗Hills in So⸗ 
merſet) Arſenik, Zink, Antimonium, Bismuth, Ocker, 
(Goſſan, Eiſenocker mit Quarz; rothen Oder enthalten 
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die Mendip⸗Hills) Braunſtein liefert, außer Cornwall 
auch Derty und mitunter Somerſet. — Zinnober 
wird kuͤnſtlich bereitet; Spuren von Quedfitber fanden 
fi in Wefimoreland — Die Schäge, welche Schottiand 
in dieſer Hinſicht enthält, find noch nicht benupt. Mic 
nen von Antimonium entdedte man im Kirchipiel Wels 
kirk in Dumfries. — Ireland wußte bi6 jetzt eben 2) 
wenig die Reihthümer an Mineralien zu feinem Wer 

theile zu gewinnen, Ä 


Steine. — Geltene und edele Gteinarem 
finden fich vorzüglich in Schottland; Fife hat Rubine umb 
Garneole; Perphyr, Jaspis (au auf J⸗colm iR) und 
Achate finden fib in Angus. Beruͤhmt find die Topaſe 
vor: Banf und Cromarty und die Band- und Feſtungsachate 
(Scots Pebbles) am Berg Kinnoul in Pertſhire — Ire⸗ 
land befigt die befannten Amethufte (Kerry Stones) von 
Kerry. — Marmorarten liefert Derby ın England und 
mehrere Shires; vortrefflichee noch bricht er in mehreren 
Gegenden von Schottland, 3. B. Southerland und den Is 
fein. — Ireland hat in der Graffchaft Kilkenny ſchwarzen 
Marmor. — Alabaſter mit ſchoͤnen Zeichnungen fie 
fern England und Schottland; marmorartige Talkfteine bres 
hen in Fife und Caithneß und bei Magheralin in der irelän« 
diſchen Grafſchaft Down. — Gerpentin bringt Schottẽ 
land, vortrefflich iſt der von Portſey in Banfſhire. — 
Schiefer wird reichlich aus Weſtmoreland verſchickt; 
Seoottland beſitzt ihn im Kirchſpiel Stobo in Tweeddale, img 
Kuchſpiel Aderfohle in Pertbfhire, und ſchoͤner noch am 
Loch: Lewen in Argyle; die Inſel Balnahuaigh iſt faſt nur 
ein Schieferlager, und lieferte ſonſt jährlih 5 000,000 
Stuͤck Dachſchiefer. — Der irelaͤndiſche Schiefer (Lapis 
hibernicus) ift berühmt. Sand. und Baufteine finden 
fich ſehr vorzüglich auf der Inſel Portiand auf Purbek und 
in anderen Gegenden Englands. Schottland liefert ans 
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MPerthſhirg vortrefflichen Sandſtein und den beſten Bauſtein 
won Kinqoodie; auch Caithneß beſitzt ſchoͤne Sandſteine und 
Carnok in Fifeſhire. Bemerkenswerth finb die Osmund - 
stones von Lanark, die ale Mauer von Defen bei großer Blut 
vortreflih ausdbauern. — In Ireland brechen in Queen’s 
Bounty die beiten Sandſteine — Shileif- und Bep: 
Reine liefert die Gegend Balvenie in Banfſhire in Schott⸗ 
lcad in unerfchöpfliher Menge; beruͤhmt find zu dieſem Ge⸗ 
brauche die Steine am Arrfluß in Airſhire (Water of’ Air 

‚stones) und Raimford in Lancaſhire. — Mü bifteine 
. warden fonfl allein aus Frankreich eingebracht ; aber es fanb 
fd) ein vortreffliher Bruch dei Conwap in Caernarvons 
fbire, ber freilidh die frangöfiihen noch nicht entbehrlich 
macht. Reicher find dıe Brüche des Kirchſpiels Weſt Kil- 
bride in Airfbire in Schottland, die noch das Ausland vers 
feben; in England verfertist man auch kuͤnſtliche Muͤhl⸗ 
. Kane, — Bemerkenswerth ift der Klangftein (Ringing- 
stone) auf Mull. Herrlihe Sranite befiken die Hochlande; 
einer der feltenften ift ber fleifchfarbene von Banffbire. Sehr 
ſchoͤne Kiefelfinden fi in den Hochlanden; Feuer Reine 
in Eifer und Kent und den Hochlanben. 


z on und Erdarten. Porgellanerden liefern 
Worceſter und Derby; Zöpferthbon und Pfeifener 
den, Gyops haben Stafforbfhire, Derby, Purbek, Lan» 
eafhire, Morkfhire und Wales. Die große Wedgewood⸗Fa⸗ 
Brit von Etruria und die Toͤpfereien der Potteries ver⸗ 
brauchen eine ungebeuere Maſſe — Walkererde, vie 
befte, welche je gefunden worden ift, befist England in 
der Gegend von Woburn in Bedfordſhire; es find uner⸗ 
fhöpflidhe Lager. Kleinere Vorraͤthe hat das - Kicchfpiel 
Uphall in der fhottifhen Grafſchaft Wet » Lothiän. are 
benerden werden in mehreren Gegenden von England 
und Schottland gefunden; vortrefflich iſt der Dcher aus 
den Mendip: Hils in Somerſet. — In folder Büte, 
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wie England das Wafferblei in Borrowdale in Cum⸗ 
berland gewinnt, findet es ſich in keinem Lande ber Welt; 
die Gruben find gewöhnlich verfhloffen und, werden nur 
geöffnet, ſobald der Vorrath erſchoͤpft iſt. Auch in. Schott 
- IJand im Kirchſpiel Huntiy findet man gutes Meißbiel. 
Britannien eigenthümlich ift die Erdart, die man in den 
Bergwerten von Steontian im Argyle fand und-Gteons 
tianit nannte; in neueren Zeiten fand- man a0 
in England bei Briſtol. 


Brennbare Stoffe — Gteinkohlen, für 
England das wichtigfte Brennmaterial; intem bie Ober⸗ 
fllaͤche des Bodens, von Waldung entblößt, ſich Zur. bluͤ⸗ 
benden Agritultur barbietet, Öffnen fi dieſe unermeßlis 
hen Lager in ber Tiefe ber Erde, und erfegen jenen 
Mangel im reihen Maße. Den Flor der Fabriken , den 
Reichthum bes Landes, die Förderung des Bergbaues, 
die herrlichen Kanalverbindungen und bie Bildung ?räftie 
ger Matrofen dankt England feinen Steinkohlengruben, 
Die Gteinkohlenadern fireihen von Suͤdweſt von den 
Mendip » Hius norböftfih bis Newcaſtle und breiten fid 
in de8 Lantes Mitte in mannidfaltigen Zweigen aus. 
Den häuslichen Bedarf, den ungeheuern Verbrauch ber 
Fabriken bis ins Meinfte Detail (London alein braudt 
jährlih 14 Millionen Centner) und der zahlreichen Schiffe, - 
und die erfiaunlich große Erportation (man ſchlaͤgt fie an 
40 Milionen Centner an) ſchoͤpfen die britifhen Inſeln 
aus ſich feibft. Seit mehren hundert Jahren bauen Eng» 
land und Schottland fhon auf Steinkohlen; Ireland bes 
fige große Lager; aber noch wenig benubt. — In Eng 
land enthateen Cumberland und Northumberland die reich« 
ſten Vorräthe; bei Newcaſtle und Bunderland giebt es ges 
gen 60 Koblenbergmerke ; bier an ben Slüffen Tyne und 
Wear befhäftigt der Kohlenbau 64,725 Menfhen, unb 
jährlich werden 3,100,060 Tons gefördert und 70 Sorten 
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‚ywonnen, Ueberhaupt giebt es eine große Verſchiedenhei⸗ 


ber Kohlen. -Die reihen Lager von Lancaſhire liefern die 
geihägten Kennel Coals mit teinem Feuer und leichter 
Eutzündbarkeit, die al6 Kaminfeuer helles Licht geben; 
bie Kohlen von’ Wales verbreiten einen übeln Geruch. 
Um mehrere vorzüglihe Eigenſchaften zu verbinden, berei⸗ 
tet man aus einer Mifhung künftiihe Kohlen. Die for 
genannten Coaks find dom Erdharz durch Ausglühen ger 
reinigt, und werden in großer enge verfertigt. — Es 
And nur wenige Gegenden von England, die dieſes nuͤtzliche 
Material enttebien. — In Schoͤttlaud finden fih Steine 
kohlen am bäufinften in Airſhire, Lanarkfbire, Renfrewe 
fire und in Fife und Lotdian; die nördiihen Theile bes 
fiten fie niht. Man gewinnt aub in Ecottland Kannel⸗ 

GSoals und. Steinkoblen, fon verkohlt ın der Erde, die wie 
Holzkohlen gebrauht werden Bun Funeſhire bis Suther⸗ 
land iſt die Gegend von Steinkoblen enıriößt. und Inver⸗ 
meh bar wahren Mancel daran. — Ireland hat in Kil⸗ 
kenny und Newry an’ehrlıhe Berawerke, aber bei weitem 
aicht hinlänglih zum Berürtniffe des Reicht; die großen 
Lager am Lough Alten in Leitrim, die undenutzt liegen, 
würden allein. jenem Mangel abhelfen. — Zorf Des 
großen Reichthums an Steinkohlen ungeachtet, wirb noch 
fehr viel Zorf confumirt. Die großen Zorfmosre, die nicht® 
ale ein aͤrmliches Gras treiben, merden zum Torfſtechen 
benugt und liefern manchen von Steinkohlen entdiößsen Bes 
genden von Schottland und Ireland, die einzige Aushuͤlfe. 
Er wird felbft in den Gegenden, wo kein Mangel an Feue⸗ 
zungsmaterial drüde, gum Anzünden der Kohlen gebraucht; 
man kann rechnen, daß ſich in den britiſchen Inſeln jaͤhrlich 
10,000 Menſchen mit dem Torfſtechen beſchaͤftigen. — 
Schmefelift nicht felten und finder fib in den Gegenden 
der Kohlengruben häufig. — Bergtheer und Bergoͤl 
wird aus Steinkohlen gewonnen; Iegteres aber findet ſich 


m Derby und in andern Gegenden, 
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Salze — Vitriol; das größte britiſche Vitriel⸗ 
werk iſt zu Breſtanpans in Schottland; das größte in E 
land zu Bewdley in Worceſterſhire; Newcaſtle bereiiet aus " 
Schwefelkies Vitriol in großer Menge — Alaun, fer 
teichliche Erporte davon ; Lancafhire allein führt 30,000 
Centnet aus. Große Werke bei Wpitby in Schottland um) 
die Altefien bei Gisborougg. - Northumberland Hat viel⸗ 
Alaunerde. — Salpeter wird vielfältig bereitet unb ge 
nügt zur großen Gonfumtion. — Salz, ben Hauptgewina 
in England, macht Chefbire, und das Steinfalz beige es 
einzig in den Gegenden von Northwich, wo an 65,000 
Tonnen gewonnen werden; auc das Quellfals der Segend 
giebt große Ausbeute; die Werke von Worcefler haben bes 
durch gelitten. — Der Mangel an Salz ſchadet hauptfäcde 
lich dem Emporkommen der ſchottiſchen Häringsfifcherei. — 
Ireland erhält viel Salzzufuhr aus England. Im Wangen 
genügt ber Salzgewinn nicht zum Beduͤrfniß der britiſchen 
Inſeln, der Fabriken und der Schiffahrt. Br \ 

0 





Die britiſchen Inſeln, beſucht, bevoͤlkert und erobert 
. von Völkern verſchiedener Stämme, koͤnnen in ihren Bes 
wohnern die Abkunft von nordifhen Horden, von. Belgen, 
Sachſen und Dänen nicht verläugnen; mas fih vom f&ds 
lihen Rom aus in diefe Grundmiſchung verſchmolz, wurde 
wieder durch das Acht germanifche Blut ausgeſchieden, wor⸗ 
aus ſich endlich der britifche Charakter konſolidirte. Unvers 
tennbar ruhen in ihm die Natıonalzüge, aus dem Altertum 
treu bewahrt, und durch die Verfaffung fixirt. 
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| Auch die Sprachen haben jener Abflammung gemäß, 
_ Tee Bafis erhalten, nur durch das Bedürfnig mit‘ fremden 
Miſchungen verfegt und veralgemeinert. — Sachſen, Dis 
en und Belgen, die erften Bewohne Suͤddritanniens, 
gaben den Stamm der engliſchen Sprache, aus welcher det 
beigifche Urſprung bedeutender hervortönt, upd die alte deuts 
ſche Mundatt des fünften Jahrhunderte. Was fich fpäter 
Die Sprache aneigmete, klingt noch dem Franzoͤſiſchen nad, 
„oder bat mit der teutfhen gemeinfame Nömerabkunft, 
Das Liebliche, Beugſame, füdliher Sprachen geht ihr ab, 
Dagegen bezeichnen fie Kraft, Fuͤlle und Energie. Die 
teutſche Mutter kann dem erhabenen Shakeſpear allein 
würdig vachſprechen. — Weiher und angenehmer klingt die 
Sporache bes Volks in Wales, keltiſchen Urſprungs; ohne 
Jaͤchfiſche Miſchung, erhiett fie fig mit Annäherung an ſuͤd⸗ 
Ude Anmuth, in der urſpruͤnglichen Geſtalt, wie fie die 
britannifchen Vaͤter ſprachen, die vor den Sachſen in dieſen 
Gebirgen ihre Freiheit retteten. — Ein Ueberreſt der alten 
Heldenzeit iſt die Sprache der Bewohner der ſchottiſchen 
Hochlande, am allgemeinſten in Inverneßſhire noch gangbar; 
der unbezwungenen Kaledonier, die auch, nach dem Verluſt 
ihrer Unabhaͤngigkeit, noch den Heldenmuth ihrer Ahnen 
zugleich mit ihrer Sprache bewahrten. Die galiſche oder 
erfifche Sprache iſt bilderreich und energiſch ſaſt mit morgen⸗ 
Undiſcher Fuͤlle; weit feuriger klingt fie in dem Munde des 
Bergſchotten, der Bruchſtuͤcke aus dem thatenreichen Leben der 
Baͤter ſingt, als in der ſchlaffern Ausſprache des Sreländer®, 
der dieſelbe Mundart mit mancherlei Modifikationen ſpricht, 
und noch geſchriebene Buͤcher beſitzt, die nach der Zerſtoͤrung von 
Sona (I-Colm-Kill) den Schotten groͤßtentheils verloren 
giengen. Das feurige Epos des Nationaldidters Offian, 
findet noch immer die rührbaren Herzen unter den Abkoͤmm⸗ 
lingen feines Volkes, die bei diefen frohen Ankiängen die 
Sopmach vergeffen , die fie jegt in unbeachtete Sklaverei ges 
druͤckt hat. Die Gunſt der Zeit iſt an ihnen voruͤbergegan⸗ 
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gen; aber fie eben noch in den Thaten und preifen die Kraft 
der Vaͤter, die fie nicht mehr erreichen koͤnnen. — More 
gifhe Dialekte vernimmt man noch an diefer Küjtennäpe. 
Dos übrige Schottland ſpricht englify, das fi zuweilen 
durch Dialekte umfenntliher macht; auch iſt engliſch die 

Sprache des Schulunterrichts, — Die Irelaͤnder, obſchon 
mit den fhottifhen Hocländern gleicher Herkunft, Genoſſen 
Der thatenyollen Vorzeit Fingals und Dffians, biäften 
ihre Freiheit noch härter ein, als jene. Auch die Spracht 

bat ſich mitunter nah den Siegern gebeugt; die höhern 
Stände Iprechen englif, und die Gewalt, weiche ſelbß 
feine Sptache mit der engliſchen umtauſchen will, beraubt ' 
den Iren aller Kultur, der kein engliſch verfteht und ans 
bem kargen englifhen Unterridhte und den engliſchen Predig« 
ten nur faum nody das bittere Gefühl feiner Geniebrigung 
mit forinimmt. | 4 


Ein großes Hinderniß der univerfellern geifligen Kultus 
in England ift die nationale Eigenliebe, bie feine andere 
Eprache kennen will, als die, welhe John Bull redet . 
Man hört in England wenig fremde Zungen, als die der 
Mationaien ſprechen. eit der franzoͤſiſchen Emigratiom hat 
man ſich an die Zöne der Nachbarin jenfeits des Kanal ge⸗ 
mwöhnt; aber teutſche Sprache oder Neigung zum Geubium 
aueläntifcher Literatur liegt nicht in bem Charakter des 
Ergländers, und fo bleibt ihm im Ganzen auch das Vortreff⸗ 
‚ liche fremd, mas ein anderer, als ein englifher, Kopf 
dachte und niederfchrieb. 


Die Bevölkerung der britifhen Infeln beruht auf eben 
fo ſa wankenden Angaben, wie die des Areals find. Man 
bat Zählungen vorgenommen; aber fie find erwieſen unvoll⸗ 

frͤndig, bei einzelnen Xheilen oberflählih und überfpannt 
und dann wieder nicht genügend und problematifh. Die 
legten uns bekannten genaueflen Angaben, betreffend Eng» 
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mb und Wales, vom Jahre 1801, führt Pitts Capper alſo 
"f: 









Bewohn er 
| Totalbevdl⸗ 
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weibliche. | 








ap ent: ' 
1,603,442 55,638] 4,021,339| 4,376,930| 8,398,269 


ent: 
r 104,836 3,324 248, 443 276, 453 | 524,896 














wd und i oo 
‚les 1,598,278 58,962] 4,269,728| 4,658,338| 8,923,165 
Dazu noch: 
Die Lndtmht 2 2. 186,773 
Die Semddt. . . 2. 126,279 
Die Artillerie . . . 11.618 
Seeleute regiſtrirter Rauffabrer .. 143,661 
Auf Zou⸗ und Accife:Shifen .. » 897 
Schiffsgefangene D ° ' -L,400 
Ausmärtige, bei biefen Angaben nit . 
mit begriffene, in obngefährer Aue 
gabe ee. 100,000 
Botal der Bevölkerung von England und Wales 9,493:793 
Schottlands Bevölkerung betrug nad 
Angaben vom Sabre 1804 3,629,648 
e Armee, Klotte, kandmilie und andere 
Abweſende 870,000 
Irelands Devdlkerung nach der legten 
unb neueften Zählung . ⸗ | 4,395,456 
Ginwohnerzaht ber brltiſchen Infein beträgt | 
mh . . , . 15,688,197 








Bei Schottland giebt obiges neueres Reſultat einen 
uwacht von beinahe 200,000 gegen die Zählung von ıBor. 
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Ein Anwachs, ber für Schottland unmoͤglich erfelges 
konnte, und der jene verdähtige, luͤckenhafte Zählung 


angahe um fo verdächtiger macht. Irelands Bendlkerumg _ 


fleigert Newenham auf 5,396.000 und laͤßt mithin Ws 
D Meile von 3,564 Menfchen bewohnen; ein Wohiftan 
an Menſchen, den Ireland, aus phyſiſchen' und politiſcha 
Geimden nicht beſihen kann. Das obige maͤßigere Reſultu 
einer neuen Zählung gewinnt an Glaubhaftigkeit und gieht 
ber D Meile 2.900 Menſchen, weiche in England gegem 
4200. .ın Wales 1772 und in Schottland rıoo Einweh 
zer nehält Schottland ift unter den britifhen Inſeln an 
weniufen bevölkert; noch aͤrmlicher ift der. Antheil, hen 
Der Klüchenirzhalt der Hochlande an Menſchen tefist. Mei 
nahe 3 von Schottland machen die Hochlande aus und ewis 
ba:ten kqum üter 500,000 Menſchen, die fih nach ke 
nördlihen Sutherland hin bis auf 6 für Die aiite 
TO) Biile vereingelnen. 


Seit hundert Jahren hat England 4 Milionen tn 


fen, Schottland aber nur 750,000 gewonnen; auch Ih .' 


lands Bevölkerung bat ſehr beträdhtli zugenommen. " "Dat 
Kapital an Menfhen, was die Regierung in Schottland bes 
fitzt, durfte ſich Beiner liebevollen Behandlung erfrerieg, und 
fo wuchs es ohne Begünftigung, kaum nah dem Maß⸗ 
flabe der kleinſten phyfifch nothmendigen Progreffion, Außer 
dem Mangel an gehdriger Landeskultur, der das Voll arm 
und in drüdender Lage erhielt, die bekanntlich der Bevölke⸗ 
zung nicht guͤnſtig feyn kann, litt Schottland fehr yiel dur 
Die zahlreichen Auswanderunsen nad Amerika, die Vorzüge 
Yih aus jenen Zheilen der Hodlande Statt fanden, wo men 
die Höfe in Schafweiden ummandelte und dadurd ganze Far 
milien brodlos machte. Jahrlich giengen große Xransports 
von folchen Ungtudiihen nad Amerika, um dort ein team 
riges Leos zu ergreifen, das aber meit drüdender nod 
dem Sreländer zufällt, der als Redemptioner, der Wil 
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kür bed Kapitans Preis gegeben, mit frohen Hoffnun 
gen fein Vaterland veriäßt, und den Boden von Amerika 


als weißer Sklave betritt, als Menſch, weit entmenſch⸗ 


fer noch ale der Niger. Dieſe Menfchhenvergeudung ift 
im Schottland feltner geworden, da zunebmende Kultur 


‚Schon vielen Provinzen und vielleihe bald auch den aͤrmern 


des Hochlandes, ein befferes Schickſal bereitet bat und 
die Regiernng auf ihren Vortheil aufmerkfamer geworden 
iſt. Noch drüde Seeland die alte Noth; ihr zu ent 
fiehen, taufhen Zaufende aus Unmiflenbeit Sklaverei 
gegen Armuth ein. Der leute Reichthum des Landes, 
der ſich vordem noch in den größern Städten vers 


:.theilte, fließt immer mehr nah England ab, mo die 


reihen Irelaͤnder einen genußvolleen Aufenthalt finven, 


‚und ſelbſt in großen Städten Irelands, die fonft reiche 
‚ Hälfsquelien boten, feufzt des Fleiß vergebens nah Une 


terbalt, und der Zuftand des Landbemohners erreicht eis 


. en heben Grad des Elındes. Dennoch war bie Wendls 


berung in Zunahme, meil im Ganzen der Irelaͤnder sein 
Schickſal williger trägt, ſich leichter Werhältniffen an⸗ 


ſechmiegt, als der Schotte und das Land ſelbſt, mehr Huͤlfe⸗ 


mittel, wenn auch aͤrmliche, darbietet. 


Mähere ſtatiſtiſche Reſultate über die Verhaͤltniſſe ber 
Bevoͤlkerung m den nur die Details von England und 


Wales möglih. Jene Menſchenzahl von 9,500 000 Fine 
. wohnen in runder Summe, ift in 9779 Städte und 


Flecken, 10,028 Kirchſpiele vertheilt; die Zahl der Staͤd⸗ 
ter ift 2 357 000; die der Landleute 6 516,200. Mit 
dem Ackerbau beſchaͤftiaen fih 1,737.6755 mit Handwer⸗ 
kern und Fabriken 1,806,485. . In England und Wales 
leben 1,917,232 Familien, jede Kamilie befteht aus 44 
Derfonens in jedem Haufe wohnen 53 Menfben. Die 
Gehurten verhalten ch zur Bendlkerung wie 1: 415 bie 
Ehen, wie 1: 1345 das männliche Geſqchiecht zu dem 
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weiblichen, 'wie 27:26. — Schottland enthält 69 Sedu; 
Ireland 127 Städte und Flecken, 2369 Kirchfpiele und 
489,897 Häufer, 0 


Das europäifhe Stammland aus 5694 O Meilen 
befichend, hat fi) außer Europa zum Herrn von 99,508 
DO Meilen gemacht; erſtreckte ſich diefe Herrſchaft anf 
Länder gleicher Kultur, und Bevölkerung mit dem Dub 

„terflaate, fo erwuͤchs die ungebeuere Zahl von 288. ik 
lionen. Aber der ausgedehnte Beiis von 60,000 LI eb 
Ien in Nordamerika ſchraͤnkt fi auf die aͤrmliche Beval⸗ 
kerung von 6 Menfhen auf die DI Meile ein, and in 
Auftralien bat bie Landesportion von 3,296 [I Meilen 
nur eine Bevölkerung von 6,500 Gesten Dagegen zählt 
Antigua auf der D Meile 11.100; Malta 10,495, und 
Madeira 3,200 Menſchen. Die Bevölkerung der ſaͤmmtlichen 
beitifhen Kolonien macht 46,924,000 Individuen, daven 
gehören 45,675,000 Dflindien allein an, und find der Weflt 
Taufmännifher Spekulanten, die mit Menſchen, wie ak 
Zahlen kalkuliren, das Lebensglück ıhrer Unterjochten nah 
dem Kaffabudy gu» oder abmeffen, und ein gutmüthiges, 
induftriöfes Volk als Mittel anfehen für die ‚Deren -dr6 
Welthandels. 

Freundlicher, wenn auch nicht immer erfreulich, IR 
die Anſicht der Bewohner dieſes Mutterſtaates, der im 
eigentlihen England die Sülle jener Reichthuͤmer anlegte, 
die eine feltne Gunft der Umftänte an dieſer Inſel zu 
fammenführte. Nur England ift durch dieſe Reichthuͤmer 
begluͤckt, nicht Schottland und Ireland find es, und be 
Sitz der Monopole, der großen Buineenbefiser und Ver⸗ 
fhwender, beſchraͤnkt fih auf den Theil von England, 
wo fi die Eigenthuͤmlichkeit der Verfaſſung und der Nas 
tion nur einzig lebendig hervorhebt. Diele Reihehäme 
find auch zugleih die Garanten der Verfaſſung und ber 
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Nation; dieſes Spiel mit Geld und Gelbdeswerth darf 
wicht ausgeſpielt ſeyn, ohne daß ſich Die enaliſche Freiheit 
und Alles, was der Engländer dabei fühle und denkt, inein 
Nichts verliert. Der große Kaufmann ſidt fo lange ficher 
gwifchen feinen Koflen, als ihn von aufen ber nichts in 
feinens Apfase beſchraͤnkt, fo lange er die taufend Hände 
beihäftigen kann, Deren einziges Kapital er iſt. Diefe. 
Abhangigkeit etſtreckt fih von den Mittelgliedern des Staa⸗ 
tes brrab bis auf dre niedrisfien, und hier mird dieſes 
Berbätiniß fürchterlich ernſt, denn es wird mit bem ro⸗ 
heſten Haufen in Berbindung gefent, den nur irgend eine 
Nation von fich ausfheisen kann. Bon diefem Reich⸗ 
thume bes Adelſs, der Großhaͤndler und Guͤterbeſitzer leide 
das ganze Gemälde des Wohlftandes der Nation feine biü« 
benden Farten, und geht man tiefer zu dem Volke hers 
ab, fo findee man die Klafien fehlend, welde dem 
Otaatshbaushalte die treueften bewährteften Diener liefern, 
Englands Hauptfladt ift auch der Mittelpunkt feines Gluͤcks 
und feiner Meichtbümer, und mill der Fremde fi von 
dem Wohlſtande eines Volkes tberzeugen, das hier eine 
. Bälle von merkantitifher Induftrie bäufte, fo muß er 
Rondon zum Maßſtad des günftigen Eindruds wählen. 
Ein felmer Glanz, der Antheil der Schäge mehrerer 
Welttheile, bat fih hier eine feltne Größe bereitet, bie 
feie dem Verſinken der alten Weltherrihaft Roms einzig 
iſt. Von diefem Reichthume geht das ganze Leben Eng⸗ 
lands aus, und in und duch ibn bewegt ſich eine Mafle 
von 700 000 Menfhen. Uber diefe Regſamkeit ift nur 
Folge der großen Spekulationen, welche innerer Betrieb, 
äußere und innere Beutnitigfing dem Volke der Briten 
fo zur Gewohnheit gemadır baden, daß ohne diefen Cal⸗ 
, cal ihm kein Menſch achtungsſswerth bünkt. Gehen wir 
aus diefer Hauptſtadt beraus, fo zeigen fi die reihen 
Wohnfige über ein fruchtbar blühendes Land vertheilt; «6 
iſt wieder der Reichthum, der uns oft verſchwenderiſch be⸗ 
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gegnet. Die Landeskultur begluͤkt in ihrrr Blite wie " 
den, ber mit feinem Schweiße ihrer pflegt; ihr Erteg 
fließt wieder ten großen Schägen zu, die hier. das Lu 
in Belhlag genommen haben. Reiche Paͤchter find Ya 
harten Vermittler zwifgen ihnen und dem Aumlih m 
Iohnten Fleiße; der feine Bleine Hätte hinter den Woha 

figen der Freude verftedt bat, und der bie große Mai 

des englifhen Randmannes ausmacht. — Nur in bes 
ensferntern Shites arbeitet zuweilen ein Landmann auf 
eignem Grund und Boden; aber aush da wirb ihm der 
Ertrag durch die reichen Nebenbuhler geſchmaͤlert, die Bes 
Preis mahen und gegen niebre Zahlung Worräthe häufen. 
Dieſer Reichthum der Großen in England iſt ungeheuer (und, 
groß heißt, wer reich iſt. Esquire nennt man auch den reichen 
Padırer) ; er erdruͤckt die Mehrzahl des Wolle; zu unglaublf 
hen Preifen fteigt der Lebensbedarf , die [were Laſt des Tas 
ge6 wird nidt beffer belohnt und jährlich wählt die Zap 

ber Bettler fo fehr, daß der zwöifte Menſch in England 

vom Almofen (jäpılih werden 5 Millionen Pfund gefep. 
mäßiger Armenbeiträge vertheilt) und oft nicht einmi 

davon lebt. Große Erätte in Bluͤte des Handels und 

der Fabrikation unterbrechen bie Anficht de engliſches 

Landbaues, fie wiederholen im Kleinen das Bin -der 

Hauptſtadt; man fieht wieder diefelden Abſtufungen, Mies 

felbe Unabhängigkeit der Reihen, mit dem Loofe ber Ur 

keiter auf gleiche Art verbunden; Handlung und Schif— 

fahet beleben dieſes Gemälde, und ihr Stiuftand täfe 

es aus. oo 


Der Zufland der Bewohner Schottlands, Tiege in 
der Mitte zwiſgen dem Volksglück der beiden andern Res, 
de. Die Ratur bat viel zu dem Auflommen der Schatt⸗ 
länder beigetragen, und die Unactfamkit einer unbetäm 
meiten Die.ierung erfegt. Die Landwirthichaft ik im Wach⸗ 
fen, und fie kann fröhliches gedeihen, da fie nicht die har⸗ 

ten 





. 
[2 
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sen Abgaben Englands drüden, der Landmann wohlfeiler 
leben kann, und auch unter ben höhern Ständen mehr 
Genügfamteit herrſcht. Der Handel und feine Vortheile 
öffnen dem Lande eine frohe Ausſicht auf fleigenden Woäts 
Band, und fein Glück wird ſich fon dadurdy fefter grüncen, 
daß gleihmäßigere Bildung berrfche und Schottiand den ro⸗ 
den Bolkshaufen nicht zu füttern und zu fürchten hat, ber 


im England über die Geſetze emporwaͤchſt. Das arme Hochs 


T 
mi 
—2 
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land bewohnt ein genuͤgſames Bolt, das keine Verſchwender 
unter ſich fiebt, einen kleinen Whiskyrauſch als feine hoͤchſte 
Ausgabe berechnet, und in den Sıtten der Väter einen, 
treuen Führer findet, wenn ihm auch die beffern Einfichten 
‚der Bildung abgehen. 

Trauriger ift JIrelands Verfaffung, denn es finkt im⸗ 
mer mehr dem Elend zu, und das Gros ber Nation der: 
ein kemitleidensmerther Zuftand zu Boden. Die Land» 
wirthſchaft, meift in den Händen des niedern Adels, ift 
diefem zu niebrig, er überläßt fie einem Pachter, der aus 
Bemädylichkeit fie, höher noch, einem Unterpachter zus 
ſchlaͤgt, der nun das Privilegium hat, die Arbeiter nicht 


bis aufs Brod zu druͤcken, denn fo weit geben die Anfprüche 


N 


des armen Iren nicht: er theilt ihnen bie Aecker um eine 
Summe zu, die fie bei ſaurem Schweiß kaum zu erfargen 
vermögen; er verwandelt das fruchtbare Aderland in Trif⸗ 
son und laͤßt die ſchlechten Kändereien von dem Landmanne 
fo lange begatten, bis fie tragbar find, dann nimmt er fie 
zurüd, um den Pactzins höher zu fpannen. So ift ber 
Zuſtand in der blübendften Provinz in Munfter, und nue 
im wenigen Gegenden erhebt er fich her diefe Gefunten- 
beit. Die Noth treibt das Volk zur Aerndte nad England, 
um aus den Erpreflungen der Pächter nur Schuß gegen dem 
Dungertob zu gewinnen *). &o verfinken die ſchoͤnen Ans 


7) Der Zuftend bes ireländifhen Bauers wie er ift, unb ihn 
Sooper, Gbgemorth und Robert Bell fhildern, if 
N. Länder: u, Wöllertunde, Großbritannien. 
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lagen eines Volks, in dem Gefolge ber huͤlfloſeſten Armuch, 
in Böllerei und Gleichguͤltigkeit gegen ein laftendes Leben. 
Kehren wir und von biefen harten Gegenfägen, zwi⸗ 
[den Uebermaaß an Beſitzthum und übermüthiger Lehensvers 
geubung und gänzliher Hülftofigkeit und Losfchlagen des 
Lebens um jeden Preiß, von Begenfägen, welche die Verfaſ⸗ 
fung und die Erwerbeweiſen im Gegenwirken gegen die Nas. 
tur bier hervorbrachten, zu dem was Die Natur biefen 
Volksſtaͤmmen mitgab, fo begegnet uns ein freundlicheres 
Mefultat, | 
Die englifche Nation hat fehr kenntliche koͤrperliche Vor 
zuͤge, und neben gebrungener Fülle und Kraft und Energie 
des Mannes ſteht das Weib da, meift in lieblihden Formen, 
ausgezeichnet durch eine biendende Feinheit des Teints, ſchoͤ⸗ 
ne Regelmaͤßigkeit des Geſichts, glüdtiche Harmonie der 
natürlichen und fittlihen Bildung und zarten Sinn für 
haͤusliches Gluͤckk. Auch die letztere Eigenthuͤmlichkeit ehrt 
den engliſchen Hausvater, von dem ſich der reiche Wuͤſtling 
verachtet ausſcheidet, als Ausgeburt uͤbel geleiteter Jugend⸗ 
bildung und früher Reichthuͤmer. Die frühe Erziehung vol 
Freiheit und Ungebundenpeit giebt dem Körper des Engläns 
ders die Gedrungenheit, Kraft und Sewandtheit, welcher 
fi felten eine Nation in folder Allgemeinheit rühmen barf, 
Körperliche Stärke und gymnaſtiſche Kampfluft übt und ehrt 
jede Volksklaſſe; ſelbſt des zuͤgelloſen Frevels des ſtoͤrriſchen 
Buten ſchont der Vater, auch wenn er gegen ſeine Perſon 
den Uebermuth kehrt, und ſo wird der koͤrperlich kraͤftige 
Mann frühe ſchon vorbereitet und zu ber Koſt abgehaͤrtet, 
die in Epeife und Trank nahehaft, die erflaunliche Korpus 
len; aufmäftet, die man in England häufig triffe und bie 
oft noch des Barxers Gewandtheit in ſich vereinigt. Zuͤchtige 
Sitte ſchuͤtzt im der Regel die weibliche Jugend vor ber frü⸗ 


eine ber traurigften Erſcheinungen, die ſich aus der Mitte 
einer reichen, vermoͤgenden Regierung hervorheben kann. 
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dern Bekanntſchaft mit Männern: ſelbſt der frivole Scherz 
ber fpätern Tafel verbirgt fi vor den Ohren des ſchoͤnen 
Geſchlechts und fo fittlih und dadurch phyſiſch, ſtark, den 
zarten Reiz der Weiblichkeit bewahrend, tritt die Jungfrau " 
in die Nähe des Mannes, wo fie ihn und eine Familie bes 
glüdt. Tief herab bis zur Verworfenheit des roheſten PS: 
bei, ſinkt zugleich die ſittliche und aͤſthetiſche Wagfchale; 


rohe Natur gebiert rohe Formen, und das Lafter, das bei 


dem englifchen Libertinism auch die uͤppigſte Werworfenheit 
fogar noch affektirt in Gewinn umſetzen kann, gehört nicht 
in das Gebiet eines allgemeinen Urtheile, 

Der Schottländer zeichnet ſich auch koͤrperlich von dem 
Engländer aus, vorzüglih kenntlich ift der alte kaledoniſche 
Urſtamm ber Bergbewohner. Feſte Natur, die jedem Unge⸗ 
ſtuͤm eines unfreundlihen Landes, einer rohen Lebensart 
troßt, giebt iym den unverwüfllichen Körper, der biefe 
Ledensſsweiſe bis zum hohen Alter erträgt. Die gymnaſti⸗ 
(hen Ucbungen, wozu ſchon die Berge, die fie bewoh—⸗ 
nen, auffordern, und ihre Lühnen Spiele bringen eine 
unglaubliche Kraft der Gelenke und Muskeln hervor. Der 
junge Bergſchotte, der fein zwölftes Jahr uͤberlebt hat, 
hat die fiherfien Anſpruͤche auf ein hohes Alter. Unter 
diefen Fahren ift die Sterblichkeit fehr groß, und die Nas 
tur erliege den harten Anmuthungen der Lebensweife.. — 
Durch foliden Körperbau und überall fihtbären Ausdeud 
der Kraft und des Muthes find von ben Bergſchotten, 
die Hebridier geſchieden; fie haben hellere Gefichesfarbe, 
und bei ben böhern Ständen iſt bas weibliche Geſchlecht 

von ausnehmender Schönheit. 

Ixelands Bewodner ſcheidet in Lörperlicher Einfoͤr⸗ 
migkeit und phyſiſchen Anlagen der Volksſtamm, dem 
fie angehören; bes nördliche Irelaͤnder zeichnet ſich wor 
dem füdlichen aus, und eine fcharfe Linie srenne bie 
Stände auffaßender als in England. Die Begüterten find 
kraftvoll und wohl gebildet, und ihre Koͤrnerkraft ent⸗ 

| 53 
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fpriht ihrem Muthe; das . weibliche Geſchlecht iſt ſchon, 
lebhafter als das engliſche, und ſo ſittſam wie dieſes. 
Dagegen trägt der. arme Ire die unverkennbaren Spuren 
der Noth zur Schau, welche die Härten der Jahreszeiten, 
benen er einen Schutz entgegenfegen kann, feinem Körs 
per einprägen;s die Mationalauszeihnung der Rafchheit 
und Lebendigkeit geht bei ihm oft verloren, und Die geis 
fige Sclaffheit nnd Armuth macht ſich aud burg die 
phoſiſche kenntlich. 

Einen Nationalcharakter der Briten giebt es nichts 
diefes Ganze aus fo ungleihen Theilen fo lofe verbunden; 
ann keine gemeinfamen beharrlihen Aeußerungen Eines 
Geiftes auffinden laffen. Züge einer eigenen folgen Vor⸗ 
liebe für die Nation und das Vaterland bat der Enge 
länder, Schotte und Ireländer gemeinfam; aber bei dem 
Steländer beruht jie auf einem ganz andern Gefühl ats 
bei dem Engländer, und ſtatt es als Nationalität zu 
preifen, ift es vielmehr Stolz aus gegenfeitiger Eiferfucht, 
der die Nationen entzmeit. 

Die ganze Haltung ber eigentlich‘ engliſchen "Nation 
ruht auf ihrem SHandelsreihthum, auf der Verfafſuag 
und dem Stolze diefe Verfaffung zu haben und biefe 
Stelle zu bewohnen. Die Wärme des Suͤdlaͤnders ver 
“Iäugnet das engliſche Blut, die franzöfifdhe Beweglichkeit, 
das Leichtiinnige diefer Nation, ift dem Engländer fremd, 
Er hat Stolz; aber nicht den bes Spaniers, Fleiß; aber 
nicht den des Teutſchen, und Mangel an allen dem, wäß 
eine Nation liebenswürdbig machen kann. Das, ware man im. 
diefem Charakter beharrlih nennen darf, was ihm Nationales 
eigenthümlichkeie giebt, iſt bewirkt duch Erziehung, Publi⸗ 
zitde und Handelsgeiſt. Weit entfernt vortrefftich zu fen, 
iſt die englifhe Erziehung aber in fo fern mufterhaft, daß fie 
eine Anlage unterdeüdt, daß fie ihnen allen freien Spiels 
taum läßt, und der frivolen Laune bes einen das frivole - 
Extentriſche bee Kameraden zum Richter ſetzt. Diefen freien 
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wie der Mann, die Publijickt if, ſchon beim Erwachen 


zum Jüngling, in ihn geimpft, und fein Wohlftand fpannt 
dieſes Gefühl der Unabhängigleit bi6 zur aͤußerſten Bizarte⸗ 
rie; zeigt fih in den rafchen Aeußerungen der aͤffentlichen 
Meinung, die aber oft in Pebanterie ausartet, oder dem 
Natienatitolz als Larve dient, Dee junge Engländer iſt 
der ungehobeltſte Sonderling, der fich denken läßt, er finkt 
nie munter die Mode herab; aber er darf fie zur Karrikatur 
verzerren und dabei auf Beifal rechnen. Im Charakter der 
Nation ift diefer Haß gegen Bindung oder Zwang aller Art 
tief eingemurzelt, er zeigt ſich im Privat- und öffentlihen 
Leben; um nie Chatams Nahahmer zu beißen, bringt 
das Minifterium lieber dad Wohl der Nation zum Opfer. 
Selbſt bis zur Hefe des Volks herab, wo an Erziehung nicht 
zu denken ift, erhält ſich diefe Eigenthuͤmlichkeit. 
Der Hany zue Ruhe und Bequemlichkeit mache ſich bei 
- den reichen Klaſſen ſtets ſichtbar; laͤßt fih Etwas mit Gerd 
abmachen, was fonft Hände und Anfpannung heildt, fo 
wird die Ruhe theuer erkauft. Diefe körperliche Bequem⸗ 


lichkeitsliebe drädte Mirabeau in dem Bonmot aus: daß 


der Engländer zwei inte Hände yabe. Die Leichtigkeit, mit 
der diefe Hände ben Weutel hernorlangen, auf Rechnung 
einer englifhen Großmuth zu fegen, wäre eben fo falfch, 
als jenen Ausſpruch Mirabeau’s auf alle Individuen auszus 
dehnen. Der Körperdienfi der niedern Stände, die in 
England wenig mehr, als Körper, befigen, haͤrtet und 
aͤhlt die Muskeln und made fie zu jeder Arbeit und zur 
Baxrkunſt gewandt, 


Spielraum für bie Launen feine® Ichs begehrt ber Knabe, 


an 


Der englifhe Nationalcharakter, mie er fih in der 


Mehrheit oͤffentlich durch Thaten ausfpriht, iſt unges 


ſellig, ernſt, flolzes Selbſtvertrauen, Hohn gegen Ale, 


"was nicht englify ift, der in den ruͤckſichtsloſeſten Defpotiem 


" ausarten Bann, ſobald es ben Flor ober den Befig Alte 


s 


Englands betrifft. Die Klaſſe der Kaufleute, (und ein 
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großer Theil ber Nation gehört dazu) fragt nicht: iſt dieſes 
edel, befist er Kopf und Herz? How is he worthy? 
What fortune as he? (mas befigt ee?) find Fragen, die 
nicht ben Engländer, aber den Fremden Überrafhen, dem 


diefe Inhumanität überall begegnet. Ob Ströme Blut 


‚auf Veranlaffung Englands fließen, kuͤmmert den Englän 
der nicht; fobald er bezahlt hat, was dabei zu. zahlen war, 
ſieht ex ſo ruhig zu, wie dem Ausſchiffen der hezahlten Waa⸗ 
ren in ſeine Niederlagen. Dieſe Kaͤlte gegen Menſchheit 
und Menſchengluͤck, fo ſchrecklich ausgeartet ſie ſich in der 
Behandlung der Kolonien beweiſt, ſo wenig berechtigt fe 
doch, einen Schluß auf eine Geſammtzahl der Individuen 
ber Nation zu machen. Schon in der alten Weit trieb be 


Danbelsgeift enorme Gräuelthaten zur Wirklichkeit, auch in 


der neuen verläugnet er fi) nicht; aber die oft fehr ebelmuͤ⸗ 
thige Individualität ber Briten darf diefe Schmach nicht 
verantworten. 


Und fo kehren wir uns zu ben lichten Seiten der engll⸗ 


Shen Nationalauszeihnung. Der feurigfte Patriotismut, 
der oft in England zum Sindifhen ausartet, bietet [ek 


— 


hervorfpringende, oft große, energifhe Aeußerungen eine 


überaus lebendigen Nationalkraft und eines, mit feltner In» 
nigkeit auf. Einen Punkt gefpannten, Intereffe, das freilich 
neben edeln auch unedle Fruͤchte treibt. Das Bewußtſeyn, 


Hecht zu finden vor einem nie truͤgenden Geſetz, das kein | 


feiler Richter anzutaften fidy erfühnen darf, giebt eine dreiſte 
Zuverfiht in Thaten und Handlungen, die bei bem recht⸗ 
lihen Manne herrlich hervorleuchtet, und freilich eben fo 
die Schlauheit des Schurken anfpornt, Puͤnktlichke iten zu 
umgehen, die aud gegen ben Schlechten beftehen mäffen. 
Unterfäleif, Käuflichkeit, und alle die Nattern, die oft 


ben beften Willen des Regenten und des Geſetzes vergiften, 


find in England in Rechtsſachen unerhört, und ein unver⸗ 
fehltes ehe ſchreit über eine Untreue gegen ein Individuum. 
deren Züchtigung zur heiligflen Nationalfahe erwaͤchß. 
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Sehr parabor flechen dagegen bie Parliamentsmahlen ab; mo 
das Herkommen einen abf&heulihen Wucher geheiligt hat. — 
NKeichthum und Wohlftand, in England oft bis zur Fuͤrſten⸗ 
4 größe gefteigert, bringe dort beim Privatmann in ber Regel 


" ‚die: heilfamen Fruͤchte für den Etaat hervor, daß dieſes 


- Vermögen für ihn difponibel it, daß man über keine Auf: 
" Lagen murrt, fo lange fie die Eriftenz des Staates und fein 
„Beſtes, vorzüglich aber ein Hervorleuchten über andere Nas 
tionen, bezweden und fidy auf den Ehrgeiz des Volks bes 
. Sehen. Daher für Nationalanftalten unbeſchreibliche Auf⸗ 
vopferung, fo daß keine Nation an Größe und Umfaffung 
der Stiftungen fbe Hülfsbedärftige aller Art tiefes S-trem 
erreicht. — Neben dem Handelsgeift leuchtet der Familien» 
geiſt liebenswuͤrdig aus den Individuen hervor und eheliches 
GBihd, RPuͤnktlichkeit, Reinlichkeit find in dem Privatle⸗ 
ben des Engländers ſehr bemerkensmerthe Züge. 

Der Charakter der Schotten bricht ſich in die beiden 
Nuanzen ber Bewohner des Niederlandes und der Hochlande; 
erfi feit neuern Zeiten gewann er auswärts bie Achtung, die 
er verdient, und kein Volk hat ihn in ein widrigere® Licht 
geftelit, als eben das engliſche. So wie die achtungewerthe 

Nation dee Scotten, Spiel der Launen der Regierung war, 
fo mußte fie aud) den Uebermuth des Nachbarvolks ertragen, 
das eben die ungünftige Antwort auf die Frage what fortu- 
ne as he? feinen Spott über eine Armuth folgen ließ, bie 
von der Vernachlaͤſſigung ihres beſſern Gluͤcks ausgieng. 
Der Schotte ift im Ganzen meit gebildeter, humaner und 

AR, was der Engländer nicht ift, gafifrei und zuvorkom⸗ 
mend gegen Fremde. Der Wohlſtand des Landes iſt im 
Wachſen, mit großer Thätigkeit wird die Landwirthſchaft 
kultivirt und die vortheilhafte Lage zur Handlung benutzt. 
Der Schotte hängt treu an den Sitten der Vorzeit und an 
feinem Gtauben; felbft der eiferfüchtige Engländer kann 

‚feine Gelehrſamkeit nit miffen, und die Gelchrten Eng⸗ 
Jande find fehr oft Schotten von Geburt und Bildung, Ge 
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untheilmehmend, zutuͤckſtoßend ſich gewoͤhnlich bes Auslaͤn⸗ 
der im England behandelt ſieht, wo ihn eine Empfehlung 
hoͤch ſtens einige Broden Futter einbringt, fo bieder und 
herzlich wird er in Schottland empfangen, und was sr viel 
Weihe am Prunte der Tafel mißt, wird tauſendfach buch 
ein offenes Herz und ein liberales Urtpeil erſezt. Das Gr 
Ipräd, wendet ſich nit karg um Spekulationen ober Politik 
herum; der Schotte befigt auch im Kaufmennsftande Wiß⸗ 
begierde und Kenntniſſe. Das ſchoͤne Geſchlecht iſt ſchoͤn 
und liebenswuͤrdig, und zeichnet ſich duch die Tugend ber 
Geſelligkeit vor dem enalifchen aus. — Der Nationalfioty 
des Sqhottlaͤnders gründet fich auf frühere Thaten der Kuͤhn⸗ 
beit, er iſt dem bittern- Gefühl der Abhängigkeit von einer 


ſorgloſen Regierung nicht erlegen, und ſchließt ſich mit 
Würde an das Allgemeine briti 


ſche Intereffe an, ſobald es 
dem gemeinſamen Wohi gilt, 


Die Bewohner der Hochlande werben. oft durch Armuth 


verhindert mit der Kultur des Niederlaͤnders gleichen Schritt 
su halten; in der Nähe der Iegtern, mo die Natur ſich ger 
gen fie guͤnſtiger beweiſt, find die Eigenthuͤmlichkeiten [chen 
mehe verwiſcht und verſchmoizen, als in den entlegenen 
vu. ae, Hier hat er noch bie alterthuͤmliche ‚Heiligkeit 
8 aſtfreundſchaft bewahrt, die ohne Falſch, ohne auf 
egendienſt zu rechnen, ſeldſt mit dem lebten Heinen Bes 
hum nice geizt, das den Fremdling erquicken koͤnnte. 
ben Veblicge Tugend, oft die Gefaͤhrtin roher Ginfalt, 
8 man hier in ihrer urſpruͤnglichen Reinheit mit andern 
— nswürdigen Eigenſchaften verbunden. Vorzüglich find. 
BVaterlandeliebe und Stolz auf eine Heimath, die dieſe 
nur mit kargen Naturgaben erwiedert, froͤhliches Ver⸗ 
UN auf Vorſehung, patriarchaliſches Familiengluͤck, was 
bier den Wanderer einladet, unter dem Volke zu verweilen, 
un. urch diefe Treue an einfache Väterfitte einnimmt; aber 
ter ſolchen fpäustihhen Tugenden nur zu oft bie Neigung 
vum Trunk, Aberglauben, und eine in Stagnation über: 


gehende 
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gehende Traͤgheit bervorfheinen laͤßt. Die Haͤupter der 
Bergſchotten, Abkoͤmmlinge der rohen, kriegetiſchen Clans, 
ließen noch vor kaum einem halben Jahrhundert die Bei⸗ 
fpiele der Kampfluft ihrer Ahnen durch die Gebirge ſchallen? 
aber jest hat fih Bildung unter ihnen verbreitet, und man 
finder ſehr achtbare Bamilien, die auch dem Wohle des 
Volks ihre Sorgfalt leihen. Die Bewohner der Hebriden 
ähneln im Ganzen den Bergſchotten; fie theilen die guten 
Seiten des Charakters mit ihren Fehlern, und wuͤrden die 
Traͤgheit, die Liebe zur Ruhe, vielleicht williger noch mit 
lohnender Thaͤtigkeit vertaufhen, fänden fie Aufforderung 
und Unterflügung. 

Das Widrige was fih in den Schilderungen bes Na- 
tionaldyarakter& der Irelaͤnder findet, gieng meift von Eng- 
land aus, fo wie fi Abechaupt die Charaktere der beiden 
serbrüberten Nationen am ſchlechteſten ausnehmen, ine 
Englifche Üüberfept. Der ſchwere Drud, den die Gewiſſens⸗ 
freiheit erlitt, die fliefmütterliche Behandlung von Seiten 
Englands, brachte erſt einen Charakter politiſch hervor, ber 
oft zu Extremen ausglitt, und mas erlittenes Unrecht, oft 
Verzweiflung begann, wurde auf Rehnung des Charakters 
der Nation gefchrieben. Die harten Gegenfäge zwiſchen 
reich und arm, wie fie phyſiſch die Stände unterfcheiden, fo 
erhalten fie auch in den Nationalzägen fehr abfpringende 
Mertmate. Der hohe irländifche Adel lebt mit dem englis 
{hen aufgleihem Fuße, nahm feine Sitten und Gebraͤuche 
an unb bildete, was in ihm national heißen kann, nad 
fremdem Mufter um, Aber noch geichnen ihn von feinen 
Vorbildern der Stolz aus, der feinen Etamm nicht mit 
niederen Geburt vermifcht und mit einem Baume pralt, bef» 
fen Aeſte in das aͤlteſte Alterthum auslaufen. Ausgezeich⸗ 
neter raſcher Muth und Jaͤhzorn, führte fonft oft zum Er« 
centrifhen; aber nur der niedere Adel befledt fih zumeilen 
nod mit folgen Ausbrädyen zügellofer Leidenſchaft. Gluͤck⸗ 


liche Ehen und Familienliebe herriden unter den Großen, 
MR. Länder u. Böllerkunde. Großbritannien. G 
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und das Vaterland ift ihnen ein heilige® Wort, ſey es auch 
für England nicht immer von Wirkung. Der Fremde, ber 
von England auf diefe Infel einkehrt, findet gaftfreicn Em⸗ 
pfang, ſehr dienfifertige Menfchen, die gern. feiern und 
dieſes audy mit den niedrigften Ständen gemein haben. Die 
gebipeten Ireländerinnen find liebenswuͤrdig; aber die Ye» 
ſchlechter find fchärfer noch gefchieden als in England ,® diefe 
Trennung führt zu dee romantiſchen Liebe, die im Seife 
der Ritterzeit noch in Seeland herrſcht. | 

Da wo ſich der Nationalcharakter am lebendigſten ante 
kuͤndigt, bei dem gemeinen Manne, ſchwinden jene Vor⸗ 
zuͤge der Bildung, und es erſcheint ein Gemaͤlde, das in 
dem tiefen Drucke Schonung ſuchen muß, in dem hier bie 
sahlreichfte Bolksklaſſe lebt. Der gemeine Ire befigt in bee 
Regel gar Nichte, kaum eine elende Hütte: mühfelige Ar⸗ 
beit ift feine ſtete Ausficht gegen fchlechten Lohn, ex koͤmmt 
auch bei guter Wirthſchaft nie aus, und Verzweiflung 
ſtuͤrzt ihn zu dem Lafter des Trunkes, wo ihn fein Muth, 
fein Ehrgeiz, feine jähe Hige in Händel verwideln, bie ſei⸗ 
nen Ruf befleden. Lebhaft und gewandt beim Spiele trägt 
er diefe Eigenſchaften ungern zur Arbeit über; er iſt geſel⸗ 
lig, gefprähig und bewirthet den Fremden gern, aus Neue 
gierdbe und Gaftfreundfchaft. Die tiefe Unterthänigkeit, in 
der der arme Ire ſchmachtet, bat feine politiſchen und mora⸗ 
liſchen Anlagen, zur Kriecherei und zum Aberglauben hits 
abgeſtimmt. 

Dieſes Bild des traurigen Zuſtandes, in welchem die 
Mehrzahl des irelaͤndiſchen Volkes verſunken iſt, findet in 
dem Mangel an Gelegenheit zu beſſerer Bildung, Entſchul⸗ 
digung. Aber es giebt zwifchen ber hoͤchſten und niedrigſten 
Abftufung noch eine Kiaffe des niebern Adels, der feinen 
“ edeleen Beruf verläugnet, in bildungsfheuer Noheit ein 
wuͤſtes Leben führt und für den Zuftand feiner Unterthanen 
ben er zu beſſern vermoͤchte, Fein Mitleid kennt. | 
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Zweite Abtheilung 
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Probucirende Induſtrie. 





Das Hauptaugenmerk ber englifhen Regierung wät im⸗ 
Mer Begänftigung der Handlung und ber Fabriken. Die 
Stuͤtzen des Wohlſtandes der Individuen wie der Motion 
fanden zugleich die allgemeine Beachtung als erfie Huͤlks⸗ 
quellen des Staat und direkte Zuleiter des Reichthums— 
dee Nation. Was unmitttibar auf diefe Bezug hatte, mag 
das Diutterland dazu abgab, darauf erſtreckte ſich auch fruͤhe 
fchon die Nationalinduſtrie. Spaͤter gelangten Volk und 
Regierung erſt zu der Einſicht, daß uͤber den fremb hergu⸗ 
ſtroͤmenden Wohlſtand die Mittel vernachlaͤſſigt worden was 
ten, aus denen der Staat auf elgnem Grund und Boden - 
du ſchoͤpfen vermag. Der Mängel an.den erſten Bebücfa 
niffen , der in mehreren Nothjahren das Volk betraf und bie 
Regierung behrohte, ließ bald die Vernachlaͤſſigung entdecken, 
Die der Staat an feinen beften inneren Kräften verſchuldet 
hatte; es bildete fidj ein landwirthſchaftliches Syſtem; bie 
freie Willkuͤr, welche bie Oberaufſicht des Staates hinterges 
N. Sanders u, Völkerkunde. Broßbritanäfen, 9 


92 &rc$britannien und Sreland. 


hend, aur ben augenblicklichen Gewinn berechnete, mußte ſich 
Gelesen fügen und fo entfland bie vortreffliche Bewirchfchafs 
gung, welche mehr muflerhaft im Einzelnen ale durch allge⸗ 
meine Verbreitung, dieſe erſt nody erwartet, um fidy ven 
fremder Hätfe losfagen zu können. 


Die Induftrie, melde überhaupt das englifche Wei 
auszeichnet, erficedt fih aud auf den Gewinn der Natup 
produfte, und die Vorcheife, welche eben der probuciremben 
Induſtrie, durch die glücklichen mehanifhen Erfindunges 
und ben englidhen Erfindungsgeift überhaupt, geworden find, 
gehen bis aufs Pleinfte Detail herab. Die probucirende 
Induſtrie beſchaͤftigt fi vorzuͤglich mit: 

a) dem Ackerbau. Sein Emporkommen, das fich erf 
aus neuern Zeiten datirt, wurde ſchnell durch Praͤmien us 
durch Beguͤnſtigung der Regierung bewirkt; aber noch imme 
feblt die allgemeine Verbreitung aͤchter wirthſchaftlicher Grund⸗ 
fäge und der Viehbeſtand iſt gu groß fuͤr das Areal der Reiche 
Vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde noch Ken 
ausgeführt; aber Bevdlkerung und Luxus fliegen, die Pa 
duktion nahm nicht zu, und fo erhielt fi die ungänfig _ 
Bilanz zwiſchen Ertrag und Confumtion bis auf die weuefe 
Zeit. 


England, wo überhaupt die Wirkſamkeit ber Maß 
regeln ter Regierung guerft ſich ſichtbar macht, bat feit jenm 
Eycde des geftiegenen Preifes ber erſten Lebensbepärfnifk 
auch zuerft bie Mittel ergriffen, dem fchon hereingebrochenen 
und mebr noch drohenden Mangel abzuhelfen. Die Urban 
modung ter Heiden beginnt mit ihrer Umzaͤunung, dem 
das Aderland ift durchaus in England eingebägt unb mit 
Atsuogräten umgeben. Jährlich waͤchſt die Zahl ſolcher ein 
gejsunten Güter, und bie Geſellſchaften zur Beförderung bee 
gandwirtt'daft, welche beinahe in jeder Grafſchaft den Fleiß 
wurd Praͤmien anſpornen, haben fo viel zu ber gefliegemen 
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Eandeskultur beigetragen, wie die habe Achtung, mit ber bie 
SEonomifche Thätigkeit in Gugland alle Staͤnde ausgleicht. 
Den Lord mit dem Landmann befreundet; eine Thaͤtigkeit, die 
Aber dies noch leichtere und nie geſteigerte Abgaben trägt, 
. welche den Handel und Zabrikfleiß weit mehr und in unſiche⸗ 
zem BVerhaͤltniß bedrüden. Eines ber größten Hindernifſe 
der allgemeinern Landeskultur ift Hutungsredht und dee 
außerordentlich große Viehſtand, dem auch das fettefte Erd⸗ 
‚ wel nur als Weideland dienen muß; feine Verminderung 
wörbe dem Engländer feine liebfte Koſt fhmälern und dem 
- Pächter feinen fiherfien Gewinn; felbft das Aderland muß 
mo Rüben, Kartoffeln und Futterfräuter zur Viehbekoͤſti⸗ 
gung abgeben. Auch in den gngebauteften Shires liegen 
große Streden Weideland, die der lohnendſten Kultur entzo⸗ 
gen bleiben; doc würde im Ganzen fchon der Anbau ber 
. Heiden das Deficit an Getraide beträchtlich vermindern und 
mit dem beften Erfolg geſchah dieſes auch in ben mehreſten 
Drafſchaften. So iſt jeht die geofe Salisbury Heide 
angebaut, fo die oͤde Gerede zwifhen Andower und 
. Bleandford und 308 wüfle Acres der Cheflerdivifion im 
Morthumberland find innerbald 4 Jahren fo Eultivirt, daß 
Ge im Jahre 1804 zu 9025 Pf. angefhlagen wurden. In 
‚ Gambridge wurden dur eine Parliamentsakte bie 
großen Heiden, wo fonft 40,000 Schafe meideten, zur 
Arbarmachung vertbeilt, und fo wetteifern die Regierung 
und die reichen Privatleute in dem Anbau ber Gegenden. 
Dennoch iſt das Verhaͤltniß des Ertrags zur Conſumtion 
Sehe unguͤnſtig. Dan rechnet, daß England und Wales zur 
Gonſumtion 8,500,000 Quartres Koͤrner bedarf; aber das 
Land gewinnt im fruchtbarſten Jahre nur 6,000,000 und «6 
. . Mmüffen noch 2,50C0,000 Quaetrer® eingeführt werden; ein 
Berluſt, der durch den Anbau von 3,515,235 Acres Wuͤſtun⸗ 
; gen, wo nicht gehoben, doch fehr verringert werden Lönnte, 
Ein wohl noch zu gänftiger Anfchlag ſetzt die bebaucten Laͤn⸗ 
‚ dersien in folgendes Verhaͤltniß: 3,850,000 Acres find 
e 3 
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hend, nur den augenblidlihen Gewinn berechnete, mußte ſich 
Geſetzen fügen und fo entſtand bie vortreffliche Bewirthfchafe 
‚ tung, melde mebr mufterhaft im Einzelnen als durch allges 
"meine Berbreitung , diefe erſt noch erwartet, um ſich von 
frember Hürfe losſagen zu koͤnnen. 


Die Induftrie, welde überhaupt das englifche Bel 
auszeichnet, erſtreckt fih au auf ben Gewinn ber Natupe 
produßte, und die Vortheile, welche eben der probucirenben 
Induſtrie, duch die glücklichen mehanifhen Erfindungen 
und den englichen Erfindungsgeift überhaupt, geworben find, 
gehen bis aufs kleinſte Detail herab. Die producitende 
Induſtrie beſchaͤftigt ſich vorzüglich mit: 

a) dem Ackerbau. Sein Emporkommen, das fich af; 
aus neuern Zeiten datirt, wurde ſchnell duch Prämien und 
dur) Begänftigung der Regierung bewirkt; aber noch immer 
fehlt die allgemeine Verbreitung aͤchter wirthfhaftlier Grunde 
füge und der Vichbeftand iſt gu groß für das Areal der Reide: 
Vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurbe noch Kors 
ausgeführt; aber Bevolkerung und Luxus fliegen, die Pre 
duktion nahm nicht zu, und fo erhielt ſich die unzuͤnſtige 
Bilanz zwifgen Ertrag und Sonfumtion bis auf die aruefte 


Beit, 


England, wo überhaupt die Wirkfamkeit der Maß 
regeln der Megierung zuerſt fid) fihtbar macht, hat feit jener 
Epoche des geftiegenen Preifes ber erflen Lebensbebärfniffe 
auch zuerft bie Mittel ergriffen, dem fchon hereingebrochenen 
und mehr noch drohenden Mangel abzuhelfen. Die Urbar- 
machung ber Heiden beginnt mit ihrer Umzaͤunung, denn 
das Aderland ift durchaus in England eingebägt und mit 
Abzuggräben umgeben. Jaͤhrlich waͤchſt die Zahl folcher eins 
gzezaͤunten Süter, und die Geſellſchaften zur Beförderung ber 
Landwirthſchaft, welche beinahe in jeder Grafſchaft den Fleiß 
duch Prämien anſpornen, haben fo viel zu der gefliegenen 
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Lrandeskultur beigetragen, wie die habe Achtung, mit der die 


atonomiſche Thaͤtigkeit in Sugland ale Staͤnde auegleicht, 
den Lord mit dem Landmann befreundet; eine Thätigkeit, die 
überdie® noch leichtere und nie gefleigerte Abgaben trägt, 
welche den Handel und Zabrikfleiß weit mehr und in unfiche» 
rem Verhaͤltniß bedrüden. Gines ber größten Hinderniffe 
der allgemeinern Landeskultur iſt Hutungsreht und dee 
außerordentlich große Viehſtand, dem auch das fettefte Erd⸗ 
reich une ald Weideland dienen muß; feine Verminderung 
wärbe dem Englaͤnder feine liebſte Koft ſchmaͤlern und dem 
Pachter feinen ſicherſten Gewinn; felbft das Aderland muß 
no Rüben, Kartoffeln und Futterkraͤuter zur Viehbekoͤſti⸗ 
gung abgeben. Auch in den gngebauteften Shires liegen 
große Strecken Weideland, die der lohnendſten Kultur entzoe 
gen bleiben; doch mürde im Ganzen fchon ber Anbau bes 
Heiden das Deficit an Getraibe beträchtlich vermindern und 
mit den beften Erfolg geſchah dieſes auch in ben mehreften 
Graffoften. &o ift jegt die große Salisbury. Heide 
angebaut, fo die oͤde Gtrede zwifhen Andomwer und 
Blandforb und 308 mwüfle Acres der Cheflerdivifion im 
Nortbumberland find innerbald 4 Jahren fo Eultivirt, daß 
fe im Jahre 1804 zu 9025 Pf. angefhlagen wurden. Ju 
Cambridge wurden durch eine Parliamentsakte bie 
großen Heiden, wo fonft 40.000 Schafe weideten, zus 
Urbermahung vertbeilt, und fo wetteifern die Regierung 
und die reichen Privatleute in dem Anbau oͤder Gegenden. 
Dennoch iſt das Verhaͤltniß des Ertrags zur Conſumtion 
ſehr unguͤnſtig. Dan rechnet, daß England und Wales zur 
Cenſumtion 8,500,000 Quartre® Körner bedarf; aber das 
Land gewinnt im fruchtbarſten Jahre nur 6,000,000 und «6 
muſſen noch 2,500,000 Quartrers eingeführt werden; ein 
Berluft, der durch den Anbau von 3,515,235 Acres Wüftuns 
gen, wo nicht gehoben, doch fehr verringert werden koͤnnte. 
Ein wohl noch zu gänftiger Anfchlag ſetzt die bebauten Laͤn⸗ 
dereien im folgendes Verhaͤltniß: 3,850,000 Acres find 
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mit Waizen bebaut, 2,350,000 mit Gerfte und Roggen, 
3,600,000 mit Hafer und Bohnen, 1,400.000 mit Klee und 
Zutterträuteen, 1,400.000 mit Rüben und 2,800,000 ges 
ben durch die Brache verloren. Man fieht alfe, in weichem 
Berhältniß ungefähr ber englifche Landbau betrieben wird, 
An Norfolk, der Eultivieteften Sraffhaft, twechfele men 
mit Rüben, Gerfle, Klee und Korn, das Bracheſoſtem if 
meift einer beſſern Benutzung gewichen und bie Art den Däns 
ger zu gewinnen und angulegen, ift nahahmungswerth; Aber 
haupt hat England an Düngung feinen Mangel, der Mer 
gel erfeut oft den Abgang von Mift und mehrere Küften- 
firige bedienen ſich des Seetangs und ber zahliofen Fiſche 
zur Düngung. Die mehanifche Beihlife beim Aderbau hat 
das erfindungsreiche Volt bis auf die Pleinften Vortheite ber 
aust, Die Adergeräthfchafteni, von der Ausſaat bis zur Aufe 
haͤufung des Korns in die Speicher, find vervollkommnet und 
vereinfacht und jedes Jahr bringt neue erleichternde Erſin⸗ 
dungen. Ein eignes Muſeum (the agricultural Museum) 
if in London aufgeflellt, das alle diefe Erfindungen ge 
fammelt hat. Der hohe Grundzins, die Zaren, bie Zehe 
ten und der Arbeitslohn machen aber ſolche Erſparniſſe noth⸗ 
wendig, und der Gewinn der Pactungen kann ſich nur bei 
ber vortheilhafteiten Benugung der Güter einigermaßen fleie 
gen. Dan fhägt den ganzen jährlichen Ertrag der Acres 
von England und Wales auf 126,720,000 Pf., bavon müfs 
fen für Zagelohn, mechaniſche Arbeit, Unterhalt dee Pferde 
56,720.000 Pf. bezahlt werden, fo daß an reinen Einkuͤnf⸗ 
ten 70,000,000 Pf. bleiben, wovon der Grundherr 42 helle, 
die Zaren und Zehnten 13 und der Landwirth 15 Theile bes 
koͤmmt. — Nah Doung iſt der Naturalgewinn des 
Bultivirten Lantes auf 20 Procent zu berechnen; wovon ber 
Dichter nur 45 reinen Gewinn zieht. — Der Flachs um 
Hanfbau finder (vorzigiik in Warwikſhire) imma 
mehr Eingang, obſchon der Estrag bei meitem nicht gemägt; 
denn im Jahre 1803 führte Enzland 175,020 Cir, Flache 


— An 
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und im Jahre 1799 6,623 Etr. Hanf und 8,853,771 Pf, 
Reinengarn ein. — Der Bemüfe- und Hopfenbau 
und die Obſtzucht find fehr ausgebreitet, man zaͤhlt 44,000 
Actes Hopfengäugge, 10,000 Acres Baumfdulen, 50,000 
Obſt⸗unb Gemüßgärten ; ſchlaͤgt das Kapital der jährlichen 
Fruͤchte- und Gemüfe» Konfumtion auf ı Mill. Pf. am, 
und berechnet ben Ertrag Eines mit Vortheil benugten Ger 
möäßacces In des Nähe von Hauptſtaͤdten auf 100 Pf. Zur 
Berbeſſerung des Bartenbaues trag 1806 eine Geſellſchaft in 
London zufammen. — Der Hopfen genuͤgt in. der Regel zum 
Berbrauch, nur in Fahren, wie 1799 bi® 1803, muß fremde 
Bufubr entboten werden. Der Fleiß des Landwirths erſtreckt 
fich vorzüglich auf die Kultur des Waizens, ber Gerſte, des 
Hafers und ben Anbau von Eutterfräutern und Rüben, 


Schottland blieb lange zuruͤck in ber Landwirth⸗ 
ſchaſt; doch hat die neuere Beit bier erflaunliche Vorſch ritte 
Beguͤnſtigt und der beſſere Fleiß des Landmanns, der zuerſt 
un ben Lorhians in Lanark, Fife mit Gluͤck begann, hat 
ADurch fein Beifpiel bis nach den nördlichen Grafſchaften bin 
gewuchett. Der Ertrag der ſchottiſchen Ländereien insge⸗ 
(amımt beträgt 2,772,000 Pf. und man nimmt an, daß 
son 26,369,695 Acres, welche Schottland enthält, nur bie 
Hätfte Egltivice wird. — Die Umftände, melde vor dem enge 
liſchen den ſchottiſchen Landbau beguͤnſtigen, find vorzuͤglich 
der geringere Grundzins, und daß Armengelber und Zehn⸗ 
ten in England auf dem Acker ruhen und den Ertrag ſehr 
mindern. Dagegen wird er in Schottland durch die leichter 
zu dewitkende Vertheilung oͤder Strecken beguͤnſtigt, unk 
durch die Vortheile, zueihe Erfahrung und eine lange Reihe 
. won Jahren ynd Erfindisugen dem Engländer lehrten und bes 
zen ſich nun indgefamme der Schottlaͤnder bedienen kann, 
am in ſchneller Folge die vortzefflihflen Wirkungen gu ers 
zeichen. Kalk, Mergel, Seegras und Seeſchlamm find 
Duͤngungemittel, im welche fi eine Gegend wor der andern 
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theilt und die Bolge, wie man ben Adler mit Fruͤchten bebaut, 
iſt die der vollkommenen engliſchen Landwirthſchaft, daß 
man nie Halmfrüchte auf einander beſtellt, fondern den nuͤt⸗ 
lichen Anbau der Rüben, Kartoffeln u bes Klees damit 
wechfeln laͤßt. Große Hinderniffe find in‘ den Hochtanden, 
ber ſchlechte Boben, ber nichts als einzelne Haferhalme treibt 
und der Kultur zu ungäünftig ift, als daß fie fih mit Gluͤk 
außbreiten koͤnnte; doch findet man auch zuweilen in biefen 
oͤden Gegenden gluͤcklichen Landbau, der alle Hinderniffe bes 
zwang unb den Fleiß des Guͤterbeſitzers lohnt. — Vor⸗ 
zuͤglich geſchikt iſt der Schottlaͤnder im Gartenbau. | 
Irelands Aderbau hat fi fortdauernd, in einem 
Armlichen Buftand erhalten, zu wenig Aufmunterung, Vor⸗ 
urtheile und Armuth werden biefen Zuftand noch lange em 
halten und den fruchtbaren Boden, dee, weit fruchtbarer ale 
der englifche, eben fo gluͤcklich benugt ſeyn koͤnnte, der Will⸗ 
Chr habſuͤchtiger und unkundiger Eigenthümer Üüberlaffen, 
Die Verbefferungen , welche feit zo Jahren gefchehen find, 
betrafen nur Meine Diſtrikte und das Urbarmachen einiges 
Moorgegenden koͤmmt kaum in Anfchlag gegen bie wuͤſten 
Strecken, die fortdauernd oͤde liegen und gegen die verkehrte 
Art den Ackerbau zu betreiben. Hinderniſſe der beſſern Lan⸗ 
deskultur find Grundzins und Zehnten und das Unweſen der 
Afterpachtungen, die das Intereſſe des Anbaues in ſo viele 
Theile zerſpalten, ſeinen Gewinn nicht dem zuſichern, der 
ſeinen Fleiß aufwenden ſoll und vor den reichen Laͤnderbe⸗ 
figern immer fort das Volk und den eignen Vottheil nieder⸗ 
drüden können, ba fie abmefend find. Bei dem Pleinern 
kandedelmann ſteht der Aderbau in „zu weniger Achtung. 
Der Boden Icelands laͤßt fi vortrefflih benugen, das 
Klima träge zur Fruchtbarkeit bei, der Kalkfteinfand (Lime⸗ 
flone gravel) ifi ein, Ireland ganz eigenthümliches, vor⸗ 
ereffliches und mwohlfeiles, Düngungsmittel, der Arbeito⸗ 
lohn ift niedtig und bie Ausfuhr durch bie gluͤcklicht Lage der, 
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ab bie Vorliebe für Fleiſch bei dem Engländer und ber Teichte, 

: ee Abſatz des Viehes und Fleifches in Schottland und 

GFeland erhalten fie als vorherrfchenden Zweig ber Lands 
wicthſchaft. 






ER Eugland. Faſt kein Land in Europa hat eine ſolche 
» Merliebe für Viehzucht, als man fie durchaus in England 
‚ ſindet. Selibſt die patriotifhen Geſellſchaften zeichnen durch 
Mer Preiſe mehr die Viehzucht als den Ackerbau aus. Mit 
. der groͤßten Sorgfalt zieht der Landwirth fein Vieh auf, das 
i  Iiebt und mit erfiaunlicher Nacheiferung zu verbefiern 
ht. Seine Zuchtrinder führen Namen und ihre Porträts 

- gieren bie Bände feiner Zimmer; und ein feltnes Gelingen 
: der Zuchten in irgend einer Graffchaft wird durch Zeitungen . 
gar Notig des Dolls gebraht. Mit dem größten Aufwand 
cheilen ſelbſt die angefehenften Bamilien diefen MWetteifer mit 
dom Volke und. der reichfle Privatmann Englands, der Her⸗ 
we von Bedford, ſcheut keine Koften, um die Vieh⸗ 
mt auf den hoͤchſten Gipfel des Bedeihens zu bringen unb 

‚ Seile feine Verfuche jedem Landwirth mit. — Beſonders 
iſt es Verbeſſerung der Raſſen, bie in England für die Vieh⸗ 
me fo außerordentliche Wirkungen hervorbrachte. Die 
Stallfuͤtterung wird durchaus für unzweckmaͤßig gehalten, 
und kann in einem Lande, wo das Vieh das ganze Jahr im 
Freien bleibt und da vortrefflichss Futter findet und dagegen 
das Stroh nicht überfläffig ift, Beinen Eingang finden, Die 

- fteie Luft und die reinliche Pflege tragen viel dazu bei, dem 
Ertrag der Viehzucht fo gu erhöhen. Die fchinchtefte Kuh 
giebt in England 6 Quarts Bild, die befte 30 Quarts und 
von siner Kuh kann der Landwirth woͤchentlich 14 Pf. But⸗ 
tor zewinnen. So ift dad Verhältniß der Nutzung bei allen 
Sweigen der engtifhen Viehzucht. Man zählte in England 
und Wales 1,039,754 Kuhr, 1,750.000 Pferde, 25,589,214 
Schafe, 1,571,308 2ämmer, 758,425 gemäftetes Vieh, 
2.079,308 Schweine; ein Wichfland, der ſich neuerlich noch: 
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von 1802, 1803. 1802. | 1803. 
. Quar: | Quar: Barrels. Barrels. 
ters. ters. 


Waien .  . 1557,636la71,727 8,851. 6,374 

Hafer . . 516,636} 485,715 3955| 1 

Roggen . . 15,171| 4,655 — L 

’ @erfte. » . Sl 14,027 1 - - 39 10,548 
I 


? 


Körner. 


Bohnen. 5,7921 1,732 
Erbſen. | 10.671 337037) 2,214| 2,561 
Gentner.| Gentner. [Gentner, |&entner. 
- Wal . . 315.093] 355,047 1,512| 13,404 
{Safe Fabasol mr — |. 

















Roggen | 1,1 | — — | 
Ausfuhr Barrel. |Barreis. 
von U) 
Gerfte ® 0 0 0 e 12,676 32,867 
Bohnen . . . . . 2,247 ⸗ 
Sl Mil 2 an 3,17 
E 2 Hafer . . . . . . 1 475,066] 391,102 
Pe} Erbfen ‘ . ©. ® ‘ L, 
Roggen 0 ® % 0 0 391 1,121 


Baizen L Er 168,937] 10f,90X 


Gentner. Centner. 
Baizen . D . . . . 91,707 431143 


S | 1,63 
aANDfeEe 2». ee. 1108189] 76,619 





b) Der Viehzucht. Sie Liege durchaus ber Sorg⸗ 
falt bes Landwirths näher in jeder der britifchen Inſeln; 
ihre Beſchraͤnkung würbe leicht den Aderbau allgemein und 
die Cinfuhr von Korn und Mehl entbehrlich mahen. Aber 
ver Boden und das uͤppige Weideland Laden ſelbſt dazu ein, 
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and bie Vorliebe für Fleiſch bei dem Engländer und ber Leichte, 


fichere Abſatz des Wiches und Fleifches in Schottland und 


Ireland erhalten fie als vorherrfchenden Zweig - der Lands 
wiechfhaf. : 


England. Faſt kein Land in Europa hat eine ſolche 


WVorllebe für Viehzucht, als man fie durchaus in England 


findet. Selbſt die patriorifhen Befellfhaften zeichnen durch 
ihre Preife mehr die Viehzucht als den Aderbau aus. Mit 
deu größten Sorgfalt zieht der Landwirth fein Vieh auf, das 
er liebt und mit erſtaunlicher Nacheiferung zu verbeflern 
Ride. Seine Zuchtrinder führen Namen und ihre Porträt® 
gieren die Wände feiner Zimmer; und ein feltnes Gelingen 
ber Zuchten in irgend einer Grafſchaft wird duch Zeitungen . 
zur Notiz des Volks gebraht. Mit dem größten Aufwand 
theilen ſelbſt die angefehenften Bamilien diefen Wetteifer mit 


dem Volke und. der reichfle Privatmann Englands, der Ders 


zog von Bedford, ſcheut keine Koften, um bie Vieh⸗ 
sat auf ben hoͤchſten Gipfel des Gedeihens zu bringen und 
&heilt feine Verfuche jedem Landwirth mit. — Beſonders 
iR es Verbefferung der Raffen, die in England für die Vieh⸗ 
sucht fo auferordentlihe Wirkungen hervorbrachte. Die 
Stallfuͤtterung wird durchaus für unzweckmaͤßig gehalten, 
und kann in einem Lande, wo das Vieh das ganze Jahr im 
Freien bleibt und da vortrefflichss Butter findet und dagegen 
Bas Stroh nicht überflüffig ifl, keinen Eingang finden, Die 


- freie Luft und die reinliche Pflege tragen viel dazu bei, den 
"Ertrag der Viehzucht fo gu erhöhen. Die fchinchtefte Kuh 


giebt in England 6 Duarts Mitch, die befte 30 Quarts und 
von siner Kuh kann der Landwirch wöchentlich 14 Pf. But⸗ 
tee gewinnen. Go ift das Verhaͤleniß der Nutzung bei allen 
Zweigen der englifhen Viehzucht. Man zählte in England 
und Wales 1,039,754 RÜbP, 1,750,000 Pferde, 25,589,214 
Schafe, 1,571,308 Lämmer, 758,425 gemaͤſtetes Vieh, 


‚979,508 Schweine; ein Wirhftand, der ſich wewerlih neh: 
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gemehrt bat. — Die Rindviehzucht beſteht nah dem 
Grafſchaften aus verfchiebenen oben, [don aufgesählten, Raſ⸗ 
fon. Allgemeine Achtung hatte die Canley⸗Zucht von Keis- 
seflerfhire, bis Bakewell jhrn Ruhm durch eine 
Bucht verdunkelte, die er durch den Fleiß von vierzig 
Jahren veredelt hatte; jegt wird fie in England allgemein 
sefuht, Die Gegend um London bat außer dem 
Reichthum an Vieh auch noch ben Vorzug, daß man bem 
Aufwand darauf zugleich mit freundfihen Pflanzungen 
- und Gebäuden verbindet; für den Fremden iſt dieſe reine 
lihe Hofhaltung Außerfi überrafhend. Zur . Ausfuhr 
liefert England von den Produkten der Rindviehzucht 
nur Käfe und verarbeitetes Leder. Die Käfe yon Cheſter 
- und Gloucefter find überall geſchaͤtzt und felbft in Holland 
werben fie gefuht. Der Cheſter wird am volllommenften 
: in ber Gegend von Namptwich bereitet; ein Stud wiegt 
swifhen 60 und 140 Pf. und die ihm kuͤnſtlich gegebene 
hochgelbe Farbe macht ihn kenntlich; man führte jährlich 
mehr al6 450,000 Entrt. Chefter » Käfe aus. Auch Blouces 
flex verfendet jaͤhrlich Zooo Tonnen fehe geſchaͤtzten Kaͤſe. 
Sn Cambridge giebt e6 feine Sorten, wo das Pfund mit 
Schilling bezahlt wird. In keinem Lande der Welt trinkt 
man fo gute Milch und findet Butter und Käfe fo ſchmack⸗ 
haft; jede englifhe Mahlzeit würzt ein folder Nachtiſch, 
den man dem Fremden mit Bedeutung zu reihen weil. — 
Pferdezucht wird allgemein betrieben und if Liebhaberei 
ber Engländer; eine Hippomanie, von ber felbft das ſchoͤne 
Geſchlecht befallen if. Man ſucht ihre Raſſen zu vervoll⸗ 
kommnen, und es ift nicht ungewöhnlih, daß ein ausge» 
zeichnet fhöner Dengft zum Gebrauch ber Stuterei auf Ein 
Frühjahr mit 100 Pf. bezahlt wurde. Zum Gebrauch jeder 
Volkeklaſſe forgt die Pferdezucht für paffendes Vieh von 
den ſtaͤrkſten Lincoln⸗Raſfſen bie-zu dem ſchlanken Pracht 
roß aus Vorkfhire und früh gewöhnt man jene ſchon am die 
$pärtichere Koſt von Korn, Spreu, Klee, Bohnen, waͤh⸗ 
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vend dieſ⸗ mit reinlichem Wieſenhen bedient werben. Die 


zaͤrtlichſte Sorgfalt genießen die Blood » Horſes und Hun⸗ 


ters. Man kann fi) einen Begriff von dem Luxus machen, bes 


mit Pferden getrieben wird, da das einzige Middleſer im J. 


1797 Luſtpferde 18,266 und Arbeitspferde nur 12,709 zähls 
te. Jährlih werden Aber 1800 Pferde ausgeführt, ihr 
Preid if feibft in England ſehr geſtiegen. — Die Schaf⸗ 
sucht, einer der wichtigſten Zweige des engliſchen Vieh⸗ 


Bandes, da fie außer der Fleiſchnuzung den großen Wollen» 


verbrauch decken hilft, der jährlich für 15,750,000 Pf. Was 
ven liefert. Die Zahl der Schafe fol in neuern Zeit 
genommen habens aber der Werth des Viehes ift ge 
und die Verbefierung ber Zuchten wird unermädlich betries 
ben. Selbſt der König und viele Große des Reiche unterhale 
ten ganze Heerden von Anglo » Marinofchafen, van wo aus 


ſich diefe Raffen über das ganze Land verbreitet babın. Aus 


den koͤniglichen Ställen werden jaͤhrlich fpanifhe Widder 
verkauft, unb man hofft der fpanifhen Wolle bald gar nicht 
mehr. zu bedürfen; obſchon diefe Hoffnung trügen möchte, 
ba man noch ſaͤchſiſche Wolle entbietet und bie Einfuhr ber 
fpanifhen im 3. 1804 über 7 Millionen Pfund betrug. 
Man hat Beifpiele, daß für fieben Widder, zum Befpringen 
ausgeliehen, in Einem Jahre 2000 Buineeg bezahlt wur» 
den. &o viele verfhiedene Arten Schafe man auch zählt; 


{0 werben body viele allmaͤlich abgehen und durch die edelſten 


er ſetzt werden, die freilich auch nicht in jeber Provinz gleich 
vollommen gedeihen. Den größten Theil bes englifchen 
Wollengewinns macht die kurze Wolle aus; fie bedarf zu 
den. feinfien Tüchern noch eines Zuſatzes Ipanifher, wohl 
auch fächfifcher, und fo lange ſich jenes Verhaͤltniß nit aͤn⸗ 
dert, kann England des Auslandes nice entbehren. Das 
Maͤſten ver Hammel wird vorzüglih in Wales, Norfolk, 
Southdowns und Kent (wo das fette Vieh'von Romnep« 
Marſh) betrieben; noch 1806 erhielt «in Hammel von 108 


Pfund Schwere, ben Preis der Societaͤt von Kent, m: 
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hend, nur den augenblicktichen Gewinn berechnete, mußte ſich 
Geſetzen fügen und fo entſtand die vortreffliche Bewirthſchal⸗ 
tung, welche mehr muſterhaft im Einzelnen als durch allge⸗ 
“meine Verbreitung, dieſe erſt noch erwartet, um ſich von 
frember Huͤlfe losfagen zu Finnen. | 


Die Induftrie, welche Überhaupt das englifche Wei 


auszeichnet, erſtreckt fi auch auf ben Gewinn der Natur 


produfte, und die Vorcheile, welche eben ber probucirenben 
Induſtrie, durch die glücklichen mechanifhen Erfindungen 
und ben englidhen Erfindungsgeift überhaupt, geworden find, 
gehen bis auf's kleinſte Detail herab. Die producirende 
Induſtrie beſchaͤftigt fih vorzüglich mit: 

a) dem Aderbau, Sein Emporlommen, das fi erfl , 
aus neuern Zeiten datirt, wurde ſchnell durch Prämien und 
durch Begänftigung der Regierung bewirkt; aber noch imme 
fehlt die allgemeine Verbreitung ächter wirthſchaftlicher Grund⸗ 
ſaͤtze und der Viehbeſtand iſt gu groß für das Areal der Reiche 
Vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde noch Kor 
ausgefuͤhrt; aber Bevoͤlkerung und Luxus fliegen, bie Pra⸗ 
duktion nahm nicht zu, und ſo erhielt ſich die unguͤnſtige 
Bilanz zwiſchen Ertrag und Conſumtion bis auf die aruejte 


Zeit. 


England, wo überhaupt die Wirkfamteit der Pr 


segeln der Regierung zuerſt ſich fihtbar macht, bat feit jener 
Epoche des geftiegenen Preifes ber erfien Lebensbeduͤrfniſſe 
auch zuerft bie Mittel ergriffen, dem fchon hereinnebrochenen 
und mehr noch drohenden Mangel abzuhelfen. Die Urbars 
machung der Heiden beginnt mit ihrer Umzdunung, denn 
das Aderland ift durchaus in England eingehägt unb mit 
Abzuggräben umgeben. Jaͤhrlich waͤchſt die Zahl foldher eine 
gezäunten Güter, und bie Geſellſchaften zur Beförderung ber 
Landwirthſchaft, welche beinahe in jeder Grafſchaft den Fleiß 
duch Prämien anfpornen, haben fo viel zu ber geſtiegenen 


£ 


| 
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Landeskultur beigetragen, wie die habe Achtung, mit berbie 


dtonomiſche Xhätigkeit in Sugland ale Etände autgleicht, 
den Lord mit dem Landmann befreundet; eine Tätigkeit, bie 
überdie® noch leichtere und mie gefleigerte Abgaben trägt, 
welche den Dandel und Fabrikfleiß weit mehr und in unſiche⸗ 
rem Verhaͤltniß bedrüden. Cine der größten Hinderniffe 
der allgemeinern Landeskultur iſt Hutungsredit und dee 
. außerordentlich große Viehſtand, dem auch das fettefte Erde 
zeig nur als Weideland dienen muß; feine Verminderung 
wörbe dem Englänber feine liebſte Koſt fymälern und dem 
Pächter feinen fiherfien Gewinn; felb das Aderland muß 
no Rüben, Kartoffeln und Futterkraͤuter zur Viehbekoͤſti⸗ 
gung abgeben, Auch in den gngebauteften Shires liegen 
große Strecken Weideland, bie der lohnendſten Kultur entzo⸗ 
gen bleiben; doch würde im Ganzen ſchon ber Anbau des 
Hriden das Deficit an Getraide beträchtlich vermindern und 
mit dem beften Erfolg gefchah biefes auch in ben mehreften 
Grafſchaften. &o ift jett die große Salisbury» Heide 
angebaut, fo die oͤde Gtrede zwifhen Anbower und 
Blanpford und 308 wuͤſte Acres der Cheſterdiviſion im 
Morthumberland find innerhalb 4 Jahren fo kultivirt, daß 
fie im Jahre 1804 zu 9025 Pf. angefhlagen wurden. In 
Gambribge wurden duch eine Parliamentsafte bie 
großen Heiden, mo fonft 40,000 Schafe wrideten, zus 
Urbarmachung vertbeilt, und fo wetteifeern bie Megierung 
und bie reichen Privatleute in dem Anbau Öder Gegenden, 
Dennoch iſt das Verhaͤltniß des Ertrag zur Eonfumtien 
fehe unguͤnſtig. Man rechnet, daß England und Wales zue 
Conſumtion 8,500,000 Quartres Körner bedarf; aber das 
Land gewinnt im fruchtbarften Jahre nur 6,000,000 und «® 
. Müffen noch 2,500,000 Quartrer® eingeführt werben; ein 
Verluſt, der buch den Anbau von 3,515,235 Aeres Wuͤſtun⸗ 
gen, wo nicht gehoben, doch fehr verringert werben könnte, 
Ein wohl noch zu gänftiger Anfchlag ſetzt die bebauten Läns 

dersien in folgendes Verhaͤltniß: 3,850,000 Acres find 
94 | 
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mit Baigen bebaut, 2,350,000 mit Gerſte und Roggen, 
3,600,000 mit Hafer und Bohnen, 1,400,000 mit Klee und 
Sutterfräutern, 1,400.000 mit Ruͤben und 2,800,000 Yes 
ben durch die Brache verloren. Man fieht alſe, in welchen 
Berhaͤltniß ungefaͤhr der engliſche Landbau betrieben wird. 
An Norfolk, der kultivirteſten Grafſchaft, wechfelt una 
mit Rüben, Gerfte, Klee und Korn, das Bracheſoſtem IE 
meift einer beſſern Benutzung gewichen und die Art den Dän» 
ger zu gewinnen und anzulegen, ift nahahmungsmwerth; Übers 
haupt hat England an Düngung keinen Diangel, ber Mer⸗ 
gel erfegt oft den Abgang von Mift und mehrere Hüften 
firiche bedienen ſich des Seetangs und ber zahliofen Fiſche 
zur Düngung. Die mechaniſche Beihuͤlfe beim Aderbau bat 
das erfindungsreiche Volk bis auf die Lleinften Vortheile bes 
wust. Die Adergeräthfchaften, von der Ausſaat bis zur Aufs 
haͤufung des Korns in die Speicher, find vervollklommnet und 
vereinfacht und jedes Jahr bringt neue erleichternde Erfin⸗ 
dungen. Ein eignes Muſeum (the agricultural Museum) 
if in London aufgeflellt, das alle diefe Erfindungen ges 
fammelt hat. Der hohe Grundzins, die Zaren, die Zebes 
sen und der Arbeitslohn machen aber ſolche Erſparniſſe noth⸗ 
wendig, und ber Gewinn ber Pachtungen kann fich nur bei 
ber vortheilhafteſten Benugung ber Güter einigermaßen fleis 
gen. Dan fchägt den ganzen jährlihen Ertrag der Acres 
“ son England und Wales auf 126,720,000Pf., davon müfs 
fen für Tagelohn, medanifhe Arbeit, Unterhalt dee Pferde 
56,720.000 Pf. bezahlt werden, fo daß an reinen Einkuͤnf⸗ 
ten 70,000,000 Pf. bleiben, wovon ber Grundherr 42 Theile, 
die Zaren und Zehnten 13 und ber Landwirth 15 Theile ber 
koͤmmt. — Nah Young ift der Naturalgewinn: bes 
Pultivirten Lantes auf 20 Procent gu berechnen; wovon ber 
Pächter nur 45 reinen Gewinn zieht. — Der Fla b6 und 
Hanfbau findet (vorzgügiih in Warwikſhire) immer 
mehr Eingang, obſchon ber Estrag bei weitem nicht genägt; 
denn im Sabre 1803 führte Enyland 175,020 Cie, Flache 
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und im Jahre 1799 6,623 Etr. Hanf und 8,853,771 Pf. 
Leinengarn ein. — Der Gemüfe: und Hopfenbau 
und die Obſt zucht find fehr ausgebreitet, man zähle 44,000 
Actes Hopfengäugge, 10,000 Acres Baumſchulen, 50,000 


- Dbfistund Gemüßgärten; ſchlaͤgt das Kapital der jährlichen 


Fruüͤchte⸗ und Gemüfe» Konfumtior auf ı Mid. Pf. am, 
und berechnet den Ertrag Eines mit Vortheil benusten Ges 
müßacres in des Nähe von Hauptftädten auf 100 Pf. Zur 
Werbeflerung des Bartenbaues trag 1806 eine Geſellſchaft in 
London zufammen. — Der Hopfen genligt in.der Regel zum 
Verbrauch, nur in Jahıem, wie 1799 dis 1803, muß fremde 
Bufubr entboten werden. Der Zteiß des Landwirths erfiredt 
fidy vorzüglich auf die Kultur des Waigene, der Gerſte, des 
Hafers und den Anbau von Futterkraͤutern und Rüben, 
Schottland blieb lange zurüd in der Landwirth⸗ 
ſchaft; doch hat bie neuere Zeit bier erſtaunliche Vorſch ritte 
Beguͤnſtigt und der beſſere Fleiß des Landmanns, der zuerfl 


- in den Lothians in Lanark, Fife mit Sluͤck begann, hat 
bdurch fein Beifpiel bis nad den nördlichen Grafſchaften bin 


gewuchert. Der Ertrag ber fchottifchen Ländereien insge⸗ 
ſammt beträgt 2,772,000 Pf. und man nimmt an, daß 
son 26,369,695 Acres, welche Schattland enthält, nur die 
Hälfte koltivirt wird. — Die Umftände, melde vor dem enge 
liſchen den ſchottiſchen Landbau begünftigen, find vorzuͤglich 
der geringere Grundzins, und daß Armengelder und Zehn 
gen in England auf bem Ader ruhen und ben Ertrag fehr 
mindern. Dagegen wird er in Schottland durch die Leichter 
zu bewirkende Vertheilung oͤder Strecken begünflige, un 
durch die Vortheile, welche Erfahrung und eine lange Reihe 


‚von Jahren ynd Erfindungen bem Engländer lehrten und des 


zen fih nun insgefammt dee Schottlaͤnder bedienen kann, 
um in ſchneller Folge bie vortrefflichſten Wirkungen gu er» 
zeichen. Kalb, Mergel, Gergras und Seeſchlamm find 


Duͤngungsmittel, in weiche fi eine Gegend wor ber andern 


06 Großbritannien und Ireland. 


theilt und die Folge, wie man ben Ader mit Fruͤchten bebaut, 
iſt die der vollkommenen englifhen Landwirthſchaft, def 
man nie Dalmfrüchte auf einander beftellt, fondern den nuͤt⸗ 
lichen Anbau der Rüben, Kartoffeln ug des Klees damit 
wechſeln laͤßt. Große Dinberniffe find in’ den Hochtanden 


der ſchlechte Boden, der nichts als einzelne Haferhalme treikt . 
und der Kultur zu unguͤnſtig if, als daß fie fh mit Glic 


ausbreiten koͤnnte; doch findet man auch zumellen in biefen 
Shen Gegenden gluͤcklichen Landbau, dee alle Hinderniffe 66 
zwang und den Fleiß des Bütrerbefigers lohnt. — VBer— 
jüglich gefcbidt ift der Schottländer im Gartenbau, 


* 


ne — — —ä—⏑— 


Irelande Adırbau hat ſich fortdauernd in einem 
Armlichen Zuftand erhalten, zu wenig Aufmunterung,, Vor 
urtheile und Armuth werden dieſen Zuſtand noch lange en 


halten und den fruchtbaren Boden, der, weit fruchtbarer alt 


der englifche, eben fo gluͤcklich benutzt ſeyn Eännte, der Mille | 


Chr Habfüchtiger und unkundiger Eigenthümer überlaffen, 
Die Verbeſſerungen, welche feit 20 Jahren gefhehen find, 
betrafen nur Beine Dijtrifte und das Urbarmachen einige 


Moorgegenden koͤmmt kaum in Anfchlag gegen die wuͤſten 


Strecken, die fortbauernd ode liegen und gegen bie verkehrte 
Art den Aderbau zu betreiben. Hinderniſſe der beffern Lan» 
deskultur find Grundzins und Zehnten und das Unweſen der 
Afterpachtungen, bie das Interefie des Anbaues in. fo viele 
Theil? zerfpalten, feinen Gewinn nicht dem zuſichern, ber 
feinen Fleiß aufwenden fol und vor ben reichen Laͤnderbe⸗ 
figern immer fort das Volt und den eignen Vottheil nieder 


drücden koͤnnen, da fie abmefend find. Bei dem Bleinern 


Landedelmann ſteht der Aderbau in zu weniger Achtung. 
Der Boden Icelands laͤßt fi) vortrefflich benuzen, Bas 
Klima träge zur Fruchtbarkeit bei, der Kalkfteinfand ‚(Limes 
flone gravel) ift ein, Ireland ganz eigenthümliches, vor⸗ 
ereffliches und mwohlfeiled, Düngungsmittel, der Arbeits 
Kohn iſt niedrig und bie Ausfuhr durch bie glückliche Lage der 
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Jaſel erleichtert. Die Maßregel der Regierung, Prämien 
auf Kormausfuhr zu fegen, Hat ihre Wirkung verfehle und 
‚ Die auögezahlten Summen überwiegen die Wortheile derfels 
"Ben. Daß Iceland noch Getraide ausführen kann, bewirkt 
Die immer fehr beträchtliche Zahl bes Eultivirten Landes und 
die Acmuth des Iren, der ſich flatt des Brodes mit Kartof- 
* Selm begnuͤgen muß. Der ziemlich ausgebreitete Flachsbau 
Eöunte weit beffer ventiren, wenn ber Güterbefiger für 
Geunbfäge der beſſern Laudwirthſchaft empfänglich wäre. 


Wie wenig der Ackerbau genäge, ben Körner: und Mehl⸗ 
Sebarf der britilhen Inſeln berbeizufchaffen, mag folgende 
Vebsbberſicht der Ein» und Ausfuhr diefer Artikel zeigen. Die 
- Ausfuhr Irelands beit zum Theil mit dem Range! Groß⸗ 

britanniens. 
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b) Der Viehzucht. Gie Liegt durchaus der Sorg⸗ 
falt bes Landwirths näher in jeder der beitifchen Inſeln; 
ihre Beſchraͤnkung würde leicht den Aderbau allgemein und 
die Einfuhr von Korn und Mehl entbehrlich machen. Aber 
ver Boden und das üppige Weideland laden ſelbſt dazu eim, 
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and bie Vorliebe für Fleiſch bei dem Engländer und ber Leichte, 
‚ fichere Abſat des Wiches und Fleiſches in Schottland und 
Ireland erhalten fie als vorherrſchenden Zweig -ber Lands 
wiechfchaft. 


. England. Faſt kein Land in Europa hat eine folde 

Vorllebe für Viehzucht, als man fie durchaus in England 
‚Anne, GSelbſt die patriorifhen Geſellſchaften zeichnen durch 
ihre Preife mehr die Viehzucht als den Aderbau aus, Mit 


der größten Sorgfalt zieht der Landwirth fein Vieh auf, das 


er liebt und mit erflaunlicher Naceiferung zu verbeflern 
ſucht. Beine Zuchtrinder führen Namen und ihre Porträts 
gieren bie Wände feiner Zimmer; und ein feltnes Gelingen 


Ser Zuchten in irgend einer Graffchaft wird durch Zeitungen . 


zur Notig des Volks gebracht. Mit dem größten Aufwand 
- heilen ſelbſt die angeſehenſten Familien biefen Wetteifer mie 
: dem Belle und. der reichfle Privatmann Englands, der Her⸗ 
zog von Bedford, ſcheut Leine Koften, um die Vieh⸗ 
sucht auf den hoͤchſten Gipfel des Gedeihens zu bringen und 


sheilt feine Verfuche jedem Landwirth mit. — Beſondere 


IR es Derbefferung der Raffen, die in England für die Vieh⸗ 
zucht fo außerordentliche Wirkungen hervorbrachte. Die 
Stallfuͤtterung wird durchaus für unzweckmaͤßig gehalten, 
und fann in einem Lande, wo das Vieh das ganze Jahr im 
Freien bleibt und da vortrefflich#6 Futter findet und dagegen 
das Stroh nit überfiüffig ifl, Beinen Eingang finden, Die 
- freie Luft und die reinliche Pflege tragen viel dazu bei, den 
Ertrag dee Viehzucht fo gu erhöhen. Die fchinchtefle Kuh 
giebt in England 6 Quarts Mitch, die befte 30 Quarts und 
von siner Kuh kann ber Landwirth wöchentlih 14 Pf. But⸗ 
tee gewinnen. Go ift das Verhaͤleniß der Nutzung bei allen 
Zweigen ber engliſchen Viehzucht. Man zählte in Englaub 
und Wales 1,039.754 RÜb®, 1,730.000 Pferde, 25,589,214 
Schafe, 1,571,308 Lämmer, 758,425 gemäftetes Mich, 


.2979,508 Schweine; ein Vichftand, der ſich venerlich nd: 


” 
+. 
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gemehrt bat. — Die Rindviehzucht beſteht nach ben 
Grafſchaften aus verſchiedenen oben, ſchon aufgezaͤhlten, Raſ⸗ 
fin. Aulgemeine Achtung hatte die Canley⸗Zucht von Rei 
sefterfhire, bis Bakewell jbrm Ruhm durch eine 
Bucht verdunkelte, die er duch den Fleiß vom vierzig 
Jahren veredelt hatte; jegt wird fie in England allgemein 
gefucht. Die Gegend um London bat außer dem 
Reichthum an Vieh auch noch den Vorzug, daß man ben 
Aufwand darauf zugleich mit freundlichen Pflanzunges 
- and Gebäuden verbindet; für den Fremden iſt biefe rein 
lie Hofhaltung aͤußecrſt überrafhend. Bur . Ausfuhr 
liefert England von den Produkten ber Rindviehzucht 
nur. Käfe und verarbeitetes Leder. Die Kaͤſe von Chefter 
- und Gloucefter find überaU geihägt und ſelbſt in Holland 
werben fie gefuht. Der Chefler wirb am volltommenften 
in ber Gegend von Namptwich bereitet; ein Stüd wiegt 
swifchen 60 und 140 Pf. und die ihm kuͤnſtlich gegebene 
hochgelbe Farbe macht ihn Eenntlih; man führte jährlid 
mehr als 450,000 Ente. Chefter » Käfe aus. Auch Blouces 
ſter verfendet jährlih 8000 Tonnen ſehr geſchaͤtzten Kaͤſe. 

In Cambridge giebt e6 feine Sorten, wo ba6 Pfund mie 
Schilling bezahlt wird. In keinem Lande der Welt trinkt 
man fo gute Milch und findet Butter und Käfe fo ſchmack⸗ 
baft; jede englifhe Mahlzeit würzt ein ſolcher Nactildy, 
den man dem Fremden mit Bedeutung zu reihen weil. — 
Pferdezucht wird allgemein betrieben und if Liebhaberei 
ber Engländer; eine Dippomanie, von ber felbft das ſchoͤne 
Geſchlecht befallen if. Man ſucht ihre Raffen zu vervoll⸗ 
kommnen, und e6 ift nicht ungewöhnlich, daß ein ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner Hengſt zum Gebrauch der Stuterei auf Ein 
Frühjahr mit 100 Pf. bezahlt wurde. Zum Gebrauch jeder 
Volksklaſſe forget die Pferdezucht für paſſendes Vieh von 
den ſtaͤrkſten Lincoln Raffen dis⸗ zu dem ſchlanken Pracht⸗ 
roß aus Vorkfhire und früh gewoͤhnt man jene ſchon an die 
. ſpuͤrlichere Koſt von Korn, Spreu, Klee, Bohnen, wäh: 
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rend biefe mit reinlichem Wieſenhen bedient werben. Die 
zaͤrtlichſte Sorgfalt genießen die Blood⸗ Horfe6 und Hun⸗ 
ters. Man kann ſich einen Begriff von dem Luxus machen, des 
mit Pferden getrieben. wird, da das einzige Middlefer im J. 
1797 Euftpferde 18,266 und Arbeitöpferde nur 12,709 zähle 
te. Jahrlich werden Aber 1800 Pferde ausgeführt, ihr 
Preis if ſelbſt in England fehr geſtiegen. — Die Schaf⸗ 
ducht, einer der wichtigſten Beige des englifchen Vieh⸗ 
ftandes, da fie außer der Fleiſchnuzung den großen Wollen» - 
verbraud decken hilft, der jährlich für 15,750,000 Pf. Was 
ven liefert. Die Zahl der Schafe fol in neuern Zeit 
genommen habens aber der Werth des Viehes ift ge 

and die Verbeffeeung der Zuchten wird unermädlich betrie⸗ 
Ken. Selbſt der König und viele Große des Reichs unterhale 
tem’ ganze ‚Deerden von Anglo » Marinofhafen, von wo aus 
ſich diefe Raſſen über das ganze Land verbreitet babın. Aus 
den Biniglichen Staͤllen werden jährlih ſpaniſche Widder 
‚verkauft, und man hofft der fpanifhen Wolle bald gar nicht 
mehe.gu bebürfen;s obſchon dieſe Hoffnung trügen möchte, - 
ba man noch ſaͤchſiſche Wolle entbietet und die Einfuhr der 
fpanifhen im 3. 1804 über 7 Millionen Pfund betrug. 
Man bat Beifpiele, daß für fieben Widder, zum Befpringen 
ausgeliehen, in Einem Sabre 2000 Buineeg bezahlt wur⸗ 
den. &o viele verfhiedene Arten Schafe man auch zählts 
fo werben doch viele allmaͤlich abgehen und durch die edeiften . 
erfegt werden, bie freilich auch nicht in jeber Provinz gleich 
bvbollkommen gebeihen. Den größten Theil bes englifchen 
Wollengewinns macht die kurze Wolle aus; fie bedarf zu 
den feinften Tüchern noch eines Zuſatzes fpanifcher, wohl 
auch ſaͤchſiſcher, und fo lange fi jenes Verhaͤltniß nicht dus 
dert, kann England des Auslandes nicht entbehren. Das 
Mäften der Hammel wird vorzüglich in Wales, Norfolk, 
Southdowns und Kent (wo has fette Vieh von Romneh⸗ 
Marſh) betrieben; nody 1806 erhisit «in Hammel von 108 
Pund Schwere, ben Preis der Societaͤt von Kent, -— 
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Schweinezucht unterfügen in Hampſhire bie großen Ei- 
hen: und Buchenwaldungen. Wales und Berkfhire zichen 
viel Maftvieh; im Anfehen ift die rothſchwarze (blak- sandy) 
Art, bie man mit der morgenländifhen vermifht. Bak«⸗ 
welt bat auch biefen Wiethſchaftszweig fehr verbeflere und 
feine Zucht wird leicht fett und ſchwer. Die Gocietäten 
von Eornmwall, Cumberland, Durham sheilten 1806 Preik 
für die beften Eber aus. Die Kaninchenzuchte: die 
Thiere werden in. große Gärten eingehegt; man: legt zuerft 
kuͤnſtliche Baue an, wo fie dann in den Gehegen felbft fort» 
baugs, Vorzuͤglich wird das filberhaarige jur Zucht ges 
brafcht. In Lincoln und Vorkfhire giebt es Bärten, wo 
in @inee Naht 1500 eingefangen werden. — Beben 
Viehzucht wird mit vielem Fleiß in ber Nähe ber Haupt 
ftädte Eultivirt 5 die Mäftung der Gänfe, Enten, Kalekun⸗ 
sen und Hlhner wird in manden Gegenden fehr vortheil⸗ 
haft betrieben, und man liefert fie oft von bewunderns wuͤr⸗ 
diger Schwere in kutzer Zeit. Der Markt von: London al⸗ 
fein verlangt eine ungeheuere Zahl von Febervieh und ſelbſt 
entfernte Shires fuchen ihres Gewinn auf den Maͤrkter 
von 2ondon. Die Bänfe, die auf den Mooren z. B. ba 
Revesby-Abby, fih Nahrung fuchen, rupft man fünf Wal 
des Jahres; ber Kiele und Federn werden fie ein Dal am 
Tage der Verkündigung Mariaͤ beraubt, die übrigen Mate 
werden nur Federn genommen; biefer Federnhandel iſt ſehe 
einträglich ; obfchon noch Zufuhr aus Polen und Teutſch⸗ 
land Beduͤrfniß bleibst. — Die eigne Zucht ber Kampf⸗ 
hähne bebient fich beſonderer Kunfigriffe, um ben. wilben 
Inſtinkt des Thieres zu befärbern und es ſtark und kampf⸗ 
luſtig zu erhalten. — Bienenzucht iſt in manchen 
Shires ſehr beträchtlich, und die Societaͤten zu ihrer Auf⸗ 
nahme haben ſchon fehr zweckmaͤßige Mittel verbreitet, ohne 
Vernichtung der Bienen ein reiches Gewicht Honig zu ger 
winnen. In Vorkſhire finden ſich viele Verehrer. 
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Srıden Ah m:ik von Eirmek neh Mordoſt. der nord 
weitage Theil Englazte bat tie Hanprporitbe; noise 
us Gamteri:ind uud Rertbumterlsad. Dice Graben 
"orbeiten find bart, die Arbeiter erbiiden oft Monate lang 
fra Zosetiickt, fie leben aber in dicke wnterichriden 
Gehen mut ihren Familien in froher Bebagltichkeit, die 
ein hoher Lohn unterſtügt, bei dem fie Ua aoch ſparen 
tianen. Die Nachtheile für die Geſundheit bat die Bes 
" wehuheit gefbmäht, und viele erreichen ein hodes Alter, 
Dee Gruben bei Whitehaven in Cumberland find tie bee 
famwerlihfien; fie haben eine Tiefe von 130 Lachter, ges 
ben unter der See bin und würden unter einer unanfe 
hoͤrtich zufrömenden Waſſermafſe leiden, erreichte nicht 
Ser Gebrauch der Dampfmaſchinen bier einen bewundernds 
würdig großen Effekt. In der Rahbarihaft von News 
caſtle und Sunderland merden gegen 60 Bergwerke beats 
beitet und man barf rechnen, daß jedes derſelben mur zu. 
eröffnen zwifhen 6000 bis 40,000 Pf. Gt. koſtet; fie 
haben meift nur bis go Lachter Tiefe umb find nicht uͤber 
5 Zuß mädtig. Die Anlagen ber Niegelwege erleichtern 
den Kohlentransport außerordentlich, und. ein Pferd kaun 


104 Großbritannien unb Ireland, 


Mangel an großer Unterſtuͤtzung verhindern ihren for. 
Alte ſchottlaͤndiſche Raffen-find Mein; der obere Bezirk von 
Zanard befigt die Elydesbale⸗Pferde, die mit vielem: Woes. 
theil aufgezogen und in Schottland gefucht werden; fie ſind 
nicht ſchoͤn, aber ſtarke Zugpferde. — Schafzucht mat 
auch in Schottland einen großen Zweig des Viehſtandes; 

a bie Raflen find ſehr vermiſcht und vorzüglich auf ben weſt⸗ 
lichen bergigen Gegenden gebeiht die Schäfzucht am teichlich⸗ 
fen. Die Pflege der Schafe, bie man. fonft allein ber 
Natur überließ, wird jetzt forgfältiger beachtet; man ſucht 
die beften Raſſen rein zu erhalten und veredelt fie mit engli« 
fhen Stämmen. Auch bie Heidefhafe, die fih in Englaub 
auf den Gebirgen von Vorkfhire bis Fort William fo eins 
trägtich beweifen , find jest in ben ſchattiſchen Gebirgen 
eingeführt. Schafmilch und Schafkaͤſe verfertigt man in 
mehrern Shires, vorzüglich in Morburgd, — Die 
Schweine: und Ziegenzudht iſt nit allgemein; aber 
in neuern Zeiten verbefiert, und die forgfältinere Bekoͤſti⸗ 
gung bes Schweineviehes bat feine Zahl vermehrt und bie 
Maftung befchleunigt. Die zahlreiche, fchlechte irelandiſche 
Kaffe von Schweinen nimmt allmählid ab und wird mit 
der Berkſhirſchen vertaufht. — Die Federviehzucht iſt 
allgemein; am forafarhften wird das Hühnervich gepflegt, 
mit gekochten Kartoffeln. und Hafermehl gefüttert und im 
Winter warm und troden nefegt, damit «6 viele Eier lege, 
deren Verlauf duch die Eierſammler (eggters) betrieben 
wird. Die Bienenzudt kann nur in einigen ſuͤdlichern 
Grafſchaften gedeihen. 

Ireland, von der Natur ale Weideland begünfligt, 
befigse eine fehr ausgeb@itete Viehzucht, und fo fehr es 
auch im Landbau gegen England zurüditeht, fo wenig vers 
dient e6 doch in Hinſicht auf Viehnugung dieſen Wors 
wurf. Uber es folgte hierin nur den Bortheilen, welche 
Boden und Klima meift von ſelbſt gewähren, Verbeſſe⸗ 
sungen der Raſſen, wie großer Aufwand auf Verſucht 
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‚in der Dekonomie, wurden zwar auf mehrern Pachtun⸗ 
gen, vorzuͤglich in der Grafſchaft Dublin bewagt, konn⸗ 
ten aber den Werth ber Viehzucht bis jeht noch wenig er⸗ 
hoͤhen. Das Vieh bleibt das ganze Fahr im Freien, unb 
ſucht fih fein Sutter, das es nur in wenigen Gegenden 
kuͤnſtlich verbefiert finde. — Die Rindoviehzucht 
nördlich mit dänifchen und übrigens mit englifchen (neu⸗ 
erlich auch Bakewello⸗) Naſſen iſt ſehr verbreitet; die Kuͤhe 
geben viele und gute Milch, Butter mehrerer Sorten zur 
Ausfuhr, und der Verkauf der Ochſen gewährt einen eins 
träglichen Artikel. Zur Verfendung des gefalgenen Flei⸗ 
ſches muß das Vieh erſt fünf Jahr alt ſeyn, ehe es bie 
Schlachtereien annehmen dürfen; ein halbes Jahr vorher 
maͤſtet man es mit gutem Gras. Ein allgemein verbreis 
ter Anbau der Rüben, bie in England fo trefflihe Mas 
Aung gewähren, wuͤrde auch für Ireland eine leichte Ver 
beſſerung des Hornviehs ſeyn, das bei leichtem Weidefut⸗ 
teter, bei wenigem Heu ſchon in den erſten Jahren ſeiner 
Ausbildung zuruͤckbleibt. Die Ausfuhr des Mindviehes 
‚beträgt jaͤhrlich im Durchſchnitt 4000 Stuͤck, des geſalze⸗ 
nen Rindfleiſches 200,000 Tonnen, und der Butter 270,000 
Er. — Die Pferdezucht liefert noch weniger vers 
edeltes Vieh und die Ausfuhe iſt nur unbedeutend. Be⸗ 
dentender aber ift im Allgemeinen die Schafzucht, obs 
gleich das einentlich fonenannte ireländifhe Schaf eines . 
der ſchlechteſten Raſſen angehört, Die jet erlaubte Ein» 
fuhr engliſcher Boͤcke hat aber die Zuchten verbeffert ; doch 
aur sum Vortheil der Quantität, nicht der Dualitaͤt der 
Welle. Die befte Hefert die Braffchaft Clare. Die Wolle 
MM 47 Procent theurer als bie engliſche. Dagegen ber 
Preis des geſponnenen Garne niedriger wegen des ges 
ringen Arbeitslohns. — Aus Seeland werden jährtich über 
2000 Schafe und 120,000 Etein Wolle und Wollengaen 
ausgeführt. — Die Schweinezucht iſt in großer Aufs 
nahme, und das eigentliche ireländifhe Schwein, einer 
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geringen Raſſe, verfchmwindet nach. und nad duch Ber⸗ 
wikvieh verbeſſert. Die Ausfuhr des Fleiſches iſt ſehr in 
Zunahme und ſteht eben ſo, wie die des Rindfleiſches. 
‚unter ſtrenger Aurfihe. Man nimmt an, daß Jaͤhrlich 
begen '600,000 Pfund Fleiſch und 1200 Stuͤck Schwein 
aus gefuͤhrt werden. — Die Federviehzucht liefen 
eine große Menge Viehes für den Markt. Das wohlfrei⸗ 
Ä „te Kartoffelfutter und die warn® Pflege tragen zur Ver⸗ 
mehrung der Hühner und ber Steinklee zum leichten Auf⸗ 
siehen der Katekuten Bei. — Die Kaninhen« uub 
Bienenzucht machen einen großen Theil der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſchaͤftigungen des Irelanders aus. 


c) Der Fiſcherei. ei: koͤnnte für das Srieifae 
Mein von großen Vortheilen feyn, wenn nicht andere Ex 
werbszweige und die Richtung, welche Handel und as 
duftrie einmal genommen haben, für fie zu sungünftig 
wären. Ihr Ertrag follte bei den gortheilhaften Verhaͤle⸗ 
niffen, in welchen fih England als herrſchend zus Ges 
befindet , im Steigen feyn ; aber er ift in Abnahme Im 
J. 1797 bettug die Fiſchausfuhr noch 275,144 Pf, Sterl. 
im 3. 1800.253,267 Pf. und im J. 1803 nur 115025 
Pf. Sterl. — Eben fo, mie in Ireland, wo man durch 
Dramien auf Ausfuhr, zum Betrieb des Fiſchfangs Anreis 
gen wollte und dadurch zwar größere Ausfuhr, aber auch 
größere Einfuhr veranlaßte, 


Die Serfifherei, vorzüglih empfehlungswärbig 
als Schule für Seeleute, fpielt immer nod nicht „Die 
Molfe, die ihre Anfangs zugedacht wurde, unb iſt durch⸗ 
aus in Abnahme, Die Grönlandsfifcherei wurde feit 1611 
wiederholt verfudt, verunglüdte aber immer; «6 verbans 
den ſich Geſellſchaften, doch ohne großen Erfolg, den auch 
die Prämien der Regierung nicht erzwingen konnten. Es 
beſtehen jetzt gegen 100 Groͤnlondofahrer zwiſchen 30 und 

38.000. 


Produeivende Induftrie 107 


35,000 Tonnen, mit 4000 Bemannung. Der Haven uru 
Hult-fendet die mehrefien Schiffe auf den Wallſiſchfang, 
von dem im J. 1804 vierzig Schiffe mit 397 Wallſiſchen 
und 23,659 Robben zurüdtehrtn. Scotland betreibt 
von Greenok aus den Kabliaufang in Neufoundland und 
Nenſchottland. — Bon Ireland aus wurde ein eiungiger 
Verſuch mit dem Waufifhfang gemacht. ’ 


Die Küftenfifcherei ift meit betriebener, koͤnnte 
aber. ungemein ergiebiger ſeyn, wenn nicht oft das Salz 
‚abgierig und eben an den Stellen abgieng, wo der Ex 
stag ber reichſte feyn könnte, wie an den ſchottiſchen und 
ireländifhen Küften. — Die Heeringsfifherei, jetzt 
fo ausſchließlich in den Bänden der Briten, würbe, 
au ohne die ungünſtigen MWechältniffe des Abiatzes, bo 

. bei weitem nicht das. erfegen, was dem Continente an bee 
dholiaͤndiſchen abgebt-, denn der Write kann fi in der 
Aunf der Behandlung dieſes Fiſches nicht mit dem Hole 
Under meſſen. Eeit 1750 beftcht eine britifhe Heerings⸗ 
fiſcherei und die Regierung ſucht fie duch Prämien zu 
Neben; aber demungeachtet finkt fie. An ven engliſchen 
Küften beihäfuge vorzuͤglich Norfolk und Suffolk der Hee⸗ 
eingefang, am zeichlichften ift der Fang in Varmouth; 
das jährlih an so Millionen Heeringe räuhert. Im J. 
"2797 ‚giengen von England 300 Schiffe mit 3436 Mann 
befegt. auf den Heeringsfang, und gewannen 54,394 Zons 
nen. — Weit anſehnlicher ift aber die Ausbeute der 
ſchoͤttiſchen Heeringsfiſcherei und wuͤrde es noch in höhes 
rem Grade ſeyn, wäre das Salz nicht zu ſehr vertheu⸗ 
s ert. Glasgow hatte im J. 1792 für sooo Pf. St., im 
5. 1804 nur für 600 Pf. Heeringe gefangen. In Gree⸗ 
nok betrug im 9. 1792 bie Bollangabe- 45 000 Barrel; 
Es fängt an den ſchottiſchen Küften oft ein eınziges Fahr⸗ 
geug in Einer Nacht 50.000 Gtüd,.. Doc fehle es durch⸗ 
aus an gehöriger Unterfsügung, und während die Hollaͤn⸗ 
MN. Länders u. Völkerkunde. Großdritannten. J— 
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bie Flußſiſcherei bei weitem nicht auf dem Punkte des Flore, 
den fie erreichen Eönnte. An Lünflliche Pflege oder Toich⸗ 
zucht iſt nicht zu denken, und fo bleibt auch bier dee Ge— 
winn abhängig von der Fargen Sorgfalt des Herkommens. | 


d) Dem Bergbau, einem ber wichtigen Beorige 
"der producirenden Induſtrie Britanniens, der als roher A 
fang ſchon die Frühe Geſchichte bes Lanbes bezeichnet. Der | 
große Zabrikfleig und der Handelöfhwung der Ration fawb 
hier feine erfien Grundlagen und mußte fie fo meiſterlich gs 
benugen, daß fie zugleich die fefte Gewähr der Gtäatseris 
ſtenz felbft geworben find. Die alten Werke, welche ſchon 
ſeit Iahrhunderten aus der Erbe Metalle und Steinfohten 
zu Tage fördern, find noch unerfchöpft, neue Lager find Ent 
det und geöffnet, und der hoͤchſte Grad von Induſtrie bat 
die Bergarbeiten vereinfacht und vervolllommnet,’ und die 
Wege bis dahin, wo ber Fabrikfleiß der Ausbeute bedarf, 
ſelbſt durch Selfen gebahnt, fo daß diefer Betrieb allein der 
Erfindungstraft der Briten, und mehr nod dem uneigen: 
nüsigen feſten Sinn für Nationalvortheile gu großer Ehe⸗ 
gereicht. Dennoch ift der Bergbau in England bei weitem 
nit in dem Zuflande, in dem er feyn ſollte. Eeit ber Re 
gierung der Königin Anna find die Bergwerke kein Regal 
mehe, ber Beſitzer des Landes ift auch Beſitzer ber Minen; 
daher Leine gleichförmige Bearbeitung, bie unter Leitung 
und Aufſicht ſteht; die Pachter ſuchen fo viel als möglich 
ſchnellen, aber keinen regelmäßigen Gewinn, und die As 
beiten werben für die Gegenwart, nicht für Sicherung des 
Gewinns der Zukunft, betrieben. — Die Summe, wel, 
che dee Bergbau producirt, rehnet Young zu 2,080,000 ° 
Pf. Sterl.; aber diefe Summe ift nicht ber wahre Ber 
des Gewinns für die Nation, bie unendlichen Vortheitgfär 
Induſtrie aller Art find es, die eben jener Beſchluß der Koͤ⸗ 

nigin Anna bervorrief, bie nicht zu berechnen find und 
die ganze Thätigkeit eines viel befhäftigten Volks umfaffen. 


Producirende Induſtrie. 111 


I) Der Bau auf Metalle wirb durch die uner⸗ 
ſchoͤpflichen Lager von’ Cornwall, die .num abwechfelnd von - 
dieſer Shire an nordweſtlich herauf im Schooſe der Erbe 
liegen, unterfläst. Aud in Schottland find die fuͤdweſtli⸗ 
den Provinzen die metallreihen, Eigenthuͤmlich ift es, 
dab ale Zinn, und Kupferadern ihren Gang von Nordoſt 
nah Dfien haben, mit einander parallel laufen und num 
nördlich oder füdlich hinabjinten. Der Bergbau felbft wird 
Aurd die gluͤcklich angewendste Mafchinerie erfeichtert und 
dur den unermeßlichen Vorrath von Steinkohlen möglich 
gemacht; die Gegenden, die an diefem Material Mangel 
leiden, koͤnnen keinen Bergbau treiben, fo reich auch oft 
die Schäge find, die unbenutzt liegen müffen. Ganz res 

nd muß vorzüglich deshalb feinen mineralifhen Beſit ver 
täffigen. 


Binn. Die Wefttäften Englands und die Scilly » Infeln 
waren im Alterthbum die Quellen ber Zinnausfuhrs letztere 
find jegt ganz von diefem Metal entblößt; bei erſtern iſt der 
- Reihthum, der font auf der Oberfläche bei einem ange⸗ 
shnbeten Feuer als Metallfluß hervorquoll, nur etwas 
ſchwieriger zu erlangen. Das Zinnerz muß in MWindöfen 
von feinen unlautern hellen gereinigt werden , fih in For⸗ 
wen hätten, die, gewöhnlich 360 Pf. ſchwer, Bloͤcke heißen 
und nun in einer der Stempelftädte geprüft und dann geſtem⸗ 
pelt werden. Cornwall hat gegen 100 Zinnbergwerke, bas 
einträgtichfte ift Polgooch, das 50 Schachte hatz bie größte 
Quantität Zinn, jährlid 720,000 Pf., gewinnt das Kirch» 
ſriel St. Inot. Das feinfte Zinn koͤmmt aus den Strom» 
werfen, die es als BZinugraupen fördern unb ſchmelzen. 
Der Zinngewinn ift in Abnahme, da der Abſat fehlt und 
mon den Preis nicht, herunter fegen kann noch will. Im 
Jahr 1786 verloren die Befiger der Bergwerke 27,000 Pf. 
St. beim -Zinnbau, — Cornwall, als die reichite Zinn⸗ 
quelle, liefert jegt jaͤhrlich 14.500 Bloͤcke gemeine, 3500 
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Bloͤcke feines Zinn, an Werthe 270,000°Pf ‚ wovon 10,000 
Pf. Stempelgebuͤhren abgehen. Zum Schmelzen dieſes Zin⸗ 
ned werden 5,400,000 Tonnen Steinkohlen erfordert. 
Die Zinnbergwerke von Devonfhire find nicht von Beden⸗ 
tung; waren ed aber ſonſt weit mehr. — Der Abfag hat 
fih in dem Maaße gemindert, als man in England ſelbſt 
andern Metallen den Vorzug gab und auch außer England 
den täglichen Gebrauch des Zinn durch Kuͤchengeſchirr ande⸗ 
rer Maſſe erſetzen ließ. 


Kupfer. Ebenfalls am einträglichiten ſind die Berg⸗ 
werke von Cornwall; man rechnet deren hundert, die frei⸗ 
lich nicht alle gleich am Range ſind; man hat einzelne Wer⸗ 
Te, die monatlich zo000 Pf. St. wirkliche Ausbeute gebe 
viele haben eine Ziefe von 190 Lachter, und eine Länge v 
2bis 3 Meilm; „5 des Betrages der Kupferbergmerke von 
Cornwall find Kupferkies. Sie find ſaͤmmtlich im Beſit 
vor Privatperſonen, die einen Antheil der Ausbeute erhal⸗ 
ten. Das Kupfererz aus Cornwall wird nad) einer odemw 
flaͤchlichen Reinigung in öffentlichen Auctionen verkauft und 
seht fo meift nad) Wales, mo es erſt gefhmolzen wird 
da hier der größere Vorrath von Steinkohlen die Schmel- 
zung erleichtert. Ueber eine halbe Million Pf. Sterling 
mag das in den Zinn» und Kupferwerken von Cornwall ante 
gelegte Kapital betragen ; diefe Induſtrie fegt in dieſer eine 
jigen Shire 14,000 Arbeiter in Gefchäftigkeit und giebt 
60,000 Menfhen Nahrung. — In Devonfhire finden fidy- 
in der Nähe von Taviſtock Kupferwerke, die jährlich etwa 
40,000 Pf. St. Aufwand verlangen und über 6000 Men« 
{hen näheren. Erſt feit 1765 iſt eines ber größten Kupfers 
bergwerke, das zu Parry's Mountain auf Angleſea, 
beardeitet. Es liefert jährlich 60,000 Etr. Kupfer, bei ges 
zingem Aufwande. — Der Gewinn ber Werke von Corn⸗ 
wall ift nicht miehe fo enorm, wie er noch vor zehen Sahren 
war, wo man fon aus 100 Kennen bei 115 Tonne Ku: 
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pfer gewann, findet ſich jetzt nur ein Ertrag von 9 Tonnen; 
auch Anglefea hat abgenommen. Man riechnete in ben 
Jahren der reihen Ausbeute von 1790 bis 1798 1,817,000 
Ctr. Kupfer, roh und verarbeitet, das theils ausgeführt, 
theils im Lande verbraucht wurde, bei einem Werthe von 


9,000,000 Pf. Sterl. — Die ireländifgen Kupferwerke 


ſind zu unmaͤchtig; das Erz, was ſie gewinnen, wird nach 
Suͤd⸗Wales geſchafft und dort exit bearbeitet. Dee Ver⸗ 
braud des Kupfers in Großbritannien felbft ift ungeheuer; 
die Kupferplatten und Supfernägel, welche mit allen dem 
taufend Schiffen fergeln, deren Baud mit diefem Metall 
hberbedt ift, die großen Mefjingfabriten von Birmingham 
und die Verſendungen der oftindiihen Compagnie find allein 
ſchon, des häuslichen Eebrauches nicht zu gedenken, kaum 
an fättigende Abzuͤge diefes Metalls. 


Biei. In der ganzen noͤtdlichen GBebirgslette, im 
den. Meudip» Hills und im oͤſtlichen Cumberland ; aber 
überoß mit geſunkenem Ertrag. Eine vorzuͤgliche Gegend 
IR King’sfield in Decby, wo das Blei in Formen gegoſſen 
nach London, Bawtry und Hull verſchickt wird, auch wird 
viel Metall zur Mennige und Bleiweißbereitung verbraucht. 
— In Schottland find bie Lead⸗Hills wegen ihrer Blei⸗ 
minen berühmt, bie ein "hohes Alterthum erreiche haben; 

die. Adern gehen füblih und noͤrdlich und find 3 bis 4 
Fuß maͤchtig. Man findet Bleiglang, flahllörniges Bid. 
erz mit Silberinhale, Pottloth, weißes Bleierz. Den Ges 
winn an Blei in Großbritannien rechnet man auf. 30,000 
Tonnen, 


Eifen, Erftauniche Maffen dieſes Metalls bedarf 
ber englifhe Kunftfleiß und die englifhe Lebens » und 
Wirthſchaftsweiſe. Die Schiffe, und welche Menge englie 
(her Schiffe bededen die Meere, die großen Eifenfabriten 
von Birmingham und Sheffield, die beinahe alle Welt⸗ 
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theile mit ihren Waaren verfehen, die Gewohnheit alle Ges 
fäße eines dauernden Gebrauchs aus Eifen. zu: werfertis 
gen, die Dampfmafhinen, die maffiven Brüden, die Eis 


= fenwege erfordern einen Verbrauch von Eifen, beffen bie 


andern europäifhen Nationen inegefammt kaum bedürfen, 
Dazu reiht das, was Großbritannien fördert, nicht zu, ob 
ſchon es reiche Eifenminen befigt. Colebrookdale in Shrop⸗ 
ſhire iſt unerſchoͤpflich an Erzen, ſymboliſch bere itet ſchon 
darauf das koloſſate Eiſenwerk der maſſiv gegoſſenen Bruͤk⸗ 
be vor, unter der die Schiffe der Severn hinſeegeln, dis 
das Auge auf das romantiſche, betriebſame Thal vorbe⸗ 
reitet. Die reichſten Gegenden an Eifenfteinen find Ul— 
verſton in Lancaſhire in England, die nebſt dem weſtli⸗ 
‚ben Fifeſhire den großen fchottifhen Garcon Works im 
Stirlingſhire das Eifen- liefern; am leichteften wirb es im 
Stafferbihire gewonnen, wo das Kifenerz mit -Koblens 
ſchichten gemifcht liegt. In Großbritannien mögen 400,000 
Meniken allein von den Beſchaͤftigungen leben, bie die 
Behandlung des Eiſens erfordert. — Man fagt, def 
jegt Britannien nicht mehr als 100,000 Tonnen Eifew 
erz erzeuge, die Eifenfabriken bedürfen davon 57,750 als ham⸗ 
merbares, die Bießereien 42,250 als Gußeiſen, zuſammen 
an Wırthe 1,291.500 Pf. Sterl. Dazu kommt, unge: 
rechnet die Erfenwaren, die aus Teutſchland ſchon Fabris 
ziert eingeführt und verbeffert werden, noch eine Einfuhr 
von 46,000 Zonnen ſchwediſches und ruſſiſches Eifen, an 
Werth 1,000,000 Pf. Sterl. 


.2) Der Bau auf Steinkohlen befhäftige auf 
bin britifhen Inſeln in den Gruben allein 150,000 Men» 


fhen, ernährt eben fo viel bei ihrer Schiffs Kanals und 
Landverführung, giebt der ganzen Nation Feuerung umd 
unterfiist alle bie taufend Hände, die bei den Fabriken 
und Manufalturen Brod und Unterfommen finden, ja, 
ee ieıtet ſelbſt auf neue Fabriken und Erwerbtezweige und 
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bereichert den Bergbau Übechaunt. Dieſe mineralifchen 
Schaͤtze find unerfhöpflihd und werben in reihem Ueber⸗ 
Auß gefördert," fo daß noch 40.000.000 Gtr. von dem 
großen Verbrauche des Landes zu entübrigen find. Unbe⸗ 
tannt und umbeachtet lagen dieſe Reichthuͤmer bis vor eis 
nigen hundert Jahren, wo der Verbrauch in Schmieden 
und Kalkbrennereien begann, wo bie füdlihen Provin⸗ 
jen, von Holzmangel gedrüdt, eines andern Materials 
bebusften. Ihr allgemein werdender Gebrauch wurde Ans 
fong6 durch die Stimmen ber Aerzte verfolge und die 
Kegierung unterfagte ihn; aber bald überzeugte man fich 
von ihrer Nuͤtzlichkeit, da man fie nicht mehr entbehren 
Gonnte und die Erfahrung den Beſorgniſſen widerſptach. 
— Die Steinkohlen lagern in gewiſſen Streichen und ers 
reden fih meiſt von Sudweſt nah Morbofl, dere nord» 
weſtliche Theil Englands hat die Hauptvorraͤthe; vorzuͤg⸗ 
lich Cumberland und Northumberland. Dieſe Gruben⸗ 
"arbeiten find hart, die Arbeiter erblicken oft Monate. lang 
Fein Tageslicht, fie leben aber in dieſen wuntericdifchen 

Beihen mit ihren Familien in froher Behaglichkeit, die 
ein hoher Kohn unterftügt , bei dem fie ſich noch ſparen 
können. Die Rachtheile für die Geſundheit hat die Bes 
weohnbeit geſchwaͤcht, und viele erreichen ein hohes Alter, 
Die Gruben bei Whitehaven in Cumberlond find die ber 
fowerlichften; fie haben eine Tiefe von 130 Lachter, ger. 

hen unter der See hin und würden unter einer unaufe ' 
hoͤrlich zuftrömenden Waffermaffe leiden, erreichte nicht 
der Gebrauch der Dampfmaſchinen bier einen bewunderns⸗ 
würdig großen Effekt. In der Nachbarſchaft von News 
eöflle und Sunderland werden gegen 60 Bergwerke beats 
beitet und man barf redhnen, daß jedes derfelben nur zu. 
eröffnen zwifhen 6000 bis 40,000 Pf. Gt. koſtet; fie 
haben meift nur bis go Lachter Tiefe und find nicht Äber 
.5 Fuß mädtig. Die Anlagen der Riegelwege erleichtern 
den Kohlentransport außerordentlich, und. sin Pferd kann 
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abwärts mit Leichtigkeit eine Luft von 43 Tonnen fahs 
ven; und noch fparfamer und ſchneller find die Trans 
porte mit Wagen, die durch mechaniſche Vorrichtung vor⸗ 
waͤrts laufen, die Kohlen ausihütten und num toieber. 
zurüdgleiten. — Die große Berfchiedenpeit der Kohle 
- esleichtert den Gebrauch der mancherlei Arten von Zeun 
rung, welche die Fabrikarbeiten erfordern; felbft der Koh⸗ 
lenſchutt, der fich bei den großen Werken haufenweis finder, 
wird gu Stüden durchs Schmelzen verbunden und liefert fo 
die Coaks, die frei vom Bitumen find. Die fchottifchen 
Kohlengeuben von Fifeſhire find fehr reich , da beinahe Beine 
Stelle ift, wo fie fih nicht entbeden liefen. Bei Dyſart 
werben jährlich 20,000 Tonnen, und bei Carnok noch mehe 
gewonnen ; aber biefer Reichthum befhränte fih auch | 
nur auf die Steihe von Fifefhire, Lothian, Dums 
fries, Airſhire, Lanark und Nenfrewsfhire. — Der fieis 
gende Gewerbfleiß Schottlands laͤßt hoffen, daß auch der 
Kohlenbau an manden Orten neu belebt werde und beffer 
rentire als jest. | 
3) Der Bau auf Salz Im ganzen britifchmm 

reiche iſt Chefbire die größte faft einzige Salzquelle; die 
Gegenden von Nortwich liefern Stein » und Quellfalgs ein 

Vorrath, der erft zu Ende des fiebenzgehnten Sahrbunderts 

entbedt wurde. Nortwich, Winsford, Mitdlemich, Law⸗ 
ton und Nantwid find die Salzdiftrilte, von denen aus 
meift ganz England verfehen wird, — Das Gteinfalz fine 
der fih allein in ber Nähe von Nortwich. Das Galp 
lager liegt 650 Fuß unter der Erdflaͤche und oͤffnet einen 
Schacht, der beim Wiederfchein der Lichter einem herrlichen, 
von Säulen getragenen Wunderbaue gleiht, wo fi bie 
Stralen unzählihe Mal breden und wiedergeben. Die 
oberfie Salzſchicht ift fo hart, daB fie mit Putver gefprenge 
werden muß, je tiefer die Lagen find, deflo unrciner werden 
fie. Das Salz wird meift roh erportiet und geht in großen 
Sendungen nach Briſtol und Liverpool, wo es in Seewaſ⸗ 
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fer aufgelößt und abgefotten wird, benn es if zum gewoͤhn⸗ 
lchen Gebrauche nicht rein genug und immer mit Thon vers 
ſetzt. Es werden im Durchſchnitt jährlich über 12,000,000° 
Pf. Salz verlauft. — Quellſalz findet fi in den oben ge> 
nannten Gegenden ih 400 Fuß tiefen Schachten und wird 
zu drei Sorten gefotten, die ſehr ſtark ausgeführt werben. 
Die Galzausfuhr ift in England ganz frei, ‚dagegen liege 
auf dem inländifhen Conſumo eine ſchwere Abgabe. — 
Die Salzſiedereien aus Seewaſſer liefern ein Salz, das 
leicht Feuchtigkeit anzieht und deshalb zum Galzen ber 
Fiſche nicht angewendet werden kann, indem es Fein reis 
ned Soda⸗Muriat ift und die Feuchtigkeit der Luft an» 
nimmt. Der Scottländer ift genoͤthigt fich deſſelben zu 
. bedienen, da die Einfuhr des Steinfalzes aus Chefhirk 
verboten iſt, obſchon die ſlatke Feuerung den Preis ſehr 
echoͤhet. 





IO. 
Veredelnde Induſtrie. 


Kein Land der Welt kann ſich in Hinſicht auf Judn⸗ 
ſtrie mit England vergleihen. Will man die Menge der 
Kunfterzgeugniffe, die fih auf die größten und kleinſten Be⸗ 
duͤrfniſſe des Lebens erſtreckt, erwägen, ober die Kuͤnſtlich⸗ 
keit und Maffinerie, mil der ſelbſt das Pleinfte Inſtrument, 
das den unbedeutendfien medanifhen Handgriff ſinnreich 
. unterftügt, den englifchen Charakter trägt, durchaus drängt 
fich jenes Neſultat auf. Der Kunflfleiß Intereffict in Enge 
land alle Stunde, faſt jedes Individuum vermag mit einis 
ger Kenntniß über ihn zu ſprechen, und ſelbſt der Kuͤnſtler 
iR nicht bloß Kuͤnſtler für fein Sach; ihm beſchaͤftigt mecha⸗ 
niſche Erfindungstraft überhaupt, feine Fertigkeit iſt kein 
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Nachlernen nad) ererbtem. Brauch und. feine Beſchaͤftigung 
iſt nicht in die feſten Grenzen geengt, die unfre teutſche 
Dandwerksfitte fanktipnirt; wo fein Fleiß eine Quelle ent 
deckt, darf er fie ſich Öffnen, ungenedt von neidifhen Riva 
Ien, die unferm Kunſtfleiß nidyt den Dammer gönnen, we 
ihn nicht der Lehrling ſchon Ihmingen durfte: Dies As 
ift in England anders, als bei ung; aber es kann auch wur 
in England fo ſeyn, und in Europa kann kein anderes 
Volt zugleich mit ben Briten auf den Marktplatz treten, 
ohne dag Europa mit Waaren überfhwenmit, au Geld mid 
Käufern verarmte. Ob diefer umfaffende Kunftbeteieb, der 
bei gluͤklichem Abſatz mehr Hände ſucht, als erfinden kann, 
und in unguͤnſtigen Verhättniffen, deren broblos entlaͤßt 
fo viel er win, die Wohlfahrt des Staates für alle Zeiten 
‚ gefichert habe, möchte wohl eine Frage ſeyn, für die Regie⸗ 
“zung ernſtlicher Erwägung werth. Zu dem Grundkapital 
bes Staates laͤßt fi die Maffe unmoͤglich ſchlagen, die nur 
prekaͤre Zinfen trägt; aber wohl der Boden, ber fefle Ren: 
ten abmerfen koͤnnte, wäre er bebaut und waͤre er als fiche⸗ 
res Einkommen angelegt, da® England in ſeinen erſten Be 
bürfniffen vom Auslande unabhängig machen koͤnnte. 


Diefe fehlerhafte Bilanz kann aber ein Gemälde nicht 
trüben, das, an fich betrachtet, einzig groß, ausgeführt 
. bie ins Heinfte Detail, uns nidt al6 Warnungstafel für 
den Staatskünftler intereffict,, fondern als Darftellung einer 
Kraft und Energie, die, rege fie auch auf, was damolle, no 
in Volk in induſtrioͤſer Hinſicht fo hoch ſtellte. 


Aber auch nur in England konnte der Kunſtfleiß in 
Tother Ausdehnung gedeihen, mo felbft bie Eleinlichfte Be⸗ 
dürfnißfpielecei bebürftige Käufer findet, und mo bie Mode 
auch die Form zum Bedürfniß flempel. Es giebt viele 
ausgezeichnete VBeförberungsmittel der Induſtrie; Vortheil 
und Ehre fpornen uͤberall den Kuͤnſtler; aber daß er fie bei. 


> 
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it der von Killyleaghh in Down. — Die Hanfmanufaktur 
in Großbritannien mag zur Kriegszeit 40,000 Menſchen be 
ſchaͤftigen und 1,500,000 Pf. St, betragen. 


e) eif en. Die beitifchen Sifen-'und Stahlfabriken 
verdienen durch bie Soliditaͤt ihrer Waaren bie allgemeine 
Achtung, in ber fie fiehen. Diefer Induſtriezweig ift ſchon 
alt, aber fein gegenmwärtiger Zuftand iſt mit dem der Vor⸗ 
geit nicht zu vergleichen. Die großen neu entdeckten Vor⸗ 
raͤthe von Steinkohlen und Erzen haben ihn erſt zu ber Höhe 
gebracht, in welchem er ſich jegt Über ale Rivalen erhebt. 
Die vortrefflihite Maſchinerie unterftüßt diefe Arbeiten und 
der Erfindungsgeift bat in der Bearbeitung geoße Sort» 
ſchritte gemacht. Die Zufuhr des fremden Eifens ift fehr 
geſunken. Rußland, das noch 1781 50,000 Tonnen ein, 
führte, feste im SF. 1804 nur 6000 ab, dagegen muß Groß» 
britamien jährlih zu feinen Stahlarbeiten nod gegen 
50,009 Tonnen ſchwediſches Eifen zuführen. Das einhei» 
miſche Eifen wird in den großen Gußwerken verarbeitet, bes 
sen England fehr bedeutende zähle. Die Bradley Eifenwerke 
in Gtaffordfhire liefern mande Wochen 200 Tonnen as 
beileifen, und bedienen ſich zu ſchneller Foͤrderung vortreff- 
licher Mafchinenanlagen. In ber Nähe von Marthyr Tyd⸗ 
vil befinden ſich vier der größten Eifenwerke, mo ein eifers 
nes Waflerrad an 100 Tonnen ſchwer, und Dampfmaſchi⸗ 
nen die Bebläfe treiben und die ſchwerſten Verrichtungen 
mit leichter Gewalt - verrichten. Große Fabrikanlagen in 
Bearbeitung des Guf » und Gtangeneifens finden fih gu 
Rotheram, wo bei großem Debit vorzüglich die gluͤckliche 
Benugung der kleinſten Vortheile auf Zeiterſparniß zu bes 
wundern ift, mo eine Arbeit die andre aufnimmt, von ber 
erften bis zur lezten und bie zur Einfhiffung auf einen, gu 
den Werken gehörigen Kanal. Zu Colebrookdale in Shrope _ 
fhire wird ein großer Difteift durch diefe Fadrikation in eine 
fehr merkwürdige Thaͤtigkeit gefegt,. die ungeheuere Werke 
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lich und barf ihm keine MWedientendienfte aufbürden. I 
diefe Lehrzeit verfloffen » fo kann der Geſelle fein Mei⸗ 
ſterrecht üben, fo bald ex fi für gefchidt und fituirt genug 
hatt; denn es giebt in England Eeine beſtimmte Deiftersaht, 
jede Gilde vergrößert oder verkleinert ſich nach den Zeitum 
finden, und das Zugeſtehen eince Berechtigung auf eigne 
Hand zu arbeiten, iſt nur bei manden Innungen herkoͤmm⸗ 
ih an Geremonien gebunden. .Die Zahl der Handwerker 
iftin England erfiaunlidh groß, "was bei uns Eine Perfon 
mit ibren Gehülfen verrichtet, das muß bort oft vier, fänf 
Werkſtaͤtten burhwandern ; eine Zheilung der Arbeiten, bie 
ſich in der Seinheit, Akkurateſſe der englifhen Waaren kund 
macht, und die eben fo die Vollkommenheit der Fabrikate 
bewirkt. Eine Scheere paffirt 5. B. vier. Hände verfhiede 
ner Arbeiter, ehe fie verfäuflih it, und ein engliſcher Blei⸗ 
Hifi verraͤth bie erlernte Fertiakeit von ſechs verfhiedenen 
Sabriturbeitern, deren Jeder einen Beitrag liefert, und wie 
viele Arbeitöhäufer muß ein englifcher Wagen durchwandern, 
ehe er in feiner Eleganz vor uns vorüberrollen faun! - Die 
Arbeiten der englifhen . Handwerker, die in ber Regel ein 
treffliches Material unterſtuͤtzt, zeichnen ſich ducch geſchmad. 
volle Form und Soliditaͤt aus, der Erfindungsgeift raffı» 
nirt unnusgefegt, durch neue Wendungen dem Geſchmacke 
annehmlich zu feyn und Käufer zu loden, Aber die mehre⸗ 
fien medanifhen Belhäftigungen finden auch in den "In 
firumenten, deren fie bedürfen, fehr gewandte Gehülfen 
Was bei uns Sahıhunderte durch forterbt auf Enkel und- 
Urentel, das wanbelt fih bort nad) jedem neu entdeckten 
Vortheil um, und die Werkftätten ziert eine Mettigkeit, au 
die kein teutfcher Handwerker denken kann, Wie fehr aber 
and) in England der Aufwand an Kunſtgeſchicklichkeit, ſelbſt 
auf Kleinigkriten lohne, beweift, daß der Buchbinder Eine 
bände verkaufen kann, bie 180 Thl. unferes Geldes koſten. 


i 
2) Manufaktur⸗ und Fabritgewerbe Sa 
England 


Veredelnde Soda 123 


Ensiand erflaunlih ausgedehnt, und es finden * faſt zu 
jedem Handwerkégewerbe Unternehmer, bie es fabritmäßig 
betreiben. Schottland zeichnet fi) vorzüglich durch Baum⸗ 
. wollenmanufafturen , Ireland dur Leinwandmanufaktu⸗ 
ten aus; in Dinfiht auf allgemeine Verbreitung der In⸗ 
duſtriezwe ige fiehen beide, aber vorzüglich Iteland, gar ſehr 
England nad. Die vorzägligften britifhen Mannfakturen 


erſtreden fih auf 


a) Wolle, einer der Älteften englifchen Manufaktur⸗ 
.gweige, der in neuern Zeiten duch die Baummplienarbeiten 
gelitten hat. Man rechnet, daß jährlich 500,000 Pads) 
(u 240 Pf.) Wolle verarbeitet werden, an Werth 50,000 Pf, 
©t., Wer Arbeitslohn ift auf 8,840,000 Pf. Si. anzuſchla⸗ 
gen, die Mittelzahl der Ausfuhr aller Artikel in Woue bee 
trdgt 6,100,000 Pf. St. und eben fo viel ift auf den inläns 
diſchen Verbrauch zu rechnen, und fe beftätigt fi das Re⸗ 
ſaltat eines Geſammtwerthes der englifhen Wollenwaaren 
von L4,000,000 Pf. Sterl. — Der Betrieb den Gewer⸗ 
bes iſt nach den Provinzen verfchieden. Im weſtlichen Enge 
land, in Wiltſhire und Somerſet finder man große Zarrik, 
umtsrniehmer, die zugleich mit ihren Artikeln Handel treis 
ben; fie kaufen fetbfl die Wolle an, und laflen fie nun vom _ 
erſten Anfang ber Arbeit bie zu ihrer Vollentung fabriks 
mäßig behandeln. Gewoͤhnlich färbt man bier die Tuͤcher 
in der Wolle, Bredfort liefert vorzüglich das feinfte engli⸗ 
fie breite Tuch (Broadclotb) aus ſpaniſcher Wolle bearbeis 
tet; in der Nähe jener Stade ift fehr lebhafte Induſtrie und 
die Wollenarbeiten , das Weben ausgenommen , werden 
ſaͤmmtlich durch Maſchinen verrichtet. Diele Induftrie des 
weſtlichen Englands ift durchaus fehr bluͤhend, und die breis 
ten Tücher und Caſimirs werden ſehr geſucht. Scharlach 
end ſoͤwarz faͤrbt man in Blouceflerfhire am beſten. In 
Yorkſhire ift der Werrieb der Wollenmanufaktur von dem 
im wefllihen England verſchieden; hier Laufe der Weber Die 
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Wolle, läßt fie fpinnen und verkauft fein Tuch an den Sof 
lanten, der ihm eine feinere Appretur giebt. Der Zuſtand dies 
fer. Weber ift dürftig, da fie der Kaufmann druͤckt und der Ein« 
auf von den Woolſtaplers für fie nicht. fo vortheilhaft ſeyn 
Bann, als für den großen Sabrikeigener. In neuern Zeiten has 
man auch hier große Anlagen gemacht, die Alles dur Mas 
ſchinen fördern. Man findet breites Tuch, ſchmales Tuch, 
Halbtuͤcher, Caſimire, Biber, Calmucks in großen’ Torräs 
then, To daß im 3. 1805 die fogenannte Tuchgegend (Clo- 
thing Country) von Welt: Riding 9,987,255 VNards breis 
tes Tuch, und 5,440,179 Yarde ſchmales Tuch lieferte, 
- Der Markt diefes Diſtrikts, wohin die Weber ihre Tücher. 

führen und in den Zuchhallen auslegen , ift Leeds, wo man 
den wöchentlichen Umfag der Tuͤcher auf 30,000 Pf. St. ans: 
ſchlaͤgt. Für dünne wollene Zeuche ift Halifar der Haupt⸗ 
markt, . wohin die Meber der Gegend ihre rohen Tüches 
dringen. — Norfolkſhire liefert die fogenannten Worsted- 
Stuffs, die berühmteften wollenen Zeuche und Gteämpfe, 
die feit Jahrhunderten die Gegend in blühender Induflris 
erhielten, und jährlich einen Umfag von ı Million Pf. bewirk⸗ 
ten; ein Gewerbe, bas.aber neuerlich fehr verfiel, und ſich mus 
noch durch nadgeahmte Shawls von Zig und Mouffelin erhielt. 
Bon Kendal in Weſtmoteland Fommen bie groben wollenen 
Zeuche zur Kleidung ber Neger und Matrofen , die man 
Kendal. Cottons nennt, bie aud in Wales gewebt wer⸗ 
den. — Der Kriegsjufland trifft vor Allen hart diefe Fa⸗ 
brifzweige, da vorzüglih das Ausland noch wollene Zeuche 
kauft und der inländifche Abfag fchon längft in Abnahme 
war, Tauſende folcher Weber find jest verarmt und brobs 
los. — Schottland hat nicht die großen englifhen Fa⸗ 
brikanlagen. Die Verfertigung des Tartans, eines bunt⸗ 
gewuͤrfelten wollenen Stoffs aus dem feinſten Worſted⸗ 
Garn, worein ſich der Hochlaͤnder kleidet, beſchaͤftigt viele 
Fabriken; Galeshiels in Roxburgh liefert die nach ibm bes 
Hannten grobes wollenen Zeuche; auch ſehr geſchaͤzte Teppi⸗ 
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Ge, Sarſche, Kamelotte und Flanelle werden in Scott. 
land gewebt; aber bie Fabriken des feinen breiten Tuches 
‚wollten nod nicht glüden. Fuͤr die aͤrmere Volksklaſſe iſt 
das Striden von Worſted⸗Strümpfen eine einträglidye Bes 
f&äftigung. — Ireland hat Feine großen Fabrikanlagen, 
und die Einfuhr von wollenen Waaren ift noch im Wachfen, 
da England auf alle Art diefes Gewerbe zu unterdrüden 
ſuchte. Grobe Tücher und Zeuche werden in Glonmell ges 
weht und in mehrern Gegenden der Grafſchaft Tipperary. 
Biel geſponnenes Garn [hit Iceland nach England, 


- b) Baumwolle. Der erſte, eintraͤglichſte und aus⸗ 
gebreitetſte Zweig des Gewerbfleißes iſt die Verarbeitung der 
Saumwolle in Großbritannien, beſonders aber in England, 
Sm J. 1705 wurden nur 1,170,881 Pfund Baummolle eine 
geführt; im 3. 1783 [hätte man die ganze Baumwollen⸗ 
manufaltur auf 960,000 Pf. Eterl., und feit diefer Zeit ift 
Sie aflaunli) angewahhfea; im J. 1771 wurden 2,667,042 

Pf. roher Baumwolle eingebradyt, und im J. 1802 65.360, 
395 Df. — Der Betrag des großbritannifchen Baummol« 
lenverkehrs betrug im J. 1802 an roh .eingeführter Wolle 
8,002,309 Pf. Sterl. (im I. 1803 1,777,37 1 Pf.), davon 
wurde ausgeführt für 161,525 Pf. St. (im I. 1803 für 
60,917.9f. St.), folglich biieben in Großbritannien für 
3,840,784 Pf. ©t. (im I. 1803 für 1,716,454 Pf. St.) 
Die Eumme ber ausgeführten bearbeiteten Baumwolle bes 
trug 7,137,904 Pf. St. (im 3. 1803 6,467,1658 Pf. ©t.) 
Des baummollenen Gatnes 536,031-Pf. Et. (im I. 1803 
744250 Pf. St.), der Profit an der Arbeit betrug 1,826 151 
Pf. St. (im 3. 1803 6,494,994 Pf. St.). Die Zahl dee 
Menſchen, welche in Großbritannien der Verkehr mit Baum» 
wolle, nahe oder entfernt, beſchaͤftigt, rechnet man zu 
800,000; aber es würben mehrere Millionen zu zählen feyn, 
folten Menihenhände das Garn ſpinnen, das jegt etwa 
150,000 dur Beihuͤlſe von Maſchinen gewinnen. Eben 
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diefe Erfindung von Spinnmofdinen brachte beit srofen 
Fior diefer Fabrikation hervor und erhielt ihn: Die Geſell— 
ſchaft der Künfte forderte zuerft zur Erfindung von Mafchiner 
eien beim Baummollengewerbe auf, ſtellte ſelbſt Verfuche an; 
aber es gelang zuerſt Rihard Arkwright, einem Bars 
bier, eine Baummollengarn » Manufaftur anzulegen, in der 
faſt alle Arbeiten durch Maſchinen verrichtet wurden, ein 
Waſſerrad trieb 50,000 Spulen um, die durch Hülfe'von 
135 Menſchen eine große Zahl Baummolle verfpannen. Dies 
ſelbe Mafchinerie kratzt und fpinnt au die Baumwolle, 
and dies Alles mit ausnehmender Akkurateſſe und Feinheit. 
Der Twiſt von Mancheſter iſt vorzuͤglich beruͤhmt, die Dias 
ſchine ſpinnt hier Faden von einer Feine, daß er aus Einem 
Hund Baumwolle 156 engl. Meilen ermißt, man hat fo 
viele Sorten deffelben, als die verfhiedenen Zeuche erfor⸗ 
dern. ine der größten folder Spinnanlagen ift in Garl» 
isle, wo eine Dampfmaſchine mit der Kraft von 36 Pfer⸗ 
den 20,240 Spindeln in Bewegulb fegt. Aber nicht allein 
beim Spinnen bedient man fich der Hülfe von Mafchinen, 
au beim Weben, Färben und Bleichen müflen fie Zeie 
fparen und die Mühe erleichtern, 


Diefe große Fabrikation entſtand zuerft in Lankafbire, 
und no iſt Mancheſter der Mittelpunkt derfeiben, von we 
aus ſich Lankafhire und die benachbarten Grafſchaften mit 
Thaͤtigkeit füllen. Der Kanal des Herzogs von Bridgewa⸗ 
tee, und die dadurch erleichterte hoͤchſt wichtige Kohlenein⸗ 
fuhr machte erſt das ausnehmende Gedeihen diefer Induftrie 
moͤglich. Das Garn wird entweder in Fabrikgebaͤuden vers 
arbeitet, oder der Fabrikherr vertheilt es an feine Arbeiter 
außer dem Haufe, oder er kauft auch fertige rohe Waare vom 
Webern ein. Wenn das Zeuh vom Stuhle ift, wird es 
mit glühenden eifernen Walzen dreffict , dann gebleicht, meie 
ſtens nach Bertbollets Methode, und zulegt duch Teocken⸗ 
maſchinen getrodnet. Das weiße Zeuch und jede Sorte 
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son dem zeichen Verzeichniß baumwollenen Gewebes, wird 
anders behandelt und in bewundernswürdiger Vollkommen⸗ 
Beit vollendet, und doch find die feinften baummollenen Zeu⸗ 
che von Lankaſhire noch wohlfeiter, als die ſchlechteſten fächfl- 
ſchen. — Naͤchſt Lankafhire find Morkfhire, Staffordſhire, 
-Shefhire, Cumberland und Weftmoreland die Landfcaften, 
we bie veredeinde Induftrie in Dinficht auf Baumwolle ſich 
am bluͤhendſten zeigt. — In. Schottland hat fi das 
Baummollengewerbe ungemein verbreitet, die fübmeftlichen 
Graffcyaften fanden darin eine Quelle ihres Wohiſtandes, 
und in Perth, Dunbee und andern Gtreden ber Norblüs 
ſte verbrängte es die Leinwandmanufaktur. Manche Artikel 
liefert Schottland beffer ale England, man kann 20,000 
Webeftühle im weſtlichen Schottland, und 150,000 babei 
beſchaͤftigte Menſchen rehnen, und dem jährlichen Ausfuhr⸗ 
werth auf mehr ale 2 Millionen Pf. St. — Glatgom If 
der Mittelpunkt diefer Induſtrie, die ſich eben fo, wie die 
engliſche, der Maſchinen bedient und vortrefflihe Waaren 
aller Art Liefert. — Die Baummollenmanufaltucen Ire⸗ 
konde find gar nicht von Bedeutung und ſſchraͤnken fich faft 
auf einige Anlagen in Dublin ein, 


c) Seide. Unter Jakob I, wurde das Seidenwe⸗ 
ben zuerſt durch fremde Weber und Kärcher in Schwung ge» 
bracht, und bald fegten die Manufalturen 50,000 Men» 
fen in Tätigkeit; man verfuchte den Seidenbau in Eng⸗ 
land einzuführen; aber vergebens und erſt in neuern Zeis 
ten erhielt England, mit dem Beſitz von Bengalen, ein 
Quellenland für diefen Artikel, der aber noch aus Italien 
und Sina zugeführt wird. Die jährliche Einfuhr des rohen 
Materials und der gebrehten Seide beträgt etwa 1.225.627 
Pf., an Werth nad) der Verarbeitung 3,000,000 Pf. St. 
— Ein Hauptfig der Eeidenarbeiter in England iſt Spitals 
fields in London, wo fih die flüchtigen franzoͤſiſchen Seiden⸗ 
weber unter Zudwig XIV. niederließen. Es entſtand eine 
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herrliche Kolonie fleißiger Menfchen, die bald fo anwuche 
daß fie in Kriegszeiten 20,000 Matroſen abgab. — Aber 
der Flor dieſer Manufakturen iſt voräber , unglüdtiche 
Kriegsjahre und die Mode, welche Baummolle vorzog, has 
ben fie in Spitalfields fo herabgebracht, daß man jegt zus 
weiten Geidenmeber vergebens fuchte. In London werden 
vorzüglich breite Seidenzeuche gewebt; Bänder in Coventry 
(jährlich Für 50,000 Pf. Et.) und Leek, mo auch Knöpfe. 
und Schnupftücer verfertigt werben; die größte Induſtrie 
mit der Knopfmacherei beſchaͤftigt aber Macclesfield, fle bat 
feeilich durch die Mode der Metallknoͤpfe fehr gelitten, Sei⸗ 
dene Strümpfe und Handſchuhe kommen aus den geoßen 
Manufafturen zu Nottingham , wo fi bie feidenen Spiz⸗ 
zen und Schleier felbft über die franzöfifchen heben. Der 
Wetteifer der englifchen Seibenmanufaltur mit ber franzde 
fiſchen entfcheiber ſich im Allgemeinen aber zu Bunften der 
Iegtern, die mohlfeileres Material und geringern Arbeits. 
lohn zahlt und daher die Preife ber Waaren. herabfegen kann. 
— In Iceland hat Dublin einige Seidenweberei, bie vor⸗ 
mals von Bedeutung war und in Atlaffen, Xaften unb 
Struͤmpfen der englifhen glei am. — Schottland hat 
nod immer Seidengewerbe; aber aud bier ift die Beit ber 
größten Bluͤthe vorüber und die GBazefabriten in Paisley, 
deren Waaren man felbft in Paris fuchte, die im I. 1789 
noch 10,000 Hände befhäftigte und 350,000 Pf. St. um 
feste, haben meiften® ihre Induſtrie auf Baumwolle ges 
wendet, 


d) Flachs und Hanf. Die Manufakturen, wel 
che diefe Stoffe verarbeiten, find vorzüglih in Iceland 
und Schottland; letzteres bat jekt die Baummollenwebes 
wei vorgezogen, In England ift diefes Kunſtgewerbe nicht 
von Bedeutung, nur Mancheſter und bie umliegende Ges 
gend liefern noch Zeuche und Bänder; die ausgebreitetflen 
Geſchaͤfte made aber Warrington mit dem Poldavp, dem 
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ſaweren Segeltuch, deffen Fabrikation zur Zeit des Krie⸗ 
werd faſt die Hälfte der britiſchen Flotten verſorgt. Der 
Bedarf auslaͤndiſchen Garnes iſt bei weitem nicht mehr 
ſo bedeutend wie vordem, bie neggangelegten großen Flachs⸗ 
fpinnersien in England und Schottland fördern durch Mu» 
ſchinga eine Menge befleiden. Berühmt find diefe Mas 
ſchinen zu Leeds und Darlingten. — England führte 
1802 Flachs 184,580 Ctr. und 1803 175,020 Cir. und 
2808 416,450 Etr. uhb 1803 632,947 Etr. Hanf ein, 
mb bedarf . jährlih noch für 1,350,000 :Pf. St. frem⸗ 
der Leinwand und 7000 Gtnr. hanfenen Tauwerks. — 
Scottland war in früheren Zeiten in der Leinwand⸗ 
weberei mit Ireland im Wetteifer, noch beftehen zu Pais⸗ 
ley beträchtlihe Manufakturen; aber der große Betrieb 
Der Grafſchaſten Kinroß, Perth, wo Leinwand der Sta⸗ 
vel war, Angus, wo jetzt noch viel Segeltuch und andere 
Artifet grober Leinwand gewebt und verfchidt werden, 
Aberdeen, Banf, hat abgenommen und ift nidt nad 
Berbältniffen und im Vergleich mit Ireland geftiegen. 
Im 3. 1803 führte Schottland an Leinwand 23.803.255 
Dards out, an Werth 915,104 Pf. St.: im I. 1803 
35.890.878 Yards, an Werth 687.693 Pf. St. und 1803 
218.980 Etr. Flachs und 1,177,476 Pf. leinen Garn ein. 
Ein einträglicher Induſtriezweig für Schottland iſt der 
Zwienhandel; die Mafchinerie bes Zwienens ift den Hol⸗ 
Kindern abgeleent, und der Artikel in England fehr ges 
fawe. In Paisley befchäftigt der weiße, gebleichte Naͤh⸗ 
gwim 4800 Menfhen und fein Merth beträgt 70,000 
Pf. St.; der farbige Zwirn aus Dundee befchäftigt ges 
gen 2000 Menſchen; aus Montrofe wird auch viel weiſ⸗ 
fer und farbiger Zwirn verfhide, uub mehrere Gegenden 
Schoͤttlands treiben diefes Gewerbe mit Gluͤck. Die Aus⸗ 
fuhr der Leinwand aus England und Schottland betrug 
3803 16,495.045 Yards, 1803 9,993,354 Yards und 
die. Einfuhr 2,056,755 Dass, — Aber ber Hauptfig 
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der Linnenmanufaltur iſt Iceland, wo jaͤhrlich an 
50,000 Drhoft Leinſaat ausgeſaͤet werben, die vortrefflich 
gedeihet; aber doch oft fremde Flachſseinfuhr noch nicht ent⸗ 
behrlich macht. Schon per Heinrich VIII. war die We⸗ 
berei der Irelaͤnder gefhägt, und zu ihrer Ausdehnung 
und Vollendung frug vorzüglich die Gefellfchaft des Kits 
nen Board bei, die es fid zum Geſchaͤft machte, biefe 
Manufatturen und deren Betrieb zu heben, deren Glie⸗ 
ber, dur alle Provinzen, Graffhaften und Hauptorte 
dertheilt, fireng über das Gewerbe wachen. — Die Ausfuhr 
an Leinwand aller Arten betrug im Jahr 1799 35.188,156 
Dords, an Werth beinahe 2 Mittionen Pf. St. und im J. 1805 
42 938.621 Yards. Im I. 1804 giengen davon 35,079,936 
VYards nad Großbritannien, 486,020 Yarbs nah den 
Kolonien in Amerika und nah Weſtindien, 1,870,038 
nad) den vereinigten Etaaten von Mordamerifa und nad 
allen übrigen Theilen 15,870 Vards. Dagegen wurden 
1801 eingeführt 53,855 Orhoft Flachsſaat, 227 Orxhoft 
Banffaat, 5661 Ete. Fiachs und 8269 Etr. Hanf. — Die 
keinwandfabrikation befhäftigt vorzüglih den noͤrdlichen 
Theil Irelands Die Ihönften Damafte kommen aus Lisbuen 
in der Grafſchaft Antrim, überall aber ift die biendende Weiße 
der Leinwand gu bewundern, die eine große Sorgfalt und 
Aufſicht bei der Bleiche hervorbringt; man bedient ſich Abri«- 
gens in Ireland .nicht der neuera Bleichmethoden und hat 
dieſe Verſuche durchaus wieder eingeſtellt. Die Grafſchaft 
Londonderty bleicht jaͤhrlich gegen 250,000 Stuͤck verfertig⸗ 
ter Leinwand; in Antrim verbeſſert ſich der Anbau des 
Flachſes mit dem Leinwandgewerbe, fo auch in Monaghan 
und in Armagh, wo die Maͤrkte für Leinwand, grober und 
dee feinften Sorten in großer Aufnahme find. Die Gtäbdte 
Newry, VBelfaft, Cootehill, Belleek, Drogheda haben [ehr 
lebhaften Verkehr mit Leinwand. Die groͤbern Sorten kom⸗ 
men vorzuͤglich aus den Grafſchaften Mayo, Galway und 
Fligo. — Ireland liefert auch geſchaͤzten Zwirn; bekannt 
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ik der von Killyleagh in Down. — Die Hanfmanufaktur 
ie Großbritannien mag zur Kriegszeit 40,000 Menſchen be 
füdftigen und 1,500,000 Pf. St. betragen. 


e) Eiſen. Die britifhen Eifen- und Stahlfabriken 
werbienen durch die Solidität ihrer Waaren bie allgemeine 
Adtung, in der fie fliehen. Diefer Induſtriezweig ift ſchon 
alt, aber fein gegenwärtiger Zuftand ift mit dem der Vor⸗ 
gelt wicht zu vergleihen. Die großen neu entdedten Bors - 
säche von Steinkohlen und Erzen haben ihn erſt zu der Höhe 
gebeecht, in welchem er ſich jetzt über ale Rivalen erhebt. 
Die vortrefflichſte Mafchinerie unterflügt diefe Arbeiten und 
der Grfindungsgeift hat in der Bearbeitung geoße Hort» 
ſcheitte gemacht. Die Zufuhr des fremden Eifens if fehr 
aefanfen. Rußland, das noch 1781 50,000 Tonnen ein» 
führte, feßte im J. 1804 nur 6000 ab, dagegen muß Groß⸗ 
britannien jährlich zu feinen Stahlarbeiten noch gegen 
50,009 Tonnen ſchwediſches Eifen zuführen. Das einhei⸗ 
mifſche Eifen wird in den großen Gußwerken verarbeitet, bes 
sen England fehr bedeutende zählt. Die Bradley Eifenwerke 
in Staffordſhire liefern mande Wochen 200 Tonnen Fa⸗ 
beißeifen, und bedienen fich gu ſchneller Foͤrderung vortreff- 
Uher Mofchinenaulagen. In der Nähe von Marthyr Tyd⸗ 
vil befinden fidy vier der geößten Eiſenwerke, wo ein eiſer⸗ 
nee Waſſerrad an 100 Tonnen fhwer, und Dampfmafdie 
am die Bebläfe treiben und die ſchwerſten Verrichtungen 
mit Leichter Gewalt - verrichten. Große Fabrikanlagen in 
Bearbeitung des Guß » und Gtangeneifens finden fih gu 
Rotheram, wo bei großem Debit vorzüglich die gluͤckliche 
Benugung der kleinſten Vortheile auf Zeiserfparniß zu bes 
wundern ift, wo eine Arbeit die andre aufnimmt, von der 
erſten bis zur lezten und bie zur Einfhiffung auf einen, gu 
den Werken gehörigen Kanal. Zu Golebrookdale in Shrops 
fdire wird ein großer Dijtrire buch diefe Kabrikation in eine 
ſehr merkwuͤrdige Thaͤtigkeit gefegt, die ungeheuere Werke 
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_ Arbeiter ſehr herabgeſezt. Feinere Waaren als Birmingham, 


liefern die Fabriken in London, mit Geſchmack oft reich ver 
gierte Gegenflände des Lurus aller Art weiß man durch biefe® 


. Metall zu heben. Dan rechnet den Extrag der Kupfer und 


Meffingfabriten 3,500,000 Pf, St. und 60,000 damit ber 
ſchaͤftigte Menfhen. — Die Arbeiten in Zirin und Blei 
find fehe mannichfaltig, aber man findet Leine großen Fa⸗ 
brikanlagen; nur die Schroten befhäftigen in London meh» 
tere Unternehmer , die dazu Schrotthürme erbauen laffen, 
denn hei dem groben: Schrot muß das Metall 150 Fuß hoch 
aus dem Siebe dem Waſſer zufallen; aud in Chefler und 
Mewcafile find dergleihen Schrotthuͤrme angelegt, — Gold 
und Silber, die reichſten Metalle, finden unter. den vielen, 


die fie in England befigen, auch Käufer, bie die vortreffli⸗ 


hen, geihmadvollen Arbeiten zu fchägen wiffen, womit ber 
englifhe Goldarbeiser, vorzüglib in London, in großen 
Magazinen, aud dem, wenigſtens Bewunderung ablodt, 
der fie nicht bezahlen kann, — Die feinern Metallarbeiten 
muͤſſen Echettland und Ireland, obfchon erſteres in Edin⸗ 
burg einige Kupfer⸗ und Meffingfabriten beat, aus Eng: 
land entbieten. 


E) Porzellanerden und Thon. Fabriken irbe> 
ner Geſchirre waren in England ſchon vor Jahrhunderten 
betrieben; eine Gegend (the Potteries), die Toͤpfereien in 
Staffordfhire, die zwoͤlf Flecken und Dörfer bevoͤlkern, bies 
set den eignen Anblid einer g Meilen langen Xöpferei, we 
fib diefes Gewerbe ſchon in frühen Zeiträumen gründete. 
Aber es waren nur fortgefeate Verſuche des rohen Anfangs 
der Kunft, und ein handwerksmaͤßiges Betreiben, das jehe 
Neuerung verfhmähte, veranlafte die große Einfuhr frans 
zoͤſiſchen und teutſchen Fayences, bie aber feit 1763 Weedg⸗ 
wood buch die Erfindung feines vortrefflichen Steingutes 
entbehrlich und fogar das Ausland von feinen Fabrikaten 
abhängig machte. eine Erfindungen, duch einen, an Au⸗ 
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uieen gebitbeten, Geſchmack unterfiäge, gaben biefen Toͤpfe⸗ 
seien eine folge Wichtigkeit, daß hauptſaͤchlich um fie, und 
mit ihnen einen betraͤchtlichen Handeldartikel zu begänfligen, 
Nie Merfey und Trent durdy den Great trunk- Kanal vers 
bunden wurden, Die Xöpfererde für dieſe großen Fabrik⸗ 
anlagen , unter denen ſich Weedgwoods Etruria auszeichnet, 
wird aus Derfetfbire eingeführt; aus Kent und Effer kom⸗ 
men die Beuerfleine, die duch Mühlen und auch dur 
Dompfmafhinen in Mehl verwandelt, eben die bewunderns⸗ 
würdige Härte des englifhen Steinzeuges bewirken beifen, 
Diefe Waaren werden in großer Verſchiedenheit geliefert; 
Durch bersliche Form und Güte und kunſtvolle Mannichfal⸗ 
tigkeit zeichnen ſich noch immer die Anlagen Wedgwoods aus, 
Unter den farbigen iſt im Auslande das ſchwarze Wedgwood 
amı befannteften; minder find es die Arbeiten Jaſper Bam⸗ 
bes, Terra cotta ꝛe. In mehrern Gegenden Englands bat 
man Nachahmungen verfucht, und Derby, Krede, the Sams 
briam Pottery, in Gaermarthenfhire, Briſtol, Newcaſtle 
liefern auch gute Waaren. — Die Porgellanfobiikation 
Bat jeht auch in diefem Artikel das Ausland entbehrlich yes 
macht, aus Worceſter und Derty werden Artıtel verfüh-t, 
au denen man nur noch die biendende Weiße vermiſit, um 
fie den ſchoͤnſten diefer Art gleich zu fegen. — Thoͤnerne 
Pfeifen werden in Briſtol verfertigt. — Schmelztiegel 
aus der Thonerde bei Stourbridge. — Sehr gutes Stein⸗ 
geug liefert Schottland in Glaſsgow und aus den Toͤpferelen 
am Montland: Kanal; das fhortifhe Porzellan ann fich 
giche mit dem englifchen vergleihen. — Ireland liefert 
zur geobe irdene Waare. Man ſchlaͤgt den jährlichen Werth 
dieſer Fabrikate auf 2.000.000 Pf. St, an, es mögen fich 
45,000 Menſchen damit beſchaͤftigen. 


b) Glas. Die Wohlfeilheit des Brennmaterlals er⸗ 
leichtert die Arbeiten der Glashuͤtten; doch ſoll das Streits 
kohlenfeuer für das Gußglas nicht vorteilhaft feym,” Die 
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vorzüglichfie Guͤte erreicht das Flintglas, mit einem Zuſat 
von Feuerſtein ſtatt des Sandes, es iſt durch böhmifche 
Glasmacher eingeführt und ſo hell und fein, daß es zu den 
koſtbarſten geſchliffenen Arbeiten benutzt werben kann. Gas 
Briten davon finden fi in Briſtol, St. Helens, London, 
an den legten Orten find auch Spiegelfabriten, die, . wie 
4.8. St. Helene, Platten von 100 Zoll Länge und 54 Zoll 
Breite liefetn; um fo Eleiner ift das englifche Kronglas, das 
in geoßen Platten aus Böhmen eingeführtwird. Die Glas⸗ 
fehleiferei, die in England mit feltuer Kunft betrieben wird, 
erhöht noch den Werth der Kryſtallfabrikation. — Im 
Schottland gründste fi) zuerft in Glasgow die Glasfabrika⸗ 
tion mit grünem Glaſe, die nach der Zeit an mehren Des 
sen, wie in Alloway x. ſich ausbreitete; ſpaͤter entfland die 
Kıpflaliglaefobrit bei Glasgow in Verreville, bie viele und 
vortreffliche Arbeiten liefert. — Ireland befigt dieſen Zweig 
der Induſtrie erſt feit dreißig Sahren, er bat fich aber fo 
ausgebreitet, dag Amerika einen großen Vorrath diefer 
Waaren bezieht. Die beften Kryſtalle Liefert Waterforb, auch 
Belfaft macht Glasverfendungen, geringere Sorten bat Cork. 
— Der Werth der gefammten Glasfabrikation foll ſich auf 
- ‚2,500,000 Pf. St. erfirgden und babei follen 36,000 Arbeis 
ter Unterhalt finden, 


i) Leder, Engliſches Leder und englifhe Häute fie. 
den in tem Rufe vorzüglicher Dauer und einer Nettigkeit, 
die man auswärts noch nicht erreichte; vorzüglich find Stie⸗ 
feifchäfte und Sohlenleder ein fehr lebhafter Artikel der Aub» 
ſuhr. Iceland, Holland, Teutſchland, Helvetien und Amer 
rika liefern die Häute in fehr verfhiebener Güte, welche bie 
englifhe Gerberei eben fo verſchieden zu behandeln verfteht, 
um fie für die mandherlei Beflimmungen zweckmaͤßig zu bes 
weiten. London befigt fehe viele Gerbereien, und in Wars 
wit, Stafford, Huntingdon find große Anlagen, die insge⸗ 
ſammt jäpeli 70,000 Tonnen Eichentinde zur Lohe, meiß 
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nach Dfiindien 2,800,000 , Weſtindien 3,000,000, nad 
Rußland 1,200,000 Pf. St:, zufammen 24 Min, Pf. St., 
die nun auf Englands Wage liegen. Geit den Jahrhun⸗ 
derten dieſes auffallenden Gluͤckowechſels hat der englifche 
Bande eine ganz andere Geſtalt, feine Wege find nicht 
mehr die alten; fo wie der Reihthum feiner Waaren fich 
vergrößerte, wie es ibm gelang, Voͤlker vom Markte aus⸗ 
aufchließen, die mit ihm konkurrirten, wuchs der Vorthejl 
in raſchen Sortfchritten, der Kontinent ließ ſich abhängig 
machen vom britifchen Induſtriefleiße und ber Heine Ertrag, 
der unter Wilhelm III aus den Tuchfabriken floß, ſtei⸗ 
gerte fi zu der Summe von 26 Millionen Pf. Et: an 
PYrodukten und Fabrikwaaren. Dieſem Abfag gleich, erhös 
bete fich der Erportwerth der fremden Produkte von ı Mill. 
bis zu 20 Mil. Pf. St. — Der ſchwache Anfang einer 
Morine unter Elifabeth if bis zu der ungebeuern Zahl 
von 972 Kriegsſchiffen angewachſen, unter beren ficherem 
Schut 20,000 englifche Handelsfchiffe nach allen Ländern 
fegeln, 


a) Auswaͤrtiger Handel, : 
Es ift kein Staat, kein Volk der Welt, bie nicht durch 


Beduͤrfniſſe vo land abhängig wären, und nur wenige 
genießen Vor i diefem Handel, faft alle empfangen 


mehr, als fie ge 






4 


HD ortugal und feine Kolonien trieb fonft einen aus⸗ 
gebreiteten Handel mit Großbritannien und hatte den Vor⸗ 


theil auffallend gegen fi. England erhielt 1703 durch ein 


nen Vertrag die Erlaubnif, feine Fabrikate in Portugal 
einzuführen, eine Begünftigung, die dem portugiefifchen 
Handel und der Induftrie zum größten Nachtheil gereichte. 
Im 3.1774 und 1775 betrug ber engliſche Handel mit Life 
febon doppelt fo viel, als der mit allen andern Nationen 
zufammen. Im J. 1785 führte Großbritannien nach Por 


-, * 


138 * Sroßbritannien und Ireland. 


fh verbinden. London liefert vortreffliche Ati, ſelbſt 
die Kardinatehüte kamen ſonſt daher nach Rom; mit ih⸗ 
nen wetteifern die Fabriken von Oldham und Stodport 
bei Mancyefter, deren Waaren in dieſer Stadt ihre Voll⸗ 
enbung erhalten, und dann nad London verfchidt, dort 
gewöhnlich den Ton der Mobe angeben. Aus dem ins 
nern England werden ſeht viele rohe Hüte nach London 
' gebracht, wo fie die legte Verarbeitung erhalten. — Die 
Hutmanufakturen von Ireland fubren groͤbere Artikel nad 
Amerika aus. 


1) Papier. Sonſt verfertigte England nur: bie grös 
been Sorten des Padpapiers; diefe Manufactur hat fi 
aber außerordentlich gehoben und bie Vetſendung iſt fehe 
bedeutend. Der Vorrath von Lumpen im Lande reicht bei 
weitem nicht zu, und aus Teutſchland und Italien wer 
den große eiefeingn benugt. Die gemeinen Gorten 
der Papierfabritation kommen aus Wales, die feinen 
Keipenpapiere aus. Maidftone in Kent, woher auch bie 
Welinpapiere bezogen werben. Hereford und die noͤrd⸗ 
lichen Graffchaften liefern Drudpapiere. . Die Arbeiten 
find fehr vervollkommnet, und der Kunftfleif hat oft mit 
Stud voffinixt ; fo hat man Erfindungen der Papierfas 
brißation aus Stroh, Heu; Verſuche, alte Drudvapiere 
wieder zu bleihen, und felbft bie groben Lumpen zu 
einer feinen Moffe gu verarbeiten. — Gchottland liefert 
nur Papiere geringer und mittlerer Sorte, — Den jaͤhr⸗ 
lichen Werth dieſer Ranufaktur fegt. man auf. 900,000 
Pfund Sterling, 


m) Zuder Erſt nad ber Mitte des fiebzehnten 
Yahrhunderes breitete fi) die Zuderfiederei in England 
ans; im J. 1688 zählte man in Großbritannien gegen 
so Raffinerien. Teutſche verpflanzten zuerft diefe Speku⸗ 
lation nad England, fie gogen bereichert wieder fort, oder 

blie⸗ 
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blieben in England zuruͤck, wind noch jegt find mehrere 
Eigenthuͤmer der Giebereien Teutſche, und faft immer: 
findet man teutſche Meifter angeſtelt. Das Geſchaͤft bluͤht 
in Großbritannien in überfpannter Ausbreitung, die ſich 
ſelbſt den Preis verdirbt, und durch übereilte Fabrikation -. 
umd Erfparnif der Zeuerung dem Rufe dee Waare fchae. 
der. So zieht man in Rußland die teutſche Maffinerie- 
vos, obſchon die englifhen Ausfuhrprämien auch dort den 

verderben ſuchten. — Im J. 1805 wurden aus 
britidhen Kolonien 2,976,384 Etr., aus fremden Kolos, 
uten 168274 Etr., und aus Oſtindien 104.067 Etr. ro⸗ 
ben Buderö mit einem Geſammtwerth von 2.772.698. 
Pf. St. eingeführt. Davon wurden 449,440 Ctr. roh, 
unb 376,853 Etr. raffiniert ausgeführt, alſo 2.158.635 
Ste. mehr ein » ale ausgeführt. Der innere Verbrauch 
nimmt Mit jedem Jahre zu, und die Preife des Verkaufs 
zahlen finten, da man zu große Vorräche bäuft. — Lone 
don dat ſehr ausgebreitete Maffinerien, die aber unter 
dem Steinkohlenpteiſe leiden; nähft London find Beiſtol 
umb Liverpool, und in Schottland Glasgow außgezeich- 
nete- Sabrikpläge für Zuderraffineriee In Seeland find 
es Belfaſt, Dublin und mehrere Meine Anlagen, die aber 
das innere Deduͤrfniß nicht befriedigen, 


n) Bier. Die Brauereien find in neuen Zeiten 
für Großbritannien ein ſehr nahrhafter Erwerbezweig ges 
worden. Teutſche Biere wurden im ſechszehnten Jahr⸗ 
hundert in geoßen Quantitäten nad England geſchickt; 
allmaͤlich bildete fich aber die Methode Bier zu brauen fo 
voltommen aus, daß jest in Teutſchland der Name enga 
Lifche® Bier der Waare fo forthilft, wie es vordem ums 
gelehrt mit dem teutihen Biere in England der Fall war. : 
Die innere Konfumtion der britannifhen Inſeln an dito 
fem Getränke fegt man auf 4,000,000 Pf. Et, Bir ift 
in England ein Artikel, den Jeder begehrt, und eine 
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aahleeihe Wolksklaffe in ungcheuern Portionen verſchlingt, 
Ger dieſe Maſtung fo gut zuſchlaͤgt, daß die englifhen 
He: Bäuche, auch ungelannt, im Auslande zum Sprich⸗ 
wort wurden. Man brauet in‘ England breierlei Biere, 

Das eigentliche beer, auch small beer genannt, iſt ein 
gewoͤhnliches leichtes Getraͤnk, was nach dem Hopfen bit⸗ 
terlich ſchmeckt. Das Dorcheſter Beer iſt vorzüglich ‚ges 
ſctzt. ine andere Sorte dieſes Bieres iſt das Spruco 
beer, das aus einer Efſenz von den Sproſſen nortuineri⸗ 
kaniſcher Fichten praͤparirt, ein Getränke giebt, day im 
Vorkſhire reihen Abfag findet, wo es der gemeine Mann 
mit Rum vermifcht trinke, — Ale iſt der Wein der Eng⸗ 
länder und fo heil wie biefer, ein ſtarkes, oͤhliches, mäs 
ſtendes Doppelbier, das bei uns unter bem Namen enge. 
liſches Bier bekannt ift, Die MWindfor- Brauereien allein 
liefern dieſes Bieres jährlich 15000 Barrels nad) London, 
Berühmt, als das befte, if das Burton: Ale, deſſen 
Brauereien große Verfendungen nad allen Beltgegenden 
machen. Dorcheſter⸗ und Taunton⸗Ale lobt jeder Schmek. 
ker in Großbritannien, durchs ganze Reich verbreiten ſich 

Faͤſſer dieſes Getraͤnkes. Um das Ale fahrbar nach Al» 
indien zu bereiten, nimmt man eine neue Kochung vor, 
and legt ganze Eier in die Fäffer, bie fih nad und nady 
Bis auf den Dotter auflöfen und das Bier conferviren. — 
Sehr betiebt- iſt das Porterbier, das, eine Miſchung ver 
Ale mit Beer und fmal Beer entbehrlid) zu machen, bie 
mean fonft vornahm, erfunden wurde. Es ift bitter, ſtark 
und ſcharf und hat etwas Säure; es wird warm geſetzt 
und ſchaͤumt dann hoch auf. Seine urfprünglihe Mis 
fung ift Luftmalz, Hopfen, Suͤßholz und Zuder, fie 
bet ſich aber nice in dieſer Reinheit erhalten und bie 
Gewinnſucht bat ſich fogar ſchaͤdlicher Zufäge bedient. Es 
IR diefem Biere eigenthümlih, daß es, gleih dem Mas 
derawein, Seereiſen verbefiern. Man brauet auch Dop⸗ 
pelporter (Brown stout). - Im J. 1804 bis 1805 wur⸗ 
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den in London 939.900 Barrels Porter und 162,663 
VBarrels ſmall Beer gebraut. Das Bier, wat bie Brauce 
wei Whitbread’s liefert, if am gefcäptefien 3 dieſe Broue⸗ 
wei allein liefert jähılih 200,000 Bartels „undidfiggine 
gungabheuere Anlage, die fi aud der Dampfmafhinen be⸗ 
dient und ollein 20,000 gewöhnliche -Fäffee lagert, unb 
Säͤfſer beſidt, deren eines 3500 Barrele hält. Cie bes 
ſehaftigt 200 Arbeiter und braudt zum Transport Bo 
Dferde, und ihre Gerächfhaften find eine halbe Million 
Pf. St. werth. — Schottland hat beträchtliche Braue⸗ 
esien, die das englifhe Bier und auch das Porter mie 
Vortheil nachahmen; bekannt find die Brauereien vom 
Anvorugie in Banffſhire; auch Glasgow braut gutes 

ster, Edinburgh und Leith, Ale in großer Vollkommen⸗ 
du — Irecland verſendet Ale umd Porter, vorzüglich 
nad Welindien; Gert braut Portes (jaͤhrlich 150,000 
Darrels), das man dem Londner vorzieht, 


0) Branntewein. Es wird viel Rum, Cognak 
und franzoͤſiſcher Liqueur, auch bolländifcher Wereitung, 
eingeführte. Im Lande beflillirt man aus Mal, Gyrup 
und Zuder geiflige Getraͤnke. Vorzuͤglich im Anfehen 
biei dem gemeinen Manne fleht der Bin, ein MWadhole . 
der» und Matsgeift, der durch fchlechte Zufäge verfälfcht, 
{n der Regel ein widerliched, ſchaͤdliches Getraͤnk liefert; aus 
Maitftone koͤmmt der beſte. Sorupgeiſt wird in reichen Quan⸗ 
titäten verfertigt und zu dverfhiedenen nachgeahmten Sorten 
geftämpelt. England präparirt auch viele geiftige Getränke 
aus Kartoffeln, Rüben ıc. Aber die größte Maſſe Brauntwein 
diſtiliren und verzehren Schottland und Ireland. Whisky 
iſt beiden Ländern eigenthmlidy und der niederen Volksklaſ⸗ 
fe unensbehrlid) , die darin Kummer. Sorgen und Wohls 
fand vertrintt, und in fo gefleigeertem Verbrauche, daß 
die Quantität, welche fih su Anfang des achtzehnten 
Jahrhunderts noch auf 50,000 Gallons beſchraͤnkte, jetzt 
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iu = "Millionen Gallons angewachſen if —* Whiskyo 
wird aus Gerftenmälg bereitet, und- diefe Bereitung, um 
eint Hährlige Auflage auf jede Blaſe zu umgeben, ge 
(djiepltmitniner ſolchen Schnelligkeit, daß eine Blaſe, bie. 
ſonſt fieben Mat woͤchentlich fih füllt und leert, dieſen 
Prozeß ohne nachtheiligen Einfluß auf das Getraͤnk in 
Einer Stunde 22 Hal vollendet. Das Gefäß hat man 
erweitert und verflacht, die Gewalt des Feuers erhöht 
und die Ausbänftung durch Wittel "befördert, bie: biefem 
außesorbentlihen Effekt hervorbringen. Eine der geößten 
‘SBrennereien deſteht zu Canon Mills in ber Nähe vom 
Edinburgh; die Dlaffe, die hier bereitet wird, iſt fo.groß, 
daß Eine Brennerei oft jährlich 80,000 Pf. St. nur Abs 
gaben entrichtet. — Nicht kleiner an Umfang und Ges 
winn find diefe Anldgen in Ireland, wo fih das Ge 
ſtenmalz noch mit Hafer mifht; Cork und Dublin’ bes 
reiten große Quantitäten, und jede Graffchaft hat ihre 
Brenuereien, die nicht nur den großen Bedarf bes. Lan⸗ 
des, auch unter dem Namen von Rum, Cognak bedi, 
fondern auch noch erportirt. Nach England gehen große 
Grndungen, mo man fi bed‘ Whisky zur Bereitung 
don mandherlei geiftigen Getränken bedient. in eignes 
Getraͤnk bereitet Iceland, das fih Usquebaugh (Aquavit) 
nennt, aus Malzgeiſt mit mancherlei Zufägen deſtillirt 
wird und großen Abgang findet; Drogheda in Louth und 
Dublin diefern den beſten Usquebaugh. 


Diefer kurze Abriß des erftaunlichen Induſtriefleißes 
der britifhen Infeln, vorzuͤglich Englands, kann nur eis 
nige Hauptzweige beffelben andeuten. Dies Gemälde bis 
zum Detail zu verfolgen, iſt ei reicher Gegenftand, ben 
wenige Bogen nicht erfchöpfen können. Der Schiffsbau, 
der für die geößee Marine der Welt arbeitet, und die 
zahliofen Fabriken aller Art, die bei uns kein Fabrikfleiß 
betreibt und betreiben kann, füllen fon regiſtrirt ganze 
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Bogen mie ihren Arbeiten. Seitdem das Volt und bas 
Anterefie des Staates diefe Erwerbsmittel zum Nationale 
beftceben erhob, haß, der Kunftfleiß raſtlos raffinirt, fich 
in ale Wedürfniffe des In « und Auslandes zu verwes 
ben. Englifhe Waaren Eennt jebe Volksklaſſe der gebile 
Beten Staaten der Welt; es war Beine Handlungsbilang 
gu ziehen, worein fih nicht diefe Conſumtisn nachtheilig 
miſchte. Gelbft das Ausland wurde durch englifhe Waa⸗ 
sen zum Nacheifer entflammt, wohlthätig wirkte: diefes 
Borbitd⸗auf bie Induſtrie der eucopäifchen Staaten, es 
weite den Erfindungsgeift anderer Rationen, und wähe 
kend englifhe Waare die Lofung geworben iſt zur ver⸗ 
Setamligen Konfiskation,, darf man nicht verfennen, baß 
engliſche Waare an fi vortrefflih ifl, und daß ide viele 
Sabıiken und Manufakturen bed Kontinents den eignen 
Tuſfſqwung zum Vortrefflichen verdanken. Es iſt nice 
zu weifeln, daß bei einem laͤngern Entbehrenh cagliſcher 
Wagten, wenn ſich die Vorraäthe erſchoͤpft haben und auch 
den kuxus eimfieht, daB er fie miſſen und mit cinheimis 
ſchen Produkten dee Induſtrie vertaufhen koͤnne, biefe 
Beſchatzung Englands ſehr in Abnahme gerathen wird, 
url mehr, da England‘ feine Preife nur erhöhen, nice 
herabſetzen kann. Dann würde vielleicht eine Beit kom⸗ 
‚men, wo der Kontinent mehr ſich ſelbſt angehören koͤnn⸗ 
te, und England wuͤrde zu fpät zu der Einficht gelangen, 
daß feine Rarefinnigen Maßregeln verfehlt waren. 


154" “ Großbritannien und. Sreland. 


Srüchte, Apothekerwaaren. Oft überwiegt die Einfuhe le⸗ 
vantiiher Artikel die Ausfuhr britifher, Der ganze Hau 
dei ift in den Händen der fevantiihen Kompagnie und lei⸗ 
det. ſehr unter diefem Bwange. England erbielt im 3, 1801 
für 141,137 Pf. St. Waartn aus der Türkei, und fanhte 
babin für 172,198; im J. 1802 erhielt es für 182,424 Pf. 
St. (im 3. 1803 für 175,427 Pf. St.) und führte auf 
für 180,000 Pf. St. (im 3. 1803 für 155,369 Pf. Sr) 


Afrika. Der Handel nad ber Barbarei, der Gui⸗ 
neakuͤſte und dem Vorgebirge der guten Hoffnung befchäfe 
tigte ım J. 1804 178 Schiffe mit einer Laſt von 40,029 
Tonnen; daher kamen zurüd 44 Sahrzeuge mit 9937 Ten 
nen. Borgüglich iſt e8 der Sklavenhandel, der oft zu eine 
ſehr glüc lichen Spekulation ausfhlägt; Goldſtaub, Eifens 
bein,& Häute und Apothekerwaaren find außerdem Einfuhr 
artikel aus Afrika. Sie werden meift aufgewogen mit Spies 
leteien, Glas, Pulver, Gewehren, Eifenwaaren, MBiei, 
Der Sklavenhandel ift Tauſchhandel, und alle Artikel des 
Gnineahe: dei6 werden gegen Beine Summen 'in Waarın 
eingetaufcht; aber das Riſiko, das die eigne Grauſamkeit 
der Sklavenſchiffer, die ihre Kahrzeuge überladen, mit dies 
fem Handel verbindet, macht ihn nit immer einträglidy, 
Liverpool hat den größten Antheil an dem afrifantfchen 
Handel. Der Betrag der 303,737 Sklaven, die durch Lis 
verpool nach Weftindien geführt wurden, mar von 1783 
bis 1793 — 15.186,850 Pf. St. Die Schiffe bringen auß 
Weftintien reihe Ladungen nad England zuruͤck. Die ex 
fien Guinten wurden aus Guineagold geſchlagen und fühe 
ren davon den Namen. 


Nordameritanifhe Sreiftaaten. Der Hans 
dei dahin hat fehr zugenommen; er betrug im J. 1774 an 
Werth der Ausfuhr nicht mehr als 1,800,000 Pfund Pf, 
St, , ;und Notrdamerika führte dagegen für 1,100,000 
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jetzigen engliſchen Marine, die nicht einmal der Beſchi⸗ 
nigung ihrer Maßregeln zu bebürfen glaubt, fonbern ka⸗ 


thegoriſch befichle und Barhegorifh nimmt. Daß ſolch ei⸗ 


ne Handelfinaft groß feyn muͤſſe, iſt gar nicht zu bezwei⸗ 
fein, ob fie aber groß bleiben, und: ob fie fich eben da⸗ 
duch nicht, zum heil wenigſtens, entbehtlich machen 
werde, find Fragen, weiche die Zukunft beantworten fan, 
die ſich zu Englands Vortheil nicht aufs beſte anſchickt. 


Mehrere Nationen theilten ſich ſonſt in den großen 
Handel, fie wurden beglädt durch ihn und auch England 


war e6. Seht, wo noch der legte Sturz von Holland 


and Domingo erfolgte, um Englands Alltinherrfhaft zu 
bekräftigen, befigt dieſes Reich die Mittel ber Handels⸗ 
gefebgebung fogar, und vereint die Vortheile der vorma⸗ 
Ugen Genoſſen, ohne begluͤckt zu ſeyn. Es hat an Hau⸗ 
delefcedit unendlich gewonnen, fo ſehr, daß fein innerer 
Biaube für enorme Summen Gewaͤhr leiſten, daß feine 


Megierung übez Reſourcen gebieten kann, die den baaren 


Geldvorrath von Europa überwiegen; aber alle dieſe Mit⸗ 
tet find eingebildete, fobald Europa nicht Englands Hans 
delsabſatz garantirt, und fi willig in bie Ketten ſchmie⸗ 
den läßt , die ber britifche Meergott ihm anfinnt. Cie 
Meberfiht der britifhen Handelsgroͤße kann jegt nur ans 
geben, wie groß fie war und ſeyn koͤnnte; England bat 


faR fein Ziel erreicht, der einzige Werkaufer zu feun auf 


dem europäifchen Markte, allein biefee Markt if ihm ver⸗ 
fhloffen, und kaum ein ſchwacher Schimmer übrig geblies 


ben, von dem, was noch vor wenigen Jahren feine Auße . 


fubrliften zu einer feltnen Merkwuͤrdigkeit machto. 






Die britiſchen In haben für die große Handlung 
eine ausgefucht gänfti@ Lage; der Umfang ührer Lüften 
beträgt 3800 engl. Meilen, an ihre Ufer fhlagen bis 
Wellen der Meere, die nach allen Weltgegenden hin, den 
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leichten Weg der Schiffahrt öffnen; und dieſe Schiffahrt 
ficher berrugen zu koͤnnen, reiht ſich Haven an Haven, und 
Sluͤſſe und Ströme ſchließen felbf dem Innern Lande den 
Verkehr auf, und die Vortheile der Seeſtraße. Diefe In⸗ 
fein, Europa im Frieden fo nahe, und fo fern doch von 
‚feinem kriegeriſchen Einfluß, fo günflig an bem Punkte 
Belegen, two faft keine Obhut fie hindern Tann, den Weg 
des Vortheils nah allen Ländern zu verfolgen, gewinnen 
kaufmaͤnniſch faft allein bei dem großen Bildungsumtauſch, 
:der den Orient verſchloß und nach Norden hin die Ruder 
"ber Welt und der Weltherrſchaft verpflanzte. Schlau und 
'gewältfam wußten fie fich des Bandes zu bemädhtigen, was 
jene natärli reihen Länder noch an dieſen kultivirten 
Feſthaͤlt, fie wurben die Unterhändler ‚des Webürfniffes, 
das fi mit dee Wildung und durch fie zum Burus fleie 
gert, und brachten dorthin, woder -ihre Queen floffen, 
"Zaufmännifch king, gerade nur fo viel partielle Bildung, 
‘als fie fih..für ihren Vortheil ergiebig beweiſen mußte. 
Bei diefem fo ungemein ausgedehnten Gebiet, das faft 
von Pol zu Pol reicht, bei einer Macht, ber «6 nicht 
verfage iſt, dorteinem Lande VBedürfniffe zu rauben, um 
fie als ſolche dem andern zuzuführen, bie es nicht ver» 
Mmaͤht von der Armuth Gewinn zu ertroten, und dieſe 
Beute' froh nach dem Markt zu tragen, ihres Gewinnes 
fiyer; diefe Handelsausdehnung mit dieſer Handeldmacht 
verbunden, muß natürlich große Effekte erreihen koͤnnen, 
und die Möglichkeit einer durchaus vorcheilhaften Bilanz 
gegen alle Staaten verwirklichen. Seit &lifabeth 6 Regie⸗ 
zung war der britannifhe Handel im fieten Wachſen, unter 
Cart II. betrug ee 95266 Tonnen nad der Mitte des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts fhon 190,000, zu Anfang bes acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts 32000 zu Anfang des neuns 
jebnten 639.000 Tonnen. Selb zweihundert Jahren ges 
wann der Handel Englands an neuen Artikeln 11.000.000 
DI. St.; er gewann die Ausfuhr nach Amerifa 6,000,000, 
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rach Dfindien 3,800,000 , Weftindien 3,000,000, nad 
Rußland 1,200.000 Pf. St., zufammen 24 Mit. Pf. St., 
die num auf Englands Wage liegen. Geit den Jahrhun⸗ 
derten dieſes auffallenden Gluͤckewechſels bat ber englifche 
Mandel eine ganz ambere Geſtalt, feine Wege find nicht 
mehr die alten; fo wie der Reihthum feiner Waaren ſich 
vergrößerte, wie es ihm gelang, Voͤlker vom Markte aus⸗ 
zuſchläeßen, die mit ihm konkurrirten, wuchs der Wortheil 
in raſchen Fortſchritten, ber Kontinent ließ ſich abhängig 
machen vom britifhen Induflriefleige und der Peine Ertrag, 
der unter Wilhelm III. aus den Tuchfabriken floß, fteis 
gerte ſich zu der Summe von 26 Millionen Pf. St. an 
Drobulten und Fabrikwaaren. Diefem Abfag glei, erhös 
bete fi der Erportwerth dee fremden Produkte von ı Dill. 
bis gu 20 Miu. Pf. St. — Der ſchwache Anfang einer 
Marine unter Elifaberh ift bis zu der ungeheuern Zahl 
von 973 Kriegsſchiffen angewachſen, unter deren ficherem 
Scqhat 20,000 englifhe Handelsſchiffe nach allen Ländern 
fegein, 


a) Ausmärtiger Handel. 


Es iſt kein Staat, Erin Volk der Welt, die nicht durch 
Bebhrfniffe 9 abhaͤngig waͤren, und nur wenige 







genießen Vor i diefem Handel, faſt alle empfangen 
mehr, ale fie geven, 


Portugal und feine Kolonien trieb fonft einen aus⸗ 
gebreiteten Handel mit Großbritannien und hatte den Vor⸗ 
theil auffallend gegen fi. England erhielt 1703 durch ei⸗ 
nen Vertrag die Erlaubnif, feine Fabrikate in Portugal 
einzufähren, eine Begünſtigung, die dem portugiefifchen 
Handel und der Induftrie zum größten Nachtheil gereichte. 
Sm 3.1774 und 1775 betrug ber englifhe Handel mit kiſ⸗ 
fabon doppelt fo viel, als der mit allen andern Nationen 
zuſammen. Im J. 1785 führte Großbritannien nah Por⸗ 
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tugal für 3,381,979,850 Reis (deren 25== 1Groſchen) ers 


hielt, dagegen für 1,564,319,760 Reis, gewann alſo ba» 


„bei 511,216 Pf. Gt. Irelandiimportirte nach Portugal für 
:366,734,435 Reis, und erporticte für 140,439,720 Reis 


und gewann 63,673 Pf. St. — Die Einfuprartikel Eip⸗ 
lands nad Portugat beftehen in wollenen Fabrikaten (für 
3.058,776,159 Reis im J. 1784), Struͤmpfen, Eiſe nwaa⸗ 


‚ren, Kohlen, Eifen, Kupfer, Binn, Gteingut, Fiſche, 


(Koran allein nach allen portugief. Häven jaͤhrlich für 
202,500 Pf. St.). — England erhält aus Portugal: Wei⸗ 
ne, Liqueurs, edle Metalle, Yale Schleichhandel) Dias 


mantn, Sumach, Balz, "Dei, Zuder, Haͤute, Güb» 


früchte, Kork ꝛc. „Des. Verbrauch, vorzüglich des portu⸗ 


. giefifihen Weines hat in England fo zugenommen, und bie 


Einfuhr der wollenen Artikel nad) Portugal iſt durch fram« 
zoͤſiſche Fabrikate ſo gefunken, daß der Gewinn Englands 


Am portugiefifhen Handel nichtmehr bedeutend it. Im I. 


3800 führte Portugal nady England für862,343 Pf. St., nach 
Schottland für 54,504 Pf. St. Aus Madeirh erhielt Eng⸗ 
land für 14,410 Pf. St. Waaren. Dagegen giengen aus 
England nach Portugal für 1,008,036 Pf.,.aus Schottland 
für 3857 Pf. und nad Madeira für 187,092 Pf. St. Waa⸗ 






een; fo daß England in einem Vorthei 367,728 Pf. 
St. blieb. Außerdem gewann noch das Butter, 


Poͤckelfleiſch, Fiſche fendet, und dafuͤr ablung echaͤlt. 
— Im J. 1803 kamen aus Portugal und Madeira 456 
Schiffe nach Großbritannien, deren £ britiſche waren. 


Spanien. Der Handel war wichtiger, als er iſt, 
und dürfte nun graͤßtentheils für England verloren ſeyn. 
Schon alimälich ſchied fih Spanien von dem großen Han⸗ 
beiseinflufle der Engländer, Neue Fabriken, die ſich unter 
Monopolien der Krone hoben, verbotene Einfuhr mehrerer 


Arttikel ſchwaͤchte Englands reihen Abfag und ſetzte den Ge⸗ 


winn von 1,500,000 Pf, St., den man ſonſt annahm, gar 
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ſehe herab. Am wichtigſten bleibt der Handel mit den kana⸗ 
hen Inſeln, und der Schleichhandel in den amerikaniſſhen 
kam England bedarf noch edler Metalle, ſpaniſcher 
» Apothekerwaaren, Deb, Farbo, Weine ıc. und ſen⸗ 

det dagen Eifen, Kupfer und Kabrikate aller Art. Im J. 


%: kamen aus Spanien und den kanariſchen Infeln 359 
iffe nach britannifchen Däven, wonon 3 englifde waren. 


Srankreich. Die Handelsbilanz zwiſchen ben beiden 
bemadhbarten tasten, war nie zu Gunften Englande, 
Spiegel, Bin, Branntemein, Leinwand, Spitzen, Geis 
denzenche und cine fehr große Zahl eingeſchmuggelter Waa⸗ 
ven, überwogen die Erporten, welche England dagegenfeute, 
und die in Zinn, Blei, Gteinkohlen, Salzfleiſch, Pfers 
den ıc. befanden. Ueber 1,500,000 Pf. St. brachte Eng⸗ 
Band weniger, als es erhielt. Im J. 1792 betcug bie Eine 
ube der britannifhen Infeln nah Ftrankreich 28,452,000 
„bdie Einfuhr von Frankteich dagegen 34,017,000 
Live, _ Im I. 1787 beteug die Ausfuhr nah Frank⸗ 
el neh 63,054,000 Line. und die Einfuhr won dort 
a7,gtane @ivreb. 


Hellans. Der Verkehr zwiſchen Großbritannien und 
dem alten Rival feiner Handelsgroͤße ift mit diefer zugleich 
gefunten. Sonſt, als Holamd noch Produkte verkaufte, 
die England nicht beſaß, und den Handel keine Naviga⸗ 
gionsaßte befchränkte , war der Import weit ſtaͤrker; aber in 
neueren Seiten überwog ber englifche Waarenreichthum und 
das Beduͤrfniß der Holländer gar fehe die Summe der Eins 
fuhrartitel. Holland brauchte oder verfendete englifche Tuͤ⸗ 
er, Binz, Blei, Steinkohlen, Tabdak, Metallmaaren, 
Juwelen, Steingut, Leber, Reiß, Pfeffer, Rum, Poͤkel⸗ 
fleiſch, dagegen führte England ein: Gewuͤrze, Droguerie« 
waaren, Kropp, Thran, Zabalepfeifen,, Leinwand, Ges 

geltuh, Wein, ranntewein, Im J. 1701 gingen für 
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521.257 Pf. St. Waaren nad) England, und dagegen für 
138 5% Pr. St. englifher Handelsartikel nah Hollant 
Nm J. 1Sor führte Holland für 1,025,958 Pf. St. (im 
1802 für 974,537 Pf. St.) Waaren nad) England und e 
Mieng guräd an britiſchen Manufakturwaaren für 56,7 
Pf. St. (im J. 1802 für 757,996 Pf. St) und an frem 
durch England für 3,440,006 Pf. St. (im 3.1802 für 4,200, 
001 Pf. St). Zur Ausfuhr dienten im J. 1802 857 briti⸗ 
fe und 45 fremde, zur Einfuhr 852 britifhe und 600 frem⸗ 
de Sqiffe. . r ⸗ 






Teutſchland. Der Verkehr mit Teutſchland iſt ſehr 
wichtig, und der Abſatz engliſcher Manufakturwaaren und 
inlaͤndiſcher oſt⸗ und weflindifcher Produkte dahin aͤußerſt bes 
traͤctlich „ſo daß die teutſchen Meſſen oft damit übktführt was 
ten; felbft bei der Verſchleuderung derſelben und ber bee 
traͤchtlich en Einfuhr teutfcher Artikel, war doch noch die B 
lanz für Britannien fehr vortheilhaft. Die Hauptnieder 
ge engliſcher Waaren ift Hamburg. ‘ England bezieht aus 
und über Teutfhland: Holz, Bifen, Stahl, Queckſilber, 
Pottaſche, Spiesglas, Wolle, Flachs, MAnſtSeide, 
Wachs, Talg, Leinewand, hoͤlzerne Waaren, Weine ꝛc. 
Im J. 1701 kamen für 1,005,306 Pf. St. engliſche Waa⸗ 
ren nah Teutſchland und für 729,097 Pf. St. teutfche Ar⸗ 
titel wurben nach Großbritammien eingeführt. Im I. 1801 
erhielt Teutſchland aus Großbritannien für 4,928,616 Pf. 
Et. (im 3. 1802 für 3,992,601 Pf. St.) britannifche Pros 
dukte und Fabrikate, und für 6,186,687 Pf. St. (im J. 
1802 für 6,322,765 Pf, &t.) fremde Produkte, und fen« 
dete dagegen für 2,044,175 Pf. St. (im I. 1802 Tür 
1,192,030 Pf. St,) Waaren nad England. Der teutfche 
Ausfuhrhandel aus Großbritannien befhäftigte im F. 1802 
457 britifhe und 115 fremde Fahrzeuge; der Einfuhrhan« 
dei aus Teutſchland wurdomit 736 britifchen und 164 frem⸗ 
den Schiffen geführt: * . 
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Preußen. Nach der Befignahme der polniſchen Pros 
singen wurbe der Handel mit Großbritannien wichtig. Mit 
dem, maß, es über Hamburg bezieht, wobei viele Artikel 
aus.den preußifchen, Ländern unterlaufen, war ber Handel 
mit Preußen für Großbritannien nicht vortheilhaft. Die 
Bedürfnife der Marine waren ein ——— dieſes 
Handels, und Holz aller Art zum Schiffbau, Garn, Pech, 
Wache, Segeltuch, Wolle, Däute, Aſche „Getraide, 
Pferdehaare, Branntewein, waren die vorzüglichften Waa⸗ 
zen, womit Preußen feine Einfuhr engliſcher Waaren und 
Produkte ausglich und uͤberwog. Im J. 1701 giengen für 
167.382 Pf. St. preußiſcher Produkte nach Großbritannien, 
das dagegen fuͤr 149,644 Pf. St. Waaren ſandte. Im J. 
1801 führte Großbritannien aus Preußen ein für 1,387,150 
Pf. St. Waaren (im J. 1802 für 1,057,603 Pf, St.) und 
Preußen erhielt dagegen für 327,151 Pf. St. britifge Ma» 
aufalturwanren und Probufte (im J. 1802.für 433,234 
Yr. Et) und für 333,587 Pf. St. tim I. 1802 für 637, 
263 Pf. Et.) fremde Handelsastitel. Die Einfuhr nad 
Preußen. wurde 1803 von 459 britifhen und 620 fremden 
Schiffen; ‚die Ausfuhr von da, von 1048 britifgen und 
544 fremden Schiffen betrieben. 


Rußland. Der Gewinn iſt auf Seiten Rußlande, 
das Eifen, Kupfer, Hanf, Flachs, Leber, Wachs, Talg, 
©rife, grobe wollene Zeuche, grobe Leinwand, Aſche, Rha⸗ 
barber, Korn, Holz und Häute in großen Lieferungen nach 
Großbritannien abgiebt und dagegen Tücher, Glaswaaren, 
BZinn, Blei, Inder, Rum, Weine, Metalmaaren, Ges 
wuͤrze und andere oft » und weſtindiſche Produkte empfängt. 
Der Handel, der durtaus zu Gunften Rußlands ‚war, 
verliert durch das Aufblühen mehrerer Induſtriezweige in 
"England, durch ben nordamerifanifhen Handel, der die⸗ 
felben Produkte und bei einem folidern Verkehr liefert, 
Mehrere Babrikate, die vordem Britannien einführe 
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te, bringe jene in Rußland bie einheimifhe Induſtrie 
hervor , und Verbote hemmen darin Englands Kauf: 
fahrtei. Aber bedeutend iſt der britiſche Kommiſſionshandel 
gwifhen Rußland und ben fühlichen europdifchen Häden. 
Im $. 1701 wurde aus Rußland für 90,581 Pf. St. eins 
geführt und dahin für 69.201. Pf. Et. erportit, Im J. 
1801. erhielt Rußland Für 594.717 Pf. St. (im I. 1802 
für 834.412 Pf. St.) englifhe and für 325,126 Pf. St. 
emde (1m J. 1802 für 541,987 Pf. St.) Artikel, und 
hr dagegen nad) Großbritannien für 2,246:878 Pf. St. 
(im I. 1802 für 2,182,430 Pf. Et.) Waaren. Der briti⸗ 
me Handel mit Rußland befäftigte im I. 1802 779 bris 
riſchk und 16 fremde Schiffes der zuffifche mit Britannien 
484 britiſche und 36 fremde Sahrzeuge. 


Sqhwe den bedarf Tabak, Zucker, keder, Biel, Zinn, 
Saltz; Waaren, die es an England mit Eiſen, Holy 
Kom, Theer, Blade, Hanf, Garn, Pottaſche ſaldik 
Der engliſche Bedarf dieſer Artikel mindert. fi aber, je 
mehr der Staat bedacht iſt, durch feine eiguen Prgeugniffe 
den Dangel zu erfegen.. Im J. ı70x führte Großbritan⸗ 
nien nah Schweden für 70,806 Pf. St. Waaren ein und 
erhielt dagegen für 109,509 Pf.&t. Im J. 1801 gienaen 
für 295,645 Pf. St (im J. 1802 für 327,350 Pf. Si) 
ſchwediſche Waaren nach Großbritannien, bas dagegen für 
46,110 Pf. Et. (im J. 1802 für 33,229 Pf. St.) beitifche 
Manufakturprodufte, und für 65,144 Pf. St. (im J. 1802 
für 75,066 Pf. St.) fremde Artikel erhielt. Im J. 1802 
giengen 1734 britifhe und 165 fremde Handelsſchiffe an® 
Schweden nady England, und 111 bsitifhe und 153 frrmube 
beſchaͤftigte obige Ausfupe nah Echweden, 


Dänemark führt Greßbritannien Holz, Hafer, Korn, 
Wen, Branntemen, Theer, Segeltum zu, ugb bedarf 
britiſhe Steinkohlen, Leder, Zinn, Blei, Salz, nit: 
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waaren. Im 3. 1701 führte Großbritannien nach Dänes 
wart für 44,695 Pf. St. Waaren, und erhielt für 58,773 
Dr. St. — Im J. 1801 giengen für 144,989 Pf. St. (im 
J. 1802 fir 194,549 Pf. St.) britifhe Manufakturwaaren, 
und für 271,486 Pf. St. (im I. 1802 für 342,967 Pf. 
St.) Femde Artikel. aus Großbritannien nach Dänemark; 
Das. dagegen bie beitifchen Infeln mit Waaren 208,794 Pf. 
St. an. Werth (im 3. 1802 155,672 Pf. St.) verfab. Dies 
fee Ausfuhrhandel Großbritanniens befhäftigte 1802 404 
beitiſche und 527 fremde, des Cinfuhrhandel 414 beitifche 
und 743 fremde Fahrzeuge. . 
Italien und die Schwei; bedurften ſonſt eines 
großen Vorrathes britiſcher Waaren, und Helvetien trieb 
lange noh Schleichhandel mit britiſchen Waaren, als fi 
mehrere Staaten bes Kontinents ſchon verfchloffen hatten. 
Straliew Heferte einen großen Vorrath Seide (jährlich) am 
700,009 Pfund), Wein, Liqueurs, Alaun, Bimftein, Schwer 
fel, Barbenerden, Korallen, Parfüme, Häute, Del. Enge 
Iand führte dagegen Zücher, wollene Zeuche, Metallwaaren, 
Leder, Binn, Blei, Zuder, Fiſche, Gewürze ein. Im 
J. 1804 giengen auß Italien nach den britifhen Infeln 81 
britifche und fremde Schiffe mit 14,476 Tonnen; den Hans 
dei von England nad Italien betrieben 134 Schiffe mit 
23,371 Tonnen Laſt. Die Bilanz iſt nicht zum Vortheil 
Englands, das bei dieſem ‚Handel 100,000 Pf. St. verlor. 


Tuürkei. Diefer Handel hat durch den Befig von 
Malta, als eines fidern Stapelplatzes, ſehr gewonnen. 
Der levantiſche Handel Großbritanniens führt nad diefen 
Ländern wollene Zeuche, Gtoffe, Metalwaaren, Schieß⸗ 
gemehre, Uhren, Leber, Korallen, Zinn, Pelzwerk, 
‚ Dapier, Meis, Kaffe, Rum, Gewürze, Fiſche, und. 
bringt zuruͤck Baumwolle, baummollened Garn, Kaͤmel⸗ 
gan, Stoffe, Korduan, Wachs, Del, Wein, levantiſche 
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Srüchte ,. Apothekerwaaren. Oft Üübermiegt die Einfuhe le⸗ 
vantiicher Artikel die Ausfuhr britifher. Der ganze Hank- 
dei iſt in den Händen. der levantiſchen Kompagnie und lei» 
det fehe unter diefem Bwange. England erhielt im J. 1801 
für 141,137 Pf. St. Waarn aus der Türkei, und ſandte 
babin für 172,198; im J. 1802 erhielt es für 182,424 PF. 
Et. (im 3. 1803 für 175,427 Pf. St.) und führte aus 
für 180,000 Mr. St. (im J 1803 fuͤr 155,369 Pf. ©t.) " 


Afrika, Dir Handel nach ber Barbarei, bee Gui⸗ 
nenküfle und dem Vorgebirge dee guten Haffnung befchäfs 
tigte im J. 1804 178 Schiffe mit einer Laſt von 40,029 
Tonnen; daher kamen zurüd 44 Fahrzeuge mit 9937 Ton⸗ 
nen. WBerzüglich iſt es der Sklavenhandel, der oft zu riner 
fen: glüc lichen Spekulation ausfchlägt; Golbſtaub, Eifens 
bein, Häute und Apothekerwaaren finb außerdem Einfuhr⸗ 
Artifel aus Afrika. Sie werden meift aufgewogen mit Spies 
fereren, Glas, Pulver, Gewehren, Eifenwaaren, Blei. 
Der Sklavenhandel ift Tauſchhandel, und alle Artikel des 
Gnineoho: dels werden gegen Heine Summen 'in Waaren 
eingetaufcht; aber das Riſiko, das die eigne Grauſaͤmkeit 
der Sttavenfchiffer, Die ihre Kahrzeuge überladen, mit dies 
fm Handel verbindet, macht ihn nit immer einträglidy, 
Liverpool hat den größten Antheil an dem afrikaniſchen 
Handel. Der Betrag der 303,737 Sklaven , die durch Lis 
verpool nach Weſtindien aeführt wurden, mar von 1783 
bis 1793— 15.186,850 Pf. St. Die Schiffe bringen aub 
Weſtindien reihe Ladungen nach England zuruͤck. Die ers 
flen Guinten wurden aus Guineagold geſchlagen und fühe 
sen davon den Namen. 


Nordamerikaniſche Sreiftaaten. Der Hans 
dei dahim hat fehr zugenommen; er betrug im J. 1774 an 
Werth der Ausfuhr nicht mehr als 1.800,000 Pfund Pf. 
St., und Nortdamerika führte dagegen für 1,100,000 


pr, 
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Di. St. in, wovon aber England 2 wieder im Handel ab» 
feste. Seit jener Zeit bat fich dieſer Handel fo fehr erwei⸗ 


set, daß man ben Ausfubrwertb Britanniens und feiner - . 


Beſitzungen nad ben vereinigten Staaten auf I2 Millios 
zuen anſchlägt. Vorzuͤglich find es engliſche Fabrikate, die 
Amerika bezieht, wogegen es Tabak, Holz, Korn, Mehl, 
Meiß, De, Theer, Seegeltuch, Leinſaat, Eifen, Pelz⸗ 
waaren, Indigo zuruͤckgiebt. Im J. 1804 beſchaͤftigte die⸗ 
fee Handel 470 Schiffe von 114,522 Tonnen mit der Aus⸗ 
fuhr nad) Amerika und mit der Einfuhr von dort 435 Schifs 
fe von 106,823 Tonnen, 


BreitifhH: Nordamerika ift für den englifchen 
Handel fehr wichtig. Großbritannien bezieht daher Baum» 
woher, Holz, Pelzwerk, Reit, Indigo, Zhran ıc. oft mit 
wortheithaftem Tauſche. Im J. 1792 führten Neufhott> 
Land und Ganada mehr britifhe Manufakturen ein, als alle 
andere europaͤiſche Laͤnder; im J. 1796 betrug die Einfuhr 
won ba 268,777 Pf. St., und bie Ausfuhr dahin 1,021,052 
Pf. St. An Wellenwaaren allein giengen 4799 dahin für 
334,739 Pf. St. — Die neu eröffneten Handelswege nad) 
Den nordweſtlichen Küften Amerika's laſſen bedeutende Voe⸗ 
theile hoffen; Pelzwerk iſt ein Pauptgegenſtand dieſes Han⸗ 
Beils, und England findet einen großen Abſatz feiner Waaren. 
Nach den britifhen Kolonien giengen im 3. 1804 384 Han⸗ 
Belsihiffe von 67,500 Tonnen, und von daher liefen im 
Britifchen Haven ein 330 Fahrzeuge von 48,189 Tonnen, 


Meftindien. Der Sklavenhandel von der Guinea⸗ 
Düfte giebt diefem meflindifcken große Bedeutung, der Werth 
der Sklaven fest fih dort in weitindifhe Maaren um, die 
mit reihem Gewinn nah England zuruͤckkehren. MWichtig 
{ind dieſe britifhen Befisungen alß die Punfte, von wo aus 
der Schleichhandel mit den ſpaniſchen Befigungen getrichen 
wird, wo eine große Zahl britiſcher Manufakturwaaren Abs 

N. Länder, u. Völkerkunde. Großbritannten. M 
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‘ ſab findet, und der britiſche Handel fi d mit geſuchten (9) 
tikeln verſieht. Die Einfuhe weftindifcher Produkte, Kaf⸗ 
fee (im J. 1804 allein 329,606 Etr.), Bude, Baumes 
wolle, Pfeffer, Kakao, Rum, Farbehölzer, Mahagoni, 
Diment, Indigo, Kochenide, Häute betrug im J. 1804 
6585,597 Pf. St. Die Ausfuhr britifher Manufaktur 
waaren und Probufte nad) Weflindien belief fih auf 3,468, 
232 Pf. St. Beſchaͤftigt waren mit diefem Handel nad 
dem britifhen Weftindien 500 Schiffe, und nah den an» 
bern ’eroberten und nicht eroberten Beſitzungen 219 Fahr⸗ 
geuge. Won Britifch » Weflindien nach England kamen 579 
und von dem Übrigen Weſtindien 216 Syiffe. 


Dfindien und China, Für Großbritannien hat 
fi) das große afiatifche Handelsgebiet aͤußerſt wichtig ges 
macht. Die oflindifhe Kompapnie, die fi im Befitz dies 
fe6 Handels befindet, bat damit große Befigungen in Oſt⸗ 
 Inbdieggperbunden und nicht immer deckt der Gewinn ber 
Kaufldute die Opfer, weiche die Randesheren bringen muß» 
ten. Dies kann aber für ben Handel ſelbſt kein nachtheili⸗ 
ges Refultat geben. Die Fahrzeuge, welche im Dienfle ber 
Kompagnie flehen, haben ein Tonnenmaaß, das ſich über 
83.000 Laſten beläuft ; der Betrag ber Ausfuhr für das 
achtzehnte Jahrhundert war 78,300,000 Pf. St., und der 
Einfuhr 152,800,000 Pf. St. Die vorzüglihften Artikel 
der oflindifchen Zufuhr find: Salpeter, Baumwolle, Zuk⸗ 
ker, Indigo (in Einem Jahre beinahe für ı Million Pf. 
St.), Pfeffer, Seide, Reif, Kaffee, Eifenbein, Koche⸗ 
uiße, Opium, Gewürze; aus China: Thee, Seide, Nan⸗ 
Eins ıc. Die britifhen Manufakturwaaren finden bageges 
immer größern Abſatz in Dftindien, und die Unkoſten bee 
menen Eroberungen dedt die allmaͤlich vermehrte Ausfuhr. 
Nach Oſtindien und China wurden im $, ‘1798 für 878, 
334 Pf. St. wollene Waaren verladen,, im I. 1800 ſchon 
füc 1,027,283 Pf. St. Der Abſatz des verarbeiteten Kur 
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pfers und der Meffingtonaren ift ſeht beträchtlich; im J. 
‘2799 gingen nad) Afien für 202,971 Pf. St. Kupferwaaren, 
nad allen anderen Theilen der Welt für 515043 Pf. St.; - 
nach Afien gingen für 155,264 Pf. St. meffingene und platz 
tirte Waaren, nad) andern Ländern für 364,825 Pf. St: 
und wie wichtig für Britannien ift der Verbrauch und dee 
Abfap der Artikel, die Afien einbringt; der Gewinn an ges . 
übten Seeleuten, an reichen Privaten, bie ihr in Oſtindien 
erworbeneß Vermögen nach England beingen! — Die 
Waaren der Konrpagnie werden jährlich Öffentlich im oftins 
difhen Haufe verkauft; hier eine Ueberficht des Erttags die⸗ 
fer Verkaufe: 













Dftindien, Shin 










"Koften und | Werkauföne: | Koſten und | Werkaufsbe- 
Werth. trag. Werth. trag. 
Pf. St, Hr. St. Pf. St. Pf. St. 











1801}. 3280043 397880n 2919250 | ’ 3616381 
1802| 2179091 3086943 2822722 . | 3539404, 
3803| 1846357 2289274 28091 18 3753252 
' 1943920 2286396 2950000 : | 3629677 








Dies wäre das Detail eine® Handels, ber die Weit 
umfaßt, alle Länder und Staaten berührt, und wenn auch 
‚nicht immer mit baarem Gewinn heimkehrt, doch fon 
an dem ungeheuern Umfang bee Geſchaͤfte, der von Thätige 
keit zu Thaͤtigkeit führe, der Nation einen gluüͤcklichern 
Meichthum bereiten kann und bereitet hat, als dem fhimäs 
eifhen Geldgewinn. Aber du in diefer Hinficht find die 
Reſultate eines Vergleiches der Ein und Ausfuhr, wie fie 
die Zollhausliſten aufmweifen, von großem Belang. D 
Truͤgliche diefer Vergeichniffe, die einem vor Länger als hun⸗ 
dert Jahren entworfenen Maßſtab folgen, ‚hebt ſich bei dem 
gegenfeitigen Vergleiche auf, erlaubt aber das Refultat weit 
höher anzuſchlagen: re 

m 2 | 






Einfuhr - — Ausfuhr. 
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Shen bie Schiffahrt allein, welch ein reges, vielſeiti⸗ 
ges Leben bringt ſie an dieſe Inſeln, welche große Menſchen⸗ 
zahl ernaͤhrt ſie und übt ihre Kräfte zum Beſten der Indivi⸗ 
duen wie des Staates! Das Meergebiet wurde 1804 von 
nachfolgenden Schiffen umſeegelt, die ſich in allen Haͤven der 
britiſchen Beſitzungen beſanden: 


— 


Schiffe - Ei a | Mannſchaft. 





—— | mo 14,589 1,782,326 15,271 
Serfey. „a 7037 640 
tn 10 10,058 769 
420 10,009 2426 
—— 2870 196,628 15,091 , 
Schottland. 257 207,810 |. 14,917 [ 
Seeland. 1061 68,060 5126 
21,725 ars 2,271,928 928 154,299 


Seit einer Reihe von Jahren war der großbritanniſche 
Handel einem ſteten Wechſel unterworfen, der oft den einen 
Zweig deſſelben hob, wenn er ben andern niederſchlug, oft 
fie alle in Gleichgewicht fegte umd fo, bald die Weit öffnete 
und bald verſchloß. Das Gemälde der jegigen Schiffahtt 
: der beitifhen Inſeln möchte ein ſehr auffalendes Gegen» 
ſtuͤck gu dem reichen Schiffs» und Waarenwechſel ſeyn, ben 
nachſtehende Weberficht der fämmtlichen britifhen Kauffahr⸗ 
tei angiebt, wie fie fih vom sten Januar 1804 bis dahin 
1805 gegen alle Weltrichtungen thätig bewies. Sie zeigt zu⸗ 
gleich, welchen Antheil die britifhe Schiffahrt an dieſem 
Welthandel nahm, und welchen das Ausland, und hebt die 
Staaten heraus, die durch englifhe Jhaͤtigkeit ihre eigne 
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Traͤgheit gut Machen laſſen. Vom J. 1700 bis 1800 bes 
trug bloß ber niedrige oͤffentliche Angabewerth der jährlichen 
Handelsbilanzen 348 Millionen Pf. Et. — Setibſt ber 
große Aufwand ber Regierung in Ktiegsjahren wurde durch 


rin ſeltnes Auffhlagen des Waarenabſatzes, faſt immer von 


denfeiben Ländern gedeckt, wohln biefer baare Aufwand floß, 
- Bon 1786 bis 1793, in diefen Ftiedensjahren war die Bis 
Lanz in allem. 13,685,746 Pf. St.. in ben darauf folgen - 
den 8 Kriegsjahren war fie 46,905,169 Pf. St. — Bei 
diefem großen Umſatz ber merkantilifhen und inbuftriöfes 
Thaͤtigkeit der britiſchen Inſeln geht allein Ireland leer aus, 
Die Einfuhr überwiegt oft mit ı Million die Ausfuhr. Im 
I. 1804 mit 505,262 Pf. St. Diefes Reſultat erhellt auch 
fon aus der Schiffahrt, | 


— — — — 
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b) Innerer Handel, 
Br lebhaft-und umfaffend ex feyn müfle, zeigt ſchon 

das reiche Verzeichniß befien, was die britiſchen Inſeln aus» 
führen. Dazu ſteuern die Innern Srafſchaften eben das 
bei, wie die Seeſtädte, bie den Fleiß des inneren Landes 
als Waare verhandeln. Miele der ſchaͤrbarſten Probufte 
liefert dee Induſtriefleiß der Landflädte, und Leben und 
Thaͤtigkeit bluͤht in Shiree, bie unmittelbar Fein Ausland 
befämmert, und bie erſt die vortreffliche, Leichte Verbin⸗ 
dung dur Kandie und Heerſtraßen mit den großen Dans 
delspunkten, London, Liverpool und Briſtol in Berührung 
- fegt. Der Strom von Produkten aller Art, der nad) bier 
fen Staͤdten in beftändiger Bewegung ift , giebt einer grofs 
fen Zahl von Menſchen, ſchon buch. diefe Bewegung allein, 
Nahrung und Unterhalt, und wie vielfach und wie mannich⸗ 
faltig durch die Inſel verteilt find bie Quellen, die biefen Strom 
anſchwelen! Die großen Kabrikftädte im inneren Lande 
machen ganze Gegenden reich und wohlhabend; ber Berg» 
bau aBein hilft mancher Provinz dadurch auf, daß ihn die 
benachbarte entbehrt, bie- ihren Reichthum anderer Art dort 
anwendet, und felbfl bei diefem Umtaufhe nod gewinnt. 
So wechſeln Aderbau und Viehzucht gegen ihre Gaben bie 
Beduͤrfnifſe aus, melde die Gegend, entbiößt von dieſem 
Häifsmittel, durch Induſtrieprodukte erfegt. - Die .erflauns. 
liche Summe, welche ber innere Verkehr, bie Bebärfniffe 
der vielen Millionen Menſchen in Umlauf fegen, dieſes Zus 
firömen nad den Hauptpunften der Charte Britannien®, 
fa auch ber Weltcharte, find mehe noch Reichtum und 
Belebungsmittel des Reichthums der Nation, als die Bis 
* Tanz, bie der Äußere Vertrieb als gewonnen aufwiegt. Es 
iſt der Reichthum, ber ſich nicht berechnen laͤßt, meil ex 
durchaus bie Glieder des Staates zur Thaͤtigkeit fpornt, 
‚und aus dem Lande für das Land Kapitalien fammelt. Vor⸗ 
trefflich iſt das Band, das ſchon die natuͤrliche Flußberuͤh⸗ 
rung und mit ihr die kuͤnſtliche der Kanaͤle, um alle Theile 
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ve Etaates ſchlingt, liegen ſie fern ober nahe von ben 
großen Emporien der Handelfhaft. Mit ihnen wetteifert 
ber treffliche Straßenbau; Heerſtraßen und Nebenflragen 
-find bequem und förderlich, daß Lein anderes Land diefe 
Keichtigkeit des Transportes, ‚und diefe Sicherheit der Guͤ⸗ 
terverfendungen Eennt. Die Frachtwege, auch ohne Ans» 
wendung ber eifeenen Spuren, find in einem Zuftande, ber 


ohne Aufenthalt die Frachten ficher berechnen läßt, und die 


befahrenſten Wege, wie die nad London , wo jährlid 
50,000 Frachtwagen ankommen, find in- immer gleicher 
Bortreffiichkeit erhalten. .Die Eifenbahnen wendete man 
no nicht zur Frachtfuhre ans fie dienen nur gur, Einfcife 
fung der Güter bei großen Fabrikanlagen. Diefes innere 
eben, mit eine Folge des dußern, was England an ben 
Kontinent Pnüpft und biefen an jenes, hatte fi auch 
Schottland, mehr als jemals mitgetheilt; bie Seeſtaͤdte 
bluͤhten auf, und an ihrer Blüthe erholte fich das Inland; 
aber die Leiden der Zeit hindern das fchnelle Aufkommen 
diefer gluͤcklichen Wechſelwirkung, und ber innere Verkehr 
Leider mie. dem aͤußern Waarenvertiieb.. 


c) Befsrderungsmittel unb Hinverniffe 


Dft verfehlte die gut gemeinte Abficht der Staatslunft 
die Mittel, wodurch fie Effekte erreichen wollte, bie immer 
am beften ohne ihre Beihülfe gediehen. So wurden bie . 
vermeintlichen Beförderungsmittel Hinderniffe, und bie 
Zeit rächte den Mißgriff des Staates an dem Staate ſelbſt. 
Die Freiheit, die dere Handel fordert, verträgt fih nit mit 
dem Zwange, den ihm bie Klugheit anfinnt, und bie Maßs 
regel, die in dem Augenblide Gewinn des Staates [deint, 
befchleunigt oft den Derluft, dem er zu entgehen dachte. 
Auch England hat, von der Navigationsafte an, den Dans 
del mannichfach zu gängeln verfucht, und mit ber Aufopfe⸗ 
eung von BVortheilen Nachtheile erkauft. Monopole und 
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Prämien find es nicht allein, auch Einfuhrverbote und 
Kraͤnkung der Rechte anderer Voͤlker gehören hierher, vom 
dem Verluſte Nordamerika's an bis auf den neueften Blo⸗ 
kadezuſtand. Viele diefer Verſuche waren auch für die Zeit 
gluͤcklich gewaͤhlt; aber fie mußten ſich mit ihr ändern, um, 
wicht eine Bürde für den Gtaat und fein Wohl zu werbem, 


Un Handelsgeſellſchaften if kin Staat fo. 
reich, als der englifhe; vor ‚allen aber ift es die o indie 
{de .Kompagnie, die in mancher Hinfiht für den Staat 
aͤußerſt wichtig, und an ſich felbft eine merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung in einem Staate if. Eine Gefelfhaft Kaufleu⸗ 
te, die monopolifirt auf den Alleinhandel nad) einem bee 
wichtigſten Quellenlänber, das fi nur einem Handelsvolk 
aufſchlie ßen konnte, dieſen Hanbelsdefpotifmus mit 250, - 
000 Bewaffneten auf Eroberung dieſes Landes felbft, eine® 
Gebietes von 29,000 geogr. TI Meilen, wenden burfte, 
und. bei 10 Millionen Pf. St. Revenuen doch noch die 
Hölfe des Staates anfprehen mußte, um vom lintergange 
gerettet zu werden, ift gewiß ein fehr problematifhes Mit⸗ 
tel, einem Handel aufjuhelfen, der fi ohne fie nicht nur 
beffee ſelbſt aufhelfen, ſondern aud bie Individuen des 
Staates bereichern könnte, Sie fol noch bis 1814 beſte⸗ 
ben, und würde bann bei einer Schuldenlaft von 30 Mile 
‚kionen Pf. St, und den Flächen ihrer Unterthanen ihr Mo⸗ 
nopol verloren haben, Aus zwei 1600 und 1698 gebildes 
ten Geſellſchaften entfland 1708 biefer Handelsverein, ber 
jest au6 2163 Intereſſenten beſteht und in neuern Zeiten - 
ſchon mehrere Einfhränfungen erlitt, fo daß die Schiffe 
der Kompagnie eine gewiffe Tonnenzahl jedem beitifhen Uns 
terthan gu feiner Spekulation frei geben müflen, und nach 
dem Verkauf diefer Güter ihm nicht mehr als 3 Prozent abo 
rechnen dürfen. Ihr felbft und als Richter ihrer Thaten, 
- als Oberauffeher ihres Etats ift eine Gontrolle (Board of 
Contzroul) übergeordnet. — Die Suͤdſee-Kompagnie 
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tat 1711 zufammen, um ben Suͤdſeehandel ausfchließlidy 
gi betreiben, von dem man ſich große Vortheile träumte, 
fie aber nicht fand, und bei Etwas mißlungener Groͤnlands⸗ 
fiſcherei dauert die Geſellſchaft nur noch fort, um ihr 
Grundkapital von 30 Millionen, das dem Staat als Per» 
petuität dargelichen iſt, zu verwalten. — Die levantis 
[he Kompagnie unter Jakob I, vereint, war Anfangs 
nicht monopolifiet „ fie nahm ſich biefen ausſchließlichen 
Handel felbft heraus, wirkte durch ihre Konfuls zum 
Machtheile bes Ievantifhen Handels, erreichte ihren Zweck 
nicht, und bedurfte noch der Nachhuͤlfe des Staates. — 
Die afritanifhe Kompagnie im J. 1663 entflan» 
den, meiſt um den preißlichen Sklavenhandel zu betreiben, 
hat jest ihre Vorrechte verloren, und ber afrikaniſche 
Handel ift frei gegeben, gegen eine Abgabe von Io Pros» 
gent zur Unterhaltung der bort erbaueten Forte, — Die 
Hudſonsbay⸗, Sierra Leone⸗, Ruflfia-, Ham 
burg: Kompagnien find minder bandelbefhränfend, aber 
auch nicht begänftigend und Lobenswerth find nur die 
‚ Abſichten und die Wirkfamkeit für das Staatsbeſte, die 
viele Geſellſchaften zur Beförderung inländifcher Gewerbe 
- ober Anftalten erreichen. Sie find nicht aus monopoli⸗ 
ſtiſchen Beftanbtheilen gemifht, und ihre Dauer ift auf 
die Erreihung gewiſſer Zwecke beſchraͤnkt, und ‚mit dies 
fen Zwecken zugleih wohlthaͤtig. 


„Die Bank von England ift feit 1694, wo fie 
durch Zufammenlegen mehrerer Proprietärs entſtand, ein 
treffliches WBefdrderungsmittel des Handels unb des Na» 
tionalkredits. Ihr Kapital beſteht aus 11,686,000 Pf. 
St. und if dem Gtaate zu 3 Prozent bargeliehen. Sie 
befige allein das Recht, mit ungemüngtem Gold und Gil⸗ 
ber zu handeln. Dagegen wird ſie von der Regierung 
als Glaͤubiger benutzt, der immer Vorſchuͤſſe machen muß; 
aber zugleich mis hoher Achtung für das Wohl einer An⸗ 
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ſtalt, mit derem Scheitern eine Zerruͤttung durch alle Thei⸗ 
le des Staates verbunden ſeyn würde, Nur im J. 1797 
brachten fie beſondere Zeitumſtaͤnde und eine nicht zu befries 
digende Nachfrage nach baarem Gelde gegen Noten, in 
Werlegenbeit, woraus fie die Regierung durch eine Maßre⸗ 
gel riß, die wohl ſtaatsklug, aber nicht rechtlich if. Sie 
erhielt nämlich die Befugniß, flatt baaren Geldes nur 
Bleinere Noten bis zu dinem Pfunde zu zahlen; eine Be⸗ 
fugniß, die ſie wieder im vollen Kredit fegte. Aber eben 
dieſer Kredit iſt ihr nothwendig, um felbfl kaufmaͤnniſch 
ſpekuliren zw koͤnnen, ihre großen Ausgaben zu decken und 
To viel noch zu gewinnen, daß die Grundeigenthuͤmer jaͤhr⸗ 
li 7 Progent ihres Kapitals erhalten können. Sie wen⸗ 
bete bei ihren Banknoten große Behutſamkeit an, und wur⸗ 
de nur felten hintergangen. Der Staat hat fein Recht, die 
Noten zu flempein, an die Bank gegen 12,000 Pf. St, - 
jährlicher Vergütung uͤberlaſſen. Die Gefchäfte der Bank 
theilen fi in bie Departements des Hauptkaſſirers und des 
Buchhalters. — Schottland hat drei Sffmtlihe Ban - 
Ten: bie alte Bank feit 1698 beftehend, jent bei einem 
Kapital von 1,500,000 Pf, St., ihre Zweige erfireden fi 
faſt durch alle ſchottiſche Hauptſtaͤdte. Die Eöniglidhe 
Bank ſeit 1727 in Thaͤtigkeit, mit 1 Million Kapital; 
ihre Komtoire find in Edinburgh und Glasgow. Die bris 
tifhe Linnentompagnie, die auch Bankgeſchaͤfte bes 
treibt, Seit 1797 zahlen diefe 3 Banken aud mit Noten 
aus. — Privatbanken zählt man in England und 
Schottland 550 in den Haupifiädten und Provingen; fie 
betreiben einträglihe Geſchaͤfte mit promifforifden Noten, 
und ermeifen fi für den Handel ſehr wohlthätig. — Ire⸗ 
Land hefigt ſeit 1783 eins in Dublin etablicte Bank, deren 
Noten im Jahr 1803 2,911,000 Pf. St. betrugen; aud 
finden fi im Reihe, wie in Großbritannien, Provins 
zialbanken. 

Die Affekuranggefeitigaften find in England 
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ſehr zahlreich; aber nur zwei, die Londoner und bie koͤnig⸗ 
Hiche ‚gegen Seegefahr find peivilegirt. Außer dieſen verſi⸗ 
dern noch 15 Privargefellfhaften gegen See » und Feuers 
gefahr, Menfcenteben und Ahnuitäten. Auch im Auslan⸗ 
de fanden fie viele Theilnehmer. Ireland befigt fieben 
Privataſſekuranzen. 


Man hat mehrmals Ei afuhererbote und Praͤmien 
auf gewiſſe Artikel gelegt, die eben ber Staat überfluͤſſig 
gu befigen oder einbringen zu müffen glaubte. Die Korn» 
einfuhr und Ausfuhr, die fremden Induftricartilel wurden 
mehrmals mit Abgaben beſchwert oder durch Prämien bes 
Lohnt; aber ehne günftigen Erfolgs der fih aber nie uns 
günftiger erwies, als in Ireland. Diefes Reich, das vor 
1782 felbft unter den harten Beſchraͤnkungen litt, womit 
England feinen Handel niederdrüdte, bat feine Verfuche, 
eine günftige Handelsbilanz Zu erzwingen, mit Prämien auf 
Ausfuhr begonnen , die dem Staate ein großes Kapital ko⸗ 
ſteten, die Ausfuhr anfheinend hoben; aber dagegen bie 
Einfuhr vermehrten. Beſſer gedichen diefe aufmunternden 
Maßregeln, wenn ihre Verwendung den Händen von Pris 
vatgeſell ſchaften anvertraut, nicht die Regel’ eines rüdfichte 
loſen Zwanges, fondern einer durch den Augenſchein bes 
lehrten Einſicht beobachtete. Vieles geſchah fo durch die 
engliſchen Gefellfhaften zur Beförderung der Gewerbe und 
des Handels; für Ireland befonders viel, durch das Ins 
ſtitut des Linen Board. Doch hat fih es aud in England 
bewährt, daß der Handel, daß Induſtrie am ficherfien ges 
deihe, wenn der Staat entfagt ihm Richtung zu geben, ober 
Zwang anzuthun, und daß die Freiheit und die Gunſt der 
Konjunfturen bie natürlihen Kräfte des Staates felbft her⸗ 
vorheben. 


Zölle, Accife und Auflagen find in ben briti» 
(den Infeln ſtets im Wachſen, und, die Megierung erholt 
ſich 
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fi an den Impoften aller Art, bie auf Waaren liegen, die 
im Lande verbraucht werden. Die Eingangezölle waren vor 
der, dur Pitt bewirkten, Konſolidationsakte dee Zölle in 
der größten Verwirrung und Willkuͤrlichkeit, und der Kaufe 
mann wußte felbft nicht, was er zu zahlen habe. Dieſe 
Akte beflimnite einigen Waaren befondere Zoͤlle, für ale 
übrigen aber ordnete fie 273 Prozent ihres Werthes nad 
ber eignen Angabe des Beſitzers. Findet der Zollbeamte 
Diefe Angabe verdächtig, fo fleht ber Krone das Recht zu, 
dem Eigner 10 Prozent über feinen Zar zu zahlen unb 
nun bie Waare zu verlaufen. Werben diefe verzouten Güs 
tex wieber ausgeführt, fo erhält der Befiger 25 Prozent als 
KRückzoll (Draw-back) wieder. Ausgangézoͤlle find nur auf 
wenige Waaren gelegt; defto härter finb aber die Schran⸗ 
ten, mit denen man durch biefe Ausgangszoͤlle die Induftrie 
der befreundeten Inſeln Ecottland und Ireland bedrüdt. 
— Die Xccife (Excile) ift um fo höher und miſcht fi im 
alle Handlungen des Verzehrens. Wie überall, fo wird 
auch in England mit Zoß und Acciſe ein verbotenes Spiel 
getrieben, das den Staat für feinen Raub wieter beraubt, 
und feiner Einnahmen nicht froh werden laͤßt.e Der Schleich» 
handel der Küften ift enorm und läßt fid nice in die Zügel 
legen, die ihm die Regierung oft ſchon anwarf. — Im 
J. 1804 betsugen bie Zölle in den britifhen Infeln 12.832, 
809 Pf. ©t., im 3. 1807:9,733,813 Pf. St. Die Accıfe 
belief fi 1804 auf 24,151,922 Pf. St., im 3. 1807 auf 
23,184,067 Pf. ©t. 


Vortrefflich find die WVeförberungsmittel bes Handels, 
Doftenlauf, Paketbote, Sicherung der Shiffahrt und be 
Einlaufens in die Häven. Die größte Bequemlichkeit ver 
bindet fid mit der ſchnellſten Körderung, und «8 werden 
Leine Koſten geſcheuet, um die noch befiehenden Mängel 
abzuflellen, und duch neue Unternehmungen den Eifer für 
bie Sache der Nation kund zu tbun. 

N. Eändese u. Mäfterkunde. Grohbrisannien. N 
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2) Münzen. , 


Du baare Geld macht fi in England immer feltener, 
"man ſchaͤtt den Totälbelauf deſſelben auf den britifchen Ins 
fein nicht über 25 Millionen Pf. St. Vorzuͤglich ift es 
der Mangel an Meiner Scheidemünge, ber fi in den Ges 
ſchaͤften des taͤglichen Lebens offenbart, und ſelbſt die Re⸗ 
gierung ſah dem Münzen des falſchen Geldes, mehr noch 
aber den Privatmünzftätten, (der Copper Promillory 
Notes), bie kleine Kupfermünze unter eigner Gewähr aus⸗ 
prägen, nach. Diefe Privatpfennige find beim Publikum 
ſehr beliebt umd oft fehr zierlich ausgeprägt. Sonft fah man 
dem Salfhmünzer durch die Singer, der Münzen fremder 
Staaten mit geringem Gehalt ausprägte und über Meer 
fandte, Birmingham hatte mehrere: folcher Werkſtaͤtten; 
aber neuerlich iſt diefer Erwerbszweig zum Verbrechen 
erklärt, fo bald der beeintraͤchtigte Staat klagt. Nach ben 
Geſetzen darf nur in Tower gemuͤnzt werden; jetzt geichehen 
auch wohl ſolche Münzaufträge an Boulton's berühmte 
Maſchinerie in Birmingham, ne die Krone an ſich kau⸗ 
fen wird. 


Silber und Som wird in England nad, bem. 9— 
Gewicht beſtimmt, zwölf Unzen deſſelben find etwas mehr 
als 254 koͤlniſche Lothe; ein Zufag von „7, Theil Kupfer zu 
diefen 12 Unzen, prägt 62 engliſche Schillinge aus, deren 
einer demnach etwas geringer als ein gutes preußiſches 
Achtgroſchenſtuͤck gilt. Zwölf Unzen Troy⸗Gewicht geben 
444 Guinee. Die Rehnungsmünzen verhalten ſich folgen-⸗ 
der Maßen: — 


v 
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Pound. Mark. Angels. Nobles. Schill. Pence. Halfpences. Farthings. 
I 1; 2 3 20 240 480 960 

1 ıı 2133 160 320 640 

UT 135 Io 10 240 480 
X 6. 5 166 330 

1 12 24 48 

1 2 4 

—A— 2 


Die gangbaren Goldmünzen in Großbritannien find 
song (zu 21 Schilling), halbe und Drittel⸗Guintas, auch 
doppelte und fünffache. Die aͤlteſten Guineas tragen noch 

den Elephanten zur Schau. Die Silbermunzen find: 


ide. GEr. 


»12141425 


Crowns zu 5 Schill. in preuß. Court. 1 16 
Halferowns zu 25 Schill. eo. .— 20 
Schillings zu 12 Pences. . — 8 
Halfſchilings zu 6 Pencd . . . — 4 
Groats gu 4 Pences. . — 2 
Half⸗Sir⸗Pence zu 3 Pence . . 2 
Galfgeoats zu 2 Pence . .. —, 12 
Pence zu 1 Pence .. .. — — 


Saft alle find im großer Menge verfaͤlſcht und fordern eine. 
ſehr genaue Aufmerkſamkeit, um ſie von den aͤchten zu us 
terfiheiden. — Das Kupfergeld beſteht in ganzen, hal⸗ 
bden und Viertelpfennigen oder Farthings; eine zahlloſe 
Menge verfaͤlſchter upfermuͤnze, die ſich zu der legalen 
wie go gu ı verhalten ſoll, iſt im Umlauf und kann faſt 
beim Kteinhandel nicht entbehrt werden. 


In Ireland haben die Münzen folgendes Verhaͤlniß 


Ma: 
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and fpäter durch dieſes in England das Streben nat gelebte 
ger Aufz:iihnung. Bis zum Jahr 900 erreichte England, 
urter Alfred, den höchſten Schwung literarifder Ailbunrg, 
mit iem endete diefer Ruhm und Finſterniß und Zerſtoͤrung 
beguihneten die dänifhe und normännifhe Periode. Auf 
J coim fi war ſchon im dritten und vierten Sabrhundert, 
06 Europa durh Gothen. und Bandaita. ir‘ "Warbasyi pt 
funfın lag, ein Vereinigungsplag ber Weiſen dı6 Volks, 
Gelebrſamkeit blübte auf dem [attifhen Throne und Karl 
der Örope enibet,. (päter noch, aus Syoitiaub und Ju 
land Lehrer Für feine Voͤlker. 


"Diefer hobe Rang im Alterthum iſt für Ireland vers 
foren, noch blühten in Schettland und England Wiſſenſchaft 
und Kunft, die nad ber Regierung ber großen Elifaberh 
mi. dem Wehrſtand der Nation gugieih wuchfen, in Ireland 
arer zuglsch mit dem potitifhen Gluͤcke des Bandes wer 
fielen. ee " SE SB "Ts 
- Ongländer und Schotten nehmen einen fehr ebenen 

| Fiat ein in des Gefditte der miitieren, wir. dyr ‚weiyiem 
europqͤiſchen litssariigen Kulter. Gefeierte Namen, denen 
die Wiſſenſchaft tiefece Bezründung und. Frneterungskarntt, 
irhen neben genialiſchen, die in dem Gebiie ber. Kun 
aud des Austärdeis Achtung und Morliebe ewannen, uup 
Werke erzeuutin, aus denen nab Sabrhunderten noch we 
Genius leudſtet; das Vorbild jetes Zeitaiters Jedes Wolf, 
bat feine eigenthümliche Weife wie feines phonihen, ſo ſtines 
geiftigen Lebens, die Korm des Herfommens und der Bitte 
beherrſchen das Bedürfniß dis Kiagen, wie tes Thoren und 
auch die Weie eit dee Weiſen. In dem Sitreben und Dem 
Gange ter Nation liegen auch die Skdritte norgezeicdhnets 
die der Menſch nah feinem edlern Ziele tuut, und fe if 
in jetem Volkscharalter auch unverkennbar der Charakter 
feiner Literatur begründet. Englands frühere Geſchächte 
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engl. Foot chein. Sub 


ı Kinmnd - Ek . . — . 34 38 

1 Yard (gewöhnliche Ele 100 = 6142 

| Reipziger) - enthaͤlt 3 344 

1 Fuß... — 1 1* 
geſetzm. M. 

1 mexiaphin⸗ Meile (15 auf 10) u Louboner m. 

enthält 4 See⸗ Delle, 
15 Leagues 


Das Flach enm aaß ſteht in folgenden Berhättniffen: : 


213 engliſche DMeiten betragen 1 geograph. I. Delle, 
r englifge TI Meile enchält 640 englifche Acres. 
13,600 engl. Acres enthalten 1 geogcaph. CI Meile, 

I emglifcher Aere enthaͤlt 4 Fardingdeales. 

ı Sartingtel - — 40 D.Pole, 

ı OD Pole — 30 OD Yarde. 

ı DL Ye — 90 Fuß. 

ı Do gu — 15 thein. DO Buß, 


Das Holzmaaß beredimet: I Ton Planken: 
‚e ' 
zollige zu 600 engl. Fuh s561 chem. DO Buß, 


Alige zu 5 — — 1377 — — 
Don Arummheu so — — u — — 


Das Feuqimaaß ſcheider rs in natjfehente L ı 
ſtufungen: 
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Aufhelfen unter dem Kampfe mit Noch, und bie Ausfiche 
in ungewiſſe Zukunft nöchige ihn nicht, feine Talente unter 
ungleide Adſpiranten zu vertheilen. 


Alle dieſe Vortheil⸗ catakteriſten die beſſere britiſche 
"Literatur, Ihre wiſſenſchaftlichen Werke ſind eindringend, 
durchdacht und ber pragmatiſche Geiſt, der -Charakter ber 
Gediegenheit, die nicht ein ſchnell aufgefaßtes VBefigchum 
»gleich wieder veräußert, find bei der Mehrzahl ben Geis 
ſteswerken der Briten unverkennbare Vorzüge. Dabei 
sgeichnet fie ein glüͤcklicher Vorſatz, durchaus praktiſch auf 
"Handlungen und Leben zu wirken, aus, und ſolche Re⸗ 
flexionen find eine der ſchaͤtzbarſten Eigenheiten der britifchen 
"Ritteraturs fo wie aber auf der andern Seite ein Miß⸗ 
verhaͤltniß zwiſchen Theorie und Praris daraus entfland, 
zum Nachtheil der Theorie. — Noch größere Nachtheile 
-aber für den Werth der Literatur ſelbſt erwuchſen aus 
"dem, was ihe Vortheil-bringen follte. - Dee Antbeil, dem 
die Nation nahm, an ber Freiheit zu denken und zu ſchrei⸗ 
"ben, verwandelte fih in unlautere Parteifucht und. einen 
“Tritifhen Defpotiem, der den wirklichen Gelehrten zuruͤck⸗ 
ſchteckt, dieſes große Vorrecht den Händen befangener Skrib⸗ 
er Gberläßt, und das literarifche Anfehen nah der Gunſt 
von Patronen vertheilt, die ihre Ehre oder ihr Jatereſſe 
dazu machte. Dieſe Herifhaft des Eigennuges oder Eis 
genduͤnkels, oder der falfchen Nachäfferei der Manier Zob ne 
ſons fand Sördiinge genug, die die neuefte englifche Lite» 
ratue gegen die Vorzeit fehr herabſtellen, nicht bloß im 
"Seide der Politik Freibeuterei treiben , fondern auch durch 
geldgierige Buchhändler und ein kaufluſtiges Publikum 
gelockt, in den Wiſſenſchaften die leichtfertigften Kompila⸗ 
eortünfte üben, So wie ſich der engliſche Gelehrte iſolirt 
feiner Neiyung überläßt, fo abgeſchnitten als underbunde» 
nes Ganze hängt auch die Litecatur nur durch die loſen 
Bäden eines ſchlecht organiſitten Buchhandels sufammen. 
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Mit dem Berliner Gemäß verglichen, beträgt: | 


z engl, Laft Bio. 5 Scheſſ. — Me 
z— Tun 1- 289 — 8 — 
i— Quarter » — 5— 4 


1 — Erf ⸗— 2 — 10 — 
1 — Strik — 1 — 5 — 
1 — Duſhel ⸗»— ⸗— .105 — 
I Pi eo 
z— Glen .— = — 1% — 
= Pottle — 2 — 7° — 


\ 


Das Ereintopteamanf bat feine eignen Benennungen 
und Berhaͤltnifſe: 


1 Tonne enthält — Nee (Kufen). 
ı Keel — 6 Score (Koͤrbe). 
1 Score — 21 Shaldrons. 
| ı Chalbron — 59 Buſhels. J 
Doch weichen dieſe Verhaͤltnifſſe “us nieder nach den Pro⸗ 
vinzen ab. 


Dos Fläſſigkeitemaaß hat folgende Eintheitung: 


Zun, | Pipe Yundions. 


I 


2. 


1 


3 


13 


1 


Hogspeads, 


Zierces, 
6. 


8 
4 


. Barreis, Rundlets, 


14 


Gallons. 
252 
126 

84 


Pottles. 


504 
252 
1608 


126 
84 


‚Quarts, 


1008 
504 
336 
253 
168 


126 


73 


Pinte, 
2016 
1008 

673 
504 
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Nah dem Berliner Maaß ergiebt fi — 2* Ber 
flimmung: 


ı Tun enthält 6 Ohm, 62 Quark. 


ı Pipe — — 3 — 310 — 
ı Punchwin — 1 — 21 — 
1 Hogshed — 1 — 80 — 75 crthn. Kub.Fuß. 
1 Tierte — 1- 10 — 

1 Barrel — 1 — 104 — 

1 Rundlet — — 60 — 

ı Gallon — — I — 


Das hochlaͤndiſche Hogshead unterſcheidet ſich von dem ge 
meinen, und entbält ı Berl, Ohm und 50 Quart. Auch 
bat das Biermeaß einen größeın Inhalt, und das Hogee 
head beträgt beinahe 8 thein. Kub. Fuß. 
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| Das Avoir du pois — Gewicht, zu Specereien, 4 7 
waaren, Flachs, Hanf, Talg, Eifen, Suhl, Wachs ıc, 
ſteht in nachfolgenden Verhaͤltniſſen: 


gm. Gentner. Quorters. Pfund. Dunces. Drams. Quarters. 


X ' 20 80 2240 — — — 
| I 4 ıD —-— — — 
I 28 — — — 

1. 16 : 256 1024 

1 16 64 

1 4 


Mit dem Berliner Gewicht verglichen, beträgt «86; 
ı Tun 11 Berl. Cr. 91 Pf. 8 Loth, 


ı Centner 108 — 14 — 
ı Quarter 277 — 4— 
1 Stone u 31 — 8— 
1 Pfund — 1 — 
1 Une .— 155 — 
1 Dram — 1 — 
1 Quarter „— * — 


Handel, Münzen, Maaße und Gewichte. ı8r 
Das Wolgewicht hat eigne Benennungen und Ver- 
haͤltniſſe: | | Zn 
SR. Sack. Weys. Tods. Stones. Gloved. Pfunde, 
1 12 24 156 312 644 4368 


x. 2 13 26 52 364 
1 6 13 26 182 

1 2. 4 28 

I 32. 14 


1 7 


bei folgender Berliner Waͤhrung: 


1 Laſt iſt gleich 192 Berl. Stein. Pf. Loth. 
1Sack — — 16 — — — — 
1 Wey — — 8 — — 7 — — 
1 Tod — — 1 — — 5 — 
ı Stone — — — — 135 — 
1 Elowe — — — — 64 — 
1 Pfand — — ⸗ — — — 31 


Bon dem gewoͤhnlichen Avoir du pois- Gewicht gel⸗ 
ten im Danbel folgende Abweichungen: 


Berliner 


, Star. Pfund. Xotb. 
1 Zun Blei zu 20 Rollen enthält "1 - 4 13 
1 Sram Glas enthält 1 6 — 
1 Stein Fleiſch enthaͤlt — 7 24 
1 Laſt Pulver enthält 21 21 — 
1 Pfd. Seide⸗od. Koͤnigsgewicht enth. — 1 14X 
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Dad Gold, und Juwelenge wicht theilt ſich in; 
Pfund. Dunces. Pennyweights. Grains. Mites. 


a 12 0.240. “ 5760 115,200 
ol 20 48006600 
. 17.0224 480 

2. i 1 20 


Man wiegt Juwelen und Perfen nach Karat zu 4 Srains, 
oder nach ganzen 2, 2, bis „5 Karat. 


Alle diefe verfdiiedenen Arten zu meflen und gu wiegen, 
gelten van allen drei britannifhen Inſein, bie nur in ber 
Geltung der Münzen auf oben angegebene Art von sinans 

- der abweichen, 
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Dritte Abtheilung 
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’ Wiffenfhoftlige Kultur 





a) Zuſtand der Wiffenfhaften. 


N Bluͤtezeit der Kunft und Wiſſenſchäft, auf ihren 
Wanderung vom Orient nad) dem Dccident, beafüdte [vom 
An Mal im Mittelalter die britifhen Infen. Es gab fürs 
Sreland und Schottland eine Borzeit, wo ihre Namen 
glanzerfhnt den Neid und die Bewunderung bes Abendlande® 
erregen, Als die chriftlihe Religion und ihre Bekennet 
feften Gig in dieſen Inſeln gewannen, da erhob fi durch 
giuͤckliche Abgefhiedenheit von den Verwirrungen des Mite 
telaltere in Iceland ein Verein gelehrter Männer, der die 
Inſel zum Eis literarifcher Kultur und zum Vorbilde dee 
Mitwelt machte. Wo Gelehrſamkeit verlangt wurde, fuchte 
man in Ireland Huͤlfe und das gebildete Europa verfhrieb 
ireländifche Weisheit, um durch ihre Keitung den Sinn für 
Wiſſenſchaft zu wecken. Dieſer Vorrang wurde von Schott 
land den Iren entwunden und zugleich mit ihm, und ale 
Irelands Ruhm verfhmunden war, erhob fi in Schottland 
N. Sünder u. MWöltertunde, Grosbritannien. P 
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and fpäter durch diefes in England das Streben nach gelehr⸗ 
ser Aufzscihnung. Bis zum Jahr 900 erreichte England, 
urter Alfred, den höchſten Schwung literarifcher Bildung, 
wit inm endete diefer Ruhm und Finſterniß und Zerſtoͤrung 
begeihneten die dänifhe und normännifdhe Periode. Auf 
SI colm Pi war ſchon im dritten und vierten Jabrhundert, 
od Curopa duichh Gothen und Bantafen: in’ Barbarsi por⸗ 
funfın lag, ein Bereinigungsplag der Weifen des Volks, 
Gelehrſamkeit blühte auf dem ſchttiſchen Throne und Karl 
ber Große entbof,; fpäter noch, aus Syaitiaub und Ire⸗ 
Land Lehrör für feine Völker, .—, 
Dieſer hohe Rang im Alterthum ift für Ireland vers 
foren, noch blübten in Schottland und England Wıffenfhaft 
und Kunft, die yach her Regierung der.graßen Eliſabeth 
mi: dem Wohiſtand der Nation zugleich wuchfen, in Ireland 
ader zugleich mit dem politiſchra Gluͤcke des Bandes ver⸗ 
fielen. I DEE Sr EEE BE ZZ. SE ee * X 
Englaͤnder und Schotten nehmen einen ſehr ehren vall / 
Plat en in des Sefgihte der nitfieren, wie. der ;ReUTTeN 
guropäifhen:litepagiiden Kultur. Gefeierte Namen, dengm 
bie Wiſſenſchaft. tiefere Bearündung und. Irwerterungskant, 
Brhen neben arnialıfhen, die im dem Gebute dir. Zuuf 
auch des Austärdeis Achtung und Vorliebe Lewannen, un» 
Werke erzeunten, aus denen nab Jahrhunderten noch dre 
Genius leucter; das Vorbild jetes Zeitalters Jedes Volk 
bat feine eigenthuͤmliche Weife wie ſeines phyſiſchen, fo feines 
geiftiaen Lebens, die Korm des Herkommens und der Giite 
beherrſchen dat Bedütfniß die Augen, wie tes Toren und 
auch die Weie deit dee Weiſen. In dem Sireben und Dem 
Gange ter Marion liegen aud die Siöritte vorgezeichnet, 
die der Menſch nach feinem edlern Ziele tbut. und fe if 
in jetem Volkscharakter aud unverkennbar der Charakter 
eines Literatur begründet. Englands frühere Geſchichte 
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beweiſt dies ſchon. Das fiebenzehnte Jahrhundert, wo Eng⸗ 
land ein politiſch⸗ religioͤſer Zwieſpalt in Faktionen theilte, 
gab der Literatur den erſten Schwung und die hohe Wide 
rigkeit, mit der fie als Palladium der Nationalfreiheit zur 
Gegenpartie jedes -feindfeligen. Angriffs auf, das Volk 
and feine Rechte erwuchs. Go bat fie Ah immer behaup⸗ 
Let, abgeſchieden, wie das Land dur den Dcean, bie 
äffenttihe Meinung von der Staatsgewalt, aber nicht won 
: dem Gtaatsintereffe, und feft bauend auf bie alleinige po» 
litiſche und merkantiliſche Meiſterſchaft Altenglands, iſt ‚fie 
buch fremden Einfluß weder groß geworden nov klein; 
aͤhre Früchte find. einheimiſche und. was daran Voctreffli- 
ches iſt, oder Verwerfliches, «6 iſt auf britiſchem Boden 
gewachſen und gefaͤlt den Briten. ber fo wie bie 
SFrüchte des Studiums der englifhe Charakter. zeifte, fo 
bat auch das Studium ſelbſt, die Art gelehrt zu werden 
and zu fepn, den Charakter des, Briten und feiner Ver⸗ 
faſſung. Eigne Want der Lebensart: beglädt ihn, fo. auch 
Studium aus Vorliebe; er muß nicht Gelehrter werben, 
uam auf diefe. Firma Brod zu finden, feine gelchrten 
Mafregein find ihm nicht auf politifhe angewiefen. Die 
Freiheit, die er fi politiſch zueignet, laͤßt er fich nice 
aus doftrinaler Ungentgfamleit rauben; er wählt fich den 
Liebling, ehrt dann wohl die Kinder der Weisheit alle, 
aber er drängt fi ihnen nicht zum Mater auf, und Liebe 
and gewinnt fo einfeitige Tiefe, indem er vielfeitige 
Flachheit verſchmaͤht. England braucht bie traurige lite⸗ 
rariſche Gluͤcsritterſchaft feinen Soͤhnen nicht aufzunoͤthi⸗ 
gen, die unter dem Schiboleth allſeitiger Anſtelligkeit die 
Gelehr ſamkeit verflacht und in ber Verfaſſung der meiſten 
Staaten des Kontinents ihren traurigen Grund findet. 
Der Engländer will nicht im Umgange als Gelehrter glaͤn⸗ 
gen, en wil überhaupt nicht im Umgange glänzen; wähle 
er Wiſſenſchaft zu feiner Freundin, fo thut er e6 um ih⸗ 
sex ſelbſt willen, Er thut es nicht bei dem mühfeligen 
P 2 
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Aufhelfen unter dem -Rawıpfe mit Noth, und die Aueſicht 
in ungemiffe Zukunft nöchige ihn nicht, feine Talente unter 
ngleide Apfpiranten gu vertheilen. - 

Alle dieſe Vortheile cerekteriteen die beſſere britiſche 
—— Ihre wiſſenſchaftlichen Werke find eindringend, 
diurchdacht und ber pragmatifche Geiſt, der Charakter ber 
"Gediegenheit, die nicht: ein ſchnell aufgefaßtes Beſitzthum 
gleich wieder veräußert, find bei der Mehrzahl den Geis 
ſteswerken der Briten unverkennbare Worzüge. Dabei 
geichnet fie ein glücklicher Vorfag, durkhaus praktiſch auf 


Ganblungen und Leben zu wirken, aus, und ſolche Re⸗ 


fexrionen find eine der ſchaͤtzbarſten Eigenheiten der britifchen 
"Bitteraturs fo wie aber auf der andern Geite ein Miß⸗ 
werhaͤltniß zwiſchen Theorie und Pearis daraus entfland, 
im Nachtheil der Theorie. — Noch größere Nachtheile 
-aber für den Werth ber Literatur ſelbſt erwuchſen aus 
dem, was ihr Bortheil-bringen follte. - Der Antheil, den 
»die Ration nahm, an der Freiheit zu denke und zu ſchrei⸗ 
gen, verwandelte fih in unlautere Parteifucht und. einen 
“Sritifhen Defpotism, dee den twirflihen Gelehrten zuruͤck⸗ 
ſchreckt, dieſes geoße Vorrecht den Händen befangener Skrib⸗ 
Aer Kberlaͤßt, und das literarifhe Anfeben nach der Gunft 
von Patronen verteilt, die ihre Ehre oder Ihe Antereffe 
Dazu machte. Dieſe Herrfhaft des Eigennutzes ober Eis 
gendünfeld, oder der falfchen Nachäfferei der Manier Johns 
ſons fand Soͤldlinge genug, die die neuefte englifche Lite⸗ 
value gegen die Vorzeit fehr herabflellen, nicht bloß im 
VFelbe der Politik Sreibeuterei treiben , fondern auch durch 
geldgierige Buchhaͤndler und ein kaufluſtiges Publikum 
gelockt, in den Wiſſenſchaften die leichtfertigften Kompilas 
torkünfte üben. So wie fi) der englifhe Gelehrte iſolitt 
feiner Neigung überläßt, fo abgefhnitien als unverbunde- 
nes Ganze haͤngt auch die Litecatur nur duch die loſen 
Faden eines ſchlecht organiſitten Buchhandels zuſammen. 
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Krim edler Geiſt der Humanität, kein Enthuflosmus für 
Kunft und Wiffenfhart macht fib im Großen ſichtbar, und 
die Regierung nimmt keinen Antheil an den ruhmvollſten 
Beſtrebungen eines Volks, und läßt bie Anflalten, ber geie 
fligen Bildung gewidmet, in den veralteten Formen mins 
qhiſcher Erziehungsmeife, ohne des Auffhwunges zum Vor⸗ 
trefflihern zu achten, das ringsum die Bultivirte Welt aus 
Diefen Feſſeln löste. Dem Engländer ifi England die Welt, 
die er flolg von dem Ginfluß fremder Staaten losfagt; fe 
weicht er au nidyt von dem Vorbilde bes Alterthums und. 
feiner Kiaffiter, und achtet ber Verbienfle fremder Völker 
nicht, die er, in.der Megel, nicht einmal kennt. — Die 
Sucht zu politifiren und bas faſt ausfchließliche Intereffe 
allee Stände an. politifhen Ereigniffen raubt des Literatur 
in ihrer Umfaffung die mädtigften Sthgen und erzeugt die 
Bernachläffigung. des Kunftgebiets. Pamphlets und Kari⸗ 
Baturen find in beiden die lohnendſten Verſuche. Bei ber, 
Darftelung der Berbienfle um Gelehrſamkeit und Kunſt. 
muß die jepige Generation vor der Vorzeit zuruͤcktreten; er⸗ 
wägen wir den gefammten Befig feiner klaſſiſchen Meiſter⸗ 
werke im Banzen, fobarf ih Britannien eines ruhmvollen 
Cigenthums erfreuen ,. da6 einen genauern Ueberblid gar 
ſehr verdient, und dem auch bie neuere Zeit manchen " 
cenvoßen. Beitrag brachte. 


I ben zeichnenden Kuͤnſten liefern die jährlichen Aus⸗ 
- Kellungen in Somerſethouſe in dee Mehrzahl Porträts und 
Randfhaftenz nur wenige, und felten werthuolle, hiſtoriſche 
Stuͤcke. Die Kunf wird noch wenig zum Sffentlihen Ge⸗ 
brauch angewendet; nicht Thaten ſucht man zu verewigen, 
fordern Porträts, und nur in diefer Malerei finden die größe 
ten Maler Unterffügung. Die beflen lebenden Maler und 
Zeichner find Lawrence, Shee, Beechy und Opie, 
leßterer verdiene als hifkorifher Maler zugleich Achtung, 
Eine eigentliche Schule giebt es in England wit; «4 Muh 
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Wie Mrs. Siddons, Kemble und Cooke, erbalten 
wo die ſchwachen Ueberrefte feines vormaligen Glanzes. 


Unftreieig iſt die glanzvollſte Seite ber brittifchen Kunft⸗ 
beficebungen die Diktkunft. Fruͤh ſchon in Toͤnen und 
aus Thaten der Vorwelt erflangen Oſſian's Harfe und 
Vie Lieder der Barden und ſpaͤtern Minſtrels, bis der Ge⸗ 
ſchmack verfiel, und die abentheuerliche Hofpoefie die latei⸗ 
Niſche Sprache wählte und bie Mufit. des vaterländifchen 
Rhythmus verfhmähete. Ein langer. Zwifhenraum bi6 auf 
das Unweſen der Polemiler und. Zheologen verlöfchte den 
Täjönen Eindrud der fanftern: Eyra, und nur Satyre und 
gehaltloſe Allegorie trieben den Spuk mit, ber die Köpfe 
und Herzen entzweit hatte. Mit der Liebe für das klaf⸗ 
ſiſche Alterthum, für italienifche und franzoͤſiſche Meiftere 
werke kam auch die Sprache des Volks wieder in Auf⸗ 
nahme; man wählte Muſter, die man bei jenem Studium 
entbedte, und ein Wunder aller Zeiten trat Shakeſpear 
mit Driginalen hervor, die, gefhöpft aus den Tiefen des 
Gemüuͤthes, den Mangel am klaſſiſcher Regelmaͤßigkeit durch 
hohe Schoͤnheit aufwogen, ſelbſt die Kritik weckten und 
der ſchoͤnen Literatur neuen Schwung gaben. Die Gro⸗ 
Sen lichen der Kunſt ein geneigtes Ohr, die Zeit dee oͤf⸗ 
fentlihen Kämpfe war vorüber, und in der Mitte eines 
gluͤcklichen Volks fammelten fi Schäge ber Dichtkunſt und 
des Benius, Am zahlreichften find die Sänger didaktiſcher 
und epifcher Gedichte. Der englifhe Charakter ernfl und 
tief, und zur Reflexion geneigt, gefiel ſich am liebfien auf 
Diefem Gebiet, und die frühen Meiſterwerke in diefer But, 
tung begegnen in der neueften Zeit wenigitens noch Verſuchen, 
wenn auch nicht gleiher Geltung. — In dem phrlofophis 
fhen Lehrgedicht glänzen die Merle von Pope (fl. 1744), 
Walter (fl. 1687), Doung (fl..1765), Akenſide 
(ft. 1770), Dgilvie, Hapyley (fl. 17345), Darwin 
(f. 1803) 5: im artiſtiſchen Lehrgedicht Pope, Budinge 
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Yam (fl. 17317), der Sreländer .Roscommon (fl. 1684), 
Sili (ſt. 1749), Armſttong (f.1779), Mafon (f.. 
1797) und Dapley (geb. 1745). Das epifhe Gedicht 
fond in Spencer (fl. 1596), Aydifon (fl. 1719) 
Glover (ſt. 1785). Milton (fl. 1674), Butler (fl. 1690) 
Gartth (fl. 1718), Willie treffiihe Bearbeiter. — Als 
Fabeld ich ter iſt vorzüglih Gap (fl. 1732) ausgezeichnet, 
nah ibm Denis und Moore. — Der Irelaͤnder Gold» 
(mich (fl. 1774) iſt ein trefflicher beſchreibender und erzähe 
jJender Dichter. Außer mehreren der genannten Dichter haben 
Phi4ips (ſt. 1749), Collins. (fl. 1756), Shenftone 
(#. 1763), fid um die Idyl le Verdienfte erworben. — 
Mit vorgüglibem Gluͤck gedieh das fatprifche Gedicht in 
England und wenig Sprachen befigen es in gleicher Vor⸗ 
Grefflichkeir ; auch in der neueften Zeit .ift diefee Anklang bee 
Muſenkuͤnſte nicht untergegangen, und des Engländer 
Wolcott unter dem Namen Peter -Pindar, 179$ tie 
ſchienene Werke, find ein Beleg, daß bie Geißel der Satyre 
in England noch, ſchwungfaͤhige Geiſter fand. Unter dem 
älteren Satyrikern find von ruhmvoller Auszeichnung: 
Donnz (#. 1631), Rocheſtar (R. 1680), Pope, bee 
Irelaͤnder Swift (fl.-1745)3 Churchill (f. 1764) 
Johnſon (fl. 1784). — Die Elegie fand in dem ges 
mörhvollen Gray (fl. 1771) einen lieblichen Dichter, vor 
und nach ibm zeichneten fihb aus: Hammond (fl.1742), 
Shenstone (fl. 1763), Bruce (H. 1767), Mafon 
( ſt. 1797), Beattie (fi. 1803), Jerningham. Im 
Igeifhen Gedicht glänzt der erwähnte Gray und bie 
älteen Waller und Dryden. Volkslieder fang neuerlich 
ber ſchottiſche Bauer Burns (fl. 1796), Aikin und Com 
greve find noch bemerkenswerthe Iprifhe Dichter. — Im 
Drama find die Briten Epoche machend, und fein Thea⸗ 
ter anderer Nationen kann fih mit dem Reichthum biefer 
Literatur, noch mit ihrem innern Gehalt vergleihen. Tief 
aus der Natur geihöpft, und diefe ſelbſt geniatifch ibenlifi» 


i 194 Großbritannien und Ireland, 


1770), der Sreländer Boldfmith (fl. 1774). Nach bien, 
fer Periode einer acdtunaswerthen Blüte im Romanenge⸗ 
bier fteüte fih auch in den britannifchen Infeln an die Stelle: 
des Sdealifhen, die gemeine und überfpannte Natur und 
Unnatur; nur wenige, .wie Madame d'Arblay, Miſtreß 
Inchbald, Cowley, Wallace, Robinfon, traten 
bei geläutertem Geſchmacke aus dem Hrer der Romarendiche 
terinnen als die beffeen hervor; mehrere ihrer Schweſtern 
vergiengen ſich ſehr hart an ber Kunſt des Romans, faſt ſo 
hart, als der Haufe junger Dichterlinge, die jegt bei noch 
wenigerm natürlichen Zartgefühl diefe Grüne: Der [hönem- 
Profa ganz ungeniefbaugmaden, 


| As Kritiker und Bearbeiter tobter Epasen muͤſſen 

ſchon in der aͤltern Periode die Briten den Hollaͤndern, ſo 
wie in. der neuern, den Teutſchen ben Vorrang laſſen. 
Gründlihe Kenner unter Aeltern und Neuer find: Bar⸗ 
nes (fi.ı7ı2), Clarke (fi. 1729), Bentley (fl. 17342), 
Wood (fl. 1772), Markland (fl. 1776), Wakefield 
(R.ı801), Johnſon, Steele, Addifon, Kennicott 
{fl. 1783), Barton (fi. 1790), Jones (fl. 1794), 
Dufeleny. 


Aber als Muſter jeder Zeit und als Vorbild ber neu⸗ 
enropäifchen Hiſtoriker, find die englifchen Gefchichtfchreiber 
Meifter der Hiftorifhen Wahrheit und Kunft, obſchon au 
diefe Epoche des Glanzes und der Korrektheit fcheint vor⸗ 
übergegangen zu. ſeyn. Unparteilichleit, Strenge, Fleiß 
und pragmatifch » philofophifbe Auswahl, verbunden mit 
Blaffifcher, von Nebenabſichten unbeſtochener, Darſtelung, 
zeichnet eine ſeltne Reihe von Werken aus, die faſt jede 
Periode der vaterkaͤndiſchen Geſchichte aufzuweiſen hat. Die 
Schotten, Hume (fi. 1776), Robertfon (fl. 1793). 
vereinigen in fi alle Zugenden des Geſchichtſchreiders; 
wenn auch letzterer jn bee Kunſt der Dinftellung und Grup⸗ 
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pirung jenem nachſteht, fo übertrifft er ihn in ber Babe 
bes Ueberblicks und der Diktion; als vaterländifche Hiſtoriker 
Haben fie noch das ſeltne Verdienft, eigentlich keiner Partei 
gu huldigen. Auh Burner (fl. 1715) if ats H'ſtoriker 
groß... In dem Werthe diefee Geſchichtſchreiber thut fich Die 
Vorliebe für England Fand; ihr fleihigſtes, einſite volle⸗ 
ſtes Streben gewann in dem Nationalintereffe fein eigenes, 
Unter den Neueſten ſtehen, als Geſchichtſchreiber Englands 
neben jenen Meiſtern, ein Belsham zc., freilich an ſehe 
unwürbdiger Stelle. Auch für das Ausland gewann die 
hiſtoriſche Muſe vortreffliche verdiente Bearbeiter in England, 
Der geiftvolle, paradoxe Gibbon (fl, 1794) hat in Ferne 
sufen, Gitlies, Mitford, Middleton (ſt. 1752) 
Roscoe, Gladwin, Jones, Kennel vortreffliche Be 
führten, | 


Um bie allgemeine Länder» und Voͤlkerkunde und ald 
Entbedie darin, find die Engländer hochverdient, Coot’6 
Entdeckungen wiegen allein ſchon diefem Theile der Wiffene 
ſchaft großen Werth u. Diron, Wilfon, die zahlreis 
hen und oft ſehr gehaltvollen Entdeckungsreiſen nach dem 
Innern Afrika's, unterflägt von der afritanifhen Gefelle 
Thaft; die Werke von Rennelund Jones über Dflindiens 
Mak'nzie, Weld ıc. über Amerika; Bant’6 Bemuͤhun⸗ 
gen um die Verbreitung ber gelehrten Ausbeute vorzuͤg⸗ 
lich natuthiſtoriſcher Reifen, find große Auszeichnungen 
der englifhen Literatur, die ihr der Beſitz der ausgedehn⸗ 
seen Seefahrt gewährt. — Um ſo beſchraͤnkter find die 
Urtheile englilger Reiſenden, fobald fie fih einer Kultue 
gegenüber befinden, die niche bie englifhe if. Von 
Smoltet bis auf den neueften Macdonald findet fh 
‚die Betätigung einer Oberflächlichleit,, die zwar zum Theil 
Mationalvorliebe, oft aber auch Unkunde hervorbringt. 
Seltene Ausnahmen mahen Core, Moore, Chand— 
ler, Hamilton, fo wie überhaupt jene Reiſenden, bie 
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nicht einen rivalificenden Staat des Kontinents beleuchten. 
— Reifen, fogenannte Zouren durch die britifhen Ime 
fein, find ſehr zahlreich bekannt gemacht; gefährlich fuͤr 
Schoͤttland und Iteland find ſolche Reiſende, die, wie 
Johnſon ꝛc., ans England nach dieſen Bundesſtaaten 
kommen, mit voraus beſtochenem Urtheil. Schaͤtbare 
Reiſende burd) bie britiſchen Inſeln ind: Pennant, Gii⸗ 
gin, Garnett, Huthinfon, Shaw, Skrine x. 
— Dagegen iſt bie eigentliche beſchreibende Geographie des 
Inlandes bei den Briten noch ſehr vernachlaͤſſigt, fo zahl⸗ 
“eih auch bie Werke find, bie der engliſche Buchhandel 
Aus Altern zufammenfertigen laͤßt. Noch find Eutid, 
Binclair, Andrew ditere ausgezeichnete Werke; we⸗ 
ige. ber Meuern, wie. Aikin, lieferten. etwas Ertraͤgli⸗ 
Ges, und man kann fih über Britannien bei den. Breiten 
nur wenig erholen, Selbft ein großer Theil der über die 
ritiſchen Inſein in Britannien 'erfchienenen Landcharten, 
erbebt ſich kaum über das Mittelmäßige. ‚Größer noch ift 
die Untunde des Auslandes, obihon mehrere, wıe Ddbdy 
ruühmliche Ausnahmen maden. — Eigentliche Statiſtiker 
beige Britannien nicht, will man Salmon (fl. 1743) 
-biecher zaͤhlen, fo nennt man einen Statiſtiker, bevor noch 
‚bie Wiſſenſchaft exiſtirte; Young, Sapper und Oddy 
liefern nur einzelne Anfihten und räfoanien mitunter we⸗ 
slopene im Geifte der Statiſtik. 


Das Studium der Mathematik und Phyſik beginnt in 
Beitounien mit Newton (fi. 1725) und feinem Lehrer 
Barıcm (fl. 1677), der. den Goͤtterfunken in ihm weckte, 
feine Epoche, die zugleich fur dieſe Wiſſenſchaften ſelbſt Epo⸗ 
de wurde. Mod nepmen unter den fruͤhern Neper (fl. 
26:1) der Erfinder der Logarithmen, Harrrot (fl. 1621), 
der Verbeſſerer der Algebra, Gregorn (fl. 1675), der Era 
fi der tes Teleicepe, neben den großen Verdienſten dee 
Lenoonet Seocietät tes Wiſſenſchaften einen ſehr ehrenvollen 
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Map ein. Durch Newton’ revolutionirende Eutbek⸗ 
Lungen im Bibiete der Pirpfit und Mathematik wnide die 
Nation felbft mit einer Vorliebe für diefe Wiſſ Venfhaiten 
gewonnen, die noch nicht erlofhen it. Schiffahrtskunde 

und Mechanik erhielten aus Enyland ihre trefflichiien Des 
reichezungen. Aus eben diefem Vorzug , ten der praktiſcha 
Theil dieſer Wiſſenſchaften gewann, urtbeilt man über den 
Zuſtand des theoretiſchen Wiſſens der Briten jebt. mis bey 
Borzeit nicht gleich vortheilhaft. Brose Namen ſtehen 
aher noch..in. dem Gefolge des unerreichten Newton, de 

Romesines Flamſteed (fl. 1720), Halley (fl, 1743 )4 
Bradley (ſt. 1762), Yarrifon (fl. 1776), Smeaton 
(ſt. 1792), Herſchel, erkennt In⸗ und Ausland mit 
einſtimmiger Bewunderung die Anſprüche auf Unfterblihe 
Reit zu, und unter den Neueſten fd. Warin, Pape 
fair, Bince, Clark geachtete Scrififleler. —. ‚ALß 
Mpyfiler find Prieſtley (B..1804), Darwin, Wabs, 
fon, Rumfordb, Dollond, rap achtungsmwerihe 
Erfinder, — Die Botanik fand Männer, wie Halch, 
Hudfon, Banks; aber fie kann ſich nicht in wiflens 
ſchaftlichen Werthe mit dem Auslande gleichſtellen, iſt mehs 
Liebhaberei und oft Spieletei und gegen das abſprechende Urs 
cheil Forpſters, daß es in Eugland an gründlicher Kenntnif 
der Naturgeſchichte durchaus fehle, beweiſen zwar Maͤnner, 
wie Pennant, Latham, Catesby; WMineraloyen, 
wie Lewis, Kirwan, Hawkins; aber im Banzen 
mag ſich ‚jent diefer Ausſpruch noch mehr begründet ‚haben, 
— Erperimentalphoſik und Chemie befinden ‚fi 
nur in dem fremden Reichthume wohl, den fie fih vom 
Auslande, vorzuglih von Frankreich: erwarben. Wenig 
eigenthuͤmlich Großes trieb davon auf britanniſchem Ko. 

den, nur den praktiſchen Einfluß abgerechnet, in dem ſich 

hier das Fremde mit Induſttie - alles Art im glüdtiye 
Verbindung feste. 
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* Eben fo dem Praftifhen zu neigte fih von jeher das 
Stut ium der Philofophie, das vorzüglich in Schottland 
gute Köpfe weckte. Lebensweisheit iſt ihre Hoͤhe und Tiefe, 
und eindringendere Unterſuchungen im bie erſten Gründe, ober" 
das Aufſuchen von Prinzipien iſt den Briten ein ſcholaſtiſcher! 
Graͤuel.“ Seitdem ber große Baco von Vernlam (fi 
1626), ‘und John Lode (fl. 1704) bie Weltweisheie- 
dem Gebiete der Erfahrüng näher braten, hat fie diefe Ans: 
ſpruͤche nie fahren loſſen, und die Fortſchritte der teuts 
ſchen Schulen ließen die britiſchen Whitofophen - ungetruͤhrt. 
Eindringender philofophirten Berkeley (ſt. 1752): und 
Hume (fl. 1776), Iwer der ſcharfſin nigſten Denker; abed 
ihren Ruhm ehrt jene ineht das Ausland,’ in Enqaland find 
fie beinahe wergeffen: - Um fo faßlicher und für den briti⸗ 
ſchen philoſophiſden Geiſt betzuemer, bauernder 'ın ihrem 
Rnſehen find die Werke ber Empitiker von Yobbes (ſt. 
1679), bie Huthefon (fl. 1747): SHaftshury (fi 
41713), Bolingbrofe (fl 1751), Smith (fl. 1790), 
Kergufon, Search, Price, Stewart, Beattie, 
Paley, Cogan, Kiropıc, die vorzügkich in der praktie 
ſchen Phitofophie nicht ohne Gehalt find. — Aber ihren 
dortheilhaften Einfluß auf andere Wiſſenſch aften darf die 
Philoſophie in England nicht Lärit zeigen; ſelbſt in ders 
Schriften geachteter politifher Schrifiſteller verraͤth fi zu⸗ 
weilen der Mangel an phildſophiſchen Grundſahen; obſchon 
Im Fache der Politik die engliſche Literatur ſich ſehr aus⸗ 
zeichnet, und der gebildete Engländer datäber gern und 
geſcheut tälonnict, 


In der Arzneikunde und Chirurgie gebührt ben 
Brite’ ein ausgezeichneter Rang ; ohne in biinder Empirie 
gu verwildern, leiter eine fehr befonnene Erfahrung das 
Erztliche Uttheil, gleich fern von gedanterlofem Nachbeten 
und ſubtilem Theoriezwange. Die Schriftſteller, die in dies 
fem Fache auftreten, find meiſtens Aerzie, die, nad langer 

Erfah⸗ 
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VErfahtung, ide praßtifches Leben an das Titerarifche knuͤpfen, 
ud durch lange Prüfung von kuͤhnen Hypotheſen zuruͤckge⸗ 
Eemmen‘ find. So finnreih und richmlic Gregory's, 
Darmwin’s und Bromn’s Theorien find, fo wenig Nach⸗ 
fotger fanden fie doch in ihrem Vaterland felbft, wo man 
nur behutfam das Neue ergreift, und nur auf fihern Er⸗ 
fohrungen fortbauet. Auf biefem Wege wurden Arzneis 
Bunde; Anätemid. und Chirurgie in England von jeher bes 
trieben, und auf ihm wurden fhon Harvey (fl.1657) und 
Sydenham (fl. 1689) groß. Geachtete Schriftſteller in 
Diefen Faͤchern find Huntet (fl. 1783), Hales (fl. 1761), 
TVothergin, Pott (fl. 1788), Bell, Heberden, 
Beomfield, Pringle, Sharpe, Jenner ie; 


An Schriften über Dekonomie und Lanbwirthſchaft iſt 
die britifche Literatur ſehr reich, von ben wichtigften bis auf 
die unwithtigften Gegenſtaͤnde herab. Eılis, Mitt, 
Young, Harte, Mars hall gehören zu ben ſchaͤrbar⸗ 
ſten Schriftſtellern in dieſem Zweige der Literatur. 


Um fo karger iſt bie britiſche Rechtegelahrtheit mit 
Saben für die Wiſſenſchaft. So undhiloſophiſch und chads 
tiſch Die englifchen Gefege aufgeſchichtet liegen, eben ſo 
worden fie gehandhabt. An eine natuͤrliche Grundlage wurde 
in England noch nicht gedacht; natutrechtliche Unterfüs 
ungen, ſcheidet die britifche Jurisprudenz als feindfelig von 
Ah aus, Selbſt Togifhe Buͤndigkeit vermißt man durchaus 
in den; was die Geſetzkunde deteifft. Die Entfheidungen 
ber hoͤchſten Gerichtshoͤfe, die zu Ende jedes Jahres gedrudt 
erfheinen, find unfoftematifh zufammengemorfen, und 
brüden ſtets neu laſtend auf den Koloß der engliſchen 
Geſetz buͤcher. | 


Sehr freimuͤthig ift die Schrififtellerei im Gebiete de— 
Theologie, fo fireng und karg auch die theologiſche Bil⸗ 
N. Bandes» u. Volterkunde. Broßbzitannien. a 


N 
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dung betrieben wirb. In dem Studium des Bisettmtet hat 
die britifche Literatur vortrefflich⸗ Atbeiten, wie die von 
Kennicot, Lowth 1, Geachtete Gottesgelehrte find 
Butler, White, Browne, Hurd, Harmer, Wat—⸗ 
fon, Douglas, Bryant, Wakefield, Hey, Lind» 
fey, Disney, die mehrern kirchlichen Selten angehören. 


Unbeſchreiblich groß if in England die Menge periobke 
ſcher Schriften, Journale und Zeitungen. Zu den werte 
volleſten gehören die Akten der gelehrten Geſellſchaften, vor⸗ 
züglich (feit 1695) die philosophical transactions ber 
Londoner Sozietät der Wiſſenſchaften. In London allein 
erfheinen monatlid gegen 60 Journale; mehr als hundert 
Beitungen trayen das Neue und Neueſie poſttͤglich durch 
Grosbritannien. 


Der Buchhandel geht. faſt ausfchließlih von London 

aus, und if nicht fo organifirt, wie der teutfche. Ueber: 
- haupt hettſcht in England nicht die literariſche Betriebſam⸗ 
keit, wie In Teutfchland. Jaͤhrlich erfcheinen gegen 800 
neue Bücher im englifhen Buchhandel; 500 bis 1500 neue 
‚Dftav: und Quartausgaben, und Tooo bie 5000 neue 
Auflagen von Schulbuͤchern und Volksſchriften. London ift 
ber Hauptmarkt, we beinahe die ganze britifche Literatur ihre 
Vermehrung erhält; einiges erſcheint in Edinburg und Bias; 
gow; in Dublin ſehr wenig. — Die Literatur des Aus⸗ 
Londes ſchraͤnkt ſich auf franzöfifhe Klaſſiker und einige 
Liebhaberei an teutfhen Buͤchern «in, 


b) Unterrihtsanftalten. 


Die Anftalten für Bildung, insbrfondere für wiſſen⸗ 
fkafttihe Bildung, Haben in England und, Schottland eine 
von den unfern ganz abweichende Verfaffung. Sie find’ zus 
gleich Penfionsanflalten, in mehrere Kollegien getheilt, und 
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teagen noch ben Zuſchnitt der alten Kioftererziehung. Die 
niedern Schulen, bie aus jungen Leuten befteben, obne 
beſondere Zwecke künftiger Beſrimmung, meiftens Private 
unternehmungen, (Boarding-Schools) werden von Kna⸗ 
ben bemittelter Stände vom fechiten Jahre an befucht, mo fie 
das Alterliche Haus verlaffen. Es giebt folder Anſtalten im 
England eine große Zahl, in London, über 6000, wo Zög⸗ 
Klinge, gegen 25 biß 100 Pf. jaͤhrlicher Penjton, Unterridt und 
Bildung erbalten, feibft bis zum Abgange zur Univeriitäe, 
As üffentliche Unterrichtsanftalten, welche die Stelle der 
Gpmmnafien verfehen, dienen die fogenannten Grammar- 
Schools, wo eine große Zahl von Knaben ‚ fern vom vaͤter⸗ 
lichen -Daufe, unter ſtiengen Geſetzen ſchon ihre Freiheit 
kennen und üben, ohne in den Schranken eines aͤngſtlich 
bewachenden und leitenden Mentors malhinenmürige Be⸗ 
weglichkeit zu lernen. Die Lehrer geben nur regelmäßig ben 
Unterriht, und wachen über die firenge Aufrcechthaltung dee 
Geſetze, unter deneh diefe jungen Republikaner fichen. Diefe 
Grammar - Schools vertreten die Etelle der Gymnaſien 
neh im Sinne der Vorzeit, und ſehen Philologie ale 
Hauptfahhe an. Die berübmteften diefer Stiftungen find: 
zu Eton, mo 70 Knaben freien Unterricht erhalten, und 
dadurch den Anfpruch auf ein Fellow-Ship (Gouegiatur) in 
dem Pöniglichen Kollegium zu Cambridge begrunden; außer⸗ 
dem finden noch 3 bis 500 antre Knaben (Oppidans) hier 
ihre Bildung. Die Weftminfier: Schute zu London 
bat 40 Knaben, und außerdem noch mehr ale 100 Zoͤulu. ge. 
Sehr beſuchte höhere Schulen find noh Wincheſter, Harrow, 
Canterbury, Mancheſter, Rugby und mehr als 16 in Tons 
don. Juͤnglinge, die Sch den Wiffenfhaften widmen wolen, 
beziehen nun von biefen Schulen aus bie Univerjitäten, der 
ven England zwei zählt: Drford and, Cambridge, und 
deren Einrichtung der Verfaffung der Schulen gleiht. Dres 
förd hat 20 Kollegien und 6 Hallen (Wohnungen für Stus 
.‚benten), . Jedes Kollegium hat ein eignes Webäude, in wels 
Q2 
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chem eine beflimmte Zahl von Stipendiaten und Lehrern 
wohnt, und das feine eigne Bibliothek, Gaͤrten x. zu bes 
figen pflegt; das’ größte und berühmtefte diefer Kollegien i$ 
das Chriſt· Churchkollegium. Gewoͤhnlich fi ſind in Oxford 1100 
Studierende als Kollegiaten, und 2000, die auf eigne Ko⸗ 
fien leben. Die Stipendiaten fichen unter kloſtermaͤßiger 
Zucht, und erhalten Unterricht in klaſſiſchen Studien, in 
Logik und Geometrie, Die Zunbationen find fehr reich, und 
ein großer und der fchönfte Theil dee Stadt enthält Univer⸗ 
fitätsgebäude. —. Cambridge beftebt aus 12 Kollegien 
und g Hallen, mit 16 Vorfichern (masters), 406 Dit» 
gliederfieHen ( Fellowships), melde zugleich mit die Aufe 
ficht über die Studenten führen, mehr als 600 Stubenten« 
Pellcn (Scholarships) und 236 Stipendien (exhihitions); 
auch bier herrſcht, wie in, Oxford, die alterthuͤmliche Erzien 
hungsweiſe und das Pedantiſche der Kiofterzuct, die won 
meuern Fortſchritten der Paͤdagogik Feine Notiz nimmt und 
nehmen will, geflügt auf die Namen, die von bier aus 
Glanz über bie englifhe Literatur. brachten. Auf dieſen 
Univerfitäöten dürfen übrigens nur Episkopalen fludieren, 
England ‚kennt den Unterſchied zwiſchen abelihen und bürs 
gerlihen Ecziehungsanſtalten nicht; auch bat man für ber 
fondere wiſſenſchaftliche Zweige wenig (z. B. die fogenanns 
ten Inns of court, Rechtsſchulen voller Mißbraͤuche und 
ohne Zweck; die 5 Londoner Kollegien für Theologen; die 
Schule für Seeleute zu Chelſea, Mititärfhulen zu Woole 
wid; einige Kunſtſchulen) Inſtitute. So karg, wie wife 
ſenſchaftliche Bildung von diefen Anttalten ausgeht, fo ift 
fie doh noch Bildung, wenn auch nicht im Geiſte eines 
lichtern Zeitaltere ; aber zum Wolle Herab wird der Zuſtand 
Diefee Lehranftalten bemitleidenswerth, und hört beim ges 
meinen Haufen, fe gar aus Abfiht, von Staats wegen 
ganz auf, 


Echottland behauptet einen haͤhern Hang geiftiger und 
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ſiberater Bildung, ale England. Außer vielen gelehrten 
wiedern- Schuten, bie fi mit Sorgfalt wach dem beſſern 
Geiſte des Beitaltere fügen, deſitzt es vier Univerjitdten, 
dMe weit umfaffender, al6 bie englifhen,. den Zweck ges 
lehrter Bildung erreihen. Edinburgh, 1581 gearuͤndet, 
gählte im I. 1804 noch 26 Öffentliche Lehrer und 1700 
Stubenten; man kennt hier die karge Beſchraͤnkung nicht, 
FR ia England den gelehrten Fleiß in gewiffe Korpora⸗ 
tionen zwaͤngt, dee Unterricht ill frei, und umfaßt all⸗ 
Miſſtaſchaften und 'ihre einzelnen Theile — Gt. An 
Drews, geſtiftet 1412, hat zwei Seminarien für Theologie 
und. für Sprachen, Philoſophie und ſchoͤne Wiffenfhaften; 
auch Hier zeigt fi der Geiſt der Schotten in einem reiner 
Lichte, als in England. Die Univerfitde zähle 13 Pre 
Feſſoren und nicht über Bo Studierende. — In Alt» umb 
Neu Aberdeen find zwei verbundene Univerſitaͤts⸗Kollegien 
(ihe Kings- und the Marishal- College) und in Bla 
gom eine hohe Schule, Auch für Volksbildung beftcht im 
jedem Kirchfpiel ein Lehrer, der Unterricht ertheilt, im 
Schreiben, Rechnen, Barein; daher fleht der fchotsifche ges 
meine Mann in Hinfiht auf Bildung, und was durch 
Diefe bewirkt wird, weit über dem -englifhen. Die ſchot⸗ 
tiſchen Univerfitäten dürfen nur Presbyterianer beſuchen; 
die hochſchottiſchen Katholiken haben jegt auch zu Scallan 
‚ein Kollegium, und gu Red, Morar ein alademifhes 
Sußkeut. 


Jretand gleicht, in Hinſicht auf Bildung, der eng⸗ 
liſchen Kollegienverfaſſung, nur - freilich nad. verjuͤngtem 
Maaßſtab und in Verhaͤltniß zu ber Armuth ber Nation, 
Die ſelbſt nicht einmal die Kräfte befigt, das Veraltete 
einzuführen oder zu erhalten. Dublin, die einzige Unis 
verfität, bat gegen 500 Gtubenten, bie theils nach Art 
der Schulen zu Eton in Kolegien, theils unabhängig 
toben, Ein großer Theil der zeichen Irelaͤnder ſucht feine 
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Bildung auf engiifhen Schulen. Die Univerfität zu Di» 
blin ift nur für (Epiflopaten. Uebrigens promoviren die 
‚britifchen Uriverfititen, eben fo wie die teutſhen, Dokto⸗ 
ren und SBacalaurcen in allen Fakultäten, und auch Dot⸗ 
toren und Bacalaureen ber Mufik, . 


e) Gelehrte Gefeltfhaften und Archive bee 
menſchlichen Wiſſens. 


Großbritannien und Sreland bat fehr viele gefenfhaf: 
liche Vereine zu wiſſenſchaftlichen und Runftzweden; jede 
Drovinz, viele Staädte in’ Encland,-geben: eignen Sozietaäͤ⸗ 
ten den Namen. Am beräbmtellen uͤnb nie Mutter auer 
Ahnlichen Geſellſchaften geehrt ift die, nach dem Vorſchlag 
des großen Bacon entflandene und 1663 eröffnete, Bd 
niglihe Geſenſchaft der Wiſſenſchaften. um 
Mathematik und Phoſik hat fie ſich viele Werdienfte erwor⸗ 
ben, und ihre ſchon erwähnten philosophical trans- 
actions find gebaltvol. — Nach ihr entſtanden, vorzuͤg⸗ 
lich in London, eine große Zahl gelehrter Geſell ſchaften, die 
aber wenia von ihrem Leben jept mehr kund werden faflen ; 
ausgenemmen die fehr verdiente Gefeliiuft zur Ermuntes 
zung der Kınfle, ber Manufakturen und deß Handels, feit 
1754 in Xpötigkeie, und das, von Rumfeorb gefliftete 
Röniglihe Inſtitut. Verdienſte baben auch die Geſellſchaft 
der Altertbumsforfcher, die medizinifhe und die phyſikaliſche 
Gorierät, und die feit 1769 beflchende Akademie der Kuͤnſte 
zu London. — In Mancheſter beſteht eine literarifche und 
pbilefopbifd-e und eine mineralogiſche Geſellſchaft. — Schott⸗ 
and bat in Edinburgh eine koͤnialiche Sozietaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften feıt 1787 privilegirt; eufeıdem eine antiquariiche, 
eine n.ediginifae und bie Linneiſche Geſeuſchaft. — Bär 
Ireland beitcht die 1739 gegründete koͤnigliche Akademie, und 
die. um Ireland ſebr verdiente, Geſellſchaft zur Verdeſſe⸗ 
rung des Ackerbaues. 
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‚. Die werlwüsdigften Bibliotheken in England finb: 
nie Bibliothek des bricifhen Mufeums zu Lons 
deu, ein Verein ſehr fleißig gewählter Peinarfammtungen; fie 
enthält 30,000 Hapdſchriften und über 200,000 Buͤcher; bie 
Sibliothek der Königin gu Budingbambpoufe hat vorzuͤg⸗ 
lich. eine werbplirhige Sammlang von Prachtausgaben; bie 
der Befeufhaft der Wiffenfhaaften if von weni⸗ 
ger Bedeutung. Aber in einzelnen Faͤchern find von großem 
Werthe die Privarbibliochelen von Epencer, Lansdomn, 
Williams, EdwardT, und vorzüglih des Praͤſidenten 
Banks; überhaupt hat London 18 Öffentliche Biblioiheken. 
Eine der reichſten Sammlungen ift die Bodlepyiſqche oder 
Univerfitätsbibtiorhet gu Oxford, die 130,000 Bände ges 
druckter Bücher, und mehrere taufend Bände Handfcriften 
befist. Jedes Kollegium hat feine eigne Bibliothef - wovon 
bie Chriſt Church 30,000 Bände enthält. Radcliffe Buͤ⸗ 
cherſammlung ift auch beträchtlich ; aber nicht zu Öffentlicheng 
Gebrauche. - Die Univerfltät, fo wie mehrere Kollegien 
yı:.Samöridge baben au vortzefflicde Buͤcherſammlungen. 
Die ſchottiſchen Univerfitäten zu Cdinburgh, Gt. Andrews 
haben anſehnliche Bibliotheken; aAber ſind befchzänktere 
Sammlungen, als die engliſchen. Die Dobliner Univber⸗ 
ſitaͤtsbibliothek wurde durch die Fageliſche um 20,000 Bände 
bermehrt. 


An Kunſt⸗ und: Raturalienfammlungen befist_ Enge» 
land: das britifhe Mufeum; eine durch ben Anlauf bes 
berstender, 4 B. der John Hunter’ihen, Hamilto n'ſchen 
Drivatlabinette , erweiterte Sammlung, Die aber weder 
smedmäßig geordnet, nod rei genug iſt. — Unter dem 
zahlreichen Drivarfammlungen zeichnen fid) die Towen ley'ſche, 
Ugarfie und Leere vorzuͤglich aus; unter den Gemaͤl⸗ 
deſammlungen,Idie in den Haͤuſern des Königs, des Grafen 
Dembrote, Grafen Ererer, Lord Arundel, Herzog 
Bridgewater, Hawa.nın Devonſhite, Markih 
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Landabowne, Bankier Hopere, fo wie man Überhaupt in 
den Haͤuſern der engliſchen Kaufleute und Großen ſehr häufig 
vortrefflihe Driginatgemälde findet. An Gchottland bes’ 
fiten die Univerfitäten Kunft » und Maturalienkabinette z 


Glasſsgow z3. B. die ſchoͤne Wil. Hunter’fhe Privatfamıme 
lung. Ireland hat wur im Dublin, sinige siommeiee 


er der Natur und Kun. L 
.” . Fa Tas Be . — 
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Siteitae Kutter 


neber ben fittlichen Zuſtand drei ſich fo angleißer n. 
kerſchaften, wie Engländer, Schottlaͤnder und Ireländes 
find, laͤßt ſich Erin allgemeines Urtheil fällen und kein Bes 
fammtgemälde miwerfen,, was nicht das Ungfeiche vereinen 
und das Bleiche trennen müßte. Wie überall, fo wurde 
auch die engliſche Gitte-und Lebensweife nach dem Maas⸗ 
ftabe der Hauptſtadt heurtheilt, und der Ehgländer der Pros 
. ding, der Schotte und Ire, dem Londaner nachkopirt. Die 
zahlreichen Gittengemälde von diefer Hauptſtadt, bie ge⸗ 
woͤhnlich der Ausländer am Längften, oder ausſchließend 
beobachtet, geben dem Wilde, was man fi unter einem 
Engländer entwirft, ein‘ Kolorit, das-zu Fark oder zu 
ſchwach die Mehrzahl der Nation in Lichte ode Schatten 
fließt, und den Elegant und Wüfling, und den üͤberrei⸗ 
Gen Dann und bie Ueberfpannung eines: Iururiöfen, nur ver⸗ 
zehrenden Lebens im der Wagſchale eines allgemeinen Uribeil® 
gu ſchwer wiegen laͤßt. Selten leuchtet das Vortreffliche und 
Gute einer Nation aus iheren reichſten Staͤnden bervon, 
oder erſcheint umhuͤllt von Konvenienzen, bie feine Aus⸗ 


ſcheidu ag erſchweren. Die Gittlichkeit macht ſich am rein⸗ 
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kin Ya Eund, ws der lang der Weit eben fo wenig, ai® 
Bas Beduͤrfniß den Charadktet verſtimmt, unv and’in: Deu 
Ohrgetlichen Beben: bleibe die Witte zwulſchen arm und reich 
der gluͤckliche Zuſtand, ia bem cr die ige Brripo, 
pedeihen tann. 

3. Euglandb lent der ‚mittlere -Stand- begüterter Kup 
Leute, Fabrikanten oder Fabrikarbeiter meiftentheild in glüde 
Biber Unabhähgigkeit, umd die Freiheit, die er politifid ver⸗ 
langt, wird ihm auch In ber Gnfhäftahhängigkeit niche ſtrei⸗ 
tig gemacht. Jene aͤußere Gleichheit bleibt auch dem Dienſto 
beten sugekanden, ber Beine rauhe Behandlung erfährt, 
und: nur felten ben Abſtand zwiſchen Hece-und Diener fühl, 
Solbſt in den Haͤnſern der Großen‘ ſaͤlt es ſchwer, vie 
Magd von der Zefe, und dieſe von der Hausfsaw gu un⸗ 
terſchelden. Das Nachaͤffen der Staͤude und das Höher 
neben, was andere Nationen oft bei dem gliuͤcklichſten 
Hausweſen, modify zerrüttet, if in England unbelanne, 
und biefes Gleichſetzen finder ſelbſt da Statt, wo der König 
mit feiner Familie auf der Terraſſe gu Windfor unter feinem 
Wolle erfcheint. Der gebitdere Stand bleibt, wie überall, ſo 
auch in England, von dem rohen Haufen ausgeſchieden; abet 
auch biefee widerſtreitet Beinem Briten das Recht, was ihm 
gebuͤhet; eu ſetzt ſich zwar mit ibm gleich in allen büͤrger⸗ 
lichen Anfprüden, aber er gewährt fie auch jenem. Im 
bee :Erziebung des weiblichen Geſchlechts liegt des Keine 
des Familienglücks; der Hausvater wellt gern unser den 
Stinen, er ſucht feine Erholung wide fern vom eignes 
Heerd, und außen diefem gehört eu nur noch feiner Nation 
und des pyolitifhen Neugier an, der Bein Engländer ente 
fügt. Aeußerer Stanz kann ihn nicht zeigen, denn € 
wid ur ſich und den Seinen gefallen; aber in die Mods 
von England fügt or fih, und fein größter Aufwand er⸗ 
rede fih auf den Anſtand und die Bequemlichkeit feine 
Hauſes. Er iſt nicht geſellig, ſchließt felten neue Freund⸗ 
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haften‘, heuchelt ſie auch ˖nicht, bleibt aber dem Freunde 
feiner. Jugend unverbrüchlich trem, amd ‚giebt felten fein 
Wort, ohne es gu halten, entfernt von. kahler Höflichkeit , 
mud. Wortmacherei. - Dabei herrſcht ia dieſen Ständen 
eine ſtrenge Religioſitaͤt, und durch ganz England iſt der 
Sonntag der heilige Tag, an welchem weder in oͤffentli- 
qen noch Privathaͤuſern ein muſikaliſcher Non gehört wird, 


Selb diefe Liebe zu feiner Familie und die Genug« 
‚ Tamleikimit ben Freuden, die er hier findet, fügt fi ums 
ser die Sitten Engionds. . Die Söhne verlaffen ſchon mis 
Dem. achten Jahre das Vaterhaus, und .begiehen eine Pens 
Fon, oder .eina; öffentlihe Schule, woher fie, nach ihren 
gewählten Beſtimmungen, oft erſt ale erwachſene Juͤng⸗ 
‚linge gurückkehren. So entwachſen bie Knaben der Liebe der 
Aertern, und an der Kälte ber Welt bilden, fie fruͤhe ſchon 
den Charakter aus, der ſich auf ſich feib.fläht, und des 
zaun, ungefelig -und fefl feinen eignew. Entwürfen fpigt. 
Diefo Art der Erziehung iſt allgemein, und nur menige. 
Familien laffen ihre Söhne im eigenen Haufe unterrichten. 
Diefe Freiheit, die. dem jungen Engländer ſchon frühe. zud 
Bewohnheit wird, in ber er aufwaͤchſt und deren Folgen, 
mißbraucht er fie, ſchon fein eigenes Gluͤck antaſten, Eon: 
traſtirt fehe mit der Erziehungsmweile ber Toͤchter, hie 
uıhter ſtrenger muͤtterlicher Pflege, duch keinen andräns 
genden Verfuͤhrer lüften gemacht, für Ernſt, Haͤuslichkeit 
unb fanfte Tugend gebildet werden... Sie merden die 
garten Wermitslerinnen, Die den aufbraufenden, unge⸗ 
Kümen Juͤngling an die Pfade des häuslichen Lebens feſ⸗ 
fein und fein wilde® Leben zügeln; fie erfüllen ihre 
Pflichten ale Mütter im ganzen Umfange, 


Das Haus des Engländers zeichnet fih weniger durch 
Außere Pracht, als durch Reinlichkeit und, nah dem 
Wohiſtand des Eigenthümers, mehr oder weniger durch 
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elegante Meublen und Hequemlichkeit aus. Die Haus⸗ 
thuͤr iſt gewoͤhnlich verſchloſſen, und aus der Art des An⸗ 
klopfens ertaͤth man ben Stand der Perſon. Gefchaͤfte⸗ 
befuche find bei. dem zahlteichen Stand der Kauflente nicht 
üblich; dazu dienen die Börfe und die Kaffeehäufer, bie 
fit) zu ergelmäßigen Befuchen Jeder auswaͤhlt, und mo nes 
ben..deu Berufsgefhäften noch das wichtiqe Geſchaͤft der 
Beitungsleferei abgemadt wird. Je vornehmer das Hau® 
iſt, je ſpaͤter tritt die Morgenftunde ein, die man beine 
Three (ſeltener wird Koffee und immer dünn mie Thee Gm 
&runfen) und Frübſtuͤck verbeingt, das ſich dann an das ge⸗ 
ſchaͤrtige Leben des Tages anſchließt: Abende 4 Ube ſam⸗ 
melt fich die -Zamilie beim Mittagstiſch, den. keine raffinirse 
Sohlunk bedient, den Weizenbrod und ſolide Fleiſchkoſt 
auch bei den niebrigen - Ständen, beſetzt, die hoͤchſtens ung 
Fiſch, Semüfe oder Mitchfpeife wechſelt, fih immer adıp 
mit Kaͤſe uno Butterbrod ſchließt. Suppe pilegt wie dem 
Anfang der Tafel zu machen, zuweilen nuc Scıdbrdten« 
ſurpe; aber ihren Schluß machen die Zeeuden das Nachtiſches, 
wo dır Wirth, wit feinen maͤnnlichen Geſellſchaftern allein; 
noch eıne Stunde bei. der Flaſche fi, und wo ein Zaafl, 
am häufigften in portugieiiihen Weinen geteunfen, ben ang 
dern drängt. Eigen iſt es den Enyiändern, daß fie fi 
der Servietzen  felten- :bevienen, und an.ihrer Stelle, am 
Schluſſe der Muhlzeit, einen Waſchnapf fervicen. So bes 
bauptet aud die Gabel immer den Pia links des Teherk 
und gebt beim Effen nie in die rechte. Hand Aber. An Ge⸗ 
ſellſchaftstaängen vereinigt fidy die frobe Tiſchgeſellſchaft wie⸗ 
der mit dem Zirkel der Dumen. und: Spielpacticen, ober 
Spazierfahrten fihliefen die Benufle des Tages. Gonf 
aber aud, ‘in ihrer häuslichen Ordnung pflegt eine Familie 
in England felten den Zug ohne Spaziergänge zu bes 
iſchlieſien; fo wie fie. gewöhnlich den Sonntag zu Landpar⸗ 
sieen beſtimmt. Von der einmal gewählten Drbnung weicht 
sin engliſcher Daushalt feiten ab, und ben, ſonſt immer 
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veRäadigen, Briten beberrfcht nur bie einheiniifäe Mobr; 
aber auch fo allgemein, daß ſich ein Kleid nach veraltetem 
Waasftab geſchnitten, 'ober- ein Hut, der ſich nicht nach ber 
modiſchen Form vo nerdituich dem alone bes Volke 
ausfest. 


10 So lebt ber Bam von Detmung und- Brmdgen. im 
England; jede große Stadt -ühmels darin der andern, und 
Bid Miärirte fi nur engliſch und englifchen Gitten und Ma⸗ 
wieren'szeu au bauehmen/ si: Durch) ade Provingen. 

2, "2%. . 

eu Anbere Ein und. ine, geroöhntic che drfämens 
detiſche, Lebensiwlife hertſchen unter von. Höhem Ständen 
drohte: Städte, und ia der fogenannten vvrnehmen Wele 
MUMggang, Verſchwendung :und Schwelgetei theiltn‘ We 
Ginäffe des Tages aus, vergiften die Bluͤten bes’ Lebens 
undb genichen die vergifteten. Das Lafler hat auch in Eng⸗ 
Bantd’raffinict, wie es das Leben um feine fihönften Tage ber 
sehge, und fange Dreiſo bereuen zu fpät die kurze Laufbahn, 
die andere nad ihnen fchon wieder betreten. Großer Aufe - 
winide aus Stolz und Verſchwendungsluſt, unruhiges Stre⸗ 
ber rad) Bergnuͤgungen,“bei deren zeraͤuſchvollſtem Wechſel 
ve ſich doch nur ennuhirt, treiben den jungen Elegant 
Yard) die Welt, am deren Graͤnzen er zu bald, body über. 
ſttige anlangt. Reiſen, bie. zu dem großen Ton gehören, 
machen ihn nicht Elder, und fein täglicher Wandel gleicht 
elite mührvolien Reife ohne Zweck, die ee des anbern Tages 
Fon Neuem beginnt, weil einmal angefpannt iſt und Andere 
mitfahren. WBigarreriew wumterfcheiden ihn von den Wuͤſt⸗ 
Tingen anderer Nationen, er bleibt und ſtirbt Liederlih mie 
Charakter. Mie groß die Zahl foldyer Welcherren in London 
fey, beweift ſchon die enerme Zahl der Weltdamen, bie 
auf 70.000 fleist, fo daß der achte Menſch, der auf des 
Vollreihen Straßen der Hanptfladt wandelt, biefem Drben 
angehört. Dagegen bleibt es erfreulich, daß gerabe dieſes 
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Anwachſen Laflerhaftee Mädchen die Treue bei englifdien 
Frauen beftätiot, umgekehrt, wie in Paris, wo die Vers, 
minderung ber Mädchen der Freude in dem dort einceifientw 
den Giciöbent der Weiber Exrfag findet. Unnatuͤrliche Laffer 
werden mit allgemeinem Abſcheu beftraft, und fo .tief laͤßt 
ſelbſt die Bolksmeinung aud den Wolluͤſtling nicht finten, 
— Dod iſt au in England Reichthum und Stand nicht 
immer mit Laflır und Thocheit geſellt; actungswerthe Fa, 
milien, die ihre Schäge der Wiſſenſchaft, Kunſt und Wohle 
thaͤtigkeit weihen, vernichten den Abein Eindruck der maſſi. 
mn Srenbenmelt. 


Bon dem wohlhabenden Hanudwerkemann, der Bei tha⸗ 


- tigen Leben fein gutes Auslommen hat, und auf engliſchem 


Fuß feine Familie anfländig naͤhrt, bis zu der großen Zahl 
des Volks herab, das beim Erwachen kaum weiß, mo eß 
geſchlafen hat, nocd wovon es ſich heute näheren koͤnner, 
wechſeln alle Grade der Sittlichkeit und Unmoralitaͤt. Dee 
Antheil an Politik wäh herabwärts zum Poͤbel, und wird 
zulett gefährlich, wo er ſich mit Voͤllerei in Verbindung 
fegt. Unter den niederen Ständen gehört der Porterktug ats 
öffetlihen Piägen gu dent Liebling des Tages und der Nacht, 
Aber fo wie diefe Klaffe von Nationalität gluͤht und Leiche 
zur Flamme auflodert, fo laͤßt fie ſich auch durch fie eben fo 
leicht beruhigen, und der verhaßteſte Begner kann des Fries 
dens gewiß feyn, fe bald ex fih mit der Nation in den 
Anbividunm in Berührung fegen kann. Was beim auf. 
braufenden Gentleman bie Piſtole entſcheidet, das beendigt 
bei John Bull die Fauſt, bei dem auch der hoͤchſte Stand 
den Gegner nicht diſpenſirt. Taäglich kann man in den 
Straßen bevoͤlkerter Städte dem Schaufpiele des Borens zu» 
ſehen, das sich in einem Wortwechſel ankuͤndigt, gleich 
fein ſchauluſtiges Publikum finder, und fi oft mit bite 
sigen Köpfen, nicht felten mit dem Tode fließt. Dieſe 
leute Tutſcheidung feines Händel läßt fig das Wolf nis 
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nehmen, und dem Gieger bluͤht ſein Ehrenfrang fo aut, 
wie dem Heiden ber Lorbeer, Es giebt auch Kenner dies 
fer Kunft, die fih für Andere ſclagen u und auch gelegent⸗ 
lich todt ſchlagen laſſen. | 


Kärglich Iebt und muß der Landmann leben; in Pleis 
nen zerſtreuten Hütten. (cottages) führt. ec bei ſpaͤrli⸗ 
er Koft, genüyfam mit den Freuden der Natur, ein..febe 
frugales Leben, und fieht den reihen Pachter über, fib im 
Wohlleben ſchwelgen, das er für. ihn bezahlt. Der froͤh⸗ 
liche Stand des teutſchen Landmanns, der ein luſtiges 
Dorf bei eignem Gemeinderecht bewohnt, eriftiet in Eng⸗ 
tand nicht, fein Erwerb iſt Tagelohn, und feibft bie 
Bparfamteit fann ihm zu feinem giüdlichen Eigenthum 
vderhelfen. So viel man auch in England des Land⸗ 
baues gedenkt, fo wenig gedenkt man doch des Land⸗ 
bauers, und uͤberlaͤßt ihm ſogar die Staats angelegen heit 
der Erziehung, denn Schujen für's niedere Volk giebt es 
naicht; was er glaubt, weiß. und hofft, ift dem Staate 

gleichguͤltig, wenn er nur fuͤr den Flor Englands ardeitet, 

und für das Intereſſe deſſelben, ſich in Glut ſetzen laͤßt. 
— Die Landbewohner der noͤrdlichen Provinzen und die 
Walliſer in ihren felten befuchten Gebirgen und Thaͤlern 
unterfcheiten fih in Gaftfreiheit, Sitteneinfalt und Aber- 
glauben von dem Landmann, der in der Mähe großer 
Staͤdte und in befuchten Gegenden wohnt. 


Das Volt, was dem Btüd fo viel von feinem Wohl⸗ 
fand verdankt, ſucht auch in feinen Epielen dıe Gunſt 
des Gluͤcks und Zufalle, und die Gewandtheit, die dem 
Seefahrer nethwendig ift, leitet es dabei zu Verſumen, 
Eörperlihe Kräfte zn üben und zu zeigen. Aud die Der» 
gnügen der jungen ruͤſtigen Männer aus böhern Ständen 
find wild und gefahtvoll. Die totende Hetziaad vers 
guüge die höhern Stände und man ſchont dabei ſich ſelbſt 


- 
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1 -wenig, als das Vieh; doc verlegt man nie bie ſtren 
gen Jagdgeſetze, die Über jeder Kraͤnkung des Cigenthums 
wachen. Selbſt die Brauengimmer höherer Staͤnde theilen 
bie Zuf'an Pferden “mit den Maͤnnern. Die.:niebern 
Stände beiuftigen die spmuaflifhen Uebungen, wie bie 
höhern, fey es die Wurfſcheibe (quoit), das Rennfpiel 
(base), Ballſpiel (tennisball und cricker), bbder die 
Uebungen in ber Barkunſt. Bei allen biefen Belufliguns 
gen find die Zuſchauer nicht mäßig; die Wetten, bie das 
bei gefcheten, überfieigen ort ben Preis bes Sieges. 
Usberhaupt gehört diefes Spiel mit dem Zufall, unter. bie 
größten · Ergoͤrlichkeiten aller Stände;. das unbedeutendſte 
Ereigniß giebt oft Belegenheit dazu. — "Rational ift bie 
Aufibarteit des Pferderenneng, und berühmte dieſes 
BPolksfeſt vorzüglich zu Epfom und Newmarket, das aber 
durchs ganze Königreich. bei großen und Pleinen Staͤdten 
die Schauluſtigen lockt. Die Mennpferde merden mit 
großen Aufwand erzogen, und wie Kinder gehaͤtſchelt; der 
Berfihmce Child, der fchneller lief, als der Wind, wurde ih. 
Kupfer geſtochen und felne Thaten veremwigte bie Dichtkunſt. 
Der Zulauf berittener Wettluſtigen gleicht dabei einem Hee⸗ 
reszug. Eben um Spiel für diefe Wetten gu gewinnen, 
argöpt fi das englifhe Volk am Hahnenkampf, we die 
mit Spomen bewaffneten Thiere gegen einander angehegt 
werden, unb bei lautem Jubel bes Volks der Krieg fi 
zum Gläck wendet, oder zum Ungtüd ber Gpielenden, 
Daß diefer Spielgeift ofe zum größten Verderben ausarte, 
Bamitien vernichte und felbft die Moralitäaͤt erſticke, laͤßt 
(non feine Natur errathen. Das Vergnügen an Kraft» 
Aufßerungen - und törperlihen Bertigkriten giebt einer großen 
‚Zahl von folchen Künftleen Brod; für London iſt Sad⸗ 
ler6 : Wels der Vereinigungspunkt derſelben. — Der 
Engländer vergnügt fidy gen im Freien, die zabliofen 
Sffentlihen Spagiergänge, Xheegärten und Vergnuͤgungs⸗ 
orte in London geben einen vergrößerten Maaßſtab, auf 
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Far kteine Staͤbte. .Iebe mittelmäßige Stadt unterhaͤtt 
Ahr Theater und Konzertz in jenem freut ſich ber Eng⸗ 
laͤnder dee Meiſterwerke feiner Nation. So fchweigenb 
amd. untheilnehmend au oft an Öffentlihen Orten Bir 
Seſellſchaft fi benimme: und jeder nur fein Intereſſe ver⸗ 
Folgt, .abgefehen von dem. feines. Nebeumannes ,. fo lamt 
erwacht doch der Difputitgeift, fo bald ein Begenftand, 
der Engtand oder die Rechte feiner Bewohner betrifft, 
zur Sprache käͤmmt.“ &o giekt es auch äffentiihe Diese 
gutirzirkel, wo nach einer gewiffen Konflitution, aufgeges 
bare Feagen diekutirt werden, und ſich da6 Rednertalent 
du. alien Ständen: zeigt; oder Dereine, um über politifche 
Zwecke zu waden, ober moralifhe Abſichten zu erreichen, 
Bei folhen Zufammenfünften wird gewöhnlih aud ge⸗ 
Apeist und getrunken. Dies gefchiehe ſelbſt bei den °% 
gungen der Aeademie der Wiſſenſchaften. 


Der Bherii nder gleicht dem Engländer im alien 
dem, was diefen vortheilhaft auszeichnet, nur iR er we⸗ 
Niger wild, bizarr und iſt firenger und bedächtiger im 
feinen Urtheilen, Es iſt gewiß, daß in Schottland weit 
mehr Bildung unter allen Ständen herrſcht, als in Enge 
hand; vorzüglich iſt es eine weit humanere Mittheilfamkeit 
Des Charaktere, die den Meifenden einnimmt, der aus Enge 
. Sand den ſchottiſchen Boden betritt. In gebildeten Zirkeln 
fpricht man weit unterridhteter und gerechter vom Auslande, 
und fo fern fih auch das weibliche Geſchlecht in der Regel 
vom männlihen bält, fo reisend erſcheint doch das Weib 
im Umgange und ale Hausfrau. Was in Schottland die 
Grfhledter nähert, ift die Tanzluſt, die den übertriebe— 
ren Vorwurf fhottifher Frechheit (Scotch forwardnels) 
alcı nit verdient. Ihre Taͤnze find meift national und 
der :Aeel, ein Tanz von zwei Paaren, vorgäglich beliebt. 
Bu körperlichen Uebungen find die Schottlaͤnder ſehr geneigt, 
und ihse Spiele, beſonders das Golfſpiel, eine Art Ball⸗ 

ſchlagen, 
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(hfgen, üben fie mit großer Leidenfchaftlicheit und Ges 
wandtheit. Die Eiferfuht gegen England hat unter den 
hoͤbern Ständen eine gefänrlihe Spekulationsſucht vers 
breitet, -und auf dem Wege zu fchnellem Reichthum vers 
laͤugnen fie ihren fonft bevadten Charakter Der gefties 
gene Luxus, in dem hier die Stände unter ſich rivalıfirem, 
hat großen Antbeil an jenem misueleiteten Unternehmunyss 
geift. Im Gefolge dieſes Lurus ftelite fih Liebe zu yeis 
Rigen Getränken, und alle die Gefährten diefer ſchaͤdlichen 
Neigung ein. Doch gilt dies nur von einiuen Klafs 
fen der höheren Stände, und von vielen jener Landedels 
leute, die bei ihren Grundftüden aufg.machfen, wenig 
Bildung erwarben, nod fie durd ihre Lebensart beweiſen. 
Eine große Zahl der fchortifhen Guͤterbeſiter zeichnen ſich 
aber durch Geſchmack aus, fahen die Welt, und bilden 
liebenswärdige Familienzirkel, in denen fib jeder Fremde 
mit Recht giüdih fühle, Man make Schottland den 
Vorwurf, daß es an öffentliher Geſelligkeit, an oͤffent⸗ 
lien Gaͤrten, Bädern und Klubs jedem andern Lunde 
nachſtehe. — Der Landmann lebt in der Reqgel mäßig 
bei feinem Hafermuß (Parich), das nur beim Gonntages 
mal etwas Fleiſchſpeiſe wuͤrzt. 


Die Bergſchotten fondern fih auffıllend auch in ih⸗ 
ren Sitten von den Vewohnern der ſchottiſchen Nieder⸗ 
lande ab. Dhne die Forefchritte einer fremdn Kultur 
gefannt oder geachtet zu baben, und fait abgeſchnitten vom 
ver tultivirten Welt, flanden fie noch vor einem halben 
Jahrhundert auf der Stufe, wo ihre Wärer im Mittels 
altes Rubm erwarben durch Tapferkeit und Energie des 
Charakters. Die neuere Zeit hut Veieles von jeriem Als 
terthümlichen verwiſcht, das forglefe Leben, das ihre Abs 
nen führten, fcheiterte an der Armuth, die jetzt ein uns 
beachtetes Volt drüdte, dem alle Quellen des buͤrgerlichen 
und Priegerifhen Erwerbs v.riie-ten, und das fih nur 
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allein noch an eine bürftige Natur verwiefen ſieht. Die 
neue Welt, die fich neben ihnen einfand, hat fie nur mit 
Bedürfniffen bekannt gemacht, ohne ihnen die Mittel grö» 
Beren Erwerbs zu zeigen. Ihre Felder trugen aͤrmlicher, 
ihr Viehſtand verkleinerte fib,. und fo: wie ihre Mittel 
beſchraͤnkter wurden, fhieden auch zum Theil Frohſinn und 
bie Freuden bes Ebene von den Böhmen der freien Natur, 


" Die Bergfborten bed feften Landes und der Inſeln 
{eben familienweife abgefondert in’ jerfiteuten Hütten, bie 
fie fih aus Steinen und Kiefel aufbauen und mit Moos 
durchflechten, oft auh nur aus Raſenſtücken zuſammen⸗ 
fügen. Sie beſtehen aus einer Hausflur, ſelten in meh⸗ 
vere Räume abgeſchnitten; ein Heerd aus Steinen aufge 
thuͤrmt, unterhält ein Torffeuer, Aber welchem ein eifer- 
nee Kochtopf hängt, und das zur Erwärmung des finftern 
Raums dient, den nur eine kleine Deffnung und zu⸗ 
weilen ein Feuer aus Spänen erhellt. Der Raub 
finder nicht immer in einem Dachloch feinen Abzug, unb 
quillt dann zur Thür heraus. Ihre Bettſtellen find in 
den Wänden eingemauert, und ihre Betten Deu und 
Moos mis einigen -wollenen Deden belegt; fie bebürfen 
gewöhnlich zum Schutz gegen Regen noch einer Dede von 
Raſenſtuͤcken auf Stangen übergelegt, denn die Dächer 
find auch nur mit Raſen, fehr felten mit Stroh gededt. 
In diefen efenden Hütten wohnt aber gewoͤhnlich Friede 
und haͤusliches Süd. Des Mannes Belhäftigung iſt 
Fiſcherei, Jagd und Hüten des Viehes, das fie zuweilen 
wuf ferne Gebirge treiben, in Beinen Kafenhütten bewa⸗ 
en, und die gewonnene Milch zu Butter und Käfe bes 
riten. Die Wirthfhaft und Familie beforgt indeß bie 
Dausfrau, deren Geſchaͤft no in Weben, Striden, Les 
dergärben und Walten des Tuches beſteht. Ihre Koft if 
Hafermuß mit Hafertuhen aus Waſſer und Mehl ges 
dacken; ihr Getraͤnk Milch, und bei dem Wohlhabenden 
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MWopistp; der aber in neuern Zeiten in allgemelnern, ver 
berbliben Gebrauch gekommen if. Die Erziehung ihrer 
Kinder if rauh, die Eleinen Geſchoͤpfe müflen in zarier 
Jugend ſchon die Laſten bes atgehärteten Mannes und 
feine Whiskynahrung theilen; baher die große Sterblichkeit 
der hochſchottiſhen Kinderwelt. Eine groß⸗ Ehre findet 
die Familie in ihrer Abflammung von nahmhaften Helden⸗ 
gefchlechtern ber Vorzeit, und ganze Grafſchaften wie 
z. B. Argyle von den Campbells, theilen Hohe und Mies 
drige diefen Stolz auf ihre Vorsit. Moͤrderiſch waren 
vordem die Folgen, die fib aus tiefer Eirerfucht der 
©tämme (clans) entfpannen ; fie waren Urſache häufiger 
Bürgerkrieg. Aber das heiße Heldenblut bat bei den 
Rachen Kultur und bei den Armen die Noch abgekühlt. 
Moch beftchen alle die Nationalausgeihnungen ihrer Kleidung, 
Vergnügunyen und ihres aus Des Heidenzeit ererbten 
Aberglaubens, 


Der Bergichotte, wahrfheinlich no Spuren ber Rs 
mertracht, kleidet fi in eine kurze Jade aus Tartan, 
einem Wollentuch, gemwebt in WViereden, die mit den brens 
wendfien Farben, bauptiäd-lih grün, gelb und roth wich» 
fein. Eine Art Weiberrod (Philabeg), auch aus Tartan, 
ſchuͤrzt ſich um den Leib, bis an die Mitte des Dickbeines 
und läßt die Knie blos, denn bis unter diele nur reiche 
ber toth und weiß gewürfelte Halbſtrumpf. Der Fuß tritt 
auf Leder, mit Riemen feſt geflehten (curan). Ueber die 
Schulter ſchlaͤgt fib ein Mantel (plaid), der gewöhnlich 
wie eine Schaͤrpe in künftiihe Kalten geieut und dabei 
zuweilen mit einem antıten Heft (brotche) befeftigt, 
bei Regenzeit jur Hülle dient, Den Kopf ziert fiate de& 
Hutes eine blaue Mütze, roth und weiß gerändert, auf 
der eine fange Feder autgeſteckt iſt. Bei vollem Pırke tragen 
fie vorn berabgebängt , eine Taſche aus Diter- oder Fuchs⸗ 
. feu mit Band und Schnuren umwunden, worin fie ihren 
NR 2 
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Vorrath an Geld und Zabak verwahren. In dem Gürtel 
fledt cin Dolch (Dirk) ein Stück / der Waffen, das noch 
allein übti iſt und feyn darf, wozu fonft noch eim breites 
Sclachtſchwert (die Lochaber Art) und ber Achfeldoidy 
(Mattucashlasch) nebſt Bogen und Pfeilen gehörten. — 
Die Tracht der Weiber iſt weniger von der fhottifchen Kleĩ⸗ 
bung abmweihend, und unterfheidet fich bloß duch einen 
eignen Kopfpug. — Diefe befondere "Art ſich zu Beiden, 
verſchmilzt ſich jetzt auch allmaͤlig in die niederſchottiſche 
Sitte und in jenem vollſtaͤndigen Anzug ſieht man die Berg⸗ 
ſchotten ſelten gekleidet. 


Selbſt bei ihrer mühevolleflen Arbeit made ſich bie 
Luſt fichtbar, melde die Bergſchotten fühlen, bei der Er⸗ 
innerung an ihre Vorzeit, und Geſang und Muſik echei- 
teen die Laft des Tages. Beide Geſchlechter begeiftern die 
Töne ber alten Bardenlieder und viele Stellen ihres Landes 
find ihnen noch heilig und fie begrüßen jie mit den dort ger 
meihten Strophen ihrer Heldenfänger. Oft ergreift fie dann 
Begeiſterung, die Arbeit entfinkt ihren Händen und fie fuͤh⸗ 
ten ſich ſtark wie die Ahnen und der Geſang erhebt fidy mit 
dem Feuer und der Inbrunft, als wenn Dffian’s Sal, 
ten dazu raufhten. Der einfame Hirt ladet fo die Geifter 
ſeiner Vaͤter um fi; die Familienfreuden erhöht diefer fro⸗ 
be Rauſch der Phantafie und in den Schlag der Ruder tönt 
die Sprahe Fingals. Im Kreiſe der Familien erzählen 
die Vaͤter den Kindern die Weberlieferungen der Vorzeit, 
Kriegsihaten aus alten Tagen des Muthes, ber Kraft und 
Freihtit; fie ziehen fie zu ihrer Begeiflerung herauf und 
naͤhren den Stolz, den ihre Armuth nicht unterdrfiden Bonn. 
te. Schauerliche Maͤhrchen, bei denen die Beiftermelt eine 
Mole fpielt, oder Adentbeuer kühner Jäger verfammien die 
Zubdrer um den Feuerheerd und machen ihnen bie Unans 
nehmlichkeit der rauhen Jahreszeit vergeflen. So Iebt der 
Bergſchotte, bei dem traurigen Loos der Armut) und Un» 
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terdrͤckungen im Kampf mit Menſchen und Natur, ein 
genügfames, frohes Leben, das keine höhern Anfprüche 


kennt, ale die es Mittel hat, zu befriedigen; was ihm die 


Gegenwart. niht gewährt, das erfegt ihm das Glüd der 
Genügfamkeit und der Traum der beſſern Vorzeit, in 
die er fih verſezt. — Gefang und Tanz begleitet bie 
ſchottiſche Sadpfeife (Bag- pipe), eine Art Dubdelfad, die 
aber mehr laͤrmt und fchreit und mit nationaler Vorliebe er⸗ 
got. Es gab vordem eigne Pflanzfhulen für diefes Ins 
ſtrument und ber Adel hielt feine Kunſtpfeifer; es war ſchot⸗ 
tifche Kriegsmufit und die theure Gefährrin der Freuden des 
Euedens. Zum ſchottiſchen Teiler, einem eignen Natio⸗ 
naltanz, bört man zumeilen noch die gellende Muſik einer 
Beinen Pfeife. Die Harfe Oſſian's und bie fogenannte 
Kinnbadenharfe (Jaws-harp) hört man nicht mehr. 


Die Spiele der Bergſchotten find alle mit Uebung koͤr⸗ 
perlider Kräfte verbunden. Schon in der Jugend gewoͤh⸗ 
nen fie die Knaben an die Bellimmung des Bergſteigens 
und die Fertigkeit im Springen ift außerordentlich, mit der 
fie beim Spiel mit der Stange nie das ſehr hoch gehobene 
Ziel fehlen. Das Steinwerfen (Cloch-neart) nad) weis 
tem Biel, die MWurffheibe (the Quoit), das Ballfpiel 
(Jummen ) find Vergnügungen der Hodländer und mans 
de Stämme haben darın eigenthuͤmliche Abweichungen. 
Man bemerkt Yabei noch die Gewohnheiten alter Zeit, die - 
noch an die beidnifhen Spiele erinnern. So wird ein 
Streit , beim Ballfpiel entflanden,, durch eine Ceremonie ge» 
ſchlichtet, bei welcher der legte Ballfhläger ein Zeugnig auf 
Coillag- Dhe (Gottes Markflein) ablegt. Er nimmt eis 
nen Stein’ von den Mahlen des Spieles in bie rechte Hand, 
ſchwingt diefen Arm drei Mal mit der Sonne um feinen Kopf 
und suft Rache auf fi) herab, wenn er Lügen fage. 


Bei dieſem Leben, das ſeine Genuͤſſe weniger in den 
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Freuden ber Wirktichkeie findet und durch die Phantafie ei⸗ 
nen großen Theil ſeines Gluͤcks erſchafft und befige, if 
der Hang des Gemuͤthes zum Ueberfinnlichen und die Nähe 
. des Geiſterreichs, in ber ſich der Bergſchotte fogar begluͤckt 
wähnt, keine befremdlihe Erfheinung Sein Herz ift ſtets 
von religiöfen Gefühlen erwärmt, und zur Sonntagsfeier 
ſammelt fi die Familie und erbauet fih mit frommer Ans 
dat durch geifiliche Geſaͤnge. Go rein fein Herz auch Gott 
verehrt, fo feſt hängt doch der Hodfchotte an dem Glauben 
“innerer und aͤußerer geifliger Wunder, die fi bald in lieb» 
licher Seftalt, bald in der furdhtbaren, feinen Sinnen nd» 
bern. So ift der tief eingewurzelte Glaube an Vifionen, 
an Ahndungen und Träume feſt mit feinem Leben vers 
ſchwiſtert. So find mit Elfen, Seen, Alcunen und Deren 
feine Berge und Thaͤler bevölkert und aus alter Zeit der My⸗ 
then und der Götter fchreiben ſich noch die feierlihen Begruͤ⸗ 
fungen (Bel-tein) des erfien Mai's her, wo die Dirten 
eine Art Sühnopfer ben guten und böfen Beiftern, den Er⸗ 
baltern und Vernichtern ihrer Heerden, bei fonderbaren 
Geremonien bringen. Nach altes Sitte begehen fie nody bie 
Leihenteftattungen, wo zur Ehre des Verftorbenen der Mas 
. gen nicht leer ausgehen darf, bie Sadpfeife zum Trauertanz 
erfhallt und der Volksliebling, bie Poefie, der Väter unb 
des Todten thatenreiches Reben beſingt. — Der dritte Mai 
iſt innen ein Unglüd ſchwangerer Tag, an dem fie nichts 
unteınchmen, und fo fegen fie Alles in myſterioͤſe Beziehung 
auf fid und üben dabei fehr bedachtſam die Klugheitsregeln, 
die fich der Aberglaube ausdachte und die, helfen fie auch 
nichts, body wenigfiens das Herz nicht antafteten, das fidy 
Diefee, von der Bunfl der Natur und des Gluͤckes verlaffene, 
WVo:t. noch rein erhielt, da es mit den Schwächen der Vaͤter 
auch ihre ſchoͤnen Zugenden bewahrte. 


Der Freländer, vornehmen Standes, gleicht dem- 
Engländer in feinen Sitten und if meift Kopie deflelben. 
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Langer Aufenthalt; oft auch Jugendbildung, gewoͤhnten ihn 
an die englifche Lebensweife und er nimmt fie mit in fein 
Vaterland hinüber. Go gehört er freilich weniger feinem 
Baterlande an und der glühende Patriotiem feines minder ber 
güterten Landsmannes war ſchon in ihm untergegangen , «he 
er noch entfland. Geſelligkeit und Umgang ber Männer bei 
den iriſchen Großen find wilder als in England und weniger 
mit Thaͤtigkeit, als dort verbunden, gehen fie in Müfliggang 
und Erfhöpfung über. Das wohlfiilere Leben in Ireland 
erlaubt auch dem weniger Begüterren einen dußern Glanz, 
den er gern durchſetzt, um den Stolz auf Samiliengröfe, 
von dem er fich verbienden läßt, durchzuiesen. Dies Ri⸗ 
valificen fpannt die Verſchwendungsluſt ber hoͤhern Stände 
und das Bedacırfame des englifhen Hausweſens kennen bie 
wenigften diefee Familien. Vordem arteten die Freuden ber 
Geſellſchaft oft in Zügellofigkeit aus, und Wöllerei , verbuns 
den mit den Ausbrücden eines heftigen Charakters, Spiele 
wut und Händelfucht befledten den Ruf der IJtelaͤnder. 
Bei Familien, die fi lange Zeit in England aufhielten 
und engliſche Bildung annahmen, find folche Erſcheinungen 
jege unerhoͤrt. Nur aus den rohen Sitten des Landjunkers 
ſpricht no der alte verrufene Geift und bei dem Mangel 
eines höhern Bindungsmittels muß der Becher bie Stelle der 
befleen Gefelligkeis vertreten. Roh und müfte und gefuͤhllos 
verbringt diefer Stand feine Zuge und die ganze unedle 
Sippſchaft der Untugenden, die ſonſt fpöttifch der Engländer 
iriſchen Charakter nannte, erhält fi in ihm noch trenu. Das 
gegen ifl da, wo Bildung einkehrte, ein freundlicherer Auf⸗ 
enthalt als in England; mon ift hier gefelliger, zuoorkom⸗ 
mend und fern von flolser Anmaßung, die dem Fremden 
nur eime gezwungene Rolle nachlaͤßt. Die glatte Höflichkeit 
Der abgefchliffenen Konventionsfitten ift dem Irelaͤnder ein 
Gräuel; felbft in dem Umgange mit Srauenzimmern iſt er 
mehr ſchener Kiebesritter im Geifte des Ritterweſens und bie 
Senuengimmer ſcheiden ſich fireng von der Männerwelt und 
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erfcheinen unter ihr abgefondert, fo daß fie auch bei Tafel 
immer ihre befondere Reihe bilden. : Man ruͤhmt die Tugend 
-und Treue der itifhen Frauen, bie, fo wie in England, 
ihrer Beftimmung und ihren Samilien leben. Zu den Freu» 
den der Maͤdchen von Stande gebört ein verftohlen getrunke⸗ 
ner Thee (a raking pot of tea), nach dem fie um Mitter⸗ 
nacht zuſammen ſchleichen und bei froͤhlichem Scherz und La⸗ 
chen die Taſſen leeren. 


Wie ſich von dieſen gebildeten Familien herab, das Ge⸗ 
maͤlde der Sitten dem Stande des niedern irelaͤndiſchen Adels 
naͤhert, fo duͤßt es auch, nicht mehr fo wie ſonſt in der 
Wegel, feine lichteſten Farben ein. Dort wo Wohiſtand 
herrſcht und Bildung, kuͤndigt ſich ſchon im Aeußern der im 
Aueland gebildete Geſchmack in den Wohnungen an, die in 
einem edeln Styl erbauet, mehr noch als in England von 
wahrer Kunſtbildung zeugen. Der gewoͤhnliche irelaͤndiſche 
Guͤterbeſitzer lebt ohne Geſchmacksbeduͤrfniſſe ſeinem Gau⸗ 
men und feinen Lüſten und den Leidenſchaften, die bei dem 
triihen Charakter ohnedies gern überwallen. Seine Paͤchter 
und Unterpäd ter, gefühllofe Unterdrüder des niedern Volks, 
find ibm uleih an Genußgier, übertreffen ihn aber noch im 
der Künftlichkeit, mit dem fie das Brod ihren armen Arbei⸗ 
term‘, im eigemtlihen Sinn, zu nehmen willen. Denn das 
Volt in Jieland entbehrt fogae das allgemeine Berürfniß 
des Bettletrs, das Brod In einer elenden Hütte, von 
Lehm gebaut und mit Stroh gededt, ohne Fenſter und 
Türen, - lebt diefer unglüdlibe Stand mit feinen Fa⸗ 
milien zugleich mit feinem Vieh gefellt, wenn er nody 
fo wohibabend iſt, einige Stücke zu befigen. Mur 
der Gluͤcklideere hat für den Birbfland noch eine befondere 
Abiheiluna. Seine Koft find nur Vegetabilien, vor allen 
die Kartoffel dazu kann er kein Fleiſch eſſen, er darbı unter 
den f.ttır Heerden, die er bütet, ja foyar Brod ift ihm nur 
ſeltene Feſiſpeiſe; oft muß ein geſalzner Häring sinen Tag 
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tang für eine Familie genügen und bie hoͤchſte Babe des 
Gluͤcks if ihr Diteen und Weihnachten ein Stück Fleiſch; 
aber auch nicht immer, Er liebt dabei die Ruhe, arbeitet 
nur geswungen; aber feine Ruhe ift nicht Schtaffheit, ſon⸗ 
dern Sucht Kch fpielend au unterhalten, der er mit Ausſchwei⸗ 
fung nadbängt. Geſelligkeit und Neugier find die Fteuden 
feines Lebens, Spiel und Teunk feine hoͤchſte Ergöslichkeit 
und ber Padıter und der Pfarrer feine phyſiſchen und geis 
fligen Zprannen. Mit Adergiauben befangen, lebt er ohne 
Religion im blinden Gehorfan gegen die außerweſentlichen 
Gebraͤuche derfeiben und ift dennom bei allem Mangel geis 
fliger und phyſiſcher Staͤrkungsmittel ein geiunter kraͤftiger 
Menſchenſchlag, : der ausdauert in Freude und Leid. muthig 
it im Felde und bei einiger Aufmerkſamkeit leicht eine hoͤ⸗ 
here Stufe der Bildung eriteigen würde. Ja den nördlidyen 


. heilen. von Ireland nähert ſich das Volk ın feinen Sitten 


n 


und Gewohnheiten dem Hochſchottiſchen; es zählt mehrere 
Proteſtanten unter fidy und bat bei größerer Thaͤtigkeit, auch 
eine weniger niedergedruͤckte Lage, - 


An Bildung diefer Volksklaſſen wird nicht gedacht; bie 
fogenannten Zaunfhulen find traurine Nothbehelſe des Bes 
bürfniffes und oft ziehen junge Bauerknaben, unter dem 
Namen armer Schuüͤler (poor- scholars) bettelnd nach ei» 
mem Unterrichtsorte, wo fie willige Lehrer finden und nad 
einiger Zeit felbft den Unterricht mit beforgen. Die ges 
wöhnlihen Schullehrer katholiſcher Dörfer können bloß ſchrei⸗ 


ben und rechnen und find Menſchen aus der niedrigſten 


Klaſſe. 


Aber auch bei dieſem armen Volke kehrt die Freude ein 
und das gepreßte Herz findet leiht Nahrung und entledigt 
fih der Sorge, bei kleiner Veranlaffung. Tanz, Gefang 
und Muſik find allgemeine Lieblinge; es giebt Tanzmeiſter, 
die im Lande herumziehen und für ben vierteljährigen Uns 


n 
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terricht don einer Familie ſechs Pfennige erhalten. Außer 
dem itifhen Bauerntanz (Jig), der mit außdrudvollen Ge: 
beiden Leid und Freude wechfelt,, werden Menuets und Co⸗ 
tilons getanzt. Dazu rauden die’ Alten aus einer zirkus 
lirenden Pfeife, waͤhrend das junge Volk ſingt und ſpringt. 
Das Lieblingsinſtrument iſt die Sackpfeife (the irish bag- 
pipe), das weit vollendeter als die ſchottiſche, bei großer 
Birtuofität des Kuͤnſtlers, ſelbſt in London belicht if. Bei 


"Der Annäherung eines veifenden Muſikers ſtroͤmt Alles her» 


bei und ergögt fih an den willlommenen Zönen. 


Aud bei ihren Todtenwachen iſt gefelliger Genuß; nicht 


ausgeſchloſſen. Stirbt Jemand aus der Familie , fo wird 


Bas Stroh des Lagers vor der Hütte angezündet, dieſes 
Signal lodt aus der ganzen Gegend Leidtragende herbei, 
bie fih mit ſchrecklichem Geheul um die. Leihe fammeln, bis 
endlich nad) genommenem Whisky das Leid ſich allmätich in 
Greude verwandelt... Diefes Kodtengeheul (theirish wake) 
ift allgemeine Sitte des Landmannee. Aus der Vorzeit find 
biefe Gebräuche noch ſchwache Ueberrefte; damals fangen die 
Bardenchoͤre bei dem Leichnam Loblieder bes Verſtorbenen 
and der Gottheit, Ausjenen Tagen flammt aud) der Volks⸗ 
glaube an Feen, (gute Leute, good-people) ein freund 
liches, dem Landmann holdes Voͤlkchen, das ihn in feine 
Pallaͤſte führt, trefflich bewirthet und dann fchlafend wieder 
guchddringt. Wenn der Wind Staubmwolken von Hügel zu 
Hügel wirbelt, fo meint der Ite die Feen wandern und fagt 
zu biefen Wirbein: „Bott behüte euch, Heren, Gott behirte 
euh!’' (god speed ye, gentlemen, god speed ye). 
Die Mährchen von diefen guten Geiftern vergnügen die Ju⸗ 
gend, der Alte erzählt fie aus eigner Erfabrung, und fo bes 
gegnet auch in biefer Taͤuſchung dem drmiten Leben doch et» 
was Liebliches und eine freundliche Gottheit erhäft diefen ſuͤ⸗ 
fen Wahn in den Herzen, benen von Menfchen wenig Er⸗ 
freuliches koͤmmt. 


U] 
J 
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Wie Aberal , fo gab es auch fuͤr bie britiſchen Inſeln 
eine Beit, wo der Menſch in feinem Streben nach dem Hei⸗ 
ligfien und Döcften, mir dem Staate zerfiel, wo. fih die - 
Banden des Gehorſams nicht mehr dem irdiſchen Richter 
ſchloſſen und öffneten und wo die Macht des Blaubens die 
Menſchen zur Wut enttlammte, und an der Religion bei⸗ 
nahe dem Staat fheitern machte. Diefe trüben Zeiten der 
Verblendung, die von Heinrich VIII. his auf die weife 
Elifaberh bald im Stillen, Blauben gegen Glauben ents 
boten, bald als biutige Verfolgungsluht von dem Regen» 
ten berab in den Bliedern des Staats wuͤthete, ſchloſſen 
ſich mit der gefegmäßigen Duldung aller Glaubensfelten, fo 
bald fie dem Staat nicht fhädlich werden, und mit der Frei⸗ 
heit der Gewiſſen. Der Drud der Katholiken in Ireland, 
deren kirchliche Berfaffung kein Geſetz beftärigt hat, iſt noch 
ber legte Ueberreſt einer Intoleranz, ‚die in der Staatsver⸗ 
faſſung Entfhuldigung fucht. 


Die eigentlich herrſchenden Kirchen find, in England 
und Ireland, die bifhäfliche, oder hohe Kirche und in Schott» 
land Die Presbpterianfhe. Im weitern Sınne nennt man 
ale die Sekten, weiche zu Peiner diefer herrſchenden Kirchen 
gehören, Diſſenters. So find die Presbpterianer in Eng» 
land ımd Ireland Diffenters, und die Episkopalen find es 
in Schottland. Geduldet werden Katholiken, Independen⸗ 
ten, Baptiften. Quaͤker, Herrnhuther, Methodiften, Ans» 
tinomier, Santemanier, Lutheraner, Reformirte, Swe⸗ 
denborgianer, Socinianer, Deiſten, kurz ale seligidfe Sek⸗ 
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ten, been Konftitution nicht i in bie Staateverfaffung eins 
greift, 


Die biſchöfliche Kirche, als die herrſchende in Eng-⸗ 
land, bitbete fih nah Heinrich VIII. der ſich zwar zum 
Dherheren der englifchen Kirche erfiärte, aber bei fo unbes 
flimmter Konftitution, daß ſich eigentlich die feſten Normen 
dieſer Trennung von der roͤmiſchen und evangelifchen erſt durch 
Cranmer, unter Eliſabeth bildeten. Die ſymboliſchen 
Buͤcher der biſchoͤflichen Kirche find: Die 39 Artikel, das 
Buch der Homilien, das Gommonprayerboof und das Bud 
der Kirchenregein. Aus den beiden erftern erhalten Giau⸗ 
bens, und Sittenregein ihre Beſtimmung, die übrigen bes 
giehen fich auf Liturgie, Gottesdienft und Kirchenregiment. 
Der König trat in die Rechte des Papfles ein, er iſt Ober 
baupt der Kirche, nur bei befchhränkter Gewalt, die in den 
39 Artikeln modificiet wurde. Die Geiftlichen erhalten bach 
Weihen, das Diakonat, das Presbpterat und das Episko⸗ 
pat. Zunaͤchſt unterdem König flehen in England zwei Er 
bifchäfe, der von Canterbury, zugleich Primas von gang 
England, und ber yon York; in Ireland ftehen unter ihm 
die Erzbifchöfe von Armagh, (gugleih Primas von Ireland) 
Dublin, Caſhel und Tuam. Unter dem Erzbiſchof von San. 
terbury ftehen 21 Biſchoͤfe, unter dem von Vork vier; unter 
den Erzbifhof von Armagh gehören ſechs, unter den von 
Salbei fünf und unter den von Tuam vier Biſchoͤfe. Feder 
diefer Bifchäfe hat ein Domkapitel, als feinen Rath neben 
fi, und ein ober mehrere Archidiakonen find in gewiffen 
Sprengeln feine Vikarien, weldhe Kicchenvifitationen halten 
und noch Rural» Deans neben fid haben, melde die Auf⸗ 
fiht über die Pfarrer und die Kirchenverwaltung führen. 
Die Pfarrerſtellen find oft im Beſiz von Perfonen weltlichen 
Standes (Impropriators), die einen Bilar annehmen müf- 
fen, dem fie nur die Beinen Zehnten abgeben. Selbſt dieſe 
Vikars, fo wie bie, welche zugleich die Einkünfte ber Pfraͤn⸗ 
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den ganz bezieben (Rectors) fegen oft mit Genehmigung des 
Biſchofs, ordinirte Kuraten in ihre Stellen ein, unb vers 
gehren entfernt von ihren Parochien ihre Einkünfte. Dies 
fer Etand der niedern Geiſtlichen ift in England in ber Res 
gel nicht geeignet, das Anfehen der Religion duch Kenntnif 
und Lebenswandel zu befördern. Dian rechnet, daß unter 
9300 Kickhfpielen, 5597 nicht über funfzig Pfund eintra⸗ 
gen, wovon taufend nur gehn Pfund Einkünfte.haben. Dies 
fer geringe Gehalt, fo wie die Verkaͤufiichkeit vieler diefer 
Stehen, Bringt oft Menſchen in Dienfle, die nebenbei ih» 
con Erwerb fuchen müffen , oder um ihre Gemeinden ganz 
unbefämmert, entfernt von ihnen, ihre Pflichten einen 
darbenden Kuraten Übertragen. Aber diefe Pflichten, fofern 
fie gefegtich vorgefchrieben find, erfordern auch wenig Ans 
firengung. Die Kite Eennt keine Teiertage, als ben 
Sonntag. außer den Kathedralkirchen, wo tägli Morgen» 
und Abendgottesdienft gehalten wird; in den Kirdyfpielen 
wird Sonntags ein Mal und nur eine Viertelftunde lang 
eine Predigt abgelefen, nach willkürlich gemähltem  Xert, 
fo baß ein Pfarrer mit zehn bis zwanzig derſelben, feine 
Lebenszeit ausreicht. Aus gebrudten Büchern gilt auch 
das Abſchreiben. Die Austheilung Yes Abendmahls ges 
ſchieht jährlich etiwa ſechs Dal und ohne Beichte; tie Taufen 
geben immer Sonntags vor und das Beten mit Kranken 
IR nicht gebraͤuchlich. Der Gottesdienſt ſelbſt iſt fehr ein» 
fach; außer dem Ableſen der Predigt, beſteht er im Re⸗ 
eitixen einiger Bibeiſtelen, Atfingen einiger Verſe ber 
Mfatmen, der Collekte, welche die Gemeinde knieend beant» 
wortet, Herfagen ber zehn Gebote rc, Die Nachmittags: 
kirche wird gemöhnlih von einem dazu gemietheten Mache 
mittagsprediger verfehen, und das, eigentlich geſebliche, 
Katechifiren unterlaffen., Die Gewohnheit, weiche bei die 
fer Einförmigkeit aa das Feierlichſte mechaniſch herab⸗ 
ſtimmt, giebt dem engliſchen Gottesdienſte bie maſchinen— 
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ten, deren Konflitution nicht in die Staatsverfaffung ein» 
greift, ne 


Die biſchoͤfliche Kirche, als die herrſchende in Eng⸗ 
land, bildete ſich nach Heinrich VIII. der ſich zwar zum 
Dberheren ber engliſchen Kirche erklaͤrte, aber bei fo unbe⸗ 
flimmter Konftitution, daß ſich eigentlich die Fefien Normen 
" Diefer Trennung von der römifchen und evangelifchen erfl durch 
Cranmer, unter Elifabeth bildeten. Die ſymboliſchen 
Buͤcher der bifhöflihen Kirche find: Die 39 Artikel, das 
Buch ber Homilien, das Commonprayerbook und das Bud 
der Kirchenregein. Aus den beiden erftern erbalten Staus 
bens, und Sittenregein ihre Beſtimmung, die übrigen bes 
giehen fih auf Liturgie, Gottesdienft und Kirchenregiment. 
Der König trat in die Rechte des Papfles ein, er ift Ober» 
haupt der Kirche, nur bei befchränkter Gewalt, die in dem 
39 Artikeln mobificiet wurde. Die Geifllichen erhalten back 
Weihen, das Diakonat, das Presbyterat und das Episko⸗ 
pat. Zunaͤchſt unterdem König flehen in England zwei Erz 
bifhöfe, der von Ganterbury, zugleich Primas von gang 
England, und der von York; in Ireland flehen unter ihm 
Die Erzbifchöfe von Armagd, (gugleih Primas von Ireland) 
Dublin, Caſhel und Zuam. Unter dem Erzbiſchof von Sans 
terbury ſtehen 21 Bilchöfe, unter dem von Vork vier; unter 
den Erzbifhof von Armagh gehören ſechs, unter den von 
Caſlhel fünf und unter ben von Zuam vier Bifhöfe. Jeder 
dieſer Bifhäöfe hat ein Domkapisel, als feinen Rath neben 
fi, und ein oder mehrere Archidiakonen find in gewiſſen 
Sprengeln feine Vikarien, welche Kicchenvifitationen halten 
und noch Rural» Deans neben fih haben, welche die Auf- 
fiht über die Pfarrer und die Kirchenverwaltung führen, 
Die Pfarrerſtellen find oft im Befitz von Perfonen weltlichen 
Standes (Impropriators), die einen Vikar annehmen müfs» 
fen, dem fie nur die Heinen Zehnten abgeben. Selbſt diefe 
Vikars, fo wie bie, welche zugleich die Einkünfte der Pftruͤn⸗ 
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dem ganz bezieben (Rectors) fegen oft mit Genehmigung des 
Biſchofs, ordinirte Kuraten in ihre Stellen ein, und vers 
gehren entfernt von ihren Parodien ihre Einfünfte. Dies 
fer Etand der niedern Geiſtlichen ift in England in ber Re⸗ 
gel nicht geeignet, das Anfehen der Religion durch Kenntniß 
und Lebenswandel zu befördern. Man rechnet, daß unter 
9300 Ririhfpielen, 5597 nicht über funfsig Pfund eintra⸗ 
gen, wovon taufend nur gehn Pfund Einkünfte.haben. Dies 
fer geringe Gehalt, fo wie die Verkaͤufiichkeit vieler dieſer 
Stein , Bringt oft Menſchen In Dienfle, die nebenbei ih» 
con Erwerb fuchen müffen , oder um ihre Gemeinden gang 
unbefümmert, entfernt von ihnen, ihre Pflichten einem 
" parbenden Kuraten übertragen. Uber diefe Pflichten, fofern 
fie geſetzlich vorgefchrieben find, erfordern auch wenig Ans 
firengung. Die Kitche Eennt Leine Feiertage, als ben 
Sonntag. außer den Kathedralkirchen, wo täglid Morgens 
und Abendgottesdienft gehalten wird; in dem Kirchfpielen 
wird Sonntags ein Mat und nur eine Miertelftunde lang 
eine Predigt abgelefen, nad willfürlih gewählten Text, 
fo daß ein Pfarrer mit zehn bis zwanzig derfelben , feine 
Lebenszeit ausreicht. Aus gebrudten Büchern gilt auch 
das Abſchreiben. Die Austheitung des Abendmahls ges 
ſchieht Jährlich eriwa ſechs Mal und ohne Beichte; tie Taufen 
gehen immer Sonntags vor und das Beten mit Kranken 
IR nicht gebraͤuchlich. Der Gottesdienſt ſelbſt iſt fehr ein» 
fach; außer dem Ableſen der Predigt, beſteht er im Re⸗ 
eitixen einiger Bibelſtelen, Atfingen einiger Verſe ber 
Dfatmen, der Collekte, weiche die Gemeinde Enieend beants 
wortet, Herfagen der zehn Gebote rc. Die Nachmittags: 
kirche wird gemöhnlich von einem bazu gemietheten Mache 
mittagsprediger verfehen, und das, eigentlich gefezliche, 
Katechifiren unterlaffen, Die Gewohnheit, welche bei die 
fer Einfoͤrmigkeit aa das Feierlichſte mechaniſch herabs 
ſtimmt, giebt dem engliſchen Gottesdienſte die maſchinen⸗ 
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maͤßige Bewegung, die bloß Takt haͤlt und va herz kalt 
laͤßt. 


Die Geiſtlichkeit, weiche durchaus zum bürgerlichen 
Stande gehört, theilt ih in Dignitarıes, Erzbiſchoͤfe, Bis 
fc ofe. Decanten, ‚Präbendasen und Archidiakonen und 
in inferıor clergy, Pfarrer, Rekkoren, Vikare und 
Kuraten. Jene höhere Geifilihkeit macht mit dem nie 
dern Klerus einen auffalenden Kontra, Ihr hoher 
Bang, der Erzbifhöfen und Bilböfen Sig und Stim⸗ 
me im Oberhaus anmeift und ihre meift reichen Eins 
kaͤnfte, fegen fie mit den hoͤchſten Familien in Verbin⸗ 
dung und geben ihnen einen jehr bedeutenden Einfluß. 
Die Ländereien. und Zehnten haben in der neuern Zeit 
ſehr gewonnen und man rednet bie Einkünfte der Digni- 
taries auf mehr al6 zwei Millionen Pfund Die Bıfhöfe 
find ſaͤmmtlich verbeurathet und führen bei wenigen, ents 
bebrlihen Amtsverrihtungen ein ſehr gemaͤchtiches Leben, 
dabei find fie frei von allen Abgaben und brauchen einen 
Btaatsdienft anzunehmen, 


Die hoͤchſte Kirchengewalt und das Mecht geiflliche 
Würden zu befegen, übt der König, ale kirchliches Ober» 
haupt. Unter ihm bilden fid bei ben Parliamentsvers 
fammlungen zwei Konvefationen, mo die Erzbifhöfe und 
Wiihöfe das Oberhaus und die Dechante, Archidiakonen 
und die Bevollmächtigten der Kapitel das Unterhaus kon⸗ 
Rituiren ; eine. Verſammlung, die zwar noch zuſammenbe⸗ 
zufen; aber nicht gehalten wird. — Die erztuhöflihen 
Gerichte find die obere Inſtanz, über ihre Aunıprüche 
enticheidet unmittelbar unter dem Könia der Court of 
delegates , deſſen Beihiger der Großkanzler bei vorkom⸗ 
menden Fällen ousmählt. Wei jeder Katbedralkuche bat 
der Biſchef ein Konſiſterialgericht, wobei ein Redetsge⸗ 
lehrter vorſiizt, von welchem bie Appellation an bie erz⸗ 
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biſchoͤſtichen Gerichte geht. Die Archidiakonen, Dechan⸗ 
ten und Kapitel verfehen die untern geiſtlichen Gerichte, 
Das englifhe geiftlihe Recht ift übrigens fo verworren, 
wie das mweltlibe. — In Iceland find dieſer Kirche 2436 
Kirchſpiele zugethan, und bie Geiſtlichkeit hat aus Lıns 
dereien and den von Jedermann an fie zu entrichte aden 
Behnten große Einkünfte. Die Bewohner von Dublin, 
Waterford, Cork und ber füdlichen und oͤſtlichen Küſten 
find größtencheils Episkopaten. — Seit 1789 haben bie 
Episfopalen in Schottland mit ben Presbpterianern gleis 
che Rechte; fie ſtehen unter ſechs Biſchoͤfen. 


Die herrſchende Kirche in Schottland iſt bie Press 
byterianiſche, nur in einigen Stücken von Calvin 
Lehren und Kirchenverfaffung abweichend; bis auf wenige 
Gemeinden (Seceders), die diefen noch fireng nachkom⸗ 
men. In Schottland und ben Inſeln find 890 Pfars 
reien, jede mit einem Pfarrer beſetzt. Mehrere Pfarreien 
der Nachbarſchaft bilden die 69 Presbyterien Schottlunde, 
welche die Stellen der Bischümer und Diocefen erfegen ; 
aber ohne Dberhaupt , weil die Kirche Gleichheit der 
Geiſtlichen annimmt, und bie firenge monacdhifhe Bins 
bung der englifhen Kirche verwirft. Jeder Pfarrer wählt 
bei feiner Kirche aus den angefehenften Perfonen der Ges 
meinde, eine Zahl Vorſteher, die, fo wie er felbft, auch 
Presbyter heißen. Woͤchentlich verfammeln fi diefe Vor⸗ 
ſteher mit dem Pfarrer in einer Kirchenfigung (Kirkses- 
sion), welche die Lirdyliche Gerichtsbarkeit ausuͤbt und 
über die Armenanftalten wacht, Das Presbyterium vers 
fammelt ſich alle Monate und verhandelt Über Kirchenfds 
hen, Drdinationen der Prediger und Ehefahen. Unter 
Diefem Presbyterium fliehen die einzelnen Pfarrer; aber 
Diefe 69 Presbpterien find den 15 Provinzialfpnoden un» 
‚sergeorbnet, deren Mitglieder aus Deputirten der Pres⸗ 
Byterien beflchen, die fih in ber Synodalſtadt alle halbe 
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Volks, theilt ſich, wie das Volk, in Adel und Gemeine, in 
das Haus bes Adels und in das der Gemeinen, ober in 
Oberhaus und Unterhaus, fo daß mir des Könige Stimme 
beide Häufer einmuͤthig Geſetze befcpließen und Peine Behr 
Lu der Stimmen gilt. 


1) Das Oberhaus befteht aus Gliedern, bie theils durch 
Geburt, theil duch Wahl ihre Stellen behaupten. Alle 
Lords von England, der engliſchen Kirche zugetban , fie 
feyen Herzog, Marquis, Earl, Viscount und Baron, find 
Peers des Reichs und haben, als folche bei erlangter Müns 
digkeit, und als Aeltefte der Familie, Sig und Stimme im 
Dberhaufe. Ihnen vor gehen die Prinzen bes königlichen 
Hauſes, herab bis auf deffen Enkel und Gefhmifter - Söhne, 
und vor den Herren des weltlichen Adels figen die geiſt lichen 
Peers, nämlich die ſaͤmmtlichen englifhen Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe, (die Biſchoͤfe nach den Wiscountsz ausgeſchloſſen 
Der Bifhof von Sodor und Man, der keinen Sig hat 
im Parliament und nicht Lord ift, da ihn nicht der König, 
fondern der Lord Athal ernennt) und die vier Biſchoͤfe 
von Ireland. Von den fchottifhen Lords werben ſechs⸗ 
gehn Abgeordnete zum Parliament gefandt ; eine königliche 
Verordnung fordert, bei einer neuen Sonvofation, zu dies 
fer Wahl auf und der Lords Regifter leiter fie. Eben fo wer» 
den aus den Peerd von Ireland vier und zwanzig Lords 
erwählt Die Zahl der geboren Peers und Beiſitzer des 
Oberhauſes iſt niche beflimmt, da dem König Gtandesers 
böhung und folglih die Ernennung neuer Peers nicht bes 
ſchraͤnkt iſt. Das jekige Oberdaus (im I. 1808) befteht aus 
8 Prinzen des Hauſes, 17 Herzogen, 13 Marquis, 92 Gras 
fen, 223 Viscounts, 141 Buronen, 16 [dottifhen, 24 iris 
fhen Peers und 30 englifchen und iriſchen Ecz⸗ und Biſchoͤ⸗ 
fen. — Vorſteher des Hauſes, der die Geſchaͤfte dirigiert, 
iR cin vom König ernannter Sprecher, gewoͤhnlich der Lords 
Großkanzier; Raͤthe, ohne das Stimmrocht, ſind die zwölf: 
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Die Proteftant:Diffenter 8 heißen die Presby⸗ 
tertaner in England, die in unabhängigen Gemeinden le. 
ben. Ihre Prediger Haben wenig Einkuͤnfte, die fie duch 
Fleiß vermehren, orößtentheil® durch Errichtung vun Ers 
siehungs» Inflituten für ihre Slaubensgenofien, für deren 
Bildung befanntlih die englifhen Schulen niht wirken 
dürfen, In London zählt man mehr ald 50 presknterianis 
fhe Kitchen. — Die Diffenterd im allgemeinen Sinne des 
Wortes, son welcher Sekte fie auch feyn mögen, dürfen ſich 
zu Kirchen vereinigen, Prediger anſtellen, taufen und bes 
groben. Doch werden ihre kirchlichen Gebäude (Verſamm⸗ 
Jungshäufer), als ungeweibt, ſtark mit Zaren belegt, und 
fie ſelbſt dürfen fih ten Abgaben für die berrichende Kirche 
nicht entziehen. — Die Lutherante und Reformirten hal» 
ten fi in England meiit zur Episkopalkirche; doch haben 
fie au in Vonden eigne Prediger und DBerfammiunges 
haͤuſer. 


Die Katholiken waren vordem von der Toleranzakte 
ausgeſchloſſen; erſt 1778 wurden fie mit den übrigen Dif— 
ſenters auf gteihen Buß behandelt, nur daß fie die Lands 
abgabe zweifach bezahlen muͤſſen. In England find fie in 
vier Diſt rikte, den nördlichen, weſtlichen, Londoner und 
mitttern vertheilt, deren jedem ein Biſchof vorfteht. In 
Dort und Lancafter find fie am zahlreichſten. Die Biſchoͤfe 
hatten fidy gewöhnlich in London auf, und ertheilen Difpen» 
fattonen und verhängen Kirchenſtrafen; an den Papft duͤr⸗ 
fen fie fih aber nur duch einen englifhen Geſandten wen. 
den Man zählt 60,000 JKatholiten in England und 
Schottland, und mehr als 20 katholiſche Kloͤſter. — Fiir die 
Freiheit der Katbotiten in Ireland, für welche fo viel Blut 
vergebens flog. wurde in fofern durch den Verein der Par⸗ 
liamente geforgt, als dadurch die direkte Bedruͤckung dee 
Übeiwoßenden irelaͤndiſchen WParliaments aufgehört hat; 
aber mac wie vor, darf kein Katbolit zum Parliament, 

N. Kändere u. Wöllertunde, Großbritannien, © 
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Die Katholiken in Ireland machen den $ Theil ber Volks, 
menge, und haben 51 Minds: 4 Nonnenklöfler, 1500 
Prieſter, 896 Kirchen und 550 Schulen. 


Die Independen ten oder Congregationaliſten ſind 
noch ber ſtrengen Lehte Calvin's zugethan; ihre kirchliche 
Verfaſſung iſt demokratiſch fie find in England fehr zahle 
reich. 


Die Mennoniten, welche die Taufhandlung erſt bei 
Erwachſenen vornehmen, theilen ſich ‘in’ Enalandb in Ge⸗ 
neral⸗ und Partikular⸗Baptiſten; jene verwerfen die ab⸗ 

ſolute Praͤdeſtination und haben die Grundſaͤtze des Socia⸗ 
stismus; fie haben nur 2 Gemeinden in London; bie letz⸗ 
tern folaen Calvin's firengen Lehren, und haben in Eng⸗ 
fand gegen 200 Kirchen. Die mennonitifhen Prebiger find 
oft ‚gemeine Handwerker, bie ber innere Ruf zum ꝛehrawt 
trieb. 


Die Methodiſten, deren Stifter, Whesley, erſt 
1791 ſtarb, haben ſich in England ſehr ausgebreitet, und 
finden unter allen Sekten Anhänger. Freimuͤthigkeit, 
Wahrhaftigkeit predigen ihre Apoſtel, die meiſt aus gemei⸗ 
nem Stande, theils als Redner aus dem Stegreif in ihren 
Verſammlungshaͤuſern (Tabernakeln), theils an oͤffentlichen 
Orten vor dem Bold auftreten. Mit Schwärmerei, 
Herrſchſucht und Proſelytenmacherei vereinigten fie die Ders 
dienfte, auf das rohe Volk beffernd zu wirken, fein Ber 
trauen gu gewinnen, für den Unterricht Sorge zu tragen, 
und die Armen zu unterflügen. Man giebt ihre Zahl im 
- England auf 102,000 an; fie haben auch auf mehreren 
Suͤdſee⸗Inſeln Miffionen, 


Die Auäker, die ohne religiöfe Geremonien und ohne 
geifilihen Stand nur dem innen Licht und dem Worte 
Gottes, was aus bem Herzen koͤmmt, folgen, zeichnen fi 
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in buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen durch Sitteneinfalt und Treue 
und Glauben aus, fo daß man in den Gerichten ihren 
Worten auch ohne Kidesbekräftigung glaubt und ihnen die 
Trauung in der bifhöflichen Kirche erlieh, von der fein ans 
derer Diſſenter ausgefchloffen if. Man rechnet in England 
70,000 dieſer Quaͤker; ſi ie baben Bildungs» und Armen» 
anftalten, 

Die Herrnhuther, ober wie fie in England heißen, 
die maͤhriſchen Brüder, haben in England und Ireland 
aur wenig Gemeinden. Sie näherten fi eine Zeit lang 
ben Methediſten, trennten ſich aber ſchnell wieder von ihnen. 


Die Jaden theilen ſich in England in teutſche und 
portugieſiſche; in London mögen 11,000 leben, im übrigen 
Lande wur 1000. Sie find geduldet und dürfen Hand⸗ 
werke treiben, die von keiner Kocporation ſind. 


Alle Arten des Glaubens und Unglaubens, bald mit 
Schwaͤrmerei gefüllt, bald gelaͤutert durch Phitofophie, bald 
vom Unverſtand blindlings ergriffen, bald von der YBeise 
heit bekräftigt, haben in England ihre Vertbeidiger und 
Anhänger, gefunden und durften fie finden. In Leinen 
Lande wurden ſolche Blasphemien geteuds und folde ors 
thodoge Rechtglaubigkeit geübt. Lange war die Litcratue 
der Kampfpiap der Wächter Zions und der Eraffeften Neo⸗ 
bogen, ohne daß das Volk ſich von dem Wege abwendig 
machen ließ, den die hohe Kirche dem Enalänter anweilk, 
und ohne daß die Regierung davon Notiz zu nehmen 
braudıte. Der fromme Eifer gab 1698 der Geſellſchaft 
zur Foͤrderung hriftliher Kenntniffe, 1701 ber Geſellſchaft 
zur Verbreitung des Evangeliums im Auflande, 1709 ber 
[chottifhen Geſellſchaft zur Verbreitung des Chriſtenthums, 
1750 der Gefellihaft zur Verbreitung religiöfer Begriffe uns 
er den Armen, .1785 der Geſellſchaft zur Unterfiügung der 
S 2 
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Sonntageſchulen, und 1803 ber britifchen und ausländis 
[hen Bibelgeſellſchaft ihre Entſtehung. Selbſt Swede v⸗ 
borg konnte in England ſein neues Jerufalem bevoͤlkern 
und die neue Offenbarung fand Beifall; waͤhrend Wil⸗ 
liams feine deiftifhe Gemeinde ſammelte, und Männer 
wie Prieſtlei, Robertfon x, duch Wort und That 
alle pofitive Zraditionen anfochten. 


Schon Voltaire behauptet. „wenn in England nue 
Eine Religion wäre, fo würde ber Defpotismns unaus⸗ 
bleiblich feyn ; wären deren zwei, fo wuͤrden fie ſich vers 
nichten: da aber fo viele Sekten: und Gottesdienfte find, 
fo leben fie ruhig bei einander. “ Sieht man, wie in Eing- 
land alle Religionen neben einander felig machen, und er⸗ 
‚ wägt dagegen die befchränkte Toleranz der meiften Staa⸗ 
ten des Kontinents und bie Folgen berfelben, fo muß man 
ſich von der Wahrheit jenes Ausſpruches überzeugen. Frei⸗ 
lich möchte wohl’ ber aller Refignation, mit der die bifchäflis 
de Kirche neben ſich ihre Kinder abtrännig werden fieht, 
dieſe Duldung eine fehr unduldfame Geftalt gewinnen, 
wenn alle Kirchen auch auf das MWürgerredht und ben Ein⸗ 
Huf im Staate Anfprudy machen dürften, bie ihnen die habe 
Kirche verfagt. Das flille Stauden und Hoffen verträgt 
fih immer in dem Herzen bei ‚einander, ſey es auch verfchiee 
been Göttern zugewandt; aber fo bald es fi mit Gewalt 
und Anfehen in der Geſellſchaft verbindet, ward von jeher 
nichts fo hetriſch gefährlich, als der Glaube. Auch in Eng» 
land würde dies der Fall feyn, und es darf nicht fagen, daß 
ihm das Erperiment der Duldung gelungen fey, denn für 
den Staat exiſtirt doch nur Eine Religion, 
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15. 
GStaatsvuerfaffung. 





a) Staatsfo em. 


Die Verfaſſung des englifhen Staats entſtand nicht 
durch Vorbebacht,, fonbern, wie die Verfaflung aller Reiche, 
if auch diefe ein Werk der Freiheit, des Widerſtrebens und 
der Nothwehr, die Eroberer und Unterjochte, fpäter Lehns⸗ 
here und Vaſall, erfand und erbuldete, wie eben in dem 
Gedränge der Noth und Gewalt einer von tens andern die 
Abhaͤngigkeit heiſchen und mildern durfte. Die umbebingte 
Winkür und die größtmöglichfte Beſchtaͤnkung derfelben, 
die verſchiedenen Intereſſen des Regenten und der Unter 
tbanem, brachten nad) langem Kampfe in unfern Staaten 

eine Zorm hervor, welche durch Kultuc firiet, vornaͤmlich 
in bem_ erwerbenden Bürgerflande den Garanten ihrer 
- Dauer fand. _Die Gunft der Umftände umgraͤnzte in Eng⸗ 
land die Willkuͤr des Regenten, ohne ihm doch feine Kräfte 
für das Staatsbeſte zu rauben; das Geſetz und das Inter⸗ 
ehe des Volks, konſtientionelle Beſchraͤnkung und Freiheit 
des Thuns und Laffene, verfchmolzen fich zu einer Form, 
die dem Könige nicht die Hoheit feines Amtes, noch dem 
Volke die Hoheit feiner Freiheit raubt, und der gluͤckliche 
Gedanke einer firengen Gefeglichkeit und Freiheit, fo uiͤber⸗ 
fpannt er auch die Herzen ber Bewohner erfreuet, leute 
body die Energie des Staats in bie Mehrzahl des Molke, 
bie, auch bei dem ſchwaͤchſten Regenten, nit ausftirht, 
und feibft bei Mißbraͤuchen, bei Käuflichkeit ber Stimmen 
und der Staatsaͤmter, die Eriftenz des Staats fichert. 


Die Staatsform Englands ähnelt der republikaniſchen, 
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denn fie trennt faſt die ausführenden und gefesgebenden 
Gewalten, fo weit diefe Trennung in einem Staate denk⸗ 
bar ift; fegtere -ift beim Volke und beim König, erftere 
beim König allein. Des Geſctzes Anſehen iſt größer als 
‚ bas des Königs, die Bewahrer deifeiben find Volt und 
König gegenfeitig : fo wenig die Nation dem Regenten ein 
Geſetz aufdringen kann , fo wenig kann es der Regent ums 
gekehrt. Aber die Form‘ der Regierung ift erbliche Mo⸗ 
narchie, der König ift des Staates Oberhaupt, erſte un 
legte Quelle aller Nechte, aller Gewalt und Ehre.- Die Pris 
‚vilegien der Staatsform gehen von ihm auß, er ficht nus 
"in fofeen unter dem Geſetz; feine Perfon ift heilig und 
nur Sort ift Richter feiner Thaten. Aber außer ihm if 
niemand der Gefege los und ledig; des Königs Sohn kann 
nach demfelben Gefeg gerichtet werben, das dem Bettler bes 
fiehlt. | | | 

Die Grundgefege des Staates find: Y) Die Magna 
Charta (the great Charter) 1215 ven Johann ohne 
Kand den Reichsbaronen außgeftellt, 1225 von Heins 
rich III. erneuert und verändert, und eben fo 1297 von 
Eduard IJ. feierlich beſtaͤtigt; fieenthält die erſte ſchriftliche 
Bekraͤftigung ber Rechte der Baronen und der Pflichten des, 
NRegenten. 2) Die Petition of Rights von 1628; Karl I. 
mußte fie bei feinem Wegierungsantritt untergeihnen; fie- 
enthaͤlt eine Auseinanderfegung der Freiheiten des Volkes, 
als ihr Geburtöreht' 3) Die Habeas Corpus Alte von 
1673 unter Karl II. Regierung. Sie verfpriht, feinen 
su verhaften, ohne ihn die Urfache wiſſen zu laſſen; ihn 
binnen 24 Stunden zu verhören, und. ift er fein Staats⸗ 
verbredher, gegen Stellung eines VBürgen frei zu geben. 
4) Die Declaration of Rights von 1689, oder die Er⸗ 
klaͤrung dre Rechte des Volks, welche die Lords und Da: Haus 
dee Gemeinen von Wilhelm von Dranien unterfcreis 
ben ließen. 5) The act of Settlement, die Succefjionsatte 
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von 170L und 17055 eine Parliamentdafte, worin dem 
jegigen engliſchen Königshaufe die Bucceffion und dem 
Volk feine Rechte und Freiheiten gefihert wurden. 6) Die 
Unionsakten von Schottland und Ireland, von 1707 und 
1800, wodurch beibe Reiche auf ewige Zeiten mit England 
vereinigt wurden. u 


b) Der König und feine Vorrechte. 


Die Paiferliche Krone von Großbritannien, wie fie 
die Geſetze nennen, ruht auf dem Haupte des Monarchen 
und durdy fie erhält er die großen Vorrechte, die ihn als die 
geheiligtſte Perſon uͤber alle andere im Reiche, und in ſeinem 

Thun und Laſſen ſelbſt über die Geſetze emporheben, denn 
er kanij nichts Boͤſes thun. Er theilt zwar die geſezgebende 
Gewalt mit der Nation, hat aber die ausuͤbende ganz allein. 
Den größten Theildes Seaatsperſonals ernennt er; alle Ober⸗ 
sichten, die meiften Unterrichter werden durch ihn befegt. 
Er ſchließt Krieg und Frieden, macht Bündniffe und hebt fie 
auf, fhidt Geſandte und führt die ausmärtigen Angelegens 
heiten ausfchließene. Er ift Oberhaupt der bifhöflichen 
Kirche und befegt die vorzäglichften geiftlihen Stellen. Ar⸗ 
mee und &lotte find ihm gang unterworfen und er vers 
giebt ale militärifche Bedienungen. Er ift Verwalter des öfe 
fentliden Schages, übt das Recht der Stundeeerhöhung und 
der Begnadigung, kann Parliamente convociren, procogiren, 
abjourniren und diffolviren und feine Beiftimmung zu den 
Akten deffelben verweigern. Ihm gebührt der Titel Mafes 
ſtaͤt und in der Anrede heißt er Sir. 


Die Iheonfolge geht, in weiblicher Linie erblich, wie 
in männliher nad dem Erftgeburtsrecht in gerader Linie 
und das weibliche Befchlecht der ditern Linie fhliekt das 
männlihe der jüngern Linie aus. Hat der Megent 
eine Tochter und feine Brüder haben Soͤhne, fo fließt 
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die Tochter die. Söhne aus; aber in der Linie bed Megenten 
feibft überfpringt der jüngere Sohn die aͤltere Zochter und 
das männtiche Befdleht hat den Verzug. Ein neues Ges 
feg der Erbfolge kann das Parliament nur mit Beſtaͤtigung 
des Königs geben. Der König von England flirkt nicht, 
der Thronerbe bedarf keiner Beſtaͤtigung, und mit dem Tode 
des Königs gebt alle Gemalt auf den Erben über. Er wird 
in London, Edinburg und Dublin durd Herolde als 
König proflamirt und dann in der Weſtminſterabtei zu Lone 
don .von dem Erzbiſchof von Canterbury feierlih ges 
ſalbt und gekroͤnt und ſchwoͤrt: treu zu regieren das Reich 
nad den Verordnungen im Parliament errichtet, nach dem 
Geſetzen und Gewohnheiten des Reihe. — Iſt der Throns 
erbe minderjährig, dies hört er mit dem achtzehnten Sabre 
auf zu feyn, fo Bann der König mit Zuftimmung des Pars 
liaments feinem Nachfolger eine Bormundfcaft ernennen, 
Starb er aber, ohne dies geordnet zu haben, fo ernennt daß 
Parliament die Vormünder, ohne dabei an gewiſſe Perſonen 
des koͤniglichen Haufes gebunden zu ſeyn. Ale Geſetze, die 
während der Minorennität des Regenten gemacht find, kann 
ec bei Antritt feiner Selbfixegierung verwerfen, oder muß fie 
beſtaͤtigen. 


Ehedem floſſen die Einkünfte der Krone aus Krongüs 
tern und gewiſſen Gefällen der Poft, Zoͤlle und Accife, 
Dies Alles hat aufgehört und beim Antritt feiner Regierung 
wird dem König fein jährlihes Einfommen, oder die Givils 
liſte vom Parliament auf Lebenszeit beftimmt. Außerdem 
genießt er aber noch großer Vortheile und genügt die Ciuils 
Lifte nicht, fo bezahlt, nah vorgängigem Beſchluß des Pars 
liaments, bie Nation bes Königs Schulden. Diefe Civils 
lite mag fi wehl auf eine und eine halbe Million jaͤhrlich 
erboͤbt haben; aber fteilich muß aud der König einen gro» 
"sen Theil der Miniftergehalte, den Staaterarh, feine Ges 
fandten, feinen Hofflaat und andre Dienerſchaften bezahlen, 


— 
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Die Königin theil: mit ihrem Gemahl bie Würden der 
Krone, die Deiligkeit der Perfon und Zitel und Wappen des 
Reichs. Auch genießt fie die Vorrechte des Ankaufs von 
Grundftäden, der Schliefung von Kontraften Auf eignen 
Namen. Rang und Titel bleiben ihr aud) aus. Witwe und 
fie genießt dann eines von dem Parliament zu beſtimmenden 
Witthums, auch bei einer fernern Verheurathung. Der 
aͤlteſte Sohn des Koͤnigs iſt geborner Herzog von Corn⸗ 
wall und Graf von Cheſter, auch ſchottiſcher Herzog von 
NRothſey und Graf von Flint, mit den Rechten und 
Einkünften dieſer hohen Stellen. in Eöniglihes Patent 
ernennt ihn zum Prinz von Wales und Strafen von Ches 
fer, und bei feiner Diündigkeit werden ibm Einkünfte vom 
Parliament bewilligt. Die jüngern Söhne des Koͤnigs find 
weder geborne Hergöge noch Grafen, fondern dee König ers 
nennt fie dazu und beflimmt mit dem Parliament ihre Eine 


kuͤnfte. Sie Alle führen den Zitel koͤnigliche Hoheit und, 


find die erſten Peers des Reichs; auch des Königs Enkel und 


Geſchwiſter eingeihloffen: Vor iprem fünf und zwanzigiten: 


Jahre dürfen fie nur mit Bewilligung des Königs heurathen, 
Die Prinzeflinnen erhalten Ausflattung und, find fie beim 
Tode des Königs unverheurathet, gewiſſe Jahrgelder. 


Der jetzige König Georg III., geboren 1738, folgte. 


am 25. October 1760 feinem Großvater in der Regierung: 


er vermählte ſich 1701 mit Sophie Gharlotte, Prinz. 


effin von Meklenburg⸗Streliz. Dreizehn Kinder, 
oͤhne und Töchter waren die Frucht diefer Ehe. Der Prinz 


von Wales, Georg Friedrich Auguft, iftam 12ten 


Auguſt 1762 geboren. 


\. 


co) Das Parliament. 


Das Parliament al geſebgebender Koͤrper und neben 
Dem Koͤnig, zuweilen auch ohne ben König, Repräfentant des 


= 
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Volks, theilt fich, wie das Volk, in Adel und Gemeine, in 
das Haus des Abel und in das der Gemeinen, oder in 
Dberhaus und Unterhaus, fo dag mir des Königs Stimme 
beide Häufer einmüthig Gefege beſchließen und Leine Mehr⸗ 
jahl der Stimmen gilt. 


2) Das Oberhaus beſteht aus Gtiedern, bie theils durch 
Geburt, theils duch Wahl ihre Stellen behaupten. Alle 
Bords von England, der engliſchen Kirche zugethan , fie 
feyen Herzog, Marquis, Earl, Viscount und Baron, find 
Deers des Reichs und haben, als ſolche bei erlangter Müns 
digkeit, und als Aeltefte der Familie, Siß und Stimme im 
Dberhaufe. Ihnen vor gehen die Prinzen des koͤniglichen 
Daufes, herab bis auf deſſen Enkel und Gefhmwifter : Söhne, 
nd vor den Herren bes weltlichen Abel figen bie geiſt lichen 
Deers, nämlich die ſaͤmmtlichen engliſchen Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe, (die Biſchoͤfe nach den Viscounts; ausgeſchloſſen 
ee Biſchof von Sodor und Man, der keinen Sitz hat 
m Parliament und nicht Lord ift, da ihn nicht der König, 
ondern ber Lord Athal ernennt) und die vier Bifchöfe 
on Sreland. Bon ben fdottifhen Lords werden ſechs⸗ 
ehr Abgeordnete zum Parliament gefandt ; eine königliche 
Berordnung fordert, bei einer neuen Konvofation, zu bie: 
er Wahl auf und der Lord» Regifter leiter fie. Eben fo wer: 
en aus den Peerd von Ireland vier und zwanzig Lords 
wählt. Die Zahl der gebornen Peers und Beifiger tes 
Iherhaufes iſt nicht beſtimmt, da dem König Standes er⸗ 
shung und folglich die Ernennung neuer Peers nicht bes 
hraͤnkt iſt. Das jegige Oberhaus (im I. 1808) befteht aus 

Prinzen des Haufes, 17 Herzogen, 13 Marquis, 92 Gras 
n, 22 Viscounts, 141 Baronen, 16 [hottifhen, 24 iris 
ben Peers und 30 englifchen und iriſchen Erz» und Biſchoͤ⸗ 
nn. — Vorſteher des Haufe, der die Geſchaͤfte dirigiert, 
t ein vom König ernannter Sprecher, gewöhnlich der Lord⸗ 
Stoßlangier; Raͤthe, ohne das Stimmrecht, find die zwölf 
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Dherrihter Englands, des Königs gelehrte, grabuirte 
GStaatsräthe und die Beifiger des Großkanzlers; diefe figen 
auf Wollſaͤcken, eine Erinnerung aus alter Zeit, an die 
Wichtigkeit der Wolle für Englands Flor. Außerdem find 
bei den Verfammlungen neh fünf Sekretaͤre und mehrere 
hohe und niedere Beamten. — Das Oberhaus iſt Richter 
aller Glieder des Parliament und von ihm nur geben bie. 
Bills aus, welche Rechte bee Peerſchaft betceffen. | 


3) Das Unterhaus hat nur ertwählte Glieder, umb biefe: 
Wahl muß geſetzlich von dem König laͤngſtens alle fieben Jah⸗ 
ze aufs neue angeorbnet werden. Es vergeht dann eim 
Wahlausſchreiben an die Wahlberechtigten. Diele find: 
Die GHires, deren 40 in England, jede zwei Depurirte, 
Knights, 12 in Wales jede Einen, 33 in Schottland zu⸗ 
fammen, 30 und 32 in Ireland, jede 2 fenden. Zuſam⸗ 
men find alſo diefer Repräfentanten der Grundeigenthuͤmer 
in den drei Reihen 186, meiften® angefehene, begüterte 
Männer und zugleich die uneigennügigften und Eräftigftew 
Beiſitzer des Unterhaufes. Jeder, wer in der Shire geringe 
Fens 40 Schillinge jährliches freies Einkommen bat, giebt 
feine Stimme bei der Wahl des Knights. — Auf diefe fol⸗ 
gen im Unterhaufe die Citigens, Deputirte der 24 biſchoͤf⸗ 
lichen Städte, deren jede in England zwei, nur London 
wier fendet; zwoͤlf Städte in Wales fchiden jede Einem, 
Die 65 Städte Schottlands nach ihrer Vertheilung in 
T4 Kreife, insgefamme 14, und 36 Städte in Ireland 
fenden eben fo viele Deputiete. Die Burgeffes find fers 
ner die Deputirten von 167 Heinen Städten (Boroughs), 
Deren jede zwei und die von 5 nod) Feinern, Deren jede Cie 
sıen fendet. Sodann wählen noch die beiden englifchen Unis 
Derfitäten jede zwei Abgeordnete und bie acht englifchen pris 
vilegirten Seehaͤven ſchicken 10 Barons Zu der Wahl 
Zönnen alle kommen, die zue Gentry gehören, vom hohen 
‚ Abel, der noch keinen Sie im Oberhaus hat, bis zum Kaufe: 
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merherren (Lords of de Bedchamber), 13 Keurmerjun 
fer (groums of ihe Bedch«mber), 43 Hofiunfer (gruoms 
of the privy chamner). Dee Geremonienmeifter, 
der dıe Fremden präientict, bei Hoffeiten anordnet; unter 
ibm fichen ver Marſchal, die Gentlemen - Usher, die 
theils taͤgliche, theus. vierzeljäbrige Dienſte thun. Der 
Lord Barden als Asficher der könizliben Forſte wit 
Generalaufſehern und Drecforimeißtern. Der Lord Dbers 
hofmeiſter mır dem Z hazmeiner, Zihlmeifer, Haus⸗ 
hofmeiſter und Hefmarſval. Der Oberſtall meiſter 
mit Urterſtalumemern; der Meiſter der Jagdhunde unb 
Grofßfalkenier Die koneqgliche Kapelle beficht aus einem 
Kapellmeiſfer und 25 Mufileren. Das Mebdizinaldeparte⸗ 
ment bat ordentliche und auferordentlihe Keitärzte. — Die 
Edweseriarde befieht aus TOO Mann mu einem Kapitainz 
die No*rt.arde aus 40 Gardiſten und einem Kapitain. — 
Der geiſtlice Dofitaat bar den Lord: Grsd-Atmofe 
nier an der Spitze nach irm fommen der Unteraimofenier, 
der Erbareßalmoſeniet, des Koͤnias Dechant, der Sekretaͤr 
des koͤniglichen Kabinets, 48 Kaptane, In orbinirte Prie} 
fir, 16 Edelleute zum Dienſt bei der könialichen Kapelle. 
Auch beſtehen teutſche, holandiſche und ſtaazee⸗ Defe 
Bapelen. 

® 


Außer den genannten Edtengatden dienen als wird 
Tiche Garden des Königs: zwei Escadrons Garde bu Corps, 
zwei Escadrons Grenadıer za Pferde, umb die drei Jafau⸗ 
terieregimenter, des Könige, Coldiiream : Regiment umb 
dae ſchottiſche Regiment, zufammen gegen 9000 Mann 
ſtark. 


Der Hoflloat der Könizin beſteht aus einem Ober⸗ 
Bammercherrn , Mice » Crerfimmerberen, Oberkleiderver⸗ 
wahterin, Hofdamen und Hoffcäuleia, einem Oberſtau⸗ 
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ein Tag beſtimmt wird, an weihem bie Gache zum 
Bortrag kommen fol; bei Steuerfadhen ift diefe Motion 
nicht erforderlih. Der Vorſchlag wird ſchriftlich vorgelegt 
und heißt Bin, Wird dieſe Bi bei der erfien Vorleſung 
nicht gleich verworfen, welches ſelten gefchieht, fo kommt fie 
eines andern Tages zur zweiten Lefung, nun wird erft dar⸗ 
über debattirt, das heißt, einzelne Mitglieder treten auf ale 
Redner für oder-wider die Bil, fie fliehen dabei mit unbe» 
dedtem Haupt, reden nur den Sprecher an und muͤſſen bei 
ihrem Vortrag befcheiden wählen, denn Anzuͤglichkeiten ges 
gen König, Parlioment und Verfofjung werden, find fis 
groͤbiich, fogar auf der Stelle mit Befängniß befirafe, 
Mur ein Mal darf an einem Tage derfelbe Mebner-fprechen, 
es ſey denn vertheibigungsweife gegen Angriffe. Iſt die Bu 
beſprochen von allen Seiten, fo wird fie nach einer Anfra⸗ 
ge des Sprechers einem Ausſchuß auͤbergeben (zuweilen [ließe 
fich auch wohl das ganze Haus in die Form eines Ausichufe 
ſes), welchen acht oder Über acht Mitglieder ſtark die Ver⸗ 
ſammlung unpacteiifh aus ihrer Mitte befegt und der ſo⸗ 
dann für fi) unter der Beitung eines Worfigers (chairman) 
die WIE meiter erörtert, oft wohl: auch mit Zuſaͤtzen: bo⸗ 
gleitet. Go wird fie. wieder dem Haus vorgebracht, das num 
entweder die Ingroffictung beſchließt oder verfagt. Im er⸗ 


ſtern Gall wird fie auf Pergament gefchrieben, fo mie fie - | 


der Ausſchuß übergab und nach der dritten Leſung entſchei⸗ 
bet auf die Frage, ob fie gelten ſolle als Geſetz oder nicht, 
bie Stinimenmehrzahl; find fie gleich, ſo entfcheider im 
Dberhaus die Stimme dagegen, im Unterhaus der Spre⸗ 
Her; im jenem gilt auch die-Stimmengebung duch Bes 
vollmaͤchtigte (by proxy), In biefem nur die perfönliche, - 
Eine Bill in Einem Hans durchgegangen, hat bann erſt Bes 
fegestraft, wenn fie vom andern Daus auch genehmigt wur⸗ 
de. Die Bil, im Haus der Gemeinen zuerſt angenoms - 

men, wird von diefem durch neue Mitglieder ine Ober 

yaus gedracht; dieſes ſendet durch Obeirihter und Beiſiz- 


a 
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wann und Künftler, wenn er als Knight jährlich 500 und 

als flädtifcher Deputirte 300 Pfund Landrenten hat. Doch 

muß er 21 Jahre alt, Landeseingeborner und weder Sherif 
noch Geiſtlicher, noch Richter feyn. — Diefe fämmtlihen 
Glieder des Unterhaufes, 658 ander Zahl, erhalten keine Vor⸗ 

ſchrift von ihren Conftituenten und find ihrer eignen Einficht 
frei überlaffen; die fchottifchen und irifchen beziehen Diäten. 
Der Vorfiger des Unterhaufes ift der ſelbſt gewählte, aber 
vom König beftätigte, Sprecher, Go mie beim Oberhaus,- 
: find auch hier mehrere Beamte, die nicht zu den Deputirten 
‚ gehören. Das Unterhaus hat das Recht, daß Feine Geld⸗ 
Su im Oberhauſe zuerſt vorgeſchlagen werden darf. 


Diefe hohe Reichtverfammiung kann ber König oder fein 
Etelivertreter derfammeln, fo oft und wo er will; doc darf 
ex. fie nicht länger ale drei Sabre ausfegen. Gewoͤhnlich 
verſammelt er fie im Weſtminſterpallaſt, in dem Saale des 
Dber > und Unterhaufed, die an einander graͤnzen. Letzte⸗ 
rer, vormals eine Kapelle des heil. Stephans, hat drei Gal⸗ 
lerien für Zuſchauer; die Parliamentsglieder erfcheinen in 
feierlihee Amtskleidung. Die Lords ſchwoͤren bei, ihrer 
Einführung, die Gemeinen nah der Wahl des Sprechers, 
den Eid der Treue (of allegiance) ben Kircheneid (of 
supremacy) unb ben Xefleid. Bei Eröffnung des Parlia» 
ments verfügt fi der König in das. verfammelte Oberhaus, 
läßt dahin auch das Unterhaus einladen und hält nun in 
feierticher Berfammlung die Rede vom Thron, worin er die 
Lage des Reihe und deſſen VBedärfniffe abhandelt. Nun 
verhardein die Häufer abgefondert ihre Angelegenheiten. 
. Im Unterhaus formiren ſich gewiſſe beftimmte Ausſchuͤſſe, 
welche die Angelegenheiten der Wahlen, Privilegien, Ver⸗ 
faffung, Handel, Religion befonders verhandeln, Oeffent⸗ 
like und Privatangelegenheiten werden von einem Mitglied 
des Haufed zum Vorfchlag gebracht, vorher muß es darlıber 
um Erlaubniß gefragt, ober Motion gemacht haben, wo dann. 
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en Tag beſtimmt wird, an weichem bie Sache zum 
Bartrag kommen fol; bei Steuerſachen iſt dieſe Motion 
nicht erforderlich. Der Vorſchlag wird ſchriftlich vorgelegt 
und heißt Bit. Wird dieſe Bill bei der erſten Vorleſung 
nicht gleich verworfen, welches felten gefchiebt, fo kommt fie 
eines andern Tages zur zweiten Lefung, nun wicd erſt dar⸗ 
über debattirt, das beißt, einzeine Mitglieder treten auf ale 
Mepner für oder wider die Bid, fie fichen dabei mit unbes 
dedtem Haupt, reden nur den Sprecher an und müflen bei 
ihrem Vortrag befcheiden wählen, denn Anzüglichleiten ges 
gen König, Parliament und Verfaffjung werben, find fie 
groͤblich, ſogar auf der Stelle mit Gefaͤngniß beſtraft. 
Kur ein Mal darf an einem Tage derſelbe Redner ſprechen, 
es ſey denn vertheidigungsweife gegen Angriffe. Iſt die Bul 
beſprochen von allen Beiten, fo wird fie nach einer Anfra⸗ 
ge des Sprechers einem Ausſchuß übergeben (zuweilen ſchließe 
fit) au wohl das ganze Haus in die Form rines Ausichufs 
ſes), welchen acht oder über acht Mitglieder ſtark die Vers 


ſammlung unparteiifh aus ihrer Mitte befekt und der for. 


dann für ſich unter der Leitung eines Vorfigers (Chairman) 
Ye Bin weiter erörtert, oft wohl auch mit Zufägen bes 
gleitet, So wird fie wieder dem Haus vorgebracht, das zum 
entweder die Ingroffirung befchließt oder verfagt. Im er» 
fern Fall wird fie auf Pergament gefchrieben,, fo mie fie 
der Ausſchuß übergab und nad ber dritten Leſung entſchei⸗ 
bet auf die Frage, ob fie gelten folle als Beſetz oder micht, 
bie Stinimenmehrzahl; find fie gleich, ſo entfcheider im 
Dberhaus die Stimme dagegen, im Unterhaus der Spre⸗ 
Her; in jenem gilt audy die Stimmengebung duch Bes 


volmädtigte (by proxy), in biefem nur die perfönliche, - 


Eine Bin in Einem Haus durchgegangen, hat dann erft Ges 
fegeötraft, wenn fie vom andern Haus auch genehmigt wur⸗ 


de. Die Bil, im Haut der Gemeinen guecfl angenoms - 


men, tird von diefem durch neue Mitglieder ins Ober 
yaus gebracht; dieſes ſendet buch Obetrichter und Beiſiz⸗ 
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ger, Die fine Lords find, die zuerſt angenommene Bill 
dem Unterhauſe zu. Berfagt das andere Haus feine Zus 
ſtimmung durdaus, fo kann in diefer Dauer des Yarlias 
ments nicht wieder die Rede davon feyn, tfi es bloß ver» 
ſchiedener Meinung, fo werden aus beiden Häufern. Dias 
nagers abgeordnet, die IL in einem tignen Zimmer (the 
painted chaniher) darüber deſprechen und mit ber An» 
aahme der Bill, oder mit deren Verwerfung fchließen. 


Der König erfheint zuweilen auf dem Throne des Ober⸗ 


hauſes felbfl, oder durch Peers, die er durch eigene Hands 
Schrift und das große Siegel bevollmädtigt; das. Unterhaus 
fentmelt fi) dann an den Schranken, und nun werben 
dein König dig Bills, von beiden Däufern angenommen, 
zum Vortrag gebracht, ex verwirft fie oder nimmt fie am, 
and nur im festen Kalle hat die Bit erſt Geſetz es kraft 
und heißt Alte. Sie wird den Reichsſtatuten einverleibe 


„und bat fo lange Gültigkeit, bis fie' Parliament und Abs 


= 


— 


- sig. wieder einmüthig aufheben, 


Seo wie der König das Parliament berief und eroͤf⸗ 
nete, To fließt er es wieder mit einer feierlichen Rebe 
som Thron. Er kann es dann entlaffen oder prorogiren. 
Sm erſten Falle müflen die Blieder new gewählt werden, 
im letztern werden die Gigungen bi6 auf eine befiimmte 
Zeit aufgehoben. In beiden Faͤllen ift eine Verſammlung 
des Parliaments Hochverrath; nur bei einer Krankheit des 
Königs, die feine Gemuͤthskraͤfte ſchwaͤchte, kann fi ohne 
feinen Willen ein Parliament verfammeln, 


Es liegt in dieſer Parliamentsverfaffung unflreitig 
viel Vortrefliches. Sie erhält den Geift bes Volks bei 
Den: Intereſſe des Staates und fie ift es groͤßtentheils, 
fie der engliihen Nation die politifhe Schwungkraft gab 
und ſicherte, die im ihr unverkennbar lebendiger, als bei 
irgend eines Nation, nicht von falſchen Triebfedern aus⸗ 
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gieng. Das zu ſeyn und zu behaupten, was man iſt, 
was man ſich ſelbſt gab, und wobei man ſich gluͤcklich be⸗ 
findet, dieſes Augenmerk auf den eignen Wohlſtand und 
auf die Nationalfreiheiten und Rechte, kurz dieſe lebendi⸗ 
ge Theilnahme der Individuen an dem Staate und umge⸗ 
kehrt, fuͤhrt, ſelbſt an den Stuͤrmen der Parteien vor⸗ 
uͤber, zur Zufriedenheit mit den Beſchluͤſſen des Regenten 
und zur kraͤftigen Ausführung derſelben. Zwar iſt ein 
großer Theil der “Glieder dieſes Parliamente vom Hofe 
abhängig, dei König. kann ſich für fein DOberhaus neue Glie⸗ 
der geben, das Recht der Aemterbeſetzung verfhaft ihm 
willige Stimmgeber, die Minifterpartei bat mehr Mittes 
in. Händen ihre Meinung durchzuſetzen, als das Volt, und 
die Oppofition erſcheint gewoͤhnlich als kraftloſe Wortma⸗ 
cherin, der die That nicht entſpricht. Aber dieſen uͤber⸗ 
wiegenden Einfluß des Koͤnigs und der Miniſter zugeſtan⸗ 
den, ſo greift das Parliament wieder ſehr maͤchtig in die 
Thaten der Miniſter ein, denn der Staatsdiener, der un⸗ 
ter des Königs Siegel feine Beſchluͤſſe ausfertige, wird 
angefehen, als babe er ben Beſchluß felbft gefaßt und 
kann darüber zur Verantwortung gezogen merden. Der 
Geiſt des Minifteriums kann eine Zeit lang gegen den 
Geiſt des Volks ſich aufliehnen; aber man bedenke, daß 
wo ein König in einer Derfaffung eine Rolle ſpielt, fie 
auch eine Präftige feyn folle, daß, wo «6 eines Königs beu 
darf, die Verfaſſung an fih nichtig wäre, die an dieſer 
Stelle auch eine Null fegen ließe, bei gleicher Vortreflichs 
Leit ihrer Anlage, und wo bätte ein König mehr Veran⸗ 
loffung und Aufforderung, das Intereffe feines Wolken bes 
dem Seinen zu erhalten, ale in England ! 


1 


d) Die Staatsbürger, 


Die Stände in England find im gemeinen Leben 
wicht getrennt, was dee Höhere fi erlaubt gegen ben 
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Niedern, das übt auch dieſer gegen jenen, und ber Tag⸗ 
loͤhner fühlt und weiß fi fo nahe dem Geſetz, als der 
Lord. Die Unterfheidungezeif.en feiner Würde trägt zwar 
der Adel gern zur Eau; aber um fo lauter verfändigt 
das Volk das Gefühl feiner Würde in der Publicität, 
vor deren Richterituhl fein Glanz beſticht. Aber in Bes 
gas auf die Berfüflung theilt fih das Volk in Adel (Ne- 
bility) und Gemeine (Gommonalty), 


Der Adel beſteht aus den Peers, aus ben Familien 
der alten Barone, mit Eandeseigenthum und den vom König 
ernannten Adel, der von ihm zugleich den Titel einer Land⸗ 
(daft mit oder ohne Dürer erhielt, Nur wenn männtidhe 
Erben fehlen, geht die Nobility auf das weibliche Geſchlecht 
über ; aber immer nur rubt ihre Würde bei dern Erfigebor 
sun, den fpätern Söhnen bleibt nur der Familienname, 
nicht der ber Lordſchaft, bis fie die Erbfolge trift. Me 
englifche Lords Haben Sig im Oberhaus, die fchottifchen 
und irifhen Anfprüde, wie fie die Wahl trifft. An Ei⸗ 
desftatt gilt ihe: Ehrenmwort, nur ale Verbrecher dürfen 
fle arretirt werden und nur Lords Eönnen über fie richten. 
Erzbiſchofe und Biſchoͤfe haben den yerfänlichen Adel der 
Lordſchaft. Die Lords theilen ſich in die Klaffen der Ders 
30 ge mit dem Titel Em. Gnaden und mit dem vierfadh 
mit Hermelin verbrämten Scharlahmantel; der Marquis, 
deren Mantel nur drei umd eine halbe Berbrämung ziert; 
der Karıs (Grafen; nicht englifche Grafen heißen Count) 
mit dreifach verbrämten Hermelintz Viscounts, (Burg⸗ 
grafen) fie werden nicht mit Krone und Schwert eingeklei⸗ 
det und ihr Mantel hat nur drittehalb Verbrämungen vom 
Eichhornfell; Barone mit zweifach verbraͤmtem Mantel. 
Ihr Rang unter ſich beſtimmt das Alter des Adels ; bei 
gleicher Klaſſe, gehen bie englifhen den ſchottiſchen und Dies 
fe den iriſchen Lords vor, 


- Die 
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Die Bemeinen heißen Alle, welche nicht zur No- 

Pility gehoͤren. Aber ſie theilen ſich wieder in niedern 
Adel und Buͤrgerſiand. Der niedere Adel (Geniry) 
beſteht aus den fuͤngern Soͤhnen der Lords und ih⸗ 
ren Nachkommen, und aus den aͤtteſten Söhnen ber 
Viecounts und Barone, nah ihnen aus den Mittern 
( Knights), zuerſt aus den von Jakob I em 
geführten Baronets, die den Titel Sir führen und 
bei erklicher Würde in dee Erſtgeburt; ibre jüngern 
Soͤhne find Esquires. Ed giebt Bannerherren (Knights 
bannerets) unter ihnen, melde der König durch Ueber⸗ 
reichung einer Bahne ernennt, und Dritter vom goldnen 
Epoenen (Knights batchelors), jest eine fehr gemeine 
Würde, die an angeichene Bürger leicht vergeben wird. 
Aue dieſe Knights ernennt der König durch Gerührung mit 
dem Schwert , wozu er fpricht: ſtehet auf Eir (rise Sir). 
Nach ihnen folgen im Nanye der Geniry, die Esquires, 
welche der König durch Patente creirt, oder die vermöge 
ihrer Bedienungen ſich durch diefen Zitel von der Commo⸗ 
nalty ausfheiten. Sie führen Mappen und jeder, wer von 
feinen Revenuͤen leben kann, laͤßt fich jeßt fo nennen. Die 
letzte Klaſſe des niedern Adels machen die Gentlemen, bie 
Geiſtlichen nach den Biſchoͤfen, der höhere Vuͤrgerſtand, ter 
fähig id im Unterhaus zu figen. Gelehrte, Rünftler, Of⸗ 
fijiere, angefehene Kaufleute werben bahin gerechnet und jes 
der Mann von Bildung, laͤßt ſich gern ſo nennen. — Die 
eigentliche Commonalty "fängt nun nad) dem Gentleman an 
und hört bei dem Nicdrigſten des Volks auf. — Der Aus 
länder, will ec die Rechte des Ankaufs und der Freiheit vom 
erhöheten Zoll erlangen, muß fich deniciren und nationalis 
firen taffen, dann erlangt er die Vorrechte des Englinders, 
Dody ohne Anſpruͤche auf Aemter dee Krone oder des Parlia⸗ 
ments. Mur dem Ausländer geiftlihen Standes, ber vom 
Biſchof ordinirt war, ift es vergönnt bis zur Wuͤrde des Des 
chanten zu fleigen. 
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e) Zitel bes Monarden. 
Georg III., Koͤnig des vereinigten Reichs Grosber i⸗ 


tannien und Ireland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg, des heiligen rös 


mifchen Reis Erzſchatzmeiſter und Kutfürft (George the 


‚third, by the Grace of God of ıhe united Kingdoms 


‘ 


of Great Britain and lreland King, Defender of ıhe 
Faith). etc. 


- Wappen. 

Das englifhe Staatswappen beſteht aus einem quas 
drirten Schilde. In dem rechten obern und linken untern 
rothen Eckfelde ſchreiten wegen England diei goldne blau 
bewehrte Leoparden. Im oben linfen goldnen Eckfelde, 
weiches eine doppelte Einfaffung hat, mit goldnen Lüien, if 
wegen Schottland ein aufrecht lebender vother Lore, Im 
rechten untern blauen Eckfelde ift wegen Ireland eine goldne 
Davidsharfe mit filbernen Saiten. Das Herzſckild mit 
bem Kurbute enthaͤlt rechts die zwei golbnen Löwen des 
Herzogthums Braunſchweig im rothen Selde und linke den 
blauen Löwen von Lüneburg mit rothen Herzen beſtreut im 
golbnen Zeide. In einem Mittelſchilde ſteht in rothem 
Felde die goldne Kaifertrone von Zeutfdland, unter ihm 
iſt das Herzoglihe Wappen Alt⸗Sachſens, das [pringende 
weiße Roß im rothen Felde. Die königliche Krone von 
England bededt den Schild, und die Schildhalter find 
rechts der Loͤwe und linke daß Einhorn; umfclungen wird 
ee von dem großen blauen Hofenband mit der Devife: Honi 
soit, qui mal y pense. Unter dem Schild fprofien aus 
Einem Staͤngel die englifhe Roſe, die ſchottiſche Diftel und 
der ireländifhe Klee, um fie ſchlingt ſich die Devife der 
Krone: Dieu et mon droit, 


Die Unionsflagge vereinigt die Kreuze ber heil," An» 


Staatsverfaſſung. | 249 


dreas und Patrik; über ihnen ift das St. Georgskreuz aus⸗ 
geberitet, die Farben fiad roth, blau und weiß, 


Des Mappen tes Prinzen von Male unterſcheidet 
fi von dem gewöhnlichen Reichswappen, daß ein filbeenee 
Zurnigbengen mit drei Rappen die zwei oberen Felder durch⸗ 
ſchneidet Strauffedern zieren es, und «6 fuhtt die teut⸗ 
ſcen Worte: Ich dien. 


g) Ritterorden. 


Großbritannien hat vier Ritterorden; bie engliſchen 
vom Hoſenband und Bath, ben ſchottiſchen Orden, bee 
Diftel und den ireländifhen des heiligen Patrik. 


* Eduard III. war im Bahr 1344 Lrifter bes Ordens 
vom blauen Hofenband (Order of the Garter), ber nut 
an bie erfien Peers des Reichs und fremde Fuͤrſten verge⸗ 
ben wird; die Zahl der Ritter üterfleigt felten die Zahl 
ſechs und zwanzig. Zugleich ernennt der König ale Groß» 
meiftee, die ſechs und jwanzig armen Ritter (poor Knights) 
son Windſor, die eigentlich dem Nitterftand angehören fols : 
len, jegt aber oft nur alte, dem König empfohlene Diener 
find. Sie müffen das Früh» und Atendgebet in der Ka⸗ 
thedralkirche zu Windfor verrichten und für den Großmeiſter 
und bie Ritter beten, Die Ordenszeichen find ein blause 
Kniegürtel mit Brillanten befegt und mit goldner Schnalle, 
den ‚die Mitter am linken Buße tragen, mit der Devife: 
Hony soit qui mal y pense. Ueber die linke Eculter 
zur rechten herab hänge das Ordenskreuz, das Bild des 
heiligen Georgd, der den Lindwurm erſticht, weiß emaillirt 
in Bolde mit blauem Bande: An. der linken Geite des 
Mantels tragen fie einen Stern mit acht filbernen Strah⸗ 
len, in deflen Mitte Band und Inlchrift fi zeigen. Die 
Drdensglieder machen ein eignes Kollegium, daß eın großes 
Gieg ei fuͤhtt. Des Ordens Praͤlat iſt der Biſchof von 
oo 8a 
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Volks, theilt fi, wie das Volk, in Abel und Gemeine, in 
das Haus des Adels und in das der Gemeinen, oder im 
Dberhaus und Unterhaus, fo daB mit des Königs Stimme 
beide Häufer einmuͤthig Geſetze befcyließen und Beine Mehr⸗ 
zahl der Stimmen gilt. 


1) Das Oberhaus befteht aus Gliedern, die theils durch 
Geburt, theils durch Wahl ihre Stellen behaupten. Ale 
Lords von England, der englifhen Kirche zugethan, fie 

feyen Herzog, Marquis, Earl, Viscount und Baron, find 
Peers des Reichs und haben, als ſolche bei erlangter Müns 
digkeit, und als Aeltefte der Familie, Sig und Stimme im 
Dberhaufe. Ihnen vor gehen bie Prinzen des königlichen 
Hauſes, herab bis auf deffen Enkel und Gefhmifter- Söhne, 
sand vor ben Herten des weltlichen Adels figen bie geiſt lichen 
VPeers, nämlich die ſaͤmmtlichen englifhen Erzbifhöfe umd 
Biſchoͤfe, (die Bifchoͤfe nad den Viscounts; ausgeſchloſſen 
der Biſchof von Sodor und Man, der keinen Sitz hat 
im Parliament und nicht Lord iſt, da ihn nicht der König, 
fonbern der Lord Athal ernennt) und die vier Bifchöfe 
von Ireland. Bon ben fchottifhen Lorbs werben ſechs⸗ 
gehn Abgeordnete zum Parliament gefandt ; eine königliche 
Verordnung fordert, bei einer neuen Konvokation, zu bies 
fer Wahl auf und der Lord» Regifter leiter fie. Eben fo wer» 
den aus den Peerd von Ireland vier und zwanzig Lords 
erwaͤhlt. Die Zahl der gebornen Peers und Beiſitzer des 
Oberhauſes iſt nicht beſtimmt, da dem König Standeser⸗ 
hoͤhung und folglich die Ernennung neuer Peers nicht bes 
ſchraͤnkt if. Das jegige Oberhaus (im I. 1808) befteht aus 
8 Prinzen des Haufes, 17 Herzogen, 13 Marquis, 92 Gras 
fen, 22 Viscounts, 141 Baronen, 16 [hottifhen, 24 iris 
[hen Peers und 30 englifchen und icifchen Erz» und Bifchde 
fen. — Vorſteher des Haufes, der die Gefhäfte dirigirt, 
iſt ein vom König ernannter Sprecher, gewoͤhnlich ber Lord» 
Großkanzler; Raͤthe, ohne dab Stimmroͤcht, find die zwoͤlf 
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Oberrichter Englands, des Königs gelehrte, grabuirte 
Staatsraͤthe und die Beifitzer des Großkanzlers; dieſe fine 
auf Wollſaͤcken, eine Erinnerung aus alter Zeit, an die 
Wichtigkeit der Wolle fuͤr Englands Flor. Außerdem ſind 
bei den Verſammlungen noch fünf Sekretaͤre und mehrere 
hohe und niedere Beamten. — Das Oberhaus iſt Richter 
aller lieder des Parliaments und von ihm nur gehen die. 
Bills aus, welche Rechte bee Peerſchaft betreffen. J 


2) Das Unterhaus hat nur erwählte Glieder, und dieſe 
Wahl muß gefeglich von dem König laͤngſtens ale fieben Jah⸗ 
ze aufs neue angeordnet werden. Es vergeht dann eim 
Wahlausſchreiben an die Wahlberechtigten. Diele find: 
Die Stzires, deren 40 in England, jede zwei Deputicte, 
Knights, 12 in Wales jede Einen, 33 in Schottland zu⸗ 
ſammen, 30 und 32 in Ireland, jede 2 fenden. Zuſam⸗ 
men find alfo dieſer Repräfentanten der Grundeigenthuͤmer 
in den drei Reichen 186, meiften® angefehene, begüterte 
Männer und zugleich die uneigennügigiten und kraͤftigſten 
Beiſiher des Unterhaufes. Jeder, wer in ber Shire geringe 
tens 40 Schillinge jährliches freies Einkommen bat, giebt’ 
feine Stimme bei der Wahl des Knights. — Auf diefe fole 
gen im Unterhaufe die Citizens, Deputirte der 24 biſchoͤf⸗ 
lihen Städte, deren jede in England zwei, nur London 
wier fendet; zwölf Städte in Wales fchiden jede Einen, 
Die 65 Städte Schottlands nad ihrer Vertheilung in 
14 Kreife, insgefammt 14, und 36 Städte in Ireland 
fenden eben fo viele Deputicte. Die Burgeffes find fer» 
ner die Deputirten von 167 Beinen Städten (Boroughs), 
deren jebe zwei und die von 5 noch kleinern, deren jede Ei⸗ 
nen fendet. Sodann wählen noch bie beiden englifhen Unis 
Derfitäten jede zwei Abgeordnete und die acht englifchen pri⸗ 
vilegirten Seehäven [hiden 16 Barons. Zu der Wahl 
koͤnnen alle kommen, die zur Gentry gehören, vom hohen 
‚ Abel, der noch keinen Sig im Oderhaus hat, bi6 zum Kaufe 


[) 
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merhereen (Lords of de Bedchamber), 13 Kammerjuns 
fer (groums of the Bedchamber), #3 Hoftunfer (gruoms 
ofthe privy chamtier), Der Geremonienmeifter, 
der die Fremden präientict, bei Hoffeiten anordnet; unter 
ibm fichen der Marſchäl, dıe Gentlemen - Usher, die 
theils tägliche, theils vierteliührige Dienfte thun. Der 
Lord Würden ale Auficher der koͤniglichen Forſte mit 
Generalaufſehern und Oderforſtmeiſtern. Der Lord Dbers 
hofmeeiſter mit dem Z3 hazmeiiter, Zahlmeiſter, Dauss 
bhofmeifter und Hefmarfval. Des Oberſtallmeiſter 
mit Unrterfialmeiiteen; der Meifter der Jagdhunde und 
Großfalkenier Die Löniglihe Kapelle beficht aus einem 
Kapellmeifter und 25 Muſikern. Das Medizinaldeparte⸗ 
ment bat ordentliche und außerordentliche Leibaͤrzte. — Die 
Schweizergarde beſteht aus TOO Mann mit einem Kapitginz 
die Norel.arde aus 40 Gardıften und einem Kapitain. — 
Der geiſtliche Hofftaat har ben Lord: Groß-Atmofes 
nier.an der Spige? nad) ihm fommen der Unteraimofenier, 
der Erdaroßalmoſenier, des Koͤnias Dechant, der Sekretär 
des königlichen Kabinets, 48 Kaplane, 10 ordinirte Prie⸗ 
fin, 16 Edelleute zum Dienſt bei der koͤniglichen Kapelle, 
Auch befichen teutſche, holandiſche und franzoͤſiſche Hof⸗ 


kapellen. 
@ 


Außer den genannten Ehrengarden bienen als wirk⸗ 
liche Barden des Königs: zwei Escadrons Garde du Corps, 
zwei Escadrons Grenadier zu Pferde, und bie drei Infan» 

terieregimenter, des Könige, Goldfiream » Regiment und 
das ſchottiſche Regiment, zufammen gegen 9000 Mann 
Hart, 


Der Hoffloat der Königin beftcht aus einem Ober 
kammecherrn, WBice » Oberfimmerberen, Oberkleiderver⸗ 
wahrerin , Hofdamen und Doffsäulein, einem Oberſt all⸗ 
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ein Tag beſtimmt wird, an welchem die Sache zum 
Bortrag kommen fol; bei Steuerſachen iſt dieſe Motion 
nicht erforderlich. Der Vorſchlag wird ſchriftlich vorgelegt 
und heißt Bin, Wird dieſe Bill bei der erſten Vorleſung 
nicht gleich verworfen, welches felten gefchieht, fo kommt fie 
eines andern Tages zur zweiten Pefung, nun wird erſt bare 
tiber debattirt, das heißt, einzelne Mitglieder treten auf als 
Redner für oder wider die Bil, fie fliehen datei mit unbes 
dedtem Haupt, reden nur den Sprecher an und müflen bei 
ihrem Bortrag befcheiden wählen, benn Anzüglichkeiten ges 
gen König, Parliament und Verfafjung werben, find fie 
groͤblich, ſogar auf der tele mit Gefaͤngniß beftraft, 
Rur ein Mal darf an einem Tage derſelbe Redner ſprechen, 
es ſey denn vertheidigungsmeife gegen Angriffe. ft die Big 
beſprochen von allen Seiten, fo wird fie nach einer Anfras 
ge des Sprechers einem Ausfchuß übergeben (sumeilen [ließe 
fit) au wohl das ganze Haus in bie Korm eines Ausichufs 
fe6), welchen acht oder über acht Mitglieder ſtark die Ver⸗ 


fammlung unparteiifh aus ihrer Mitte befegt und ber for. 


dann für fidh unter der Leitung eines Vorfigers (Chairman) 
Die Bil meiter erörtert, oft wohl auch mit Zuſaͤtzen bes 
gleitet. Go wird fie wieder dem Haus vorgebradht, das zum 
entweder die Ingroffirung befchließe oder verfagt. Im er⸗ 
ftern Gall wird fie auf Pergament gefchrieben, fo mie fie 
ber Ausſchuß übergab und nad der dritten Leſung entfcheie 
bet auf die Frage, ob fie gelten ſolle als Geſetz oder ‚nicht, 
bie Stinimenmehrzahl; find fie glei, ſo entfcheidet im 


Dberhaus die Stimme dagegen, im Unterhaus der Spree, 


her; in jenem gilt auch die. Stimmengebung durch Ber 


voll maͤchtigte (by proxy), in dieſem nur die perfönliche, - 


Eine Bit in Einem Haus durchgegangen, hat dann erſt Ge⸗ 
ſetzeskraft, wenn fie vom andern Haus auch genehmigt wur⸗ 


de. Die Bil, im Haut der Gemeinen zuerfl angenoms - 


men, wird von diefem durch neue Mitglieder ins Ober⸗ 
yaus gebracht; dieſes ſendet duch Obeirichter und KBeifiz- 
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“ wann und Künftler, wenn er als Knight jährlich 500 und 
als ftädtifcher Deputirte 300 Pfund Landrenten hat. Doch 
muß er 21 Jahre alt, Landeseingeborner und weder Sherif 
noch Geiſtlicher, noch Richter feyn. — Diefe fämmtlidhen 
Glieder des Unterhaufes, 658 ander Zahl, erhalten keine Vor⸗ 
fhrift von ihren Conftituenten und find ihrer eignen Einficht 
frei überlaffen; die fchottifhen und irifchen beziehen Diäten. 
Der Vorfiger des Unterhaufes iſt der ſelbſt gewählte, aber 
vom König beftätigte, Sprecher. Go wie beim Oberhaus, 
- find auch hier mehrere Beamte, bie nicht zu den Deputirten 
gehören. Das Unterhaus hat das Nedht, daß Eeine Geld⸗ 
bu im Oberhauſe zuerft vorgefhlagen werden darf. 


Diefe hohe Reichsverſammlung kann der König ober fein 
GStellvertreter derfammeln, fo oft und wo er will; body darf 
ee fie nicht länger als brei Jahre ausfegen. Gewöhnlich 
verfammelt ex fie im Weſtminſterpallaſt, in dem Saale des 
Ober⸗ und Unterhaufes, die an einander grängen. Letzte⸗ 
rer, vormals eine Kapelle des heil. Stephans, hat drei Gal⸗ 
lerien für Zuſchauer; bie Parliamentsglieder erſcheinen in 
feierlicher Amtskleidung. Die Lords ſchwoͤren bei, ihrer 
Einführung, die Gemeinen nad der Wahl des Sprechers, 
den Eid ber Treue (of allegiance) den Kirheneid (of 
supremacy) und den Teſteid. Bei Eröffnung des Parlias 
ments verfügt fi) dee König in das verfammelte Oberhaus, 
laͤßt dahin aud das Unterhaus einladen und hält nun in 
feierlicher Verſammlung die Rede vom Thron, morin er die 
Lage des Reihe und befien Bebärfniffe abhanbel. Nun 
verhar.dein die Häufer abgefondert ihre Angelegenheiten. 
Im Unterhaus formiren ſich gewiſſe beſtimmte Ausfhüffe, 
welche die Angelegenheiten dee Wahlen, Privilegien, Ber: 
faſſung, Handel, Religion befonder® verhandeln. Deffents 
lie und Privatangelegenheiten werden von einem Mitglied 
des Hauſes zum Vorſchlag gebracht, vocher muß es darüber 
um Erlaubniß gefragt, oder Motion gemacht haben, wo dann. 
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en Tag beſtimmt wird, an welchem bie Sache zum 
Bortrag kommen fol; bei Steuerſachen iſt dieſe Motion 
nicht erforderlich. Der Vorſchlag wird ſchriftlich vorgelegt 
‘und heißt Bit. Wird diefe Bill bei der erfien Vorlefung 
nicht gleich verworfen, weiches felten geſchieht, fo kommt fie 
eines andern Tages zur zweiten Lefung, nun wird erft dar⸗ 
fıber debattirt, das beißt, einzelne Mitglieder treten auf als 
Redner für oder-wider die Bil, fie fichen datei mit unbes 
dedtem Haupt, reden nur den Sprecher an und müffen bei 
ihrem Vortrag befcheiden wählen, denn Anzüglichkeiten ges 
gen König, Parlinment und Verfaſſung werden, find fie 
groͤblich, ſogar auf der Stelle mit Gefaͤngniß befiraft, 
Nur ein Mal darf an einem Tage derſelbe Redner fprechen, 
es ſey denn vertheidigungsmeife gegen Angriffe. Iſt die Big 
beſprochen von allen Seiten, fo wirb fie nach einer Anfra⸗ 
ge bes Sprechers einem Ausfchuß übergeben (sumeilen ſchließt 
fid) auch wohl das ganze Haus in die Korm eines Ausſchuf⸗ 
fe6), welchen acht oder über acht Mitglieder ſtark die Vers 
ſammlung unparteiifh aus ihrer Mitte befegt und der fo» 
dann für fidh unter der Leitung eines Vorfigers (Chairman) 
die Bil meiter erörtert, oft wohl auch mit Zufäsen bee 
gleitet. So wird fie wieder dem Haus vorgebradht, das zum 
entweder die Ingroffirung befchließt oder verfagt. Im er⸗ 
ſtern Kal wird fie auf Pergament gefchrieben,, fo mie fie 
ber Ausfhuß übergab und nad der britten Leſung entſchei⸗ 
bet auf die Frage, ob fie gelten folle als Geſetz oder nicht, 
die Stinimenmehrzahl; find fie gleich, ſo entfcheiber im 
Dberhaus die Stimme dagegen, im Unterhaus der Spre⸗ 
der; im jenem gilt auch die Stimmengebung buch Bes 


voll maͤchtigte (by proxy), in biefem nur die perfönliche, - 


Eine Bi in Einem Haus durchgegangen, hat dann erft Ge⸗ 
fenestraft, wenn fie vom andern Haus auch genehmigt wurs 


de. Die Bil, im Hauk dere Gemeinen zuerft angenoms - 


men, wird von diefem durch neue Mitglieder ins Ober 
yaus gebracht; dieſes ſendet durch Dbesrichter und Beiſiz⸗ 
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ger, die keine Lords find, bie auerft angenommene Bill 
dem Unterbaufe zu. Berſagt das andere Haus feine Zus 
ſtimmung durdaus, fo kann in diefer Dauer des Parlia⸗ 
ments nicht wieder. die Rede davon ſeyn, iſt es bloß vers 
ſchiedener Meinung, fo werden aus beiden Käufern Mas 
nagers abgeordnet, die ſich in einem eignen Zimmer (the 
painted chamber) darüber befprehen und mit der Ans» 
aahme der Bill, oder mit deren Verwerfung fließen. 
Der König erfheint zumweilen auf dem Throne bes Obere 
hauſes ſelbſt, oder durch Peers, die er durch eigene Hands 
ſchrift und das große Siegel bevolmädtigt; das. Unterhaus 
fenrmelt fih dann an den Schranken, und nun werben 
den König die Bis, von beiden Däufern angenommen, 
zum Vortrag gebracht, er verwirft fie ober nimmt fie an, 
and nur im letztern Kalle hat die Bil erſt Geſet eskraft 
und beißt Alte. Sie wird den Reichsſtatuten einverleibe 
„amd bat fo lange Gültigkeit, bis ſie Parliament und Abs 
- sig. wieder einmüthig aufheben, | 
So wie der König das Parliament berief unb eroͤf⸗ 
nete, fo ſchließt er es wieder mit einer feierlichen Rebe 
yom Zhron. Er kann es dann entlaffen oder prorogiren. 
Im erſten Falle müflen die Stieder new gewählt werden, 
im legtern werden die Gigungen bi6 auf eine beſtimmte 
Zeit aufgehoben. In beiden Fällen ift eine Verſammlung 
des Parliaments Dochverrath ; nur bei einer Krankheit des 
Königs, die feine Gemuͤthskraͤfte ſchwaͤchte, kann fi ohne 
feinen Willen ein Parliament verfammeln, 


Es liegt in dieſer Parliamentsverfaflung unſtreitig 
viel Vortrefliches. Sie erhaͤlt den Geiſt des Volks bei 
dem Intereſſe des Staates und ſie iſt es groͤßtentheils, 
die der engliſchen Nation bie politiſche Schwungkraft gab 
und ſicherte, die in ihr unverkennbar lebendiger, als bei 
irgend eines Nation, nicht von falſchen Triebfedern aus⸗ 


’ 
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gieng. Das zu ſeyn und zu behaupten, was man iſt, 
wos man ſich felbft gab, und wobei man fi) gluͤcklich bes 
finder , diefes Augenmerk auf den eignen Wohlfland und 
auf die Rationalfreiheiten und Rechte, kurz biefe lebendie 
ge XTheilnahme der Individuen an bem Staate und umges 
kehrt, führt, feibft an den Stürmen ber Parteien votre 
über , zur Zufriedenheit mit den Beſchluͤſſen des Regenten 
und zue kraͤftigen Ausführung derſelben. Zwar iſt eis 
großer Theil der “Glieder dieſes Parliaments vom Hofe 
abhängig, der König. kann ſich für fein Oberhaus neue Glie⸗ 
der geben, das Recht der Aemiterbefegung verfhaft ihm 
wißige Stimmgeber, die Minifterpartei hat mehr Mittef 
in. Händen ihre Meinung durchzuſetzen, als das Wolk, und 
bie Oppofition erfheint gewöhnlich als kraftloſe Wortmas 
&erin, der die That nicht entfpeicht, Aber dieſen über» 
wiegenden Einfluß des Königs und der Minifter zugeſtan⸗ 
den, fo greift das Parliament wieder fehs mädtig in die, 
Thaten der Minifter ein, denn der Staatsdiener, der une 
ter des Königs Giegel feine Beſchlüſſe ausfertige, wird 
angefehen, als babe er den Beſchluß felbft gefaßt und 
kann darüber zur Verantwortung gezogen merden. Der 
Geiſt des Minifkeriums kann eine Zeit lang gegen den 
Geiſt des Volks ſich aufiehnen; aber man bedenke, daß; 
wo ein König in einer DBerfoffung eine Role fpielt , fie 
aud eine kräftige feyn folle, daß, wo es eines Koͤnigs bes 
darf, die Berfoffung an fih nichtig wäre, bie an biefer 
Stelle auch eine Null fegen ließe, bei gleicher Vortreflich⸗ 
keit ihrer Anlage, und wo bätte ein König mehr Veran⸗ 
Ioffung und Aufforderung, das Intereffe feines Volkes bei 
dem Seinen zu erhalten, als in England ! 


d) Die Staatsbürger, 


Die Stände in England find im ‚gemeinen Leben 
wicht getrennt, :wa6 der Höhere ſich erlaubt gegen den 
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Niedern, das übt auch dieſer gegen jenen, und der Tag⸗ 
töhner fühlt und meiß ſich fo nabe dem Gefeg, als ber 
Lord. Die Untesfheidungszeid;en feiner Würde trägt zwar 
der Adel gern zur Schau; aber um fo lauter verfündigt 
das Volt das Gefühl feiner Würde in der Publicität, 
vor deren Richterituhl kein Stanz befticht. — Aber in Br 
gug auf die Berfaffung theilt ſich das Volk in Adel (No- 
bility) und Gemeine (Gommonalty). 


Der Adel beflcht aus den Peers, aus den Familien 
der alten Barone, mit Landeseigenthum und ben vom König 
"ernannten Adel, der von ihm zugleich den Titel einer Lands 
(daft mit oder ohne Guͤter erhielt, Nur wenn männtidhe 
Erben fehlen, gebt die Mobility auf das weibliche Geſchlecht 
über ; aber immer nur ruht ihre Würde bei ben &rfigebors 
en, ben fpädtern Söhnen bleibt nur der Familienname, 
nicht der der Lordſchaft, bis fie die Erbfolge trift. Ale 
englifche Lords. Haben Bis im Oberhaus, die ſchottiſchen 
amd itiſchen Anſpruͤche, wie fie die Wahl trifft. An Eis 
desftatt gilt ihre: Ehrenwort, nur ale Verbrecher dürfen 
fle arretirt werden und nur Lords koͤnnen über fie richten. 
Erzbiſchofe und. Biſchoͤfe haben den yerfänfichen Adef der 
Lordſchaft. Die Lords theilen ſich in bie Klaffen der den 
zoge mit dem Titel Em. Gnaden und mit dem vierfadh 
‚mit Hermelin verbrämten Scharlahmantel; der Marquig, 
deren Mantel nur drei und eine halbe Berbrämung ziert; 
der Karıs (Grafen; nicht englifche Grafen heißen Count) 
mit dreifach verbrämten Hermelir; Viscounts, (Burgs 
grafen) fie werden nicht mit Krone und Schwert eingekleis 
det und ihre Mantel hat nur drittehalb Verbrämungen vom 
Eihbornfel; Barone mit zweifach verbrämtm Mantel. 
Ihr Rang unter ſich beflimme das Alter des Adels ; bei 
gleicher Klaffe, geben die englifhen den fchottifhen und dies 
fe den irifchen Lord vor, 


. | Die 
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Die Bemeinen heißen Alle, welche nit zur No- 
bility gehören. Aber fie theilen ſich wieder in niedern 
Adel and Vürgerfiand. Der niedere Abel (Gentry) 
beftebt aus den jüngern Eöhnen der Lords und ihe 
ren Nachkommen, und aus beu diteften Söhnen ber 
Viecounts und Barone, nah iknen aus den Mittern 
( Knighis), zuerſt aus den von Jakob I em 
geführten Baronetd, die den Zitel Sir führen und 
bei erkliher Würde in ber Erftgeburt; ihre jüngern 
Soͤhne find Esquires, Es giebt Bannerherren (Knights 


bannerets) unter ihnen, welche der König durch Ueber⸗ 


reichung einer Fahne ernennt, und Nitter vom goldnen 


Epornen (Knights batchelors), jest eine fehr gemeine 


Würde, die an angeichene Bürger leicht vergeben wird, 
Alte diefe Knights ernennt der König durch Berührung mit 
dem Schwert , wozu er ſpricht: ſtehet auf Eir (rise Sir). 
Nach ihnen folgen im Nanye der Geniry, die Esquires, 
melde der König durch Patente creirt, oder die vermoͤge 
ihrer Bedienungen fi durch diefen Zitel von der Commos 
nalty ansfcheiten. Sie führen Wappen und jider, wer von 
feinen Revenuͤen leben kann, laͤßt ſich jet fo riennen. Die 
letzte Klaſſe des niedern Adels machen die Genttemen, die 
Geiſtlichen nach den Biſchoͤfen, der höhere Vuͤrgerſtand, ter 
fähig it im Unterhaus zu figen. Gelehrte, Rünftter, Of⸗ 
fijiere, angefehene Kaufleute werden bahin gerechnet und jes 
bee Mann von Bildung laͤßt ſich gern ſo nennen. — Die 
eigentliche Commonatty fängt nun nad) dem Gentleman an 
und hört bei tem Nicdrigften des Volks auf, — Der Aus⸗ 
Länder, will ee die Medite des Ankaufs und der Freiheit vom 
erhöheten Zoll erlangen, muß fich deniciren und nationalis 
firen laffen, dann erlangt er die Vorrechte des Englinders, 
Doch ohne Anfprüdıe auf Aemter der Krone oder des Parlia⸗ 
ments. Nur dem Ausländer geiftlihen Standes, der vom 
Biſchof orbinirt war, ift es vergönnt bis zur Würde des Des 
chanten zu fleigen. 

RR Einer» u. Böllertunde. Großbritannien. 3 


- 


260 Großbritannien und Ireland. 


ſten Richters geſprochen, und er beſetzt bie Richterſtellen; 
außer wo es dem Beklagten, nach alter Sitte zuſteht, fich 
Beiſitzer aus ſeinen Standesgenoſſen zu waͤhlen. Die drei 
oberſten Gerichtshoͤfe der Kenigreiche find aus Einem, dem 
court of Kings. Bench entflanben; noch flebt es in bei 


‚Klägers Wahl in bürgerliken Rechtsſachen ſich zu wenden, 


an welden derſelben er will, Sonft haben fie aber aud 
eigene angemwiefene Geſchaͤfte: 


Der Gerichtshof der Königlihen Want 
(court of Kings- Bench) in Weſtminſtet hat an der Spige 
einen Richter und Praͤſident, drei Beifiger, den Kronftte 
kal. Ihm ficht die Aufſicht über die niedern Gerichte zw, 
von denen er Rechtsſachen abrufen kann; aud leitet er die 
Kriminalgerichtsbarkeit, entſcheidet zwifhen Staatsbürgern 
und König in Angelegenheiten de6 gemeinen Rathe, Won 
ihm gebt die Adpellation an das Oberhaus; auch im eis 
nigen Faͤllen an das Ehapfammergeridit. 


Der Gerichtshof der gemeinen Prozeffe 
(court of common pleas) in Mefiminfier, befteht ans 
einem Richter und Präfidenten und drei Beifigeen, vie 
‚ der Köria ernennt. Vorzüglich beſchaͤftigen ihn Klagen 
über Grundſtuͤcke und feine Civiljuritdiktion bat mit ben 
andern beiten Gerichten gleichen Umfang. Bon ihm gebt 
die Adpellation an tie koͤnigliche Bank. 


Das Beriht der könialichen Shaglam 
mer (court of exchequer) in Weftminfter, 'und swar 
die Kammer des gemeinen Rechts (court of common 
law) bat eipen Richter an der Epige, brei Beifiger und 
den Cursitor Baron , wilder dir Sherife und Jolie» 
amten vereidiat. Medtefokin, welche die Kreneinkuünfte 
berreffen, gebören vor dieſes Geridıt, von weldem bie 
Berufung an das Oderhaus geht, 
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Dieſes find die drei obern Gerichtshöfe bes gemeinen 
Rechts, das Haus der Lords iſt ihre höhere und letzte 
Inſtanz. Im ihnen wird nad dem gewöhnl:chen heſtimm⸗ 
ten Verfahren verhantelt. Uber nod find die couris of | 
equity: won ihnen unterfhieden, wo ſonſt nur die Vils. 
ligkeit und das Gutduͤnken der Richter entſchied, Das 
ſich aber allmaͤhlich auch an ein fefleres Verfahren herkoͤmm⸗ 
lich gewoͤhnte. Sobald bei dem Verſahren Thatſachen 
gelaͤugnet werden, ſo werden die Akten der koͤniglichen 
Bank eingeſchickt. Dieſe Gerichte ſind: 


Des töniglihen Schaplammergerihts er⸗ 
ſte Kammer oder der court of equity, in welcher der 
Lord Sroßſchatzmeiſter und der Kanzler von Erqhequer 


präfidicen. 


Das Kanzleigericht (court of chancery), in 
denen ber Greßkanzler präfibirt al® eigentlicher Richter; 
Bericht erflatten bie zwölf Masters of chancery, bie 
nebſt ſechs Sektetaͤren und 90 Kanzsllifien das Kollegium 
ausmaden. Es enticeidet bei Eingriffen des Könige in 
die Mechte der Unterthanen, Erbſchaftsvertheilungen, Gna⸗ 
denſachen und Sachen, die zur Beſtaͤtigung des großen 
Siegels beduͤrfen. Das Oberhaus iſt auch hier die hoͤchſte 
Inftanz. Uuter dem Schatzkammergericht und dem Kanz⸗ 
leigerichte ſtehen noch 14 andere Nebengerichte, die theils 
aur Abtheilungen deſſelben Kollegiums find. 


In Schottland biebt es drei hohe Juſtizſtellen des 
gemeinen Rechte: 


Den Court of Session, mit einem Präfidenten, ben 
Lord Juſtice Clark, und dreisehn Beiſitzern; er entfcheidet 
in bürgerlichen Rechteſachen. 

Den Court of Judiciary, mit dem Lord » Juftices 
Beneral, fuͤnf Lord » Gommiffärs,, und dem Advolaten des 
wönigt. Es ſpricht in Kriminalfällen, 
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Den Court of exchequer mit dem Lord: Chief-B a 
ron, vier Baronen und einem Sekretaͤr, der feine Gerichts⸗ 
barkeit gleich dem engliſchen übt; nur ohne den court of 
.equity. Bon diefen Stellen geht die Adpellation an 
das ithaus. 


Die hohe Gerichtsverfaſſung in Ireland gleicht. der 
englifchen ; auch für Zreland beſtehen ein Kanzleigericht, 
Gericht der koͤniglichen Bank, Gericht der gemeinen Dies 
zeſſe, Schatzkammergeticht. 


Vier Mal des Jahres halten die hohen Kollegien von 
Weſtminſter ihre Sitzungen, die jedes Mal gegen vier Wo⸗ 
den dauern, Und in melden ihre Verhandlungen entſchie⸗ 
Ben werden. Auch werden jährlich zwei Mal die zwölf Lord⸗ 
- Dberrichter durch England und Wales gefhändt, theil® um 
in dem ausgedehnten Gebiet der hohen Berichte an Ort und 
Stelle Parteien und Zeugen zu vernehmen, theil® über ges 
miffe Streitigkeiten zu entſcheiden, und über die Rechtes 
Verwaltung zu wachen. Deshalb ift England in ſechs Ju⸗ 
fiigbezirte und Wales mit Chefhire'in viere getheilt, in wel⸗ 
che ſich jene Lords vertheilen. 


Die niedern Gerichte bes Landes, ber Städte und ber 
Ehires haben nur über Sachen bis go Shilling zu fprechen. 
So vielfach auch diefe Gerichte find, fo greifen fie doch alle 
in einander ein, und der Kläger kann fich fogar auch in Klei⸗ 
nigfeiten, bie jenes angemefiene Gebiet nicht hoerfchreiten, am 
die höchften Meihsgerichte wenden. Diefe niedere Berichte» 
barkeit, tie auger ben koniglichen Gerichten, ſich auch noch 
in Adelsgerichte zerfchneidet und in die Gerichte, welche Kraft 
elten Herfommens noch von einzelnen Gemeinheiten ges 
pflegt werden, find die Gerichte der Lords, der Manner 
und die der High⸗Conſtables des Dundred, eine alte Ein⸗ 
theilung der Suflizbeziste von hundert Wohnungen; fie hal⸗ 
ten Bericht mit den zugezogenen Schoͤppen über Gegen» 

fände, 
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ſtände, bie nicht über 40 Shillinge Werth belangen. 
Hoͤher als dieſe Berichte, aber über keine groͤßern Gegen» 
Hände, ſpricht der Sherif der Shire Recht, von jenen nie⸗ 
Bern gilt die Berufung an tiefe, ober auch ihre Weberges 
bung zu den höcften Rechtékollegien. BBierteljährig vera ' 
fammeln fidy unter dem Sherif in Staͤdten und Shires Me 
Sriedendrichter , und halten insgefammt, mit 24 Geſchwor⸗ 
zen, (tbe great Jury) die Quartalgerichte, (the Quarter- 
Sessions) wo leichte Verbreben, Angelegenheiten der gan⸗ 
zen Gemeinheit und Poligeifachen zur Sprache kommen. 
Was wichtiger iſt, ober was in den Ausfprücden dieſer nies 
Lern Berichte dıe Unzufriedenheit der Parteren erregte, wird 
aufbebalten , bis die reifenden Lord » Dberrichter in ben 
einzelnen Shires ihre Alfıfen eröffnen. Achniich, nicht ime . 
mer gleich diefer Verfaſſung, beſteht die niedere Juſtiz in 
Schottland und Ireland. 


Das Verfahren bei ben engliſchen Gerichten weicht 
von dem unſern ab. Wie die alte roͤmiſche Gerichtsver⸗ 
foffung gewiſſer geſetzlicher Formeln bedurfte, um geſet⸗ 
Vic vor Gericht durch dieſe kund gu thun, daß der klag⸗ 
bare Gegenſtand wirklich vor Gericht gehoͤre, fo dienen im 
"England zur Einleitung und zur Injiruirung der Prozeffe, 
‘ale Formeln, die fogenannten Write. Das Gericht ers 
theilt dieſe den fireitenden Parteien und erkennt eben das 
durch den Segenftand als wirklich klagbar an. Bei der 
Eroͤfnung der Klage übergiebt der Kläger eine fogenannte 
Deklaration feiner Befugniß und feiner Gründe; dagegen 
Abergiebt der Beklagte feine Einreden (Pleas), und nad 
Art unferes Meplisirens und Duplizirens, find auch in 
England den Etreitenden weitere Auteinanderfigungen 
vergönnt. Den Beweis durch Zeugen zu erhärten ober 
Die Beurtheilung des Beweiſes felbft gehoͤrt nicht vor den 
Micter allein; ee muß dazu zwölf Geſchworne (Schoͤppen) 
"nehmen, des Standes des Beklagten, angefeffen in ber 
MN. Länder⸗uv. Volkertunde. Großbritannien. u 
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englifche Regierung, einen Beweis von Menfchlichleit gu 
geben, indem fie die Regierungsrechte dieſer Kompagnie 
heſchraͤnkte und fie für ihre Thaten verantwortlich machte. 


Die Nebenlaͤnder und Kolonieen, weiche Vioß Bei 
tannien beherrſcht, ſind: 


In Europa 


v ‘ 
Die Feſtung Gibraltar mit dem Haven, einem Ruhe⸗ 
punkte im mittelländifen Deere, von großem Werth. 
Malta für Handlung und Schiffahrt nicht weniger bebeus 
tend. Dieſer Inſelſtaat enthaͤlt auf 8,05 Meilen 
"88,000 Einwohner in 8 Städten, 6 Sleden, 33 > Döcfenn 
mit 10,966 Häuften. 


Sn Dffindien.., 
beherrſcht England faſt alle Provinzen des geſegneten Bau. 
des unnittelbar, oder duch Zinsbarkeit feiner Fürften. Die 
Befisungen, welche der oflindifgen Kompagnie unpittele 
bar gehören, find: 


1) Die Präfidentfhaft Kalkutta mit 
9438.70 DMeilen, bewohnt von.21,497,184 Menfchen. 
-Sie umfaßt die Provinzen VBengalen, Bahar, Dube, 
Duab, Alapabad und Benares, Zipora und Ghittigong. 


2) Die Präfidentfhaft Madras mit 
456350 DMeilen und 5,780,086 Einwohnern. Zu ihe 
gehören, der Karnatit, Jaghire, Zanjore, Zondimann, 
Madhura, Marwar, Ramiſſeram, Tinewelly, die Gir 
kare und. Polpgaren und bie beitifhen Befigungen auf 
Ceylon. 


3) Die MPräfidentfhaft Bombai nit 
392490 DRMeilen und 2,800,000 Menſchen. Sie bes 


* 
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and. ber Staatsrath wachen von oben Aber Polizeigeſetze 
und beren Befolgung. Der Sherif, Goroner, die Frie⸗ 
densrichter; in den Kirchſpielen der Conſtable, der Dighe 
Gonftable, in den Staͤdten der Mayor und Aldermen mas» 
Gen her die Befolgung ber polizeilihen Befehle; ibpen 
zue Huͤlfe iſt militaͤriſche Macht beordert und des Sherifé 
Stab mit dem Wappen bes Königs haͤlt das Volk in 
UAnfehen, und ift für das Militär ein Aufeuf Hülfe zu 
teilen. In einzelnen Faͤllen ſchlaͤgt die Hülfe der her⸗ 
Beieilenden Polizei gewöhntih an, aber mehr aus Ach⸗ 
tung für das Geſetz und den Etab des Geſetzes, als aus 
Sure. Aber der Geiſt der polizeilichen Geſetzgebung ift 


in England noch fehr fern von dem Ideal; die Schimäre, 


daß in dem Staate Alles frei zu thun und zu laffen fey, 
wos Fein bürgerliches Geſetz befehle, oder unterfage, und 
zwar nad des Geſetzes Worten, die falfhe Maaßregel 
durch Geld gut zu machen, was Fehler der Verfaffung 
iR, ſoricht fih fehe laut in dem Unmelen aus, mas 
Duadfolber und Taadiebe aller Art in England treiben 
Dürfen, was Zaugenichtfe täglih in En,land wagen und 
wagen dürfen, wie Betrüger den Buchſtab des Geſetzes 
umgehen, und vor ibm Rechtfertigung, nicht Gnade 
finden, 


j e) Binangverwallung. 


Ale Einkünfte des Reichs fließen, nah Abzug der 


Erhebungskoſten in die vier Fonds der Schabkammer, die 


"zwar des Köniys heißt, aber nicht zu feiner Difpofition iſt. 
Dem Könige uehören, mie ermähnt, nur d:e bemilligte 


Givilifte, und außer ihr fonit einige Gerichtsſporteln, 


Strafaelder und rechtlich eingezogene , ober erblofe Güter, 


was herrzrios an den Strand ausgeworfen wird, und 

Die koͤniglihen Fiſche, Stier und Wels, welhe im Meere 

‚gefangen werden; dieſe mit mehreren, vordem in Gebrauch 
Ua 
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gefommenen Regalien find jeßt auch der Sdatkammer 
uͤberlaſſen. 


Alle Staatseinkuͤnfte find entweder von dem Parlig 
ment für immer bewilligt (permanenttaxes), oder nur auf 
- ein Jahr (annual taxes). Zu jenen gehören Zölle, cife, 
Salzſteuer, Haus: und Fenſterſteuer, Bejoldungstare. Wa⸗ 
gentare, Abgabe der Haufierer, Poſttaxe, Staͤmpel, Abgabe 
‚von Bedienten, Penfionen, unverheuratheten Mannerg, 
dee Lotterie. Alle biefe Einkuͤnfte haben ihre angewiefenen 
Befimmungen, und deshalb muß bei dem Anbringen 
größerer Ausgaben, ald ber. gewöhnlichen, der Staat auf 
- da6 Aufbringen außerordentlicher Mittel bedacht ſeyn. 
Daher entftehen die annual-taxes, bie, Land» und Malz 
tare ausgenommen, welde regelmäfig geworden find, jähre 
lih von dem Parliament abgeändert oder erneuert werden 
und oft bis auf das Beinfte Gefhäft herunter an dab 
Staatsbeduͤrfniß mahnen. Jedes Jahres, wenn es der 
Staat bedarf, muß der Miniſter in einem Budget zuerſt 
das Unterhaus über die neuen Zaren ‚befragen, 


Die Lords dee Schatzkammer leiten das Finanzweſen ber 
Reiche und der erfie derfeiben gilt auch als erfier Minifter des 
Könige; nchen ihn, iſt er Lord und Beifiger des Oberhaufes, 
gehört noch der Kanzler der Schatzkammer, als Beiſitzer 
des Unterhauſes, das zuerſt alle Sinanzunternehmungen 
bewilligen muß. 


Die Einnahmen, welche jaͤhrlich in biefe Schabkanmz⸗ 
mer fließen, ſind ungeheuer, aber noch ungeheuerer iſt es, 
daß fie die Ausgaben nicht zu decken vermögen, fo ſehr fie 
aud buch aynual-taxes gefleigert worden find. Die Eips 

nahme der Schatzkammer Eines Jahred, Anfangs 1805, zeigt 
folgendes Detail: 
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\ Orbindre 
Einnahme 

Pfund Sid, Dem, 

Der Zol für Eroßbritannin . . . | 20,940,087 | 11 5 
Der Bott für Iceland . 2.2.0. 1,883,722 2 10} 
Accife für Ireland . . 2. 0. 2} 2681,610 12 8 
Accife für Großbritannien . « . . | 22,470,312 12 43 
Stempel für Broßbritannin . ..] 3,631,745 18 6 
Stempel für Ireland T . 2... 39,537 | 19 4 
Pol für England. 2. . 2.20. 1,296,408 11 — 
Poſt für Ireiand.... 118,429 9 8 
Eanb« und andere perfönlide Zaren . 5,911,329 — 6 
Abgaben von Penſlonen und Salarien , 116,200 29 — 
Abgaben ber Miethkutſchen.... 28,767 16 .6 
Abgaben der Hauſfirer oo 0 0. 9,615 6’ 9 
Abgaben wegen Berluberungen .. 6,933 13 4 
Sorftcafen . . oo. 313 2 3 
Beſchlagnehmung von Gütern ... 63,648 12 4 
Gerichtlich Sportela...... 318 3 2 
Aug demtentähderiien .... 85,168 9 ı 
In Seeland Betrag der Poundagr , so | 13 4 
Andere Einnahmen aus Ireland .' ._ 12,444 2 = 

Zorai ber ordentl, Amam 48,795,861 


Eint 





nfte 





Erpebungstoften 


Pfund 
566,999 


368,054 


715,270 
117,591 
27,344 
2.334545 
"63,696 
274,965 
224 

2,470 


Sdlu. 


Den. 





\ 


4 


. 282 Großbritannien und Steland, 


- 1800 Marirten 7969 Schiffe aus Neweaſtle, und der ſahe⸗ 
liche Zollgewinn ſoll 70,000 Pf. St, betragen, 


: 2) Berwid (upon: Tweed), Statt an ber kafın 
len Gränze Englande, am noͤrdlichen Ufer der Twech, 
nahe am Meere unter 55° 48 ter Breite und 15° 44° gg" 


’ der Ränge, bat 8,000 Einwohner, und war fonft, ats 
England und Schottland ſich noch befriegten, ſtark beft- 
Ritz; nur nad der Havenfeite find noch unterhaltene Ver⸗ 
theidigungswerke. Die Etrafen find enge umd nur Gebaͤu⸗ 


be, wie Rathhaus, Wörfe, Kirchen, die Mrüde von 15 
Bogen zeichnen fih aus. Der Haven if enge und ſeicht 


amd nur bei dee Flut für. Meine Fahrzeuge gangber, 
- daher ift der Handel nicht ſehr ausaedehnt, am ſtaͤrkſten 


mit Eiern und Lahfen auf_ Smaks nach London betrieben, 


"Der Lachsfang, der hier reiche Beute sieht, bei@äftigt 


eine große Bad der Einwohner, 


3) Shields, an ber Tyne, getheilt in üb» und 
Nord :» Ehielde mit einem bedeutenden Seehaven. Die 
wenigen Hütten, die fonfl bier flanden, find gu einer Mes 
wölterung von . 20,000 Seelen (mit Xynemouth,) gnges 
wachſen. Echiffebau und Schiffahrt, vorzuͤglich Verſcif⸗ 
fung ber Steinkohlen son Newcaſtle, machen den Haupt⸗ 
eıwerb. 


4) Kleinere Orte find: Herham-mit 3500 Einwoß 


nern, bie Gaͤrberei und Fabriken von Schuhen und Hands 


ſchuhen ketreiben; in ber Gegend find reihe Wleigruben, 
Alnmwid hat 4,700 Einwohner; merkwürdig ift bier das 
alte Schloß der Sumilie Percy. — Belford, ein Ziel 
fen von 700 Einwohnern niit Wolenmanufafturen. — 
An ber Küfte find bemerkenswerth: DHartiey: Haven, 
Cammas water, die einigen Handel treiben; Blyth, 
mit 1200 Einwohnern und einiger Kohlenſchiffahrt; WBaıre 
borough⸗Caſtle mit einem alten Schloß, das jeye zur 
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nicht durchfuͤhren. Bei Wilhelm III. Tode betrug die 
Schuß fehezehn Millionen Pfund; der ſiebenjaͤhrige Krieg, 
der amerifanifche und die frangöfifhen hatten im Jahr 1807 
biefe Schulden auf 586,637,280 Pf. gefieigert, wovon die 
Binfen, mit 20:467,881 Pf. bie gangen Stantseinkünfte zur 


Hälfte verſchlingen. Diefe Schulden find unfundirt, von’ 


denen das Parliament noch feine Notiz nimmt und deren 
Bersinfung auf die vier Sonde der Schatkammer noch nicht 
angemiefen it. Schulden, deren Intereſſen aus der Schatz⸗ 
Tammer fließen, beißen fundirte, fie find entweder Annuis 
täten, von welchen dem Bläubiger eine beſtimmte Zahl von 
Jahren gewiffe Renten gezahlte werden, die dann nad Abs 
lauf sugleih mit dem Kapital erlöfhen. Perpetuitaͤt heißt 
die Schuld, welche als Anleihe aufgenommen und regels 
mäßıg versinfe wird; nur daß der Gläubiger nicht kuͤndi⸗ 
gen, wehl aber feine Forderung (Stock) verfaufen kann. 
Der größte Theil biefer Perpetuitäten iſt gegen drei Pros 
cene aufgenommen; durch eine Auflündigung aller gegen 
hoͤhere Bersingung aufgenommenen Anleihen zwang der 
Staat im Jahre 1749 alle damalige Gläubiger zu drei 
Prozent herunter, dieſe Forderungen heißen jest noch res 
duzirte Stocks; im Gegenſatz der confolibirten, welche auf 
allen Fonts der Echapfammer ruhen. Da die Inhaber ber 
Etods nur drei Progent Intereffen ziehen, fie nicht zuruͤck⸗ 
forderm können, und doch oft ihres Geldes bedürftig 
find, ober bohere Zinßen wänfdhen: fo find dadurch diefe 
Stods ein Handelsartikel gemorden und fleigen und fallen 
im Preife in Kriegs⸗ ober Friedensjahren. 


Diefe Laſt von der Nation wegzuwaͤlzen, war früs 


. ber fhon der Staat zwar bedacht, denn fhon 1717 wur⸗ 


de befhloffen aus den Weberfhüffen der Konds alfmählig 
diefe Schuld zu loͤſchen; aber bis 1786 waren nur 8X 
Million abgezahlt. Als der Staat des Geldes durch 
außerordentliche Anleihen immer mehr bedurfte und feine 


J 


- + 


270 Großbritannien und Ireland, 


Erifteng in Gefahr Fam, da wurde in dem Jahre 1786 
ein Plan zu einem Tilgungsfond von dem Atithwitiker 
Price entworfen, den Pitt zur Ausführung brachte. Es 
werden in diefen Fond jährli eine Milion Pf. (the an- 
nual Million )' gelegt, bie ſich Zinßen von Zinßen vers 
mehrer, und wovon Stocks vortbeilhaft angelauft und, 
„feben fie al pari, ‚getilgt werben. Dazu kamen noch 
400,000 Pf. anuual Grants, und von aflen kuͤnftigen 
Anleihen Ein Prozent; fo daß man rechnen darf durch 
dieſes Prozent und das Interuſurium jede neue Schuld, 
nah 40 Jahren, zu tilgen. Durch dieſe wichtige Opera⸗ 
tion bes Sinking-Fund waren im Jahre 1806 ſchon 
123 500,000 Pf. der Nationalſchuld getilgt. Eine Be⸗ 
rechnung nah Wahrſcheinlichkeit giebt folgende Anſicht der 
Eummen, welde bie gegenwärtigen Ginnabmen bieſes 
Sonde in den beigefegten Jahren abwerfen moͤchte: 


Im Jahre 1810 die Summe von 3,448,000 Pf. 


— — 13820 — — — 156,700,000 — 

— — 1830 — — — 356 000 000 — 
— — 1840 — — — 680,500,000 — 
— — 1850 — — — 1,2300,000.000 — 
— — 1860 — — == 2,070:.000,000 — 
— — 1870 — — — 3473.700.000 — 
— 1880 — — — 5757,000 000 — 


f. Nilitarverfaſſung. 


a) Lanbmadt. 
Die Zahl der britifhen Landtruppen, mit Ausflug 
der Soldaten im Dienft der oflindifhen Rompagnie, be» 
lief ih 1808 auf 306,760 Mann. 


Reguläre Zeuppen marım 229,596 Mann, 
nemlich: 


d 
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Verfertigt grobe wollene Zeuche, Schallons, Worſedſttüm. 
pfe, Huͤte und Leder. 


5) Penrith, Stadt von 4000 Einwohnern, an. 
ber ſehr lebhaften Straße von London nah Glasgow, mit 
Marktverkehr, Gärbereien und Baumwollenfabrik. 


- 6) Bettraͤchtliche Drte find: Keswick mit 1400 
Einwohnern, Fabriken in wollenen Zeuhen und Reinwand, 
Zwißfpinnereien; mit der ſchoͤnen Mähe des Derwentwa⸗ 
ter, des hohen Skiddaw und des oͤden Vorrowdale, wid; 
tig Wegen ber unerſchoͤpflichen Gcuben von Reifblei. — 
Marypeort, mit 400 Däufen und 2625 Einwohnern, 
an der Mündung des Flußes Ein. Es beſitzt an go Fahr⸗ 
zeuge von 50 bi6 300 Tonnen zur Seefahrt und zum 
Steinkohlenhandel; treibt Schiffbau, Eıfen«, Glas⸗ und 
Biumwollenfabriten. — Wigton, mit Sabriken von 
groben Zeuhen. — Ravenglaß mit Sıfherei und 
Küftenfahrt. 


co) Burdbam. \ 

Diele Sraffhafı, die auch den Titel Bistbum (Bi«» 
hoptrik) führt, grängt ndrdiih an Northumberland, zum 
Tel durch die Tyne und Derwent davon gefhieden, weſtlich 
.an Cumberland, füdlich trennt fie die Zy6 von Dorffhire, 
ofklih wird fie von der Mordfee befpklt. Sie enthält auf 
36 DMeiten fieben Städte und Boroughs, 118 Kirch⸗ 
fpiele ınd 160,362 Einwohner in 28,330 Häufern; Die, 
DMeik ift von 4,491 Menfchen bewohnt. Weſtlich ges 
gen Nouhymberland und Weſtmoreland ift das Lard raube 
Gebirgegigend, unfruchtbar; man nennt e6 die Apenninen 
Englands. nur geringe Bevoͤlkerung findet fi in ben weni» 
gen tragbarn Thaͤlern; aber um fo reicher ift die Ausbeute . 
der Bleis md Eifenminen, die nördlich herauf bis an die 
großen Steiohlenlager ſich erſtrecken, zwiſchen der Tyne und 
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_ Kilegs zahlmeiſter (paymaster of the Landforder). Das 
Militär hat keine eigene Inſtanz und-gehärt unter bie buͤr⸗ 
gerlichen Gerichte, außer bei Dienftvergehungen. 


Das Land, durch die, Gere und die Marine gegen 
Einfälle gefichert, Hat nur unbedeutende fefte Pläpe. Ges 
fihert find nur die Häven von Plymouth, Portsmouth 
and Chatem. Große Krieggmagazine find zu Briftot, 
Woolwich und Hull und die gtoͤßten Kanonengießereien 
zu Woolwich und in den Carronworks. 


Fuͤr Bildung zum, Soldatenſtande beſtehen zu Eon- 
don und Woolwich Mititäratademien; sur Verſorgung 
der Invaliden dient das große. Spital zu — 


b) Seemaht, 


gm Sabre 1807 beſtand die Sanaqe Englende in 
„7. Kriegsſchiffen, nämlich: | 
Linenhifen . . . . 218 
Funfzigkanonenſchiffen . 25 
Gregatten 2. 2020. 209 
Sloop8 - - 2 2... 129 
Kleinere Schiffe . . . 9X 
Matrofen .”. . .: 180,000 


bagu nody die genommene daͤniſche Flotte mit 


Linienfhiffen . . . . 18 
Fregatten153 
Brigg6 
Kanonenbot 28 


wobei zu den 26,000 Kanonen der britiſchen Marine noch 
1,992 daͤniſche kamen. Die Kaperſchiffe noch ungerechnet, 
Die man nicht der Seemacht beizaͤhlt Außer den Kriegs⸗ 
ſchiffen unterhäte England noch 21,500 Sqffe bemannt 
mit 156,000 Matroſen. 
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außerbem -Bie MWollenfabriten, Bandkabriken, Lederhärben 
reien; Aaſchinen zum Flachs⸗,, Wol« und Baummollene 
fpinnen, zum Schleifen optiſcher Bläfer, Bleichen ıc. 


4) Gtodion upon Tees, mit 4000 Einwoh⸗ 
nern und Fabriken in Wolle, Damaft, Segeltuch, Tau» 
wert; Schiffewerfte, Kalkbrennerei; Fiſcheren, vorzüglich 
Lachsfang Aus der Gegend werden Korn, Butter, Käfe 
hierher gebsaht und meiſt nach London ausgeichifft; auch 
treibt man Handel mit Blei, Alaun, Ale und Einfuhs 
von Produkten anderer Grafſchaften. 


5) Kleinere bemerkenswerthe Detfchaften: Bits 
hopo⸗Aukland ein freundliches Städtchen an der Were, 
mit Twiſtſpinnerei. — Cheſter in the Street, Städts 
chen mit Steinkohlengruben und Eiſengießerei. — Bates 
head wennt man auch bie Vorſtadt von Newcaſtle, fie 
bat Steinkohlenbau und Mühlſteinbruche — Swal⸗ 
wel und Wintaton haben große Kıfengießereien und 
GStahlfabrilen, man verfestigt Anker 7000 Pfund ſchwer. 


- d) Dorktfhire 


graͤnzt nördlih an Durbapı und Weflmoreland, oͤſtlich an 
das teutſche Meer, weſtlich an Wellmoreland und Lanca⸗ 
dire, .füdlih an Cheſter, Derby, Nottingham und Lin 
coln. Die Grafichaft enthält auf 221 DMeilen 49 
Staͤdte und Boroughs, 563 Kichfpiele und 168 439 
Häufer mit 858,892 Einwohnern; 3889 Menfhen wohr 
nen auf der DMeile. Die norbmeftlihen und weſtlichen 
Theile find gebirgig mit romantifhen Abmechslungen, der 
mittlere heil von Norden nah Süden gehört zu den 
fruchtbarften Englands. Ein Theil der füdlihen und ſuͤd⸗ 
oͤſtlichen Landfchaft iſt Marfhland mit treffiiher Weir 
dung. Die Seeküfte, ben füdlihen Strich ausgenommen, 
# kahl und dde mit weiten Moorgegenden und unfrucht⸗ 
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Office) führt die Aufſicht über den Bau und bie Ausrüs 
fung der Kriegsſchiffe und "die Verproviantirung. Der 
-Treasurer of ıhe Navy und der Paymaster beſergen 
die Kaſſen der Flotten. 


Der Schiffbau der Franzoſen wird fuͤr vollkommener ge⸗ 
halten. Die britifchen Schiffe ſind ſchoͤn gebaut, vortref⸗ 
ch und bequem eirgerichtet, die Sorge für Reinlichkeit 
iſt muſterhaft und fuͤr die Sicherheit ſind ſie meiſt mit 
Blitableitern verſehen. 


Die britiſchen Seeleute ſind ſehr gut beſoſldet. Der 
Admiral der rothen Flagge erhält im Kriegszeiten täglich, 
EA. Der gemeine Matrofe monatlich 4 Pf. ’ Die Bes 
feblshaber dürfen auf reihe ®nadengehalte rechnen, auf 
Lordfhaft und Ritterwürden. Den gemeinen Seemann 
erwartet reihe Beute; iſt er invalid, fo empfängt ihn 
bie forgfame Pflege der Spitäler von Portemouth und. 
das vortreflihe Spital zu Greenwich. — Der bri— 
tifhe Seemann dient von unten auf in ber Schule des 
Kriege und unter der Leitung erfahrener Obern, die ſein 
Talent bervorziehen. 


Die groͤßten Anſtalten fuͤr die Marine, Schiffswerfte, 
Magazine, Schiffsdocken find zu Portsmouth, Plymouth, 
Mootwih, Deptford, Sheerneß, Chatham, Rocheſter, 
Hull und Berwick. 


Kolonieen. 





Die Nebenlaͤnder uub Kolonieen Britanniens find am 
Flaͤcheninhalt und Volkszahl dem Mutterfaate fehr über« 
legen. Während die andern Staaten einbäften, was die 
Vorzelt gewonnen hatte, eroberte England Allein noch 
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und entſchaͤbigte ſich reichlich für das gefchloffene Kontie 
zent, Kein Staat hat mit ihm gleihen Einfluß auf te 
andern Welttheile, bald hat es keine Rivalen mehr im 
Kolonialhandel. Außer ben Broßen Bortheilen, die ihm ſchon 
an fih aus den Waagrenſchaͤtzen, die es dort ale Beberricher 
Des Marktes, nimmt, ermwachfen, koͤmmt dazu noch der groͤß, 
te, daß es fih für feine eigenen Kunft- und J duſtriepro⸗ 
bufte Abnehmer gewann und in Eurcpa bald ohne Eus 
zopa Isben_ kann. Kine mildere Behandlung diefer Länter, 
Denen es oft die Rechte der Menſchheit verfagte, würde Enge 


land durch den eigenen Vortheil Überzeugen, daß die alte, 


noch aus phönizifher und punifder Vorzeit flammende 
Maxime, in den Kolonieen nur dad Land, richt die Leute 
zu pflegen, durchaus rechtlich wie politiſch verwerflich fey. 
Das Beifpiel Nordamerika's hat England yezeigt, melde 
Bläthe des Wohlftandes dort unterbrüdt war; aber e8 
ließ nicht von feinem Vorurtheil, trennte nach wie vor, 
die Blieder feines Staates von fi und blieb des Glau⸗ 
Bene, dag dem Mutterfiaate das ausſchließende Recht ges 
bühre, ale Quellen feiner Kolonien nur fi zu öfnen 
and abzuleiten, 


Die Kolonieen werden beinahe gleichfoͤrmig durch koͤ⸗ 
nigliche Statthalter und Richter verwaltet. Nur die Uns 
tertbanen, welche Briten find, genießen das Vorrecht Schoͤp⸗ 
yen bei Bericht zu verlangen; fonft ift die Rechtspflege 
Gußerft willkuͤrlich und befledte fich oft ſchon mit Graͤuel⸗ 
thaten des härteften Despotism. Eben wo eine große 
Baht britifcher Unterthbanen lebt, bildete fih neben jenem 
Perſonal noch eine Art von Parliament, Affemblee, deren 
Beſchluͤſſe des Könige Beſtaͤtigung erfordern. Die Anger 
fegenheiten Oſtindiens, das eigentlich der oflindifchen Kom⸗ 
pagnie gehört, ſtehen unter Leitung des Generalgouverneurs 
"und des hohen Raths zu Kalkutta; aber die Ungercchtigs 
keiten, Dis bdiefem Lande wiederfuhren, veranlaptın bie 
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1) Richmond, betraͤchtliche Stadt an ber Swale⸗ 
bie Steumpf s und Müpenftriderei beſchaftigt die Ein, 
wohne: der Stadt und Gegend. 


2) Whitby, Stadt von 7500 Einwohnern, unter 
16° 45' der Länge und 540 33°, der Breite, nahe an 
ber Diündung des Fluſſes Est ins Meer, mit einem Das 
ven, Schiffbau und Gteinfohltnausfuhr;s in der Nähe 
find Alaunwerke. 


3) Scarborough, Stadt von 6700 Einwohnern, 
unter 12° 40‘ der Länge und 54° 18° der Breite auf 
einem Zelfen am Meere mit einem fichern Haven, der Zus 
flucht der Schiffe an ber nördlichen Kuͤſte; hat Fiſcherei 
von Kabliau, Häringen und Mokrelen, Schifftau; Schiffs. 
fahrt und Segeltuchfabriken. Zur Brunnenzeit beleben das 
Seebad und die mineralifden Quellen die Gtabt. 


4) Kleinere Orte find: Eaſingwold, treibt Han« 
dei mit Sped und Butter. — Bisborough mit Alaun- 
werten und Segeltuchfabriken. — Bei Robinhoovs 
Bey (unter 17° 27° der Ränge und 54° 25° ber Breite) 
‚find Alaunmerke, Fiſcherwohnungen und Fiſchmaäͤrkte. — 
Kirk,Leatham, ein Landgut mit Hofpital und Schule, 


Eaft-KRiding, ber kleinſte Theil von Yorkfhire an 
der Seeſeite fruchtbar, mit Viehzucht und Mineralgewinn 
in feinen gebirgigen Theilen. Der füböftlihe Theil, Hole 
Berne, ift Der angebautefle, bekannt duch Die flarfen 
Raffen der Rinder und Pferde. Merkwuͤrdige Ortſchaf⸗ 


fen find: 


I) Kingfton upon Hull, große Stadt mit 
40,000 Einwohnern, am influffe der Hull in ben 
Humber unter 53° 50° der Breite; nad) Liverpool einer 
dee. erfien Eee» und Handlungspiäge, vorzuͤglich durch 
die treffliche Kanalverbinbung deguͤnſtigt. Sie hat einen 
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ficht aus Bambai und GSalfette, Buzurate und Broach, 
‚Mpfore und Polnaud, dem Fort Viktoria. 


3) Die SDräfidenefhaft Bencoolen mit 
401 DMReilen und 600,000 Bewohnern. Sie umſchließt 
das britifhe Sumatra, die Infel Pulo Penang, die 
Inſeln Burnwut unb Ornlong. 


Als ziusbare Länder ſtehen unter dem Schutz und 
Einfluß der oſtindiſchen Kempagnieen, die Reihe Cochin 
und Travancore, der Subah von Dekan, der Nabob von 
DOude, dee Sultan von Myſore, Agra und Delbi, Gura, 
Mundla und Bundelcund; eine Landesſtrecke von 11,733,30 
 DMeiten und 14,997,590 Bewohnern. ’ 


Dftindien bietet einen großen Waarenreichthum. Ben: 
gaten Liefert Reiß, Baummolle, rehe Seide, Salpeter, 
Dpium, Indiago, Zuder und Gummi in Menge; jebe 
ausgebreitet find tie Baummollenwebereien. Aus Mabras 
kommen die fchönfen indifhen Baummollenzeuce, Zinmt, 
Muſtaten, Pfeffer, Kardamomen, Weiß, Hölzer aus den 
-Kbrigen Ländern, und die gefuchteflen Gummi; aut) 
:@ifenbein, Zinn und Gold. | 

In Afrika 
befigt England das wichtige Vorgebirg ber guten Hofs 
nung, die Inſeln Helena, James, Bulam, Madeira, 
Anamabea, Portofanto und Kap Corlo> insgelammt 
.mit 188.000 Menfhen, auf 6108 DMeilen.  Diefe 
Zänder liefern Goldſtaub, Elfenbein, Bummi, Wein, 
Suͤdfrüchte, Mahagoni, MWahs, Orſeille und Negerſklaven. 


In Norbamerifa 
hat England die Gouvernements Quebek, York, Neus 
[hottland, Naubraunſchweig, Neufoundland ; die Inſel 
Rap Breton, Et. Iohn, Anticofti und bie Länder am 
HDudfonsbufen und Nootkaſund; bewohnt von 384.500 
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Dazu kamen nody die außerorbentlichen Abgaben, als 
an Steuern, Bermögend Taͤxen ıc. in Großbritannien: 
5,757:985 Pf. 11 Sh. 3dD ; für Iteland 251,557 Pf. 65h. 
4 D. Doc diefes Alles genügte noch nicht, und es kamen 
dazu Anleihen aus Großbritannien, 13,200, 351 Pf. 13 Sh. 
9 D., aus Ireland 5,324709 Pf. 12 Sh. 113 D. fo daß 
die gefammte Einnahme auf 72,072 773 Pf. erwuchs; die 
Untoften der Erhebung giengen mit 2,584,351 Pf. dar 
von ab. 


Nur biefe geofe gemaltfame Einnahme konnte bie Auße 
gaben von 71,511,019 Pf. deden, wobei allein die Inter⸗ 
effen der Nationalſchulden 28.556,391 Pf. wegſchlangen. 


Sm Jahr 1808 betrugen (ämmtliche Einnahmen 
41.641.081 Pf. und die Ausgaben waren folgende: 


Shr die Marine . . . . 17.496.647 Pf. 
Bür bie Arme . . . . -. 19,439 184 — 
Bür die Artillerie . 0 4534.571 — ” 
Vermiſchte Ausgaben . . » T,750,000 — 
Dftindifhe Kompagnie. . . . L,500,000 — 
Schwediſche Subfiviien . . . IIO0,000 — 
Sreditvotum . . .. . 2,500,000 — 
eparatausgaben für@ngland und 
Schottland . . 2. 2 5853741 — — 


Summe . .„ 54274143 Pf. 





Ohne ben Beitrag von Freland mußten, um das De 
ficit herbeizuſchaffen, noch 8,000,000 durch Anleihen gts 
deckt werden, 


Bei folhem Staatshaushalt war e8 nicht anders mög 
lich, als dag die Nation in eine fuͤrchterliche Schulbenlaſt 
geftürzt werden mußte. Der unabläffige Kriegszuſtand ließ 
ſich auf dem gewöhnlihen Wege des Staatseinkommens 
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nicht durchfuͤhren. Bei Wilhelm III. Tode betrug die 
Schuld fehszehn Milionen Pfund; der fiebenjährige Krieg, 
der ameritanifhe und die franzöfifhen hatten im Jahr -1807 
diefe Schulden auf 586,637,280 Pf, gefteigert,; wovon die 
Binfen, mit 20,467,881 Pf. bie gangen Stantseinkänfte zur 


Hälfte verſchlingen. Diefe Schulden find unfundirt, von’ 


benen das Parliament noch Feine Notiz nimmt und deren 
Verzinſung auf die vier Fonds der Schapfammer noch nicht 
angewiefen if. Schulden, deren Interefien aus der Schatz⸗ 
kammer fließen, beißen fundirte, fie find entweder Annuis 
täten, von welchen bem Öläubiger eine beftimmte Zahl von 
Jahren gewiffe Renten gezahlt werden, die dann nad Ab⸗ 
lauf zugleich mit dem Kapitak:erlöfhen. Perpetuitaͤt Heißt 
die Schuld, welche als Anleihe aufgenommen und regel 
maßig verzinßt wird; nur daß der Glaͤubiger nicht kuͤndi⸗ 
gen, wohl aber ſeine Forderung (Stock) verkaufen kann. 
Der größte Theil dieſer Merpetuitäten iſt gegen drei Pro: 
cent aufgenommen; durch eine Aufltünbigung aller gegen 
hoͤhere Versingung aufgenommenen Anleihen zwang der 
Staat im Sabre 1749 alle damalige Gläubiger zu brei 
Prozent herunter, biefe Forderungen heißen jest noch res 
duzitte Stocks; im Gegenſaztz der confolibirten, welche auf 
allen Fonds der Schatzkammer ruhen. Da die Inhaber ber 
Etod6 nur drei Prozent Intereffen ziehen, fie nicht zuruͤck⸗ 
fordern können, und doch oft ihres Geldes bedürftig 
find, ober böhere Bingen wänfhen: fe find dadurch diefe 
Stods «ein Handelsartikel geworden und fteigen und fallen 
im Preife in Krieges ober Friedensjahren. 


Diefe Laſt von der Nation wegzuwaͤlzen, war früs 


her fhon der Staat zwar bedacht, denn ſchon 1717 wur⸗ 


de beſchloſſen aus den Ueberfhüffen der Fonds alfmählig 
diefe Schuld zu loͤſchen; aber bis 1786 waren nur 8% 
Milion abgezahlt.e Als der Staat des Geldes durch 
außerordentlihe Anleihen immer mehr bedurfte und feine 


q 
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Dreite am Fluſſe Tonne mit einem Haven: Die Schiffahrt 
geht nach Amerika und der Ditfee!“ Eie tıeıbt Schiffbau, 
Segektuch⸗ und Leinwandfabriken und tie Mahagony » 
Beadiet daher And auch in London geachtet. 


2) m andefer, grofe regellos gebaute Stadt von 
84.020 Eirwohnern , an der Vereinigung der Zluffe Ick 
und Irwell und mit:dem über dem Irwell liegenden Sale 
ford vereinigt. Sie ift Mittelpunkt der engliſhen Baum: 
wollenfabritation , melde die ganze Geuend und auch bes 
nachbarte Giafſchaften beihäftist. Der Neichthum an 
gohlfeiten Siteinkohlen und die vortreffiichen Kanalverbins 
dungen, vorzuͤßglich die des Herzegs von Britgematır, 
brachten dieſen Induſiriezweig ſchnell zu folder außeror⸗ 
dentlichen Höhe. Das rohe Maierial wird über Liver⸗ 
pool und Lancaſter bezogen und bie voitreff ichſte Maſchi⸗ 
nerie erleichtert nun die Behandlung deſſelben bis zu dem 
dollendetſten Waaren aller Art. Außerdem werden auch 
Bander, Leinwand, Papier, Hüte fabrizirt und zuleich 
mit dem G.wertfleiß flieg der Handel nad alien Welt-⸗ 
theilen. Unter den Öffentlihen Gebaͤuden der Stadt find 
bie Boͤrſe und 5 Kirchen bemerkenswerth. 

3) Riverpool, nach Bondon bie größte britifche 
Handeisfladt mit 77653 Einwohnern am dfilihen Wer, 
feywfer, unter 14° 43° 23° ter Länge und 53° 27’ her 
Breite, Gie bat einen künftliben Haven und 13 Docken 
und in den 14 Kirchen, ber neuen Voͤrſe, dem Rathhaufe, 
dem Theater, dem Schulbauſe ſchöne Gebäude, obſchon 
die Straßen der alten Gtadt meift enge find und die 
Velkomenge mit der Zahl der Häufer im Mißverhaͤltniß 
ſteht Liverpool bat den zwoͤlften Zheil "der engliſchen 
Schiffahrt, den ſechſten des Handels und halb fo viel 
Sandeleverkehr als Eondon; allmählich gelangte es zu Dies 
fer Handelsgroͤße, wozu theils die günflige Kage des Havens, 

die 
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die Wedärfniffe und Fabrikzweige benachbarter Gegenden, 
theils glüdlihe Epefulation in Afrika und Weſtindien 
beitrugen. Der afrıkanifhe , weflintifhe, irelänbifche 
und Efifee» Handel find die bedeutendflen Zweige der Hans 
Deistidte Liverpool , das Übrigens nach allen Erdtbheilen, 
außer nah Oſtindien Schiffe befrachtet. Zur Kriegszeit 
iſt keine Stade fo thätig in Ausruͤſtung von Kaperſchif⸗ 
Ten, as dieſe. Die größten Fabriken find Tabaktfabris 
Ten; außerdem Zucerfietereien, Eifengicßireien, Pfeifen⸗ 
fabriken, Bierbrauezeien, Toͤpfereien. Es berifcht viele 
Bildung unter den höhern Stänten und in ſechs Muſeen 
und emem großen betanifhen Garten beweiſt ſich bee 
Geiſt, der bier zu humanen Zwecken vereinigte; auch viele 
milde Stiftungen bsträftigen die Humanität ner Liverpoofer. 


3) Bolton se, Moore, Stadt von 16,000 
@inwohnern, nad Pianhefter die größte Fabrikſtadt der 
Grakſchaft in Baummollenwaaren, mit ſchnell ſteigendem 
Flor. Vorzüglich find die Mouffelinarbeiten, Barchente 
und Bleiben ausgezeichnet, Sehr glückliche Verbefferuns 
gen dee‘ Maihinerfabritioefens giengen von bier aus, 


4) Prefton, Etadt von 12,000 Einmwohneen an 
der Rıbtie, in ſehr angenehmer Begend, die viele Fremde 
dahin leckt. Baumwollenfabtiken, Epinnerei und Leins 
wandiseberei machen die Haupt;emwerbe. Ä 

5) Wigan, Stadt von 11,000 Einwohnsn an dee 
Donglas mit Baummollens und Leinwandfabeiten, Eiſen⸗ 
greßereien und Handel mit den feinen Gannellohlen, bie 
fiy in der Nachbaiſchaft finden. 


6) Warrinaton, Stadt von 11,000 Einwohnern 
ander Merſey mit Kubrifen greben Baummollenzeuges und 
zur Kriegszeit mit Seyeltudifabrifen, die fall die Halfte 
Der Flotten verforgen. Außerdem hat fie Alebrauereien, 
Slass. Nadils und mechaniſhee Suiteumentfabeiten und 
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bie Gegend baut: eine große Menge Kartoffeln. E ſind 
hier mehrere Etziehungeanſtaiten. | 


m) Prescott, Stadt von 3,500 Einwohnern in 
einer Gegend, reih an Steinkohlen; berühmt find bie bier 
fabrisirten Uhrmacperinfirumente und die einzelnen Be 
ſtandtheile der Uhren ſelbſt, bie bann, meift in Liver- 
pool und London sufammengefegt werden ; auch giebt es 
Zöpfereien, 


8) Rochdale, Stadt von 10,000 Einwohnern Am 
Stufe Roh mit Fabriken von Boy, Serges, Klanet, 
- Hüten und andern Artikeln in Wolle und Baumwolle, 
deren Fabrikation die ganze Gegend befchäftigt. Die Kauf: 
Teute handeln‘ damit nach London und auch direkt nad 
Portugal. — Der Rochdale » Kanal, ber den Calderfluß 
mit Halifar verbindet und mit dem Kanal Bridgewater 
sufanimenhängt, murde 1804 vollendet, 


9) Bury, Stadt am Irwell mit 8000 Einwoß- 
nen, Baummollenfabrifen und Spinnereien , großen 
Bleichen und Kattundrudereich, 0 


10) Vorzuͤgliche Ortſchaften find noch: Hasling 
don, am Gmwinnel » Fluß, mit Fabrikatien in Wolke 
amd Baumwolle. — Gt, Helene, merkwürdig wes 
gen der großen Spiegelfabrik, die mit den franzoͤſiſchen 
aoetteifert und megen der Kupferſchmelzwerke. — Gil 
thero, an bee Ribble, bat mineralifhe Quellen und 
Wollenfabriken. — Garftang, mit großen Viehmaͤrk. 
ten. — Ormskirk, von 2,500 Einmohneen, mit 
Baumwollen⸗ und Garnfpinnereien. — Leigh liefert 
vorteefflihen Käfe und hat Baummolienfabriten. — Chowm⸗ 
Bent, Dorf von 5000 Einwohnern, mit Fabriken von 
Baummollenzeuhen. — Bladburn hat Handel mit 
Leinwand und Kattun. — Worsleymill, bie be 
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rühmten Koblengruben des Herzogs von Bridgewater, 
von wo der Kanal beginnt, ber Anfangs nur bis Mans 
cheſter Tief 5 dann aber die Verbindung mit Liverpoof 
noch erreichte. Er ift ein Meifterflüd Brindiey’s und 
führt feinen Lauf durch Berge und fogar 39 Buß hoch 
über den ſchiffbaren Irwell bin. 


B. Die mit Wales graͤnzenden Shires. 


ea) Chefhire, 

Dieſe Ehire, auch die Pfalzgraffhaft Chefler ges 
nannt , graͤnzt nördlih mit den Fluͤſſen Merfey und 
ame, die fie von Lancafhire trennen und an einen 
f&maleın GStridy : von Vorkſhire, äftlih mit Derby und 
Stafforb, meift durch Hügel und Flüſſe abgeſondert, ſuͤd⸗ 
U mit Sheopſhire und Flintſhire, und weſtlich mit 
Denbigſhire, Flintſhire und dem Deefluß. Cheſhire 
enthaͤlt 423 IMeite mit 13 Städten und Boroughs, 
313 Kıirdipielen, 35,621 Häufern und 191.741 Einwoh⸗ 
nern; aufder D Meile 3,677 Seelen. Im Ganjen ifl 
das Yand eben, nur an ber Dilfeite hängt es mit den 
Debirgen von Derty und Dort zufammen Große Eis 
chenwaldungen bebedten vordem den mittleren und noͤrd⸗ 
lichen Theil der Gtafſchaft; noch nennt man die Gegend 
den Delamere-Foreſt, aber nur noch in der Erimnerung 
an die Vorzeit ,„ denn jest find meift nur bei weniger 
Waldung, große Hrideitreden an dieſer Stelle. 4 des 
Landes Liegt untebaut und in den großen Moorgründen, 
finden fih 3 bis 5 Fuß tief ganze Eichen- und Fichten⸗ 
flämme, gleich friſch gefällten brauhbar. Der übrige Bo⸗ 
ben iſt leicht und fandig mit reichlicher Mergeldängung, 
man rechnet 3 Grasland und Z Pflugimd; auf jenem 
finden die Heerden Werde, welche die vortrefflihe Milch 

„9 
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und ben berühmten‘ Chifler- Käfe liefert, wovan jährlich 
33,000 Tonnen verfendet: "werden. Salz iſt naͤchſtde m 
Dauptgewinn des Landes; auch find einige Fabriken, vor» 
zuͤglich Bärbereien im Betriebe. Es finden fi mehrere 
Seen und bie größten Stüffe find: die Dee, zum Theit 
fhiffbar, die Weever, die Merfey. Bemerkenswerthe 
Städte und Flecken find: ’ 


1) Che öter, Hauptſtadt an der Dee mit 15,000 Ein⸗ 
wohnern, unter 140 28° ber Länge und 53° 10 der Breite, 
mit einem Haven noch nach alter Art.mit Mauern und eis 
nee Citadelle befefligt,;, und mit’ einem ganz eigenen alten 
Bau der Häufer. Sie ift Hauptmarkt für irelaͤndiſche Lein- 
wand, deren bier jährlih mehrere Millionen VYarde abge⸗ 
fegt werden. Der Handel an ‚ben Küſten und nah unh 
won Seeland ift des bedeutendſte. Metallwaaren und ans 
bere Fabrikate, quch bedeutende Ladungen Cheſter⸗Kaͤſe und 
Salz machen die Artikel der Werfendung aus. Betrieben 
. werden Schiffbau, Handſchuh⸗ und Kabakspfeifenfabriten und 
andere kleine Induſtriezweige. Die Stadt iſt von vielen 
reichen Samilien bewohnt. 


2) Stodport, Stadt von beinahe 20,000 Einweh; 
nern an der Merfey, mit Hutmaderei, und großen Seiden: 
fpinnmafdhinen , die jegt mit Baummollmfpirmmafdinen 
vertaufcht find, bie Fabriken von Baummollenartiteln haben 
in neuerer Zeit fehr zugenommen, Die Märkte fegen viel 
Räfe und Hafermehi ab. 


3) Nottwich, Stadt von 6000 Einwohnern an ber 
Meever. Wichtig als die einzige in Enyland, wo Steinfatz 
gebsochen.wird ; man fhlägt es jährlich auf 60,000 Tonnen 
on, und es: wird thrils bier raffinirt, theil® roh exportirt. 
Auch an Quelifalz werden hier jährlih auf 45,000 Tonnen 
geiotten; auch “ia Baummollenipinnexei die Ein. 
wohner,. .. 
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4) Middlewich, Stadt an hem großen Kanal, bey 
hier mit der Werder und Merſey in Verbindung ſteht. Sie 
gehört mit zu dem GSalidiſtrikte ( Wich- Houses) und er⸗ 
portirt vieles Salz; auch hat fie Baummollenfabriten. 


5) Rantwid, "Stadt an der Weever und an’ dem 
genannten Kanal, hat Salzgewinn, Kaſehandel, Baum⸗ 
wollen⸗ und Schuhfabriken. 


6) Macclesfield, Stade von 9000 Einwohnern 
om Fluß Bollin, mit großen. Kuopffabriten und Zwirn⸗, 
Seide⸗, Kameelhaar⸗ und Bandfabriken, Beiden» unb 
Baummollenfpinnmafcinen. Nahe babei find Kupfer und 
Meſſingwerke. 


) Außerbem find noch bemerkenswerth: Congleton 
‚ara Howley, ein nahrhaftes Städtchen mit 4000 Einwohnern 
andreiner Seidenmuͤhle, Geibenbandweberei, Handſchuhfa⸗ 
beiten, Kupferdsaptmühlen und Knopffabriken. — Frode&s 
ham, Staͤdtchen am Zufammenfluß ber Weever und Mer⸗ 
fep wit einem Haven, aus dem Käfe, Salz, Kartoffeln ver 
ſchickt werden. — Halton an der großen Kanalverbins 
dung, ein Flecken. — Knutsford mit Reinen-, Zwirnfa⸗ 
beiten und Baummollenfpinnerei. — Momcop, mo vor⸗ 
ereffliche Muͤhlſteine brechen. — Sandbach, ein Sieh 
ken mit Bierbrauereien. 


»)) Shropfhire 


ober die Grafſchaft Salop, graͤnzt noͤrblich an Cheſhire und 
einen Theil von Flintſhire und Denbigſhire, weſtlich an 
Denbigfpire, an Montgomery und Radnor; fhdlid an He⸗ 
zefordfhire und Worcefterfhire, und.öftlih an Staffordſhire. 
Shropſhire enthält 53 TI Meilen mit ı5 Städten unb 
Borough, 170 Kirchſpiele und 31,182 Häufer mit 
167,639 Einmehnern, daß alfo bie DI Meile 3,194 Menſchen 
bewohnen. Die Severn theilt daß Land in zwei faſt gleiche 
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Theile, der ſuͤdliche iſt gebirgig, gleich dem graͤnzenden 
Wales, der noͤrdliche und weſtliche hat mitunter ebenen Bo⸗ 
den, und an den Ufern der Severn und im den Flächen 
fruchtbares Getraidelund und im Ganzen einen Werfel von 
vortrefflichem Weideland, mit Rindvieh⸗ und Schafzucht, 
mit Kaͤſe, dem Cheſter aͤhnlich, und reichem Wollenertrag. 
Die Mineralprodukte beſtehen in Blei, Eiſen, Kalk, Stein⸗ 
bruͤchen, Pfeifenthon und Kohlen. Das Colebrook⸗Dale, 
ein romantiſches Thal an der Severn, bat unerſchoͤpfliche Eis 
fen. und Kohlengrüben und die größten Eifenwerke Exiglanvs 
und Porzellanfabtiten. — Die fiſchreichen Fläffe find: --bie 
SHoern von Shrewäbury an ſchiffbar, und für den Hans 
dei der Grafſchaft fehe wichtig; die Clum, Zemd, Kern, 
Perty, Warren find kleinere Fluͤſſe. Die vorzüytidye 
ſten Ortſchaften ſind: 


1) Shrewsbury, Hauptftadt von 17,000 Einwot⸗ 
nern an der Severn, in diner ſchoͤnen Gegend. Die Stade 
ſtammt aus hohem Alterthum, und iſt in der Geſchichte ber 
kannt. Sie hat ſchoͤne Häufer und iſt Aufenthaltsort wieler 
teihen Samilien, Ihe Handel mit Wales, mit wollenen Zeus 
&en, bie bier dreffirt werden und dann nach Amerika zc. gehen, 
iſt ſehr bedeutend; auch iſt bier eine Flachsſpinnmaſchins. 
Ein Kanal verbindet fie mit Shropſhire. 


2) Bridgenorth, Stadt an der Severn, die fie in 
zwei Theile theilt, und ihre eomantifhe Lage begünftigt. 
‚&ie bat freundtiche Gebaͤude und eine der größten Straßen 
in England. Strumpf⸗ und Gewehrfabriten find Im Be⸗ 
triebe. 


3) Ludlow, Stadt am Zuſammenfluß ber Come und 
Temd, mit einem verfallenen Kaſtell in ſehr fruchtbarer 
ſchoͤner Gegend, und Getraidehandel. 


4) Ellesmere, Stadt an einem See, mit fruchtba⸗ 
sen Umgebungen, teichem Gerſtenbau und Malzhandel. 
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5) Bemerkens werth find noch: Döwestry, Heine 
Stadt wis Flanellhandel. — Wellington im Colebrok⸗ 
dele mit Eiſenwerken, Dampfmaſchinen und Kohlengru⸗ 
ben. — Broſeley, Spiffnal und Ketteley, eben⸗ 
faus im Eolebrokvale find Ortſchaften, die durch Koh: 
lenbau, Eiſenwerke und Pfeifenfabriten wohlhabend wur⸗ 
den. — Hales owen, ein Staͤdtchen mit großen Nägels 
führten. — Didbury, ein Dorf mit bergleihen. — 
Newport, ein Städichen an den Graͤnzen von Stafforbfhire 
dat viele Paſſage von London und Cheſter. | 


c) Hereforbfhire 


gränzt noͤrdlich an Shropfhire, weſtlich an Radnor und ges 
gen Brecknock au die Hatteralgebirge, füdlich an Monmouth⸗ 
fbive.ıd Glouceſterſhire, und oͤſtlich an Worceſterſhire; 
fie enthaͤlt z9 OD Meilen, 8 Städte und Boroughs, 176 
Kirchſpiele, 17,944 Häufer und 89,191 Einwohner; mits 
bin auf der OD Meile 2,303 Seelen. Diefe Spire vereinigt 
somantilhe Naturſchoͤnhrit mit trefflihem Boden, reichlich 
bewäfleet, und fruchtbar an Weisen und Gerfte, bie beften 
in England, 2 des Areals find Aderland und liefern auch 
geihästen Bopfen, nur an den Blad » Gebirgen liegen uns 
gebaute Difteikte ; um fo Üppiger find die Befilde am Dores 
ZSluß im goldnen Thale. Auch bie hügelreichen Auen nähren 
eine Heine Schafraffe mit garter Wolle und die Obſtkultur lies 
fert die Menge von Cyder, ber in großen Sendungen felbft 
nad) der Hauptſtadt geht, und aud zu Liqueurs raffinirt 
wird. Die Slüffe, die ſaͤmmtlich aus den Gebiegen von 
Mais kommen, find: die Zug, die Wye, die Munow; 
die erfien beiden find ſchiffbar, und vorzuͤglich an immer 
ſchmackbarem Lachs ift die Wye unerfhöpflid. — Die 
. Dauptbefhäftigung der Bewohner der Landſchaft iſt Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Die vornehmften Orte find: 


1) Hereford, Hauptſtadt an der Wye, alt, verfal⸗ 


ı 
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Ten und menfſchenleer, nur mit weniger · Handſchuhe kabri 
kation; ſie hat- eine Kechateitirce ⸗ mit einem ooef 


md 16 Domherren. 


* 


2) &tominfter, —XR— an der Eug in einer 
fruchtbaren Gegend, mit Weizen, und Wollenhandel‘; Ger⸗ 
ſten⸗- und Flachsbau, und unbedeutenden Hutfabriken. | 


3) Ro, Staͤdtchen in einer hertlichen Lage, mit bee 
traͤchtlichem Berfienbau und Verkehr. mit Eyder, Eiſen⸗ 
und Wollenhandel, 


21 x 
.. - L} 


4) Ledburn, Flecken am Roden. in einer fruchtbaren 
Landſchaft, nit Ackerbau und Tuchmacherei. 


5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Kingtoir, 
am Arrow, mit Tuchfabriken. — Weobly, mit Braue⸗ 
reien eines trefflichen Ale. — Pembridge, an der Asus 


row, bat Bertihr mit Tuͤchern. — 


r Monmouchfhire 


| gränzt noͤrdlich mit Hereforbfhire und Brecknock, weſtlich mit 


letzterm und Ölamorganfhıre, füptich mit dem Briſtol Kanal 

und oͤſtlich mit Glouceſterſhire; meiſtentheils ma hen Fluͤſſe 
die Graͤnzen. Sie enthält 20 D Meilen, 7 Städte und 
Bordugbs, 127 Kirchſpiele und 9365 Haͤuſer mit 45584 
Einwohnern; aufder D Meile 2383. — Sie made fonft 


. eine Graffhaft von Wales aus und trägt auch ganz Dem 


Charakter dieſes Landes. Der USE theilt das Land in zwei 
ungleiche Theile; der öjtliche ijk bewaldet, mit Ader: und 
Weideland und großen Kalkiteinbrüden, die Dünger liefern ; 
der kleinere weſtliche Theil iſt meift gebirgig, unkultivirt, 
nährt aber große Schafheerden. Das Mineralreich liefert 
Kohlen und Eifen. — Die vorzgüglichften Flüſſe sind: bie 
Severn, Wye, Ust, Mynnom; fie find fiſchreich 
und liefern vorzuͤglich Lachs. — Bemertenemertg find fol« 
gende Otte: 


Topographie. 303 


1) Ronmout'h, Hauptſtadt in einem. Winter, 
den die Mynnow und Wye bilden. Gie if alt und 
Sreibe vermittelt der Woe Handel mit Briftol mit Landes⸗ 
. produften. Dabei liegt ein verfallenes Schioß, wo oHeim 
sich V. geboren wurde. 


3) Chepflow, Stadt mit einem Seehaven unter 15° 
4’ ber känge, und 51° 42° der Breite, und lebhaftem Hans 
bei mit Getreide, Holz ıc., aud Schiffbau. 


3) Rewport, Sieden, nahe ber Mündung ber Usk, 
mit einem Haven und einigem Kuͤſtenhandel. 


4) Kbergavenny, Flecken an ber Vereinigung ber 
Gavenny mit der Ust, im einer fruchtbaren Gegend; bat 
Handel mit Flanellen in der umliegenden Gegend verfer⸗ 
. sigt, im der Mühe reiche Eiſen- und Koblengruben, und 
Eiſenwerke. 


5) Noch find zu bemerken: Caerleon, an ber Usk 
mit Eifendrahtziehereien. — Pontypool, wo fonft lak⸗ 
kirte Blehwaaren fabrizirt wurden, bie zwar noch unter 
dieſem Namen beliebt find; aber nicht mehr hier allein ver. 
fertige werden. — Tinteru bat Eifenwerke und Draht⸗ 
diehereien. — Usk an dem gleichnamigen Fluſſe, ein ben 
craͤchtliches Städtchen. 


C. Shires in der Mitte Englands. 


a) Nottinghamſhire 


graͤnzt nördlich mit Yorkfhire und Lincoinfhire, oͤſtlich mit 
Rincolnfhire, füdlich mit Lerceflerfhire und weſtlich mit Der 
byſhire. Diefe Grafſchaft umfaßt 33 DI Meilen, mit 9 
Staͤdten und Boroughs, 168 Kirchſpielen, 27,153 Däufern 
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und 140,350 Einwohnern; deren die DI Meile 4384 beweh» 
en. Zwiſchen dem gebirgigen Derby und bem lachen Lin⸗ 
coln ſenkt fin diefe Grafſchaft zu den fruchtbaren Ebenen 
herab, weiche die Trent bewäflert und ein Auferft gefundes 


* Kıma ausieichnet, was vıele Reiche hierher lockte. In der 


Mihe von Derby unterfcheidet ſich der Diſtrickt, der Stein 
kohlen und Kalkſtein liefert, wo fruchtbare Strecken mi 
Holzung wechſeln; zunaͤchſt diefem folgt fantiger - Bicfiger 
Boten, er umfaft den alten Eherwood: Fort mit wenigen 
Urterreften der vorigen Waldungen; hier gebeibt Gerſte. ans 
deres Getraide, MRübenbau und die Zahl der eingegäunten 
Grunditüde mehrt ih. Der Boden nad dem nördlichen 
Ente der Grafſchaft kin iſt leimig, mit wechſelndem Aders 
und TWeideland und Geht. Die Produkte der Shire find: 
Steinkehlen, Blei, Baufteine, Hopfen, Malz, Getraibe, 
Rinteieb,. und unter dem Geflügel vorzüglich berähme 
Zauten. Unter den Flüſſen ift befonters bie ſchiffbare Tre 
für das Land wehltkättg, außerdem flieht bier noch: bie 
Idle, Dun, Zame, Soar. — Unter den Ortſchaften 
find demerkenswerth: 


»“ MNettingbam, B$iuptiatt mit 30,000 Ein⸗ 
wehnern auf einer Dibe an der Irent, mit einem Schloſſe. 
Der Müurkiptae it eintt der giößten in England, die 
Errafen And eng un! unreinlid. Gie ii Dauptfig de 
Etrumpfwebetei in Seide und Baummole, und hat Epins 
wereen und Eyriten: urnd Exteerfibzifen and großen 
Adiae dreier Anlukries:stuke, Auferem bat die Stade 
Satriten wen itdentn Baatta, Bisimeif; Malgbereitung 
und Bierkraueceı, 


DI Mırstiein, Seede ai Etrewdffabriken, 
Rıummeleninsnıre, Exrifr-ärnen, agsreitung und 
Korabantei 


3) Neimar! uren Trent. Erait am der Kroat, 
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mit Bermmeknfsianen, Weberei; Diebe, Kom» und 
Woltenpandel, | 


4) Rotford, Städtchen am Kanal ber Kent, mit 
Malz: und Dopfenhandel. 


| 5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Beacon: 

Hill, bekannt durch Gypsgruben, die Waare nach Lon⸗ 
don unb andern Pläsen liefen. Button, bei Not» 
tinghams, hat Strumpfmweberei umd liefert eine große Vers 
fhiedenpeit von Artikeln, als Kappen, Weſten c. — 
WBorkfop baut vieles Süßholz und in feiner Nähe lies 
gen_einige fchöne Landfige. 


b) Derbyfhire 


ücdan wördlich an Chefhire und Vorkfhire, oͤſtlich am 
Nottinghamſhire und fuͤdlich an Leicefterfhire, Warwick⸗ 
fHire und. Stafforbfhire, und weſtlich mit Staffordſhire 
und Cheſhire; die Grafſchaft enthält auf 40 D Meilen 
uud in ro Städten und Boroughs, 211 Kirchfpielen und 
33191 Häufern 161,143 Menfden; auf der DMeite 
4047. — Nur der füdlihe Theil if fruchtbar, mit 
Wade» und Pflugland; vortrefflih ift bas Grasland und 
die Biehzudt an den Ufern bet Dove, die gefhägten 
Kaͤſe Liefert. Das Aderland bringe vorzüglich Gerſie. 
Bei an mineralifhen Produkten find die nördlichen und 
weſtlichen Gegenden der Shire, wilde, einfame Gebirgé⸗ 
Heiche bilden hier die Höhen und Thaͤler des Peak, mit 
vielen Raturmertwürbigkeiten. Hier wird Eifen, Kupfer, 
Bliei gewonnen; man findet Steinkohlen, Galmei, Kalk, 
Gyps, Marmor, Porzellanerde, Hornſtein; und die 
orasreihen Hügel nähren viele Rindvieh⸗ und Schafheer⸗ 
den. Die Dauptflüffe der Graffhaft find: die Derment, 
welche das Land im zwei heile fchneidet, die Dove, 
Trent, Erwash. Die beträchhtlihften Detfchaften find: 
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1) Derby, Hauptſtadt von 11,000 Einwöhnten 
an der Dermwent, gut gebauet und von vielen reichen Fa⸗ 
milien bewohnt. Merkwuͤrdig iſt eine Seidenmuͤhle, die 
mit einer Maſchinetie von 26,586 Rädern und 97. 746 
Getrieben in jeder Minute 221,178 Yards Seiden gurn 
liefert, Außerdem ‚find bier Porzellan. und Steingutfa⸗ 
briken, Strumpfwehertien, Gpinnereien, Marmorſchleife⸗ 
reien, Zinnblechfabriken; auch treibt die Stadt Malzbandel. 


2) Eheſterfield, Stab‘ von 4000 Einwohnern 
on dem Kanal, ber mit ber Trent' in Verbindung ſteht 
und den Handel mit Koͤhlin, Bleiund Eijen fehe ber 
traͤchtlich macht. Auch hat fie Schuh⸗ Strumpf⸗und 
Topffabriken, Eiſenwerke und Giezereien, für welche bie 
Machbarſchaſt Exrze kiefext, 


3) ·Wirksworth, Flecken mit z000 Einwohnern, 
bie meiftens Bergbau in ben reichen Bleigruben der Mache 
Karfcyaft betreiben; auch find hier Schmelzereien, Baum 
wollenarbeiter und ein Werggeriht der Grafſchaft. 


4) Afbborn, Zielen am Dove, in der Nähe bed 
eomantifchen Dove » Thales, es bat Vichmaͤrkte und Kaͤ⸗ 
ſehandel. 


| 5) Bemerkenswerth find noch: Kıfesbon, ein 
Bleden mit Ate » Brauereien und einem großen Steinkoh⸗ 
lenbergwerk in der Nähe — Bakewell, an der Wye, 
liegt an der nordweſtlichen Seite des Peak und hat Baum⸗ 
wollenſpimereien. — Burton hat warme Bäder und 
Badeanlagen vom Herzog von Devonſhire; in der Nähe 
find Kalkbrennereien und mehrere merkwürdige Höhlen des 
Peak; der Brunnen Tideswell, mit Ebbe und Ziut 
und mehrere romantifhe Partien. — Gromferd, 
wo zuerſt der bekannte Atkwright feine Baumwollenſpin⸗ 
nereien anlegte, hat viele Nahrung davon; die Einwoh⸗ 
ner treiben auch Bergbau. — Kedlefſon bat Schwe⸗ 
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feſbaäder. — Matlof, ein Dorf in den anpiehenden 
Gegenden bes Peak, berübmt wegen feiner mineralifchen- 
Quellen; es wird fahr fleißig befucht und hat. artıge Ge⸗ 
Bände für die Badegaͤſte; in der Näbe- find Bleiminen 
und Schmelzereien. 


‘ 
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graͤmt weſtlich au Cheftee und Salop, oͤſtlich an Derby 
und Varwik und ſüdlich an Worceſter, enthält 533 
O Veilen, 18 Staͤdte und Boroughe, 150 Kircſpiele 
und 45.198 Haͤuſer mit 239,153 Einwohnern, fo daß die 
Meile 4489 bewohnen. Des Landes nördliher Theil 
begreift die fogenannten Meorlands, ift gebirgig ; fruchte 
bar und lichlidh find die Ufer der Zrent. mit vielen Lands 
ſiden und Meiereien; ‘der mittlere und füdlihe Theil wech⸗ 
ſeit mit Waldung, Weide und Aderland, — Gteins 
kohlen liefern vorzuͤglich die Moorlands, die Gegenden 
von Newcaſtle, Wolverhampton, in unerſchoͤpflicher Mens 
ge; vorzüglih die ſuͤdliche, aber auch bie noͤtdliche Ges 
gend enthält Eiſen; die nördliche Blei und Kalkſtein. Bes 
eühmt. iſt die Shire wegen der greßen Toͤpfereien (the 
Potteries). die eine ganze Gegend mit Fabrikfleiß beleben; 
ausgebreitete Geſchaͤfte machen die Eiſenwerke bei New⸗ 
caſtis und die Fabriken von Burger Eiſenwaare von Wal⸗ 
ſau, Dubiep und Molverhanmpton. Groß find die Vor⸗ 
theile welche die Shire durch die vortreffliche Kanalver⸗ 
Bindung gewinnt, welche der Induſtrie von Stafford die 
Wege nadı Briftot, Liverpool und Hul Öffnen. Die Ras 
ge’ der Fluͤſſe, der Trent, die das Land durchſchneidet, ber 
Dove, Tame, Sow trägt noch zu jenen Begunftigunyen 
bei. _ Die bemerkenswerthen Ditſchaften find: 


1) Stafford, Hauptſtadt mit 4000 Finmohnern 
. am Eomw. Fluß, artig gebaut und berükmt mehr megen 
ihrer Schuhefabriken, als der geſunkenen Tuchmacherei. 
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— 2) Wolhderhampton, Stadt mit 16,000 Eins 
wohnern, berühmt von Alters her, wegen der hier verfertig⸗ 
sen Schlöffer; mehr aber noch beſchaͤftigen bie Fabriken von 
Meffingwaoren und kurzer Waare, Blechwaaren, japan⸗ 
wirten Artikeln, Degengefäßen, die nad. Amerika, Bpa⸗ 
nien großen Abſatz finden. 


3) Litchfietd, Stadt, groß und bevölkert und 
von vielen reihen Familien bemohnt; fie hat eine ſchoͤne 
Kathedral» Kirche und Brauereien von vortrefflichem Ale. 


4) Tamworth, Stadt an ber Tame, bie einen Theil 
berſelden nad Warwikſhire theilt; fie Hatte ſonſt grefe 
Tuchfabriken, die fi jetzt mit großen Banmwoltenfabris 
ten vertauſcht haben. 


. 5) Burton upon Trent, Stadt an der rent 
mit 3700 Einwohnern, beruͤhmt.durch das Burton⸗Ale, 
das hier gebraut,. in großen Brrfendungen faſt nad allen 
Meittheiten gebt. Es find hier Tuch⸗ Hut⸗, Eiſen⸗ und 
Kattunfabriken. 


6) Wal ſall, Stadt von 5o0o Einwohnern im 
der Nachbarſchaft von Kifengruben, die einen bettaͤchtli⸗ 
chen Eiſenhandel beguͤnſtigen. Es werden viele Spornen, 
Buͤgel, Gebiſſe, Schnallen hier verfertigt. 

7) Neweaſtle under Line, FJlecken an einem 
Arm der Trent, in einer kohlenreichen Gegend; berühmt 


ift die Hurmanufaltur ; auch Squhfabrtiken werden be⸗ 
trieben. 


8) Uttoxeter, Flecken mit großen Maͤrkten fa 
Vieh und Vittualien; berühmt iſt die Butter von biet, 
die feibft nach London geht. 


9) Antere merfwürbige Date find noch: Bilfton, 
eines der groften engliſchen Dörfer in einer kohlen⸗ und 
eifenreihen Gegend, mut großen Fabiiken von Eifenwaa» 
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sen; au Steinmesen. — Bradley mit Etfenwerten, 
die zu den größten in England gehören ; die woͤchentlich 
oft "200 Tonnen Fabrikeifen liefern. — Burslem, einer 
der vorshglihflen Orte der Gegend, mo fih Ortſchaft an 
Drefäaft reiht, durch Steingutfabriten und Toͤpkereien in 
Thaͤtigkeit geſeßt. — Cheadte, Flecken an der 
Kern, mit Baumwollenſpinnereien und Meſſingwerken. — 
Ectonhill, ein großes Kupferwerk nahe an ber Dove, 
befien Bewinn man jährlid auf To,coo Pf. St. anfchlägt. 
— Etruria, Fabrikort von 100 Däufern, von dem ber 
suhmten- Wedgwood angelegt, wo die vorteeiflihiten Ar» 
beiten geliefert werden. — Kinffer am Stour: Fluß mit 
Balswerten, Scheermuͤhlen und Schmaltuchfabriken. — 
Eeek, in ben Moorlande, hat Antheil an den Seiden⸗ und 
Kämelbanrfabriten der Gegend, die Band, Tuͤcher, Schnuren ic, 
liefen. — Rudgeley, Zlecken nahe an der Trent, 
bat Durchfahrt und Hutmanufaktur. — Stone, Flecken 
an ber Trent, mit Frachtgewinn und dabei den ſchoͤnen 
Lanbfitz Sandon⸗Hall. — Tipton, Dorf mit Eiſen⸗ 
gießereien, Walzwerken, Nagelfhmieden, Seifenſiedereien, 
Bieiweißfabriken. — Trantham, eine ſchoͤne Villa 
des Grafen Gower, mit vortrefflichen Gartenanlagen. 


d) Leiceſterſhire 


grängt noͤrdlich an Nottingham und Derby, weſtlich am 
Derby und Warwik, ſuüdlich an Northampton, oͤſtlich an 
Ausland und Lincoln, und enthält 33 O Meilen mit 13 
&tädten und Borough, 200 Kirchfpielen, 26,734 Haͤu⸗ 
feen und 130,081 Einwohnern; auf ber LT] Meile 3957. 
Der Boden ift verſchieden, meiftentheil6 aber ſchwer, 
fehmig und thanig, mehr Weide» und Miefenboden ale 
Dflugland; das Tettere aber befannt wegen bes vortreff« 
lichen VBohnenbaues. Nordweſtlich find Gebirge mit Stein 
kohlenlagern und beträchtlichen - Holgungen 5 nordoͤſtlich 
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wriben bie Heerden ber, bekannten Leiceſter⸗Schafzucht; 
dich und ſuͤdoͤſtlich, vorzuͤglich an den Ufern der Avan 
die. Roffen des Hornviches durch Bakeweil veredelt, die 
den Markt der Gegend und Londens verfehen. Die weſt⸗ 
lichen Gegenden liefern gefhägten Kaͤſe, .befonder6 den 
Gtilton : Köfe; die fübwefllihen bauen Getraide und ha» 
ben Viehzucht; aber großen. Holgmangel. Die Grafichaft 
zeichnet ſich mehr durch Ackerbau und Viehzucht, ale durch 
Zabrikfleig auß; nur Gteumpfwürken iſt faſt das einzige 
Bewerbe. — Der vorzüglicfte Fluß iſt die Soar, dann 
die Avon , Ankor, Sence, Wrete, Vemeiteawerthe 
OHOrtſchaften ſind: | 


.ı Leiceſter, Haupiſtadt mit 17,00p Einwohnern 
unter 16° 31° 15" der Länge und 52° 38° der Breite an 
der Spar, von hohem Alterthum, mit vielen Ueberreſten 
ber Vorzeit. Das Spinnen von Wolle und Strumpfwe⸗ 
ben ift Gauptgewerbe der Stade, wie der Gegend. Gie 
treibt mit diefen Artikeln einen ausgebreiteten Handel, 


2) Hinkley, Flecken auf einem Hügel, fein 
Woͤhlſtand flieg durch bie ausgebreiteten Strumpfmann⸗ 
fakturen; das vorzägliche Bewerb find gröbere Sorten von 
Struͤmpfen. 


3) Longhborough, an einem Kanal der Trent, 
mit einem bedeutenden Strumpfgewerbe und Handel. 


4) Bemerkenswerth find noch: Ashby, Zleden, 
bekannt durh Pferdeauhte. — Atherftone, FSlecken 
mit ausgebreitetem Kaͤſehandel. — Bosworth, Flecken, 
bekannt wesen der lacht zwiſchen Heincic VII. und 
Richard II, worin letzterer blued. — Lutterworth 
on der Swift, ale Geburtsort des Reformators Wickleff 
merkwürdig. — MNelton-Mowbray, Flecken mit 
betraͤchtligem Viehhandel. — Mount⸗Soarhitl, 

Flecken 
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Sieden an ber Ecar. — Newark, Kleden an der 
Zıent, hat Bewinn von der ſtarken Durchfahrt. 


. e) Rutlarbdfhire 


die Pfeinfle ber englifcken Graffckaften, grängt noͤrdlich und 
nordoͤſtlich mit Yinceln, füdofllia: mit Northampton und 
Die übrige Graͤnze macht Keicefier. Aut sinsm Flaͤ seni haft 
von 7 Merten enthält fie > Fleken, 43 Auch -'ele und 
3361 Häufer mit 16,357 Einwohnern; auf der OD Meile 
2335 Seelen. Die Grafihaft hat im Ganzen f- ıatharen 
Boden, angenchm mehlelnd mit Höhen und Infiein. der 
Kornertrag und Scafzuft find Hauptgegenftänte tie Ers 
werbe6 und noch bietet der alte Forſt von fiffi:td einige 
Waldung. Fluͤſſe find tie fifshreihe Wash, die Welland, 
Chater. Bemerkenewerth find nur: | 


1) Dkeham, Hruptftadt im [denen Thal von Cat⸗ 
mofe mu einigem Handel. 


2) Uppingbam, Flecken mit einem Kollegium, 
einem Epitai und Marttverkehr. 


f) Rortbamptonfhire 


geängt nördlich und nordweſtlich an Lincoln, Rutland 
und Leiceiter, weſtlich an Warwid, ſüdlich an Orford 
und Buckingham und ditlih an Bedford, Hurtings 
don und einen Theil von Cambridge. Die Graſſchaft 
enthält 33 DMeiten, ı2 Stätte und Boroughs, 330 
Kirchſpiele, 27.401 Läufer und 131.757 Einwohner; auf 
ber DMeite alfo 4673 Seclen. Die Kaudfchaft hat ſaoͤne, 
freundliche Gegenden und gelundes Klima, breites lodte 
viele Vegüterte, die bier auf ihren Lanpfiken leben. Gie 
bat mehr Gras» als Adeland und vorti:fflihe Minds 
vieh⸗, Schaf» und Pferdegukt; in manden Gegenden 
R. Lander⸗ u, Wöllertunde. Grobbritannien, 3 
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iſt druüͤckender Holgmangel, und von ben alten, großen 
Forſten find nur noch wenige Holzungen übrig; eben bie: 
fer Mangel an Teuerung ließ keinen Gabriffleiß gebeiben, 
und nur einiges Wollengewerbe findet fi in einzelnen 
Diſtrikten. Die bebeutendften Ziäffe find: die Nine, Leam 
und Charwel, — Merkwuürdige Ortſchaften: 


1) Northampton, Hauptſtadt von 7000 Ein⸗ 
wohnen am Fluß Nen, in angenehmer Lage, freundlich 
gebaut und ſehr nahrhaft. Hier find die größten Märkte 
für Kutſch⸗ und Zugpferbe und für Reit und Kutſchen⸗ 
geſchirr. Die bedeutenden Schuhfabrifen find in Abnah⸗ 
‚we und bie Gewerbe bes Wollkaäͤmmers, Gpinners, 
GStrumpffiriders waren nie ausgedehnt. Auf der Ebene 
Pye Eyes, werben Pferberennen gehalten. 


3) Wellingborougb, Marktflecken, meiſtens ner 
gebaut, in einer fruchtbaren Gegend; hat Getraidehan- 
del, Schuhfabriken und Spitzenmanufaktur. 


3) Peterborough, kleine Stadt mit 3500 Ein⸗ 
wohnern, am Nen, mit einer alten ‚merkwürdigen Kathe⸗ 
dralkirche; bat Handel mit Korn, Kohlen, Malz und 
Zimmerholz und einige Zu, und Strumpfbereitung, 


4) Daventry, alte Markıfieden ander Heer: 


ſtraße von London nah Chefler; hat Peitſchen⸗ und Geis 
denfirumpffabriten. 


5) Bemerkenswerth find no: Althorp, Bandit 
des Grafen Spencer, mit vortrefflihen Gemälde» und 
Bücherfommiungen. Fotheriughay⸗caſtle bei Dundke, 
merkwürdig als letzter Aufenthalt und Ort der Hinrich⸗ 
tung der Königin Maria Stuart. — Kettering, nahe» 
hafte Stadt an der Iſe mit Wollenmanufaltur und Epiz- 
jentioppeln. — Dundlie, Sleden an der Nen, mit Hans 
bei auf diefem Fluß. — Towceſter, Slecken am ber 


Topographie. 313 


Dove mit Seiden⸗ und Spitzenmanufakturen. — Thrap⸗ 
Kon am der Nen, in einer ſchoͤnen Gegend, mit Viehzucht 
and einigem Danbel. 


€) Barnidfhire 


grängt noͤrdlich mit Derby und Stafford, weſtlich mit 
Northampton und Leicefter, füblih mit Glouceſter und 
Drferdb und oͤſtlich mir Worceſter. Die Shire enthält 
40 DMeilen und ı7 Städte und Boroughs, 158 Kirch⸗ 
-fpiele, 380 Ortſchaften und 40,847 Häufer mit 208.190 
Einwohnern; mithin auf der DMeile 5283 Menſchen. 
Die Avon theilt die Landfchaft in zwei Theile, deren 
nöcdliher noch Opuren vormaliger Waldungen zeigt, 
große Heiden. und Moorftriche enthält und Zimmerholz 
liefert. Der ſuͤdliche Theis ift um fo fruchtbareres Korn 
land; aber Warwidfhire gilt vorzüglich ale Weide» und 
Milchland; man rechnet 4 Aderkoden, % Weide» und 
Wiefentand und 4 auf Holz oder Moore. — Die Vieh⸗ 
zucht iſt, fo wie der Flachsbau beträditlih ; und bie vorzuͤg⸗ 
then Produkte find: Steinkohlen, Eifen, Kalkftein, 
Holz, Bohe, Käfe, Korn, Mal. Die bedeutendſten 
Sıiäffe find die Avon, Tame, Leam, und Handlung und 
innere Schiffahrt find durch viele Kandte begünfligt. Be⸗ 
merkenswerthe Drtfchaften find: 


1) Warwid, Hauptſtadt mit 6000 Einwohnern 
an ber Avon, mit reinliben und breiten Straßen. Gie 
ift eine der aͤlteſten Städte des Reichs und hat zur Seite 
das alte Kaftel der Grafen von Warnid. Die Stadt 
“bat noch einigen Ma'shandel; die vormals bedeutenden 
Mohr » Fabriken find eingegangen. 


2) Coventry, Etadt mit 16,000 Einwohnern, alt 
und regellos, vormals mit großen Tuch⸗, Zeuch⸗ und 
Zwiınfabrifen, die jegt mit bedeutenden Geidendandfas 
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Briten vertaufcht find, Diefes Gewerbe und bie Pläfh- 
and Uhrfübriten liefern die vorzuͤglichſten Artikel tes Hım 
dels, welcher buch eine Kanalverbindung erleichtert wrb, 


3) Birmingham, Stadt mit 16.403 Haͤuſem 
und 73.670 Einwohnern, regellod, Berg auf Berg ab, gebaut, 
ohne Marktplatz, aber mit meifl neuen Häufern; einn 
der größten Fabrikſete Englands, noch in ter Hälfte des 
vorigen Sabrhuntert$ urbedeutend; und erſt mit den Ei, 
fens, Kupfers und Steinkohlenwerken ber Nachd' eſchaft 
emporgitommen. Die Hauptfabrikate find: Knöpfe von 
Metall und Kompoütionen, ein Inbuftriezmeig, der fi} 
zueıft von Londen bieher wandte und zu grter Zeitm 
20.000 Menſcken befhäftiste; Schnallen; Meffinp 
waaren, ladirt, bronzirt oder politt; plattirte Au 
beiten; ladirte Bledwaaren; Xtbeiten von Pe 
piermaché: Bijouterien der mannidfaltigficn Ad, 
Gemcebis; Ringe Nadeln; Buhdrudertgpen; 
Teilen; Glas und Lurusartilel; Salmiak; Bi 
triol. Diefe fümmeliden Artikel werben in großer Vel⸗ 
Lommenbeit geliefert und ſehr durch Maſchinerie befördert. 
Mehrere diefer Induftrieprodufte feinen und fallen mit 
den Zeiten des Krieges; aber im Ganzen foll feit 1792 
der Atjas dieſer Artikel in Abnahme fern. Das Antand 
und Amerita maden noch den befien Marl. Im Jahe 
1805 waren 175 Sondelthäufer in Birmin,bam, Die der 
Adſar der Wacren im In: und Ausland beſchäftigte. Von 
großen Voridtilen für Fabtik und Handlung find bie 
trefflichen FKemzisclindungen, bie bier Materialien zus 
and Predukte cti:iten. Dir Stadt bat 2 große Kirdgen, 
mebrete Kepenen, 1 Sıeuidule, 2 Armenſchulen, ı Hoſpi⸗ 
tal, ı jtenes Theater, metrere Bibliotbeden, 7 Bäder. — 
Die ganze Gierind iſt duch Ritminghams Indufrie im 
Tdatigkeit gef:zt und wodehabdend zemorten. 
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4) Bemerkenswerth find noch: Alceſter, Flecken 
- an der Arrow, mit Naͤhnadelfabriken. — Brinklow, 
bei welchem der Oxford Kanal über eine Waſſerleitung, 
368 Fuß lang geht. — Coles hill, Flecken auf einem 
hohen Hügel an der Cole. — Nun-Eaton, Flecken 
an der Anker, mit Bandfabriten. — Rugby, Stade 
an ver Avon, an einem fhiffbaren Kanal. — Strats 
ford. upon Avon, Flecken, der auf dem Avon bedeus 
tenden Handel treibt; merkwürdig iſt er als Geburtsort 
Shakeſpear's. — Button, Zleten an der Gränze 
von Stafford, mit vielen Muͤhlenwerken; ; aud Strumpf⸗ 
wirkerei. 


2% h) Worcefterfbire 


gränge nördlich mit Salop und Stafford, meftlih mit 
Herford, fuͤdlich mit Glouceſter und oͤſtlich mit Warwick. 
Die. Grafſchaft enthaͤlt 32 O Meilen, 12 Städte und 
Boroughs, 152 Kirchſpiele, 26,710 Haͤuſer und 119,333 
Einwohner; auf der O Meile mithin 3669 Seelen. Die 
Landſchaft wechſelt mit Höhen und Thälerns -die Berge 
von Lickey nördlich, die Averlepgebirge weitlih, ſuͤblich die 
Malvernhils und ſuͤdoͤſtlich die WBredongebirge, find die 
Hanptzüge jener und das reigende Severn » Thal, das Eves⸗ 
ham⸗Thal find herrliche üppige Gründe, die vortreffliche 
Bemäfe liefern. Außer Korn und Vieh, liefert die Grafs 
fhaft Wolle, Hopfen, Cyder, Perry und Salz Der 
Mangel an Holz wird durch Steinkohlen erfegt, die fi 
theils in Pleinen Vorraͤthen im Lande finden, theils aus 
reicher Nachbarſchaft kommen. Die Seven durchfchneidet 
das Land und nimmt bier die Teme, Salwarp, Stour 
und Avon auf. — Die vornehmften Ortſchaften ſind: 


1) Worceſter, Hauptſtadt mit 13,000 Einmwohs 
nera an dee Severn, gut gebaut und in vortheilhafter 
Handelslage. Merkwuͤrdig unter den Gebäuden iſt die 
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Kathedrallicche, die Mmikolaikirche, das Stadthaus, 1 Kran» 


kenhaus, I Arbeitshaus und das Theater, fo wie bie 


Brüde über die Severn. Die großen Zudfabriten, die 


ſonſt die Stadt berühmt machten, find eingegangen, am 


ihre Stelle traten, mit nicht geringerem, Vortheit, die 
Sabriten von ledernen Handfchuhen, die 10,000 Menſchen 
beſchaͤftigen follen; die Fabriken anderer Lederwaaren, des 
beften Porcelans im Königreiche und große Branntwein⸗ 
brennereien und Porterbrauereien. 


2) Kidderminfter, Stadt mit 6000 Einwohe 


vern an der Stour, mit großen Teppichfabriken, bie 3000 


Menſchen befhäftigen: vorzüglich gefhäst find die Sammt⸗ 
Tapeten, aufgsgeichnet durch Schönheit der Muſter nnd 
Sarben; die MWollenplüfche der: hiefigen Fabriken haben 
guten Abſatz; aud werden Piques und Geidenwaaren 
verfertige und den Handel ber Stadt eeteläent bie Ru 
nalverbindung. 


3) Stourbribge, gieden mit einer Bruͤcke uͤber 
die Stour, hat Glasfabriken für Flintglas und farbige 


BGlaͤſer, die Schmelztiegel aus einer trefflichen Thonerbe 


Verfertigt, find fehr geſucht. Die Eıfenwerke und Kohlen 
geuben der Gegend begünftigen bier manderlei Gewerbe 
in Gifenartideln; auch einige Wollenweberei beſchaͤftigt 
die Einwohner. In der Nähe find die romantiſchen 
Anlagen des Landfiged: ıhe Leasowes, 


4) Stourport, Staͤdtchen an bem Kanal, ber 
den von Staffordfhire mit bee Severn verbindet; biefe 


Verbindung bob ſchnell den Wohlſtand des Orts. 


5) Droitwih, Fleken an der Salmarp, mit 
reichen Salzquellen, deren Debit durdy die günfligere Hans 
delslage der großen Werke zu Nortwich ſank. Die Re 
sierung zog fonft aus eines geringen Auflage auf das 


[2 


Topographie. 2 317 -» 


Salz 50,000 Pf. St. — Unfern davon liegt der fhöne 
Landſit Weſtwood. 


6) WBemerkenswerth find noch: Bewdley, Staͤdt⸗ 
hen an der Severn, mit Fabriken wollener Kappen für 
die Matroſen und Neger und feinen Artifeln aus Horn. — 
Broomsgrove, Flecken an der Galwarp, mit Tuch⸗ 
und Linnenmacerei -und Eiſenfabriken; vorzüglich im 
Nahznadeln, Fiſchangeln ıc. — Dudley, Stadt au 
einer. Kanalverbindung mit dem grand Trunk ; bat’ 
Eifen» und Glasfabriken und einigen Handel. — Eves⸗ 
bam in dem fruchtbaren, nah ibm benannten Thale, 
ein Flecken an der Avon, mit Strumpffabriten. — Pers 
ſhore, Sieden an ber Avon, mit ı500 Einwohnern 


und Strumpffabriken, auch einigem Handel. — Strens⸗ 


bam, Flecken, unfern der Vereinigung bee Avon und 
Severnz merkwuͤrdig als Samuel Buttlier’6 Ge 
burtſert. — Upton, an ber Severn, mit Ueberreflen 


aus der Römerzeit. 


‚3) Glouceſterſhire 
gedugt noͤrblich mie Worcefter, oͤſtlich mit Warwick und 
Orford, ſuͤdlich mit Wiltſhire und Somerſetſhire und 
weſtlich mit Monmouth und Hereford. Die Grafſchaft 
umfaßt 575 DMeilen mit 28 Städten und Boroughs, 
279 Kirchſpielen, 48,172 Däufern und 250,809 Eins 
mwohnern; auf der DMeile 4,381 Seelen. Die Lands 
ſchaft theilt fih in drei, ihrer Seuchtbarkeit nach vers 
(hiedene Theile. Der öftiihe, Coteswald, ift meift kal⸗ 
ter, nadter Boden, mitunter grasreich und Gcaftrift 
mit Sainfoin » Gewinn. Die Gegenden find zum Theil 
ſehr romantiſch. Der mittlere Theil bilder das ſchoͤne 
Gevern.» Thal, mit trefflichem Weideland, mo fid bie 
Heerden nähren, die den gefchägten Glouceſterkaͤſe liefern. 
Der weſtliche Strih, wechſelnd mit Hügeln und Thaͤlern, 
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wird vorzuͤalich durch ben Deane»Forft gebildet, eine Eis 
chenwaldang, die jet noh, nah dem vermüftlichen Ver⸗ 
brauch zu Eiſenweiken, der Marine-gute Dienfte leiftet. 
Kabrıfen in Mole und Käfebereitung (jährlih 8000 
Tonren) mahen bie Hauptgewerbe ber Landſchaft; 
bettaͤchtliich iſt auch der Gewinn an Eiſen⸗ und Skein⸗ 
tehlen, an Coder und Perry; vorzüglich geachtet ift. bee 
Apfelwein, Store, an den weſtlichen Sepernukern. Fluͤſſe 
find: die Severn, Wye, Stroud und die beiden Avon. 
— Bemerkenswecthe Orte ſind: 


% 


-..2) Gloucefter, Hauptfladt von 800o0 Einwoh⸗ 
‚nen an der Severn, die bis an den Kay für große 
‚Eäife fahrbar if. Sie hat eine Kathedralkirche und 
mebiere Bethaͤuſer. Vormals war ihr Handel bedeutender; 
noch find die Stecknadelkabriken von außerordentlichen 
Umfang; London alein bezieht daher jaͤhrlich für 20,000 
Pf. St. Mage und große Sendungen gehen nach Amerika. 


2) Erroud, Statt an der Stroud, die von Bier 
bis in die Severn ſchiffbar iſt. Die Stadt‘ ift Hauptort 
der Tuchfabriken, die hier eine Gegend von 8 Meilen 
beleben. Sie liefern bie feinften Schartahrüher, berab 
bis zum Soldatencod und rühmlich bekannt find vorzüg⸗ 
lih die Kärbereien und die Maſchinerieen, welche dieſen 
Induſtriezweig hier fördern, 


3) Girencefter, Stadt an der Churne, eine 

der betraͤchtlichſten bee Grafſchaft an einer ſehr befuchten 

Landitraße, vordem durch einen großen Wollemarkt und 

Zud:fabrifen- ausgezeichnet, die jest abgenommen haben. 

„Merkwardig find noch die Fabriken von Gärbermeffern, bie 

aufßerordentlihen Abfag finden. — Dabei liegt ein ſchoöͤ⸗ 
ner Landfig des Lord Bathurſt. E ' 
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4) Tewkesbury, Stadt an der Vereinigung bee 
Severn und Avon, ſonſt wegen des vortcefflihen Senfs 
berühmt; mehe aber jegt durch Steumpffabriten in Nah⸗ 
zung gefegt, und durch Handel,’ vorzüglihd mit Malz. 
Metkwuͤrdig iſt die Kirche, von hohem Afterthum, 
; 5) Tetbury, Stidthen, nahe den Quellen ber 
‚von, mit großen Märkten für Wole und Kife, - die 
in den neueren Zeiten verloren haben, 
6) Merkwürbige Orte find noh: WBerklen, Krk 
ken an der Sesern, mit einem alten Shloß; die Severn 
beyünftigt ‘den Handel mit: Kohlen, Kaͤſe ec. — Biss 
len, Flecken am Kanal, der die Trent mit ber Tames 
Verbinder; er it des großen Baton ® burtsort. — — 
CHeltenham, Sieden an der Cheit, mit Malshanbel; 
bekannt wegen feiner mineralifhen Wiſſet. — Eliftom, 
Sieden. in einer Tieblichen Gezend mit den Mineralquellen, 
deren Waſſer unter dem Namen Bristol-:Hotwella vers 
fande wird. — Dursliey, Flecken am Fluſſe Cam mit 
Tuchfabriken. — Fairford, Flecken an der Coln, def 
fen: Kirche wegen der Fenſter, gimale nah Dürer 
Zeichnungen, berühmt if. — — Froomberdge, Flecken 
mit bedeutenden Eiſenfabriken; auch Tuchmacherei. — 
Marſhfiel d, Flecken mie Tuchfabriken und Malzhandel. 
— Painswick, Flecken mit Tuchfabriken und Stein» 
brüchen. — SodburyeChaipping, Flecken an des 
Straße von Briſtol, bat Getraide⸗ und Käfehanbel; 


k) Orfordſhire 


graͤnzt noͤrdlich mit Warwick und Northampton, weſtlich 
mit Gloucefter, ſuͤdlich mit Berkſhire und oͤſtlich mit 
Buckingham; fie enthält 32 DMeilen, 6 Städte und 
Boroughs, 280 Kirchſpiele, 21,193 Häufer und 109,630 
Einwohner; auf der [I Meile leben 3,507 Menſchen. Dee 


& 
. 


‚g20 - Großbritannien und, Ireland, 


| Boben ber Landſchaft iſt verfhiehen. Der noͤrdliche Theil 
bat. Ader » und Weideland; füdlih davon wird ber Bo⸗ 
den feinig und hügelig, an den Fluͤſſen mit guten Vieh. 
‚ Meiden. Die ſaͤdweſtliche Ede mit dem Wbichwood⸗ Foreſt 
dat viel Holz. Noͤrdlich von Orforh und ſuͤdlich liegen 
üppige Gründe, "fruchtbar und weidereich, bald wechſelnd 
mit foderem Sandboden. Die Chiltern Hügel mit- reichen 
wineralifhen Gaben, beftehen meift aus Kalkboden; vo 
ihnen herab liegen nach Weberrefle von Buchenwaͤldern. 
-. "Die Produßte der Grafſchaft find: Korn und Malz, Käfe, 

Butter, . Kätder, Der, Pfeifenthon; brüdend iſt der 
Mangel an Segerung, denn bie ‚Ausbeute der Maldungen 

geht meift mie der Tames nah London, fo daß zu Or⸗ 
ford das Holz pfundweis verkauft wird; Steinkohlen 
fehlen durchaus und werden nur mit beſchwerlicher Fahrt 
eingebracht. - Bahlreihe Ströme bewäflern den mittleren 
Theil der Grafſchaft, und fließen von Norden nah Se 
den der Zames zu. Die vorzuͤglicherern find: die Char 
mel, Windrusch, Evenlobe. — Der Drford: Kanal geht 
bei Drford von ber Thames noͤrdlich durch bie Shire, bei 
Banbury vorüber nad Coventry und fegt mit den Kas 
nälen von Hull und Liverpool in Berbindung. — Ber: 
zäglihe Orte ‘find: 


ı) DOrford, Hauptſtadt mit 12,000 Einwohnern, 
unter 16° 24° 15" ber Länge und 51° 45’ 40" ber 
Breite auf einer Höhe, wo ſich bie Charwell mit der Tha⸗ 
mes vereinigt, ſehr angenehm gelegen, mit geſchmackvoll 
wechfelnden Spaziergängen und Anlagen. Sie hat breite 
Hauptſtraßen, mit prächtigen Gebäuden, worunter fid 
Die Kollegienhäufer der biefigen Univerſitaͤt aufzeichnen. 
Ein feltner Reichthum ift hier mit dem Gtudienwefen 
vereinigt, und die 20 Kollegien und 6 Hallen, melde 
12090 Stwdierende- faflen, find meiſtens Pauäfte von groſ⸗ 
fem Umfang, oft ehrwuͤrdige Ueberreſte des Alterthums, 


- 
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mit vottreffiiden Kunfffammiungen und dußerſt reichen 
Mitteln. Sie find faft ſaͤmmtlich von Privarperfonen ges 
Rifter und gelangten allmählich durch fleigende Wermädhts 
aiffe zu dieſem feltnen Wohlſtande. Ausgezeichnet dar⸗ 
unter find vorzüglih: die Divinity School mit ber 
großen Bodleyiſchen Buͤcherſammlung; das Sheldaniſche 
Univerfitaͤtsgebaͤude; das Muſeum; die Clarendoniſche 
Buchdruckerei; das Chrift» Churdy » Kollegium ꝛc. Der bo⸗ 
tanifhe Garten befigt vortrefflihe Sammlungen und eben 
fo die Sternwarte. Die Stiftung der Uninerfitde iſt un. 
befanuts; das dltefte, Ballial's Kollegium, if 1263 
geftiftet. Die Einwohner leben hauptſaͤchlich von ber Unis 
verſitaͤtz doch find auch bie Märkte von Bedeutung, ſo 
wie der Malzhandel nah London. 


‚2) Boodflod, Stade mit 1300 Einwohnern, vor: 
dem durch die feinften Stahlacbeiten berühmt , die aber jegt 
der eintraͤglichern Fabrik lederner Handſchuhe und Weinkleidec 
gewichen find; man kennt diefe Handſchuhe unter dem Na⸗ 
men Woodstock - Gloves durch ganz England. Dit 
an ber Stadt liegt das berühmte Blenheim⸗Gastle, 
dem Sieger bei Blindpeim, Marlborougb zu Ehre: 
erbaut und ihm zum Geſchenk gemacht. Die Gebäude 
find von Vanbrugh, in feinen [hwerfäligen Styl er 
baut, aber vortreffiihe Kunftfammliungen; die große Bi⸗ 
bliothet von 24,000 Bänden und liebliche Gartenpartisen 
erhalten den Ort ſehenswerth. 


. 3) Bitney, Flecken von 2600 Einwohnern am 
ber Windrush. Die feinſten Bettdecken werden bier aus 
Wolle yon Hereford und Worceſter verfertigt und giengen 
vorzuͤglich nach Spanien und Portugal; geöbere nach der 
Barbarei. Kalmuks und Kerſey's werben bäufig nah 
Nord Amerika verfandt, 
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4) Banbury, Stadt von 2750 Einwohnern, in 
einer fruchtbaren Gegend an der Chikmwell,. mit Plüfch- 
und Sattelgurtfabrifen. Die Viehzucht iſt beträchtlich 
und liefert vielen Kaͤſe. Das Ale und die Gewuͤrzkuchen 
(Banbary- cackes) von Banbury find geſucht. 


5) Merkwuͤrdige Ortſchaften ſind noch: Bamptom, 
Bleden an der Iſis, mit einem großen Markt für Kuͤrſch⸗ 
nerwaaren. — Biceftern, Flecken mit Pantoffelfabriten; 
man ſieht nod merkwürdige Ueberrefte einer alten Stadt. 
— Burford, Stadt an der Windrush, hat Wollens 
manufakturen und liefert trefflihe Pferdeſattel. In ber 
Gegend werben Pferderennen gehalten. — Chipping 
Morton, Städthen mit 1800 Einwohnern, liefert Pfer⸗ 
dededen und grobe Wollenzeuche; die Gegend hat Ueber 
reſte der ſaͤchſiſchhen Vorzeit. — Henley, Staͤdtchen au 
der Thames, mitgroßen Getraidemaͤrkten, mit Kocns, Malg 
und Produktenhandel nah London. — Jstip, Flecken 
“an dem Drforb- Kanal; Geburtsort Könige Eduard bei 
Bekenners. 


1) Bukinghanfſhire 


graͤnzt nördlih mit Northampton, weſtlich an Orford, 
fuͤdlich an Berkſhire und Surry, und oͤſtlich an Middl⸗ 
eſer, Hertfotd und Bedford; es enthaͤlt auf 26 DMeilen 
- 207,441. Einwohner in 16 Staͤdten und Boroughs, 185 
Kirchſpielen und 20,986 Häuſern; die D Meile bewohnen 
4,144 Menſchen. Der füdliche Theil der Grafihaft, durch 
die Thames begränzt, wird von den Chilter6 » Gebirgen 
eingenommen ; meift Kreideboden mit zahlreihen Wal⸗ 
dungen. Den mittleren Theil des Landes bilder das ſchoͤne 
fruchtbare Thal von Aylesbury; abwehfelnder Boden, 
"der fih nah der Sandgegend von Bedford erftiedt, nimmt 
‚ den nördlichen Theil ein. Die Produkte find auf den 
Chilters, Gerſte, Brenn⸗ und Zimmerholz. Das Aples⸗ 
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bury⸗Thal hat ſchoͤne Wieſengruͤnde, wo zahlreiche Schaf⸗ 
heerden weiden, und Rindvieh, welches vortreffliche 
Butter für London liefert, Das Oberland bringt Weis 
zen, Gerſte, anderes Setraide und Bohnen. Das Sprich 
wort rühmt Budinghamer Bier und Brod. Gin Haupt⸗ 
gewerbe ift das Spigenkiöppeln, vorzuglih um Newport 
Dagnel; auch Papierfabritutiom ift betraͤchtlich. Die vor⸗ 
zuͤglichſten Flüſſe find: die Zhames, Dufe und Coln, — 
Bemerlenswerthe Ortſchaften find: 


4 

1) Budinghem, Hauptort am der Dufe, mit 

3600 Einmchnern, im Verfall und fhleht gebaut. Pas 

pierfaßrifation und Spigentiöppein find bie einzigen 
Nahrungszweige. 


2) Adlesbury, Stadt im femebtbaren Thale, hat 
3200 @inwohner, welche Aderbau und Viehzucht nähe 
zen; vorzüglich verfichen fie die Entenmaftung, und lie 
feen große Sendungen nach London. Hier werben jährs 
uich die Landgerichte gehalten. 


39) Marlow, Zlecken von 3200 Einwohnern, au 
dee Thames, durch den Handel nach London nahıhaft. 
Dahin wird von bier Papier, -feidene Spihen, Mehl, 
Malz, Buchenholz ausgeführt. In der Stähe find viele 
Mühlen, Kupfer: und Meſſingwecke; Fingerhutfabriken. 


4): Nemwport:Pagnel, Flecken mit 2000 Eins 
mwohnern, Hauptiig dee Spitzen⸗ und Blondenfabriken 
der Grafſchaft; fie merden ſehr geſchaͤtzt, und reihen 
faſt die Feinheit der Bräffeler, 


5) Bemerkerswerthe Ortſchaften find noh: Amers⸗ 
Ham an den Chiltern⸗-hills, ein Eleiner Flecken, nahrhaft 
Auıdh Spitzenkloͤppeln, Sadlinnenmwebesei und Baumwol⸗ 
lfabriken. — Chasham, Fleden mit Danbel von 
ſchwarzen Spitzen, Schuhen und Holzwaaren. — Eton, 


% 
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Flecken nahe an Wintfor, berühmt durch das 1441 ven 
Heinrich VI. bier geſtiftete Kollegium; es iſt bie 
Pflanzſchule des Kings⸗ Kolegiums zu Cambridge und bat 
ſchoͤne Gebaͤude und Anlagen. — Risborough, Fick 
ken mit Ueberreſten aus der britiſchen Vorzeit. — St⸗⸗ 
"49: Stradford, Slecken an der Dufe, mit Spitzen⸗ 
Handel und einer Iebhaften Durchfahrt. — Grow, hie 
ner Landſitz der Familie Temple, unweit Budinghems; 
mit berrlihen Kunflfammiungen und reigenden Gartens 
anlagen. 


m), Bedfordſhire 


grängt noͤrdlich mit Huntingdon und Northampton, wel 
ud mit Duckingham, fädlih mit Buckingham und Here 
foxd und oͤſtlich mit Hereford und Cambridge. Die Graf 
ſchaft enchält 154 DMeilen und in 11 Städten und 
Boroughs, 124 Kirchſpielen und 12,190 Häufern 63,399 
Einwohner, Die DMeile ik von 4150 Menſchen ber 
wohnt. Das Land wechſelt mit Hügeln und Thaͤlern amd 
breitet fi mitunter in fruchtbare Ebenen aus. Ghds 
lich fleigt eine Reihe Kalkhügel zu einer beträdtlichen Höhe, 
die Ländereien diefer Gegend find unftuhtbar. Bon ber 
ſuͤdoͤſtlichen Spige nad der Mitte zielen fih fruchtbare 
Striche ſüdlich duch Sandhügel begränzt, Die wetlide 
Gegend hat tragbaren kultivirten Boden, wo vorzuͤglich 
Bohnen gebaut werden. Die noͤrdlichen und oͤſtlichen 
Striche haben Getraideland und Holzung. Das Thal 
von Debdford liefert Meizen und Gerfie. Korn und Bus 
ter fihd Hauptprodufte der Sraffhaft und mandıe Kirche 
fpiele bauen große Duantırdten von Gärtnerwaaren. — 
Bon Mineralprodukten iſt Waltererde das fchägbarfte, bei 
Wuborn finder fie fih im umerihöpflien Lagern und gon 
der erfien Güte; ihre Ausfuhr iſt verboten. er 
tlöppein und Verfertigen von Setohardeiten find die eine 
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zigen Fabrikzweige. Die Dufe kruͤmmt fi auf einem 
Laufe von 50 Meilen dur das Land; von Bedfrd an 
iſt fie ſchiffbat. Die Jvel wird bei Biggleswode fchiffe 
bge und vereinigt fi) bei Tempsford mit der Dufe. Die 
bemertenswerthen  Detichaften find: | 


I) Bedford, bie Hauptſtadt mit 4000 Einwohs 
nem, durch die Dufe in zwei heile getheilt, mit einee 
verbindenden Bräde, Die Stade liegt ſehr angenehm in 
fruchtbarer Gegend, die Weisen zum Handel liefert; au 
viel Federvieh, Butter 20. koͤmmt auf den bdafigen Markt. 
Die aͤrmern Einwohner, vorzüglich‘ die weiblichen beſchaͤf⸗ 
tigt Spitzenkloͤppeln. Der Fluß beguͤnſtigt einigen Dans 
del mit Kohlen, Bauholz, Malz und Getzaide. 


2) Dunftable, Hleden mit 1300 Einwohnern, 
auf einem SKreibehbügel an der Heerſtraße nad London. 
Das Spitzenkloͤppeln, mehr noch die WVerfertisung vom 
Haten, Koͤrben, Schuhen ı€. aus Stroh, geben ein- 
trägliche Nahrung. Am der Gegend werden eine gahttofe 
Bene fehe ſchmackhafter Lerchen geſangen. 


3) Wooburn, Flecken, dem Herzog von Bedford ge⸗ 
Hörig, der ihn nach einem verwuͤſtenden Brande neu aufs 
bauen lich. Merkwuͤrdig ift dee dabei liegende ſchoͤne Land» 
fig des Herzogs, Wooburn » Abby mit einem ber größten 
Parks in England, der 3500 Acyres in eine Mauer ein 
ſchließt. 


4) Lutton, Staͤdtchen zwiſchen zwei Huͤgeln, 
nahrhaft durch Strohhutfabriken. Dabei liegt das ges 
ſchmackvolle Landhaus des Grafen von Bute, Lutton⸗hoo. 


5) Ampthill, Flecken, faſt mitten in der Graf: 
ſchaft, dem Herzeg von Bedford gehörig, Vortzzals war 
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bier ein Pallaſt, in welchem Seintich VIII. Gemahlin 
2. ihrer Scheidung lebte. 


6) Merkwuͤrdige Ortſchaften ſind noch: Biggles⸗ 
wade, Flecken an ber Jvel, über welche eine ficinerne 
Bruͤcke fuͤhrt; die dürchgebende Heerfiraße und Stein⸗ 
kohlenbandel geben ihm Nahrurg. — ‚Keigbton, Flek⸗ 
fen an einem Arme der Ouſe; hat Pferdemärkte. — 
Sandy, Flecken in angenehmer Gegend mit vielem Gar⸗ 
tenbau und Gemuͤſehandel. — Shefford, Flecen an 
der Ivel. 


D. 
Deflide Shiren, 
a2) Lincolnfhrie 


Aon noͤrdlich mit Vorkfhires von welchem es zum Theit 
Lie Humber trennt; oͤſtlich mit dem teutfhen Meere unb 
einem Theil von Norkolt; weſtlich mit den Grafſchaften 
Nottingham und Leiceſter; ſuͤdlich mit den Grafſchaften 
Nutland, Northampton und Cambridge. Die Grafſchaft 
enthält auf 101 DMeilen 35 Stadte und Votoughs, 688 
Kirkhfpiele und 24,489 Häufer, 208 557 Einwohner; fe 
daß die AMeile von 2083 Menſchen bewohnt wird. — Lin» 
coln ift in drei Diſtrikte geteilt: Lindſey, ber größte, 
umfoßt das Land , welches von dem Foßdike Kanal und 
dem Fluſſe Witham noͤrdlich liegt. Im Ganzen iſt es der 
hoͤchſte Theil der Giafſchaft Nordoͤſtlich liegt die große 
Heide, Woodt, deren ſüdlicher Zneil gut bevoͤlkert iſt; 
große Schafheerden weiden in dieſen Strecken. Der 
nordweſtliche Theil enthalt die Inſel Arholm, durch bie 
Trent, Dun und Idle gebildet, cin dem Flachsbau ſehr 
glinitiger Boden: Kefteven enthält der Grafſchaft weſt⸗ 
lichen Theil, non der Mitte nach der ſüdlichen Grduze. 

Der 
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Der Boden if fehr verfhieden, aber im Ganzen Frucht 
bar , obſchon von großen Heideſtrecken unterbrochen, wie 
bie find von Ancafter und Lincoln; aud finder fi in 
diefem Diftrikte fon viel Gumpfland: Holland nimmt 
den ſaͤdoͤſtlichen Theil des Landes ein, und gleicht ber nie 
derlaͤndiſchen Provinz, befteht aus Marfhland und Sum⸗ 
pfen und theilt fi) in Ober» und Niederholland. Letzteres, 


ber fübliche Theil iſt durch Kandle und Dämme der See abges . 


wonnen, bat ungefunde Luft, fchlechte® Waſſer; aber vortreff⸗ 
liche Viehweide, und eine große Verſchiedenheit von Wögeln, 
worunter vorzüglich Bänfe und deren Federn ein bedeuten» 
Her Haudelsgegenſtand find. — Im Allgemeinen bauen 
Die böähern Gegenden der Grafſſhaft Korm aller Arten im 
größer Menge; bie niedern gewinnen Hafer, Hanf, Flach, 
Wold 1. Beruͤhmt ift aber vorzuͤglich die Viehzucht ‚von 
Lincoln und Teine großen Raffen von Pferden, Rindvieh 
und Schafen; letztere Tiefen lange, bilde Wolle für die 
Fabriken von HYorkſhire, denn die einheimifhe Fabrikation 
it unbebeutend und erfirede fi nur auf Spinnerei und 
eben gröberer Artikel. Dieſes Sinken der Induſtrie 
und des Wohlſtandes veranlaßt zum Theil mit der Mans 
gel an Haven, die duch Verſandung unbrauchbar gewor⸗ 
den find. Die vorzüglichften Ktüffe find: bie Trent, Wels 
land, Witham und Ankam. Merkwürdige Drte: 


1) Lincoln, Hauptſtadt mit 7000 Einwohnern, 
am Abhange eines Huͤgels an der Witham in der fruchtbaren 
Lincoln » Heide; gegen bie Vorzeit, wo nod) großer Wol⸗ 
lenhandel bluͤhte und 52 Kirchen in der Stadt gangbar 
waren, gar ſehr im Verfall. Die Kathedralkirche, ein merk⸗ 
mürdiges gothiſches Gebaͤude, iſt nach der zu York die größte 
im Reiche, und das römifche Thor, der am beſten exhalr 
tene Weberreft der roͤmiſchen Vorzeit. Handel und Fabriken 
find unbedeutend; etwas Kohlen, Hafer und Wolle werben 
ausgeführt. 

N. Länder s m, Völker, Großbritannien. ' Ya 
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2) Bofton, Stadt vor 60do Einwohnern, brei 
Meilen von Nee Mündung der Wirham mit einem Haven 
für eine Fahrzeuge. Die Stadt liegt in uͤppiger Weide⸗ 
gegend und von bem fahrbaren Strom begünfligt. Gie 
treibt Handel nad der Oſtſee und führt vielen Hafer 
nad) London aus. Die Pfarrkirche ift groß und ihe Thurm 
einer der hoͤchſten in England, der in die See bin’ dem 
Schiffer bei den .gefährlihen Lynn = Deep ‚und Boſton⸗ 
Deep kenntlich iſt und Nachts erleuchtet wird. 


3) Louth, Gtädtchen an der Louth, mit 4000 
Einwohnern, freundlich gebaut und Vergnuͤgungsort bes 
Grafſchaft. Die Kirche bat einen ſehr hohen Rpurm, Die 
Einwohner treiben Jahrmarktsverkehr. 


4) Boainsborougb, Städten an der Kırmt 
mit 4500 Einwohnern. Den Fluß herauf koͤnnen be⸗ 
traͤchtiiche Fahrzeuge gelangen, welche Waaren abſetzen, 
die dann durch Flüſſe und Kanaͤle nach dem Innern ge⸗ 
ben. Hier landeten die Dänen bei ihrem Einfall. 


5) Stamford, Stadt am Abhange eines Hägels 
an ber Wehand, hat 4000 Einwohner, 6 Kirchen und aus 
den nahen Steinbruͤchen, Malz und Steinkohlenhandel 
uud ber bedeutenden Durchfahrt, gute Nahrung - 


6) Dorncaftle, Staͤdtchen an der Bane, mit 
großen Pferderdärkten, auf welchen das Vieh von Yarks 
fhire ber gebracht und meiſtens von Londoner Pferdehaͤnd⸗ 
lern gekauft wird, 


7) Spalding, Flecken an der Welland, ähnlich, 
in Bauart und Reinlichkeit einer boländifhen Gtadt. 
Schiffe von 60 Zonnen kommen bis an die Stadt, und 
dies begünfligt den Handel mit Kohlen und Getraide. 


8) Bemerkenswerth find noch: Aukboroush, 
Dorf, mit den Ueberreften eines roͤmiſchen Kaftele, — 


Topographire 329 


Bar ton, Fleden, unfern vom Einfluß bes Humber ins 
Meer. Zwiſchen bier und Hul geht regelmäßig eine Fähre. 
— Gaftor, Sieden in weibereiher Gegend mit bes 
teächtlichen Viehmärkten. — Crowland, Zleden mitten 
in dee Sumpfgegend; er treibt fehe brträchttichen Handel 
mit Sifchen und Geflägel. Die drei Strafen find bucch 
Kanäle getrennt. Die Kirche iſt ein Ueberreſt der großen, 
bier. von Ethelbald, König von Mercia geftifteten , Abs 
te, — Grimsby, Flecken am Humber, vordem als 
bee Hafen noch nicht verfandet war, von Bedeutung, 
jegt mod; mit ſchwachen Ueberreften von Salz» und Koh⸗ 
lenhandeil. — tittleborougb, Dorf am Kanal Feße⸗ 
bpfe, mit vielen Ueberreften römifcher Vorzeit. — Pinch⸗ 
bed; Heiner - Ort, :in: ber Nähe von Spaldina; man 
eheitt. ihm die Erfindung des Tombak (Pinchbeck) zu. — 
©altfieet, Sieden nabe.der Humtermändung, mit einem 
Heinen. Haven. — Gpilsby, Flecken mit unbebeutens 
dem Verkehr. — Wainfleet, Flecken, am Meere, 
artig gebaut, mit einer Freiſchule. 


b. Huntingbonfhire 


granzt oͤſtlich an Cambridge, ſuͤdlich an Bedford, weſtlich 
an Northampton und nördlich an Northampton und Lincoln. 
Die GSrafſchaft enthält 15 DMeilen und in 6 Staͤdten 
und Voroughs, 79 Kirchfpielen, und 6976 Häufern 37,568 
Einwohner; auf der LIMeile 2,601 Seelen. Der Boden 
iR verſchieden; die Ufer der Dufe find üppiges, freundli⸗ 
ches Miefentand, vorzuͤqlich beruͤhmt find die Gegenden 
Port » holm⸗mead bei Huntingdon. Die mittlern und 
weſtlichen Gegenden haben‘ fruchtbare Kornland mit Hol⸗ 
zung untermifht. Das ganze Dberland beftand vordem 
aus Forften und Jagdplaͤtzen. Die nordöftliche Gegend iſt 
Marfchland, fie nimmt den fünften Theil der Graffchaft 
en, und bat -teiche Veiduns und Biehzucht. Hier lies 
das 
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gen fiſchreiche Teiche und Seen, Wpittlefea s Mere if 
der größte der letztern. Getraide, Vieh, Käfe, Fiſchfang 
machen den Daupterwerb; dagegen beſchraͤnkt, fi die Ju⸗ 
duftrie nur auf Garnſpinnerei und einigen Wollhandel. 
Die Nen und Duſe find die bebentendſten Fluͤſſe. — 
Borzuͤgliche Orxtfchaften: 


. 1) Huntingdon, Hauptftadt von aooo Einwoh⸗ 
nern auf einem Huͤgel an der Duſe in einer herrlichen 
Wieſengegend. Sie iſt gut gebaut; aber von ihrem alten 
Wobiftande zurädgefommen. Der Erwerb von der ſtarken 
Daflage und Viehzucht, find bie Raprungequellen, Sie it 
Geburtsort Diiver Erommeite, 


2) St. Ines, Flecken von 3100 Einwohnern, 
mis einer Brüde über die Duſe. Er treibt Malzberei⸗ 
tung unb Dandei und bat fehr große Biehwmärkee. 


3) Peterborougb, Stadt an der Men in an⸗ 
genehmer Lage, alt, aber freundlich gebaut. Die Kathe⸗ 
draftiche ift ein merkwuͤrdiges Gebäude von hohem Als 
terthume. 


4) Grantham, Flecken an der Witham, an der 
Straße von London nach York, mit einer Freiſchule. 


5) Bemerkenswerth find noch: Ancaſter, Flecken 
aus einer Haupiſtraße beitebend, mit Ueherreſten der Roͤ⸗ 
merzeit. — Bourn, Zleden mist Gaͤrbereien. — Kols 
kingham, Flecken auf einer Anhöhe ſchoͤn gelegen, mit 
einem alten Palafk der Familie Clinton. — Grinfs 
barpe, Landfig des Herzogs von Ancafter, mit groß 
fen Sartenanlogen. — Kimbolton, Fleckin mit einem 
Landſitz des Herzogs von Mancheſter. — Sleaford— 
Slecken, wohlbevoͤlkert mit einge ſchoͤnen Kirche — Stil⸗ 
ton, Dorf, bekannt wegen des vortrefflichen Kaͤſe, dee 
hier bereitet und weit verführs „wirds. ‚man nenne ihn 
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english Parmefan. — Woolſtrope, Dorf, fünf Mei. 
Ion von Bourn, des großen Iſaac Newton Geburte⸗ 
ot, — darin, Heiner Flecken. 


c. Gambridgefbire 


gränge nordweſtlich mit Lincoln, nochöftlich mit Morkolt, 
dſtũüch wit Suffolk, ſuͤdlich mit Eſſer und Hertfordſhire 
and weſtlich mit Bedford, Huntingdon und Northamp⸗ 
son. Die Grafſchaft enthaͤtt 34 DMeiten und in 10 
Sövten und Boroughs, 163 Kirchſpielen und 16,451 
Hauſern 89,346 Einwohner ; auf der Meile ‚mithin 
"2,674 Seelen. Die Duſe theilt das Land in zwei 
Theile. Der nörbiichfte beſteht vorzuͤglich aus ber Isle 
‚of Eiy, eine Moraſtgegend, aus welcher ſich einzelne Dis 
ſtrikte, wie Inſeln aus den niederen Marſchen erheben. 
Die umliegenden Ströme traten auf die weite Ebene über 
und verwandelten fie in Suͤmpfe, die erft durch Kunſt 
und Aufwand zum Theil in trefflihes Weideland und in 
Aecker verwandelt wurden, auf weichen der befle Hafer in 
Großbritannien wählt. Der ſuͤdweſtliche Theil der Graf: 
ſchaft iſt ber angenehmfle, gut gebaut und durch bie 
Cam bewaͤſſert; er bringt trefflide Gerſte, die gematzt 
und in Menge ausgeführt wid. Der Tadäftlidhe Theil von 
den Boumagog » Hills bis Newmarket dehnt fi in einer 
Heibegegend zu einer der größten Ebenen des Königreichs 
bis nad den benadybarten Shires aus. Er ift wenig bes 
voͤlkert und bat magern Boden, ber etwas Gerſte trägt 
und mitunter Safran. Groͤßten Theils beſteht er aus 
Schaftriften. Die Fabrikation beſchraͤnkt fi) auf Papier 
und Korbfichten. — Die Bauptfläffe find die Dufe 
und die Cam; bie Bedford old and new river 
find große Abzugskanaͤle. — Vorzuͤglichſte Derter find: 


ı) Cambridge, Hauptſtadt von 10,000 Einwoh⸗ 
nern, unter 17° 44° 15" der Länge und 52° 13’ 36" 
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"der Breite an der’ Cam,' über welche eine Brüde Fäher. 
Die Stadt ift- ſchlecht gebaut, hat einen großen Marktplag 
und nur wenige ausgezeichnete Gebäude, wie. die Muis 
verfitätskollegien, das Genatbaus, die Marienlirhe Die 
berühmte Univerfität befkeht aus 12 Kollegien und 4 Hal: 
Ien, und zählt zuweilen 1500 Lehrer und Studenten, „Die 
Stadt bat betraͤchtlichen Handel mit inlaͤndiſchen Produk: 
ten; vorzuͤglich ift der Safran, der bei Cambridge wählt, 
and bie Butter der Gegend berühmt. In ber Nähe der 
Stabt bei dem Dorf Stourbribge, wird jaͤhrlich unter ber 
Jurisdiktion der Univerfität 14 Tage lang ein großer Markt 
gehalten, wo vorzüglich mit Wollenwaaren, Dopfen , Ei . 
ſenwaaren und Käfe große Befchäfte gemacht werden. 


2) Wisbeach; Städt mit 5500 Einnehnern, niit 
einem Pallaſt des Biſchofs von Eiy; fie hat bettaͤchtti⸗ 
Gen Handel mit Hafer, Rubſaamen, Del, Butter, vor 
zuͤglich nach London; auch verforgt fie don daher bie ums. 
liegende Gegend mit Waaren. 


3) Ely, Stadt an der Dufe mit 2500 &. 
wohnern,, mit vortrefflihem Gemüfebau und einer ber 
Ihönften Katbedrallichen. Die Stadt leidet fehr durch 
feuchtes Klima und zahlloſe Quellen, die fie oft über 
ſchwemmen. 


4) Newmarket, Stadt von 500 Einwohnern, 
zum Theil zu Suffolk gehoͤrig. Ihre Nahrung fließt theils 
aus beträdtliher Durchfahrt, theils aus dem großen Zus 
fanımenfluß reicher Zuſchauer bei den Pferderennen , bie 
‚jährlich einige Mal hier gehalten werben und die beruͤhm⸗ 
teften im Königreiche find. 


5) Bemerkenswerthe Drte find noch: Ga tom, 
Steden in angenehmer Lage; Gebartsort des erflen englis 
fhen Budpruders Easton. — KCKottenham, ein 
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Dorf in fruchtbarer, kraͤuterreicher Gegend, mit vortreff⸗ 
Uücher Milch und ſehr gefchägtem Kaͤſe. — Linton, 
Flecken, mit eintraͤglichem Safranhandel. — Thorney, 
Fiecken, mit den Ueberreſten einer alten Abtei und einem 
Landſitze bes Herzogs von Bedford. — Sebem, klei· 
zer Elden am Fluß Cam, 


a Rocteitthire 


—— narblich und nordoͤſtlich an das teutſche Meer, ſuͤd⸗ 
lich und ſuͤdoͤſtlich an Suffolk, weſtlich an den Meerbu⸗ 
fen Wash, an Lincoln und Cambridge. Die Shire zaͤhlt auf 
68 DReilen in 33 Städten und Boroughs, 660 Kirch⸗ 
fpielen und 49,140 Häufern 273,371 @inwohner; auf der 
[IMeite within 4064 Seelen. — Der Boden Hat wenie 
ger Abwechslung als in irgenb einem andern gleich grofs 
fen Theile des Reihe. Kein Hügel erhebt fi aus dem 
weiten ebenen Lande. An ben wefllichen Graͤnzen, gegen 
Linsein und Cambridge, liegen große Strecken Sumpf⸗ 
land und an der oͤſtlichen zieht ſich ein Strich Marſchland 
in die Grafſchaft herein, auch an der noͤrdlichen Kuͤſte 
finden ſich einzelne Marſchgegenden, und in der Gegend 
von Thetford Heiden, wo Bienenzucht gedeiht. Der uͤbri⸗ 
ge Theil der Grafſchaft har fruchtbaren Boden und 4 des 
Sanzen find Pflugland, das nach engliſcher Art vo treff⸗ 
lich bewirthſchaftet wird. Die Produkte find verſchrieden 
nach der Beſchaffenheit und Lage des Bodens. Gerſte wird 
in Menge gewonnen und als Malz verführt; auch Wei⸗ 
gen wird gebaut. Aber am berühmteften iſt der Ruͤben⸗ 
bau von Morfol®, der die große Viehzucht begünftigt und 
dos Fettmachen der Rinder, bie zu biefem Zwecke aufges 
kauft (allein als Schottland 40,000 Stuͤck) und nad 
London und andern Märkten geführt werden. Schweine 
und Hühner werden, mit Buchweizen gemaͤſtet. Butter 
wird nach London, unter dem Namen Cambridge «Butter 
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“ 4) Banbury, Stadt von 2750 Einwohnern, in 
einer fruchtbaren Gegend an ber Chatwell, mit Pluͤſch⸗ 
und Sattelgurtfabrilen. Die Viehzucht ift betraͤchtlich 
und liefert vielen Kaſe. Das Ale und die Gewuͤrzkuchen 
(Banbury- -cackes) von Banbury find geſucht. 


5) Merkwuͤrdige Ortſchaften ſind no: Bamp : 0% 
Bleden an der Iſis, mit einem großen Marke für Kuͤrſch⸗ 
nerwaaren. — Biceſtern, Flecken mit Pantoffelfabriten; 


“man ſieht noch merkwürdige Ueberrefte einer alten Stadt. 


a3 


— Burford, Stade an der Windrush, hat Wollens 
manufalturen unb liefert trefflihe Pferdefatte. In ber 


‚Gegend werben Pferderennen gehalten. — Shipping 


Morton, Städthen mit 1800 Einwohnern, liefert Pfers 
dededen und grobe Wollenzeuche; bie Gegend hat Ueber 
reſte dee ſaͤchſiſhen Vorzeit. — Henley, Städtchen am 
ber Thames, mitgroßen Setraidemärkten, mit Korn⸗ Malp 
und Produktenhandel nah London. — Jstip, Flecken 


an dem Drforb- Kanal; Geburtsort Könige Eduard des 


Bekenners. 


1) Budinghbamfhire 
graͤnzt nordlich mit Northampton, weſtlich an Orford, 


fuͤdlich an Berkſhire und Surry, und oͤſtlich an Middl⸗ 


eſer. Hertford und Bedford; es enthaͤlt auf 26 I Meilen 


- 107,441. Einwohner in 16 Städten und Boroughs, 185 


Kirchſpielen und 20,986 Häufern; die DMeile bewohnen 
4,144 Menſchen. Der füdliche Theil der Grafihaft, durch 
die Thames begraͤnzt, wirb von den Chilter® » Gebirgen 


eingenommen ; meift Kreideboden mit zahlreihen Wal⸗ 


dungen. Den mittleren Theil des Landes bildet das ſchoͤne 
fruchtbare Thal von Aylesbury; abwehfelnder Boden, 


“der fih nad der Sandgegend von Bedford erftredt, nimmt 
„den nördlihen XZheil ein. Die Produkte find auf dem 
GEhilters, Gerſte, Brenn⸗ und Zimmerholl. Das Aples⸗ 
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bury» Thal bat ſchoͤne Miefengrünbe, wo zahlreihe Schaf⸗ 
beerden weiden, und Rindvieh, welches vortreffliche 
Butter für London liefert. ‚Das Oberland bringt Weis 
zen, Gerfie, anders Eetraide und Bohnen. Das Sprich 
wort ruͤhmt Budinghamer Bier und Brod. in Haupt⸗ 
gewerbe ift dad Spigenkiöppeln, vorzüglih um Newport 
Pagnel; aud Papierfabsitution ift beträchtli. Die vors 
züglihften Kıüffe find: die Thames, Dufe und Coln, — 
Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


4 

1) Budinghem, Hauptort am der Dufe, mit 

2600 Einmchnern, im Verfall und fhledht gebaut. Pa» 

pierfaßrikarion und Spigmtiäppein find Die einzigen 
Nahrungẽzweige. 


2) Adlesbury, Stadt im Fenäptbaren Thale, hat 
3200 @inwohner, melde Aderbau und Viehzucht naͤh⸗ 
zen; vorzüglich verſtehen fie die Entenmaflung, und lie 
fern große Sendungen nad) London. Hier werden jaͤhr⸗ 
lid) die Landgerichte gehalten, 


3) Marlow, Sleden von 3200 Einwohnern, ai 
ber Zhames, durch den Handel nad London nahrhaft. 
Dahin wird von hier Papier, ſeidene Spitzen, Mehl, 
Malz, Buchenholz ausgeführt. In der Naͤhe ſind viele 
Mühlen, Kupfer: und Meſſingwerke; Fingerhutfabriken. 


4): Newport-Pagnel, Flecken mit 2000 Eins 
wohnern, Hauptlig der Spitzen⸗ und Blondenfabriken 
ber Grafſchaft; fie merden fehr gefhäut, und erreichen 
fait die Feinheit der Bruüſſeler. 


5) Bemerkerswerthe Ortſchaften find no: Amer. 
Ham an ben Chiltern, bild, ein Eleiner Flecken, nahrhaft 
Ruh Spitzenkloͤppeln, Sadlinnenmwebe:rei und Baumwol⸗ 
Imfabriten. — Chasbam, Sieden mit Danbel vom 
ſchwarzen Spitzen, Schuhen und Holzwaaren. — Eton, 
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"Sieden nahe an Wintfor, beruͤhmt durch das 1441 von 
Heinrich VI. bier gefliftete Kollegium ; «6 if die 
Pflanzſchule des Kings⸗ Kolegiums zu Cambridge unb hat 
ſchoͤne Gebäude und Anlagen. — Risborough, Flek⸗ 
ten mit Ueberreften aus der britifhen Vorzeit. — Gt 
Ay» BStradford, Flecken an der Dufe,, mit Spitzen⸗ 
Handel und einer Iebhaften Durchfahrt. — Stow, ſchaͤ⸗ 
ner Landſitz der Familie Temple, unweit Budinghams 
mit herrlichen Kunſtſammlungen und teigenden Gartens 
‚anlagen. 

..,t 


m), 'Bedfo edfhire \ 


grängt nördlich: mit Huntingdon und Northampton, meik 
Uch mit Buckingham, füdlih mit Buckingham und Here 
ford und oͤſtlich mit Hexeford und Cambridge. Die Graf⸗ 
ſchaft enthaͤlt 154 DMeilen und in 11 Gtädten und 
Boroughs, 124 Kirchſpielen und 12,190 Häufern 63,399 
Einwohner, Die DMeile iR von 4,150 Menſchen ber 
wohnt. Das Land wechſelt mit Hügeln und Thaͤlern und 
breitet fi) mitunter in fruchtbare Ebenen aus, Süd⸗ 
ih fleigt eine Reihe Kalkhuͤgel zu einer beträd;tlihen Höhe, 
die Ländereien diefer Gegend find unfrudtbar. Won ber 
ſuͤdoͤſtlichen Spige nad der Mitte ziehen ſich fruchtbare 
Striche ſuͤdlich durch Sandhuͤgel begränzt. Die weſtliche 
Gegend hat tragbaren kultivirten Boden, wo vorzüglid 
Bohnen gebaut werden. Die nörbliben und öftlichem 
Striche haben Getraideland und Holzung Das Thal 
von Bedford lieferte Meizen und Gerſte. Korn und Buts 
ter ſind Dauptprodufte der Sraffhaft und manche Kirdye 
fpiele bauen große Duantırdten von Gaͤrtnerwaaren. — 
Bon Mineraiproduften iſt Walkererde das ſchaͤtzbarſte, bei 
Wuborn finder fie ſich in unerihöpfliben Lagern und gpn 
der erften Güte; ihre Ausfuhr iſt verboten. ei 
kloͤppeln und Verfestigen von Serohardeiten find die «ine 
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tagen Fabrikzweige. ‚Die Duſe kruͤmmt fi auf einem 
Laufe von so Meilen buch das Land; von Bedford an 
if fie ſchiffbat. Die Jvel wird bei Biggleswode fdiffe 
bar und vereinigt fi bei Tempsford mit ber Dufe. Die 
bemerdenswerthen - Ortfchaften find: 


1) Bedford, die Hauptſtadt mit 4000 Einwohe 
nern, buch die Dufe in zwei heile getheilt, mit einee 
verbindenden Bruͤcke. Die Stadt liegt [ehe angenehm in 
fruchtbarer Gegend, die Weisen zum Handel liefert; au 
viel Federvieh, Butter ꝛt. koͤmmt auf den dafigen Maͤrkt 
Die Ärmern Einwohner, vorzüglich die weiblichen befchäfs 
tigt Spigenkiöppeln. Der Fluß :begünflige einigen Hans 
dei mit Kohlen, Bauholz, Malz und Getraide. 


2) Dunftable, Flecken mit 1300 Einwohnern, 
auf einem Kreibehuͤgel an ber Heerſtraße nach London. 
Das Gpigenkiöppein, mehr noch die BVerfertisung von 
‚Hütm, Köchen, Schuhen ic. aus Stroh, geben ein» 
teäglihe Nahrung. In der Gegend werden eine zabllofe 
Denge ſehr ſchmackhafter Lerchen sefangen. 


3) Wooburn, Bleden, dem Herzog von n Behforb 4 
hörig, der ihm nad einem verwüftenden Brande neu aufs 
bauen ließ. Merkwuͤrdig iſt der dabei liegende ſchoͤne Land⸗ 
fig des Herzogs, Wooburn » Abby mit einem der größten 
Parks in England, ber 3500 Acres in eine Mauer eine 
ſchließt. 


4) Lutton, Staͤdtchen zwiſchen zwei Hügeln, 
nahrhaft durch Strobhutfabriten. Dabei liege das ges 
ſchmackvolle Landhaus des Brafen von Bute, Lutton = bog. 


5) Ampthill, Flecken, faſt mitten in ber Graf⸗ 
Saft, dem Herzeg von Bedford gehörig. Vorgzals war 
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bier ein Palaft, in welhem Heinrich VIII. Gemahlin 
2% Ihrer Scheidung lebte. 


..6) Merkwuͤrdige Ortſchaften ſind noch: Biggles⸗ 
made, Sleden an ber JIvel, über melde eine ſteinerne 
Bruͤcke fuͤhrt; bie dürchgehende Heerfiraße und Etein» 
kohlenhandel geben ihm Nahrurg. — Xeigbton, Flek⸗ 
gen an einem Arme der Duſe; "hat Pferdemärkte. — 
Sandy, FSlecken in angenehmer Gegend mit vielem Gars 
genbau und Gemuͤſchandel. — Shefford, Slecen an 
der Ivel. 


D. . j 
Defliäe Shires, 
| a gincoinfhire Eu 


grängt nördlich mit Vorkfhires von welchem es zum Theil 
die Humber ‚trennt; oͤſtlich mit dem teutfhen Meere und 
einem Theil von Norkolt; weſtlich mit den Graffchaften 
Nottingham und keiceſter; fürlid mit den Graffchaften 
Butland, Northampton und Cambridge. Die Grafſchaft 
enthält auf 101 D Meilen 35 Städte und VBoroughe, 688 
Kirchſpiele und 24,489 Häufer, 208 557 Einwohner; fe 
daß die DWieile von. 2083 Menihen bewohnt wird. — Lin» 
eoln ift in drei Diſtrikte getbeilt: Lindſey, der größte, 
umfaßt das Land, welches von dem Foßdike Kanal und 
dem Fluſſe Witham nörtlıh liegt. Im Ganzen ift es der 
hoͤchſte Theil der Grafſchaft Nordoͤſtlich liegt Die große 
Heide, Woodt, deren fübliher Zeil gut bevölkert iſt; 
große Schafheerden meiden in biefen Streden. Der 
nordweſtliche Theil enthalt die Inſel Arholm, durch bie 
Trent, Dun und Idle gebildet, ein dem Flachsdau fehr 
günitiger Boden: Kefteven enthält der Grafſchaft weſt⸗ 
lihen Theil, von der Mitte nach der ſuͤdlichen Graͤnge. 

Der 
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Der Boden if ſehr verfchieden, aber im Ganzen Frucht» 
bar , obſchon von großen Heideſtrecken unterbrochen, wie 
die find von Ancafter und Lincoin; auch findet ‚fih im 
diefena Diſtrikte ſchon viel Sumpfland: Holland nimmt 
den ſuͤdoͤſtlichen Theil bes Landes ein, und gleicht der nies 
derlänbifhen Provinz, beficht aus Marfhland und Sum⸗ 
pfen und theilt fi) in Ober⸗ und Niederholland. Letzteres, 
der fhdliche Theil iſt durch Randie und Dämme der See abge⸗ 
wonnen, hat ungefunde Luft, fchlechte® Wafler ; aber vortreffs 
liche Biehweide, und eine große Verfchiedenheit von Voͤgeln, 
worsnter vorzüglich Gaͤnſe und deren Federn ein bebeutens 
der Hanbelögegenfland find. — Im Allgemeinen bauen 
die Höhern Gegenden der Grafſſchaft Korn aller Arten im 
größer Menge; die niedern gewinnen Hafer, Danf, Flachs, 
Wald 1. Beruͤhmt ift aber vorzüglich die Viehzucht ‚von 
Lincoln umd feine großen Raflen von Pferden, Rindvieh 
und Schafen; letztere Tiefen lange, dicke Wolle für die 
Fabriken von Yorkfhire, denn die einheimifche Fabrikation 
it unbedeutend und erſtreckt fih nur auf Spinnerei und 
Weben gröberer Artikel. Dieſes Sinken der Induſtrie 
und des Wohlſtandes veranlaßt zum Theil mit der Maus 
gel an Haͤven, die buch Verſandung unbrauchbar gewor⸗ 
den find. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind: die Trent, Wels 
land, Witham und Ankam. Merkwüuürdige Drte: 


1) Lincoln, Bauptfladbt mit 7000 Einwohnern, 
am Abhange eines Huͤgels an der Witham in der fruchtbaren 
Lincoln» Heide; gegen die Vorzeit, wo nod) geoßer Wol⸗ 
lenhandel bluͤhte und 53 Kicchen in der Gtadt gangbar 
waren, gar ſehr im Verfall. Die Katbebrallicche, ein merke 
mäürdiges gothifches Bebäude, iſt nach ber zu York die größte 
im Reihe, und das roͤmiſche Thor, der am beflen exhal⸗ 
tene Ueberreſt der römifchen Vorzeit. Handel und Fabriken 
find unbedeutend ; etwas Kohlen, Dafer und Wolle werben 
ausgeführt. | 

N. Länder s u, Völker, Großbritannien, ' Ya 
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2) Boflon, Stadt vor 6odo Einwohnern, drei 
Meilen von her Mündung der Witham mit einem Haven 
für Beine Fahrzeuge. Die Stadt liegt in üppiger Weide⸗ 
gegend und von dem fahrbaren Strom begünfligt. Gie 
treibt Handel nad der Oſtſee und führt vielen Hafer 
nach London aus. Die Pfarrkirche iſt groß und ihe Thurm 
einer der böchften in England, der. in die Eee hin dem 
Schiffer bei den..gefährlihen Lynn - Deep ‚und Boſton⸗ 
Deep kenntlich iſt und Nachts erleuchtet wird. 


3) Louth, Gtädtchen an ber Louth, mit 4000 
Einwohnern, freundlich gebaut und PVergnügungsort ber 
Grafſchaft. Die Kirche bat einen ſehr hohen Thurm. Die 
Einwohner treiben Jahrmarktserkehr. 


4) Sainsboroush, Staͤdtchen an der Xrene 
mit 4500 Einwohnern. Den Fluß herauf koͤnnen be⸗ 
traͤchtliche Fabrzeuge gelangen, welche Waaren abfegen, 
die dann durch Fluͤſſe und Kanäle nad, dem Innern ges 
ben. Hier landeten die Dänen bei ihrem Einfall. 


5) Stamford, Stadt am Abhange eines Häsgels 
an der Weiland, hat 4000 Einwohner, 6 Kirchen und aus 
‘den nahen Steinbrühen, Walz und Steinkohlenhandel 
aub ber bedeutenden Durchfahrt, gute Nahrung. 


6) Horncaftle, Staͤdtchen an ber Bane, mit 
großen Pferdenlaͤrkten, auf welchen das Vieh von Yorke 
fhire ber gebracht und meiftens von Londoner Pferdebänds 
lern gekauft wird, 


7) Spalding, Bleden an der Weland, ähnlich 
in Bauart und Reinlichkeit einer hollaͤndiſchen Stadt. 
Schiffe von 60 Tonnen kommen bis an die Stadt, und 
dies beguͤnſtigt den Handel mit Kohlen und Getraide. 


8) Bemerkenswerth find noch: Au t borough, 
Dorf, mit den Ueberteſten eines roͤmiſchen Kaftele, — 
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Ba eton, Kleden, unfern vom Einfluß bes Humber ine 
Meer. Zwiſchen hier und Hull geht regelmäßig eine Fähre. 
— Gaftor, Flecken in weibeteicher Gegend mit be: 
teächtlichen Viehmärkten. — Crowland, Fleden mitten 
in der Sumpfgegend; er treibt ſehr brträchttichen Handel 
mit Zifchen und Geflägel. Die drei "Straßen find duch 
Kandte getrennt. Die Kirche iſt ein Ueberreſt der großen, 
bier. von Ethelbald, König von Mercia geftifteten , Ab» 
ti. — Grimsby, LBleden am. Humber, vordem als 
der Hafen noch nicht verfandet war , von Bebeutung,. 
jegt noch mit ſchwachen Ueberreflen von Salz s und Kobs, 
Ienbandel, — tittleborougb, Dorf am Kanal Feße⸗ 
dyke, mit vielen Uederreſten römifcher Vorzeit. — Pinch⸗ 
bed, Heiner - Ort, in. der Nähe von Epalding; man 
theitt ibm die Erfindung des Tombak (Pinchbeck) zu. — 
Saltfleet, Sieden nahe der Humbermündung, mit einem 
Bleinem. Haven. — Spilby, Bleden mit umbebeutens 
dem Verkehr. — Wainfleet, Sieden, am Meere, 
artig gebaut, mit einer Freiſchule. 


b. Huntingbonfpite 


gränst öftlih an Cambridge, ſuͤdlich an Bedford, wefſtlich 
an Northampton und nördlich an Northampton und Lincoln. 
Die Graffhaft enthält 15 DMeiten und in 6 Staͤdten 
und Boroughs, 79 Kirhfpielen, und 6976 Häufern 37,568 
Einwohner; auf der TMeite 2,601 Seelen. Der Boden 
iſt verſchieden; die Ufer der Dufe find üppiges, freundlis 
ches Wiefenland, vorsüglih berühmt find die Gegenden 
Dort » Holms mead bei Huntingdon. Die mittlern und 
wefttihen Gegenden haben feuchtbare® Kornland mit Hol⸗ 
jung untermifht. Das ganze Oberland beſtand vordem 
aus Forften und Sagbplägen. Die nordöftliche Gegend iſt 
Marfchland, fie nimmt den fünften Theil der Grafſchaft 
ein, und hat -teiche Weibung und Viehzuht. Hier lies 
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gen fiſchreiche Leiche und Geen., . Wpittlefen » Diere iſt 
der größte der legten. Getraide, Vieh, Käfe, Fiſchfang 
machen der Daupterwerb; bauegen befchräntt,fich die Ins 
duſtrie nur auf Sarnfpinnerei und einigen Wollhandel. 
Die Nen und Dufe find die bedentendſten Fluͤſſe. — 
Borzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Huntiagbon, Hauptſtadt von aooo Einwohs 
nern auf einem Hügel an der Dufe in einer herrlichen 
Wieſengegend. Sie iſt gut gebaut; aber von ihrem altem 
Wohlſtande surädgelommen, Der Erwerh von der flarken 
Haffage und Viehzucht, find bie Nahrungtquellen. Sie iſt 
Geburtsort Olider Crommweite,. 


2) St. Goes, Flecken von 3100 Einwohnern, 
mis einer Brüde über die Dufe- Er treibt Maliberei⸗ 
tung und Handel umb- hat ſehr große Biehmaͤrker. 


3) Peterborough, Stadt an der Nen in an⸗ 
genehmer Lage, alt, aber freundlich gebaut. Die Kathe⸗ 
dralkirche iſt ein merkwuͤrdiges Gebäude von hohem Als 
terthume. 


4) Grantham, Flecken an der Witham, an der 
Straße von London nad York, mit einer Freiſchule. 


5) Bemerkenswerth find noh: Ancaſter, Flecken 
aus einer Haupiſtraße beſtehend, mit Ueberreſten der Roͤ— 
merzeit. — Bourn, Flecken mis Gaͤrbereien. — Fol⸗ 
kingham, Sieden auf einer Anhöhe ſchoͤn gelegen, mit 
einem alten Palafi der Familie Clinton. — Grin 
boxpe, Landfig des Herzogs von Ancafier, mit grofs 
fen Sartenanlagen. — Kimbolton, Zieden mit einem 
Landſitz des Herzogs non Mancheſter. — Gleaford, 
Flecken, woblbevoͤlkert mit einge fchönen Kirqhe. — Stil⸗ 
ton, Dorf,. bekannt wegen des vortrefflichen Käfe, vs 
hier bereitet und weit verführs .twird.;, man nennt ihm 
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english Parmefan. — Woolſtrope, Dorf, fünf Mei. 
Ion von Bourn, des großen Iſaac Newton Geburte⸗ 
ort. — Darled, kleiner Sleden. 


c. Gambridgefbire 


gränzt nordweſtlich mit Lincoln, norböftiich mit Morfoft, 
gzſtüch wit Suffolk, ſüdlich mie Effer und Gertfordfhire 
und weſtlich mit Bedford, Huntingdon und Morthamp- 
son. Die Grafſchaft enthaͤtt 34 DMeilen und in 10 
Stadten und Boroughs, 163 Kirchſpielen und 16,451 
Höufeen 89,346 Einwohner; auf der DMeile mithin 
2,674 Seelen. Die Duſe theilt das Land im zwei 
Theile. Der nördiichfte beſteht vorzüglich aus der Isle 
of Eiy, eine Woraftgegend, aus weicher jich einzelne Dis 
ftrikte, wie Inſeln aus den niederen Darfchen erheben. 
Die umliegenden Stroͤme traten auf die weite Ebene über 
und serwandelten fie in Sümpfe, die erſt durch Kunſt 
und Aufwand zum Theil in trefflihes Weideland und in 
Aecker verwandelt wurden, auf melden der befle Hafer in 
Sroßbritannien wählt. Der ſüdweſtliche Theil der Graf: 
"Saft iſt der angenehmfle, gut gebaut und durch bie 
Sam bewäflert ; er bringt treffliche Gerſte, die gematzt 
und in Menge ausgeführt wird. Der füpöflliche Theil von 
den Gogmagoge⸗Hills bis Newmarket dehnt fi in einer 
Heidegegend zu einer der größten Ebenen des Königreiche 
bis nad den benachbarten Shires aus. Er ift wenig bes 
voͤlkert und hat magern Boden, ber etwas Gerſte trägt 
und mitunter Gafran. Groͤßten Theils beſteht er aus 
Schaftriften. Die Fabrikation beſchraͤnkt fi auf Papier 
und Korbflechten. — Die Dauptfläffe find die Dufe 
und die Sam; die Bedford old and new rivers 
find große Abzugskanaͤle. — Vorzuͤglichſte Derter find: 


1) Cambridge, Hauptſtadt von 10, ooo Einwoh⸗ 
nern, unter 17° 44 15" der Länge und 52° 12 36" 
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dankt Hertford die Bluͤte feiner Agrikultur; nur mit 
Muͤbe konnten biefem Boden ſolche Weizen und Bere 
ſtenaͤrndten abgewonnen ‚werden, wie er jet wirklich. eco 
trägt. Außerdem liefern bie benachbarten Landſchaften 
noch reiche Vorraͤthe von Gere, um den ausgedehnten 
Malihandel der Grafſchaft zu unterſtuͤßzen. Manufaktu⸗ 
sen find unbedeutend, und nur ber Landesanbau Preis 
“der Bemühungen der Einwohner, die aber, vorzäglid 
durch die Nähe von London Lohn finden. ‚Luft und Kli⸗ 
ma find ſehr gefund und locken oft Schwädlinge der 
Hauptſtadt, ſich Hier nieder zu laſſen. Die Lea, Stort unb 
Ivel find die Hauptfluͤſſe. — Vorzuͤgliche Ottſchaften 
ſind: 

1) Hertford, Hauptſtadt von 3400 Einwohnern 
in einem angenehmen Thale an der Lea; fie hat 2 Kirchen. 
x Freiſchule und Handel mit Weizen und Mais, if uͤbri⸗ 
gens von keiner Bedeutung. 


2) St. Albaus, alte Stadt, bie von ber Durch⸗ 
fuhr von London nach den nordweſtlichen Gegenden viele 
Nahrung hat. Sie ift das Verulamium aus Cäfars 
Heldenzeit, das damals zerflört und wieder aufgebaut 
wurde, Berühmt iſt die alte Abtei, bie einft das erſte 
Kofter in England mar ; noch find die ehrwuͤrdigen Webers 
reſte dieſes gothiſchen Gebäudes erhalten, In der Gegend 
finden fi die Pubbingfleine, 


3) Royfton, Fleden mit 1000 Einwohnern, zw 
Hälfte nad; Cambridgeſhire gehörig. Er hat Gerſten⸗ und 
Malsbandel, No finden ſich Ueberreſte des Aufenthalte 
der Römer. 


4) Hitchin, Fteden von 3200 Einwohnern an bem 
Fluͤßchen Hith, in einem Thale, mit einer ſchoͤnen Kirche 
in feinee Mitte. Der Handel mit Weizen ift ſehr bedeu- 
tend, fo wie der Maliabſat. 


[4 
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9) Bewmerkenswerth ſind noch: Abbots⸗Langley, 
merkwürdig als Papſt Alexander IV. Geburtsort — 
Bal bdok, Flecken mit T Kirche und mehreren Armenbaͤu⸗ 
fern; wie Malzhandel nah London. — Barkway, 
Sieden an der Straße nach Cambridge und eben dadurch 
nabrbaft. — Barnet, (Eafts), Flecken an der Geaͤnze 
von Mipddiefer, mit ſtarker Durchfuhr, ‚Schweinsmärfien 
und kendhaͤuſern reicher Londoner. — Barne:, (High⸗)⸗ 
Sieden, ‚Hier ſiegte im Jaht 1471 das Haus VYork übre 
Dad von Erncafter. — Berthbamfed, Kleden an der 
Gesnze von Budingham; alt, aber von feiner Größe zu» 
zbdgelommen; er bat eine Freiſchnle — Bishops⸗ 
Grortford, Zielen in Kreugerform gebaut, an einem 
Kanal, der mit der Lea in Verbindung flieht; Malzhadel 
und Durchfahrt geben ihm Nahrung. Er har ı Séule 
mit 1 Bibliothet. — Cheshunt. Flecken, wohl gebaut 
und beuölfert. — Hatfield, Flecken an der Lea, an 
der Straße nach den nörblihen Beaenden; Braf Salis⸗ 
Bury behst bier ein ſchoönes Landhaus. -— Hempfted, 
Sieden, zwiſchen Hügeln an der Bode, einem Arm der 
 GSoln. Der Weizenhändel ift [ehr beträ+tlih und in Ber 
GSeaend find 22 Mühlen. — Hoddeston Aleden an 
Der Lea. mit Durchfuhr. — Midmansmwortb, Fiecken 
in unaefunder Lage, bat Verkehr mit Weizen und Mehl. 
— Ötevenage, Kleden mit einer Freiſchule. — Was 
se, Flecken an der Lea, die von bier ſchiffbar, einen aus⸗ 
gebehnten Malshandel beaunſtigt; oft werden woͤckentlich 
300 Quart nach London verladen. — Warford, Fiek⸗ 
ken an der Coln, mit 1 Freiſchule und 1 Eeirenfibrit. — 
Weobty, Sieden in angenehmer Gegend, bat Bierbraue⸗ 
reien. 


h) Middleſer 


graͤnit noͤrdlich mit Hertford, weſtlich mit Buckingham, 
ſaͤdlich mit Surry und Kent, und oͤſtlich mit Eſſer; an 
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drei Seiten ift fie durch die Fluͤſſe Coln, Themſe und Lea 
begrängt. Die Grafſchaft enthält 143 DI Meile, 6 Stäbte 
und Boroughs und 73 Kirdyfpiefe mit 205,025 Häufern 
und 818,129 Einwohnern ; fo daß die TI Meile von 
64,650 Menihen bewohnt wird. In der Nähe der Haupts 
Fade iſt der Landſchaft Boden nicht fruchtbar, magres 
Sandland. Kunft und Auftwand Förderten ihn buch Au⸗ 
firengung zu Gärten und tragbaren Aeckerun. Entfernter 
von London iſt der Boden beffer und der Themſe entlang 
liegen reihe Wieſen; doch fehlt es auch nicht an Heide⸗ 
gegenden. EinFuͤnftheil des Bodens ift Ackerland und 
eben fo viel nehmen Gärten und ‚Spaziergänge ein. Der 
größte Theil befteht- aus Wieſen und Weideland. Um 
London mit Milch zu verfehen, nährt die Nähe 8400 Küs 
bes „der Heuverbrauch ber Hauptfade und -die andern Ars 
tikel der Nothwendigkeit wie des Luxus, bie dort ſicher⸗ 
Käufer finden, lenkt bie Aufmerkfamteit. der Einwohnes 
mehr auf ſolche Induſtriezweige, als auf. die acht okono⸗ 
miſche Benutzung, die ſich, im ber Nähe, keines ſolchen 
Abſatzes zu erfreuen hat. Die Themſe, der Hauptſtrom, 
nimmt hier die Lea, Brent und Coln auf. Die vorzuͤg⸗ 
lichſten Ortſchaften ſind: 


1) London— Hauptſtadt des britiſchen Reichs, Re⸗ 
ſidenz des Königs, Sitz ber hoͤchſten Gewalten und wich⸗ 
tigſter Handelo⸗ und Fabrikort der Welt. Sie liegt, ein 
Verein mehrerer Staͤdte und Ortſchaften, die durch all⸗ 
maͤhlichen Anbau an einander ruͤckten, an. beiten Seiten 
der Themſe, 60 Meilen von ihrer Mündung, unter 17° 
34' 15" der Länge und 51° 30° 49” d. Breite, Die 
Stadt nimmt einen Raum von 4000 Acres ein, bei einge 
Länge von anderthalb teutſchen Meilen und einer halben 
Meile Breite. London und Weſtminſter liegen an des 
Fluſſes Nordſeite, Southwork an der füblihen und zwi⸗ 
[hen ‚innen und um fe vertheilen fih die Ortſchaften, 
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46 an ber Zahl, welche jetzt der ungeheuern Stadt ange⸗ 
hören. Sie, ber Sig des Reichthums, . der erfien Kauf: 
leute der Welt, der Spekulation, die keine Schranken 
kennt, zeigt weniger in dem Detail ihres Aeufern , als 
in bee Geſammtwirkung ihrer Außerordentlichleit, weniger 
durch den Anblid der Ueberrafhung, als bei einem anhats 
tenden Studium der SImdivibualität in dieſer bewegten 
Mafle, den eignen Geiſt des kritifchen Volks, und ſtellt 
ein Gemälde auf, im dem fich der geübtefte Menſchenken⸗ 
ner nicht erfhöpft und ift, auch von dieſer Seite, die 
Anterefiantefte Stadt, wenn auch nicht die fchönfte, der 
Welt. Ein Fremder kann Jahre lang, bloß in der Stadt, 
am der Stadt willen leben, ohne müßig zu geben, und 
doch wird er noch zahlreiche interefiante Beobachtungen 
auffparen, auf welche ihn oft nur ein Zufall aufmerkfam 
madt. Dies eben unterfcheibet London und den Aufent: 
halt daſelbſt von andern Hauptflädten und von dem Stus 
dium berfelben. Denn in London lebt der Engländer we⸗ 
niger für feine Stadt, als für fein Land; auf diefes ift 
er ſtolz, auf jene nicht, unb mas Broßes und Außerors 
dentlihes ſich auch Hier finden mag. es ſteht für ihn 
nie eben an diefem Orte, fondern verliert fih in feine 
Rationalität, und der Fremde findet nicht den Großſtaͤd⸗ 
ter, ſondern uͤberall nur den Englaͤnder. Umſonſt erwar⸗ 
tet er, aufmerkſam gemacht zu werden auf das, was ihn 
hier fo reichlich aͤberraſchen und gefallen kann; wohin ihn 
in andern Ländern genug Dienfifertige leiten, dad muß 
er ſich bier felbft finden. 


London enthält gooo Straßen, groß und Hein, 34 
Marktpläge für Viltualien, 7x andere Öffentliche Plaͤtze, 
.162,000 Pallaͤſte, Wohnhäufer und Fabrikgebaͤude, darun⸗ 
ter 742 Taverns, 580 Aubergen, 822 Kaffeehaͤuſer, 7994 
Bierfchenken. Die Menfchenzahl, die ſich nah den Jahrs⸗ 
zeiten ober andern Umfänden bald um 100,000 vermehrt 
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oder verringert, wirb im Duräfbnitt auf (im J. 1803 
‚ohne Beifende 864,845) 900,000 gefest. Zur Zeit des 
verſammelten Parliaments ſteigt ſie ber Eine Mikien, 
Die meiften gehören der arbeitenden Kaffe an, ein großer 
Toeil der reichfien, die verzehren kann ohne zu arbeiten, 
wicht wenige der Ärmern und der noch verderblichern, der 
Spieler, Gauner und Diebe, die um ben Glanz der Ras 
tion ihren Auswurf fammeln und nicht genügfam damit, 
was ihnen freimilig abfäht, jdhrlih in und um ver 
Dauptftadt einen Erwerb von mebe als zwei Millionen 
Ffund gewaltfam nehmen. Der Lurus und die Were 
ſchwendung großer Reichthuͤmer nähert eine geoße Zahl von 
Drofeffioniften und Dienffertigen; unter ihnen zähle man 
36,000 Movebändter, 26,000 Schneidergeſellen und 70.000 
Madden der Freude. — Dagegen laden zum fremmen 
Dien ein: 246 Kirchen der Biſchoͤflichen, 187 Beriäke 
der Diffenters, 5 lutheriſche, 43 Kapellen für Fremde 
und 6 Yudenfonaasgen. Zum bequemen Gang nad Vers 
gnügungen verbeifen eine erflaunlihe Menge von Mieth⸗ 
wagen und aus und ein paffiren zu London täylich mache 
als zehn Tauſend Menſchen zu Pferd und Wagen. 


Die fogenannte City iſt der ältere Theil der Stadt 
unregelmäßig yebaut, aber mit einem beftändigen Leben 
und Verkehr erfuͤllt. Hier drängte fi) neben dem Groß 
Handel vorzüglih der Kramhandel hervor und ſucht durch 
Geſchmack und Ueberladung zu loden und zu imponirem, 
Gegen die vorige Zeit bat fih, in ber neuen, dieſer 
Gtadttheil ſehr vorteilhaft verändert; mehrere Straßen 
find erweitert und neue fliegen geſchmackvoll hervor. — 
Weſtminſter, bewohnt von ben engliſchen Großen und 
Reichen, bietet dagegen ein anderes Schaufpiel. Die Ger 
fhäfte der Regierung und hoben Reichskollegien verſam⸗ 
meiten bier Reichthuͤmer anberer Art, und ber Ton ber 
geoßen Belt von England geht eigentlich von hier aus. 
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Nach tem weſtlichen Ende der Stadt drängte ſich daher 
an Weſtwminfſter an Alles, was reich genug war, um mit 
dem Slanı zu rivalifiten, der von keinem Lande ber Melt 
übertroffen wird, Reihe Güterbefiger, der zahlreiche Adel 
bauten ſich bier an und ließen fo eine neue Stadt era 
ſtehen, bie fich jährlich mehr verfchönert und erweitert. — 
Auf äußere Pracht wendet Übrigens bie engliſche Baukunſt 
wenig, daher fucht man aud in biefem Theile vergebene 
die Reihen von Panäften, die anderswo bie Hauptftäbet 
auszeichnen ; die Wohnhäufer ber ansgezeichnetften Per» 
fonen find in der Regel nett und geſchmackvoll, aber nicht 
reich im Aeußern. — Merkwuͤrdige ober fchöne Werke 
der Baukunft in London find: Die Paulskirche, wit 
einem lmfange von 2293 Fuß; fie iſt die erfle proteſtan⸗ 
wife Kirche der Welt und nur mit ber Petersliche zu 
Rom vergleichbar. In der Laterne ber ſchoͤnen Kuppel 
bat man die umfafiendfle Ausfihe über London; die 
Befminfterabteis Kirde, Kroͤnungs⸗ und Begraͤb⸗ 
nifort der Könige. . von England ; fie erreicht nicht den 
hoben Styl der Paulskirche, noch. ihre Größe, ift aber 
Auſerſt merkwuͤrbig wegen ihres Alterthums und der Mo⸗ 
numente, bie den Staub ber größten Männer und Frauen 
in der engliſchen Geſchichte decken; gleich daneben iſt 
Weſtminſter⸗Hall mit einem 270 Fuß langen Saal; 
von da führt ein Gang zum Parliamentshauſe ber Gr 
meinen; die St, Stephanékörche, von Wten ge 
baut; das Bartholomäus: Spital; das britiſche 
Mufeum; bee St. James⸗Pallaſt, ein altes, räu- 
cheriges Gebäude in angenehmer Lage am James Park, 
an deſſen weſtlichem Ende der Pallaft der Königin 
fieht; die Treaſury; das Pantheon; bed Herzogs 
von Bedford Pallaſt; Findlinge⸗Spitalz Beb- 
kam, das große Irrenhaus; der Tomer mit ı Mena» 
gerie, I Zeughaus, 1 Däünze, ber Juwelenkammer und 
dem Reichtarchiv, Zeflung und Wohnort der Gtaatöge: 
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fangenen; das Admiralisdtshaus; das Zollhaus 
an ber Nordſeite der Themſe, geſchmacklos, mit einem 
großen Saal; die Boͤrfe von 200 Fuß Laͤnge und 171 
Fuß Breite, mit Lloyd’ Kaffeehaus; die Bank, ein 
großes Gebäude, mehr als 400 Officianten find bei ihr 
angeſtellt; das oflindifhe Haus, mit dem großen Auk⸗ 
tionsſaal und einer merkwuͤrdigen indiſchen Bibliothek und 
Muſeum; Whitehall, Wohnung der Koͤnige mit ſchoͤner 
Ausſicht auf die Statue Karl L; Catiktonhaus, des 
Prinzen von Wales Wobnhaus. Zu Londons Merkwüͤr⸗ 
digkeren gehören: Das Monument zur Erinnerung am 
den großen Brand, der im J. 1666 13,400. Däufer und 
89 Kirchen verzehrte; es iſt eine 222 Buß hohe Säule 
mit einer verfallenen Treppe von innen, und: die drei 
Brüden über die Themfe, die Weftminfter, Black⸗Friars 
und Londons Brüde; letztere mit den großen Waſſerwer⸗ 
Een. — Außer diefen Öffentlichen Werken der Baukunf 
gefallen aber bei einer Wanderung durd) London mehr 
noch als diefe einzelnen, in ungeheuere Däufermaffe vers 
theilten, Prachtgebäude, das reinliche Enfemble mancher 
Straßen, die Erinnerung an ländlihe Natur, in den 
Graspiägen und Blumengärten der neueren Squares, das 
Diängen und Treiben der Gelhäftswelt , die hier bie 
Shäse und Koitbarkeiten ber Erde dem lüfternen Auge 
aufkhaͤuft und mande Straßen mit Reihthum und deſſen 
Stanz überfüle. Groß find die Eindrüde des von Fahr 
geugen bededten Stromes, der Thätigkeit, die bier ges 
winnt, verliert oder wagt, und nun des Gewonnenen fi 
entiedigt und in dem Luxus aller Geſtalten ſich oͤffentlich 
geigt , ſelbſt froh wird oder froh macht. — Zu beiden 
Genüffen fehlt e6 nicht an Gelegenheit; Vergnugungsorte 
und Stiftungen milder Gaben zähle London eine auferors 
dentlihe Menge. — Die Jagd nah Vergnügungen fin« 
det eine unglaublihe Zahl von Beluſtigungsorten; zu bes 
nen ber gebildeten Welt gehören die fünf Schaufpiels und 
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Lpernbäufer, Govent s Barden, Drurplane, Little Theater, 
Opera Houle, Sadlers Wells; die ſchoͤnen Particen von 
Baurbal, Ranelaghs-Garten, Aſtley's Amphitheater, bie 
"große Zahl von Theegärten und die ganze Nacdarſchaft 
freundlicher Landſitze, die fih um die Hauptitade ſchlingt. 
Muſikaliſche Unterhaltungen und ein Verein von Sehens⸗ 
würdigkeiten aus Natur uud Kunſt gewähren eine uner⸗ 
ſchoͤpfliche Quelle abwechfeinden Genuffes , der fih von 
der gebildeten Klaſſe abwärts bis zu dem abflumpfenden 
Mißbrauch der Sinnenfreuden dem reihen und armen 
Wouuftling zur Ueberfättigung anbietet, — Den edlern 
Sreuden der Wohithätigkeit dankt London die aroße Zahl 
(vor einigen Jahren zählte man 2000 milde Anitalten, 
und 1600 Privatgefelfhaften , welde jährlich ı Million 
Pf. St. vertheilen) von Stiftungen zur Linderung menſch⸗ 
lihen Elendes, und wenn andere Mationen die Fondé, 
die aus ber Vorzeit zur Unterkügung Unglädtider fidy 
gefammelt hatten, karg erhalten, fo bietet England jaͤhr⸗ 
ih Die frohe Erfahrung immer neu entſtehender, dem 
edeln Zwecke geweiht. Auch die Pflege der Armen ift in 
England nicht aͤrmlich; die Gabe wird nicht bloß entrich⸗ 
tet, fie wird es auch freundlich. Das Bartholomaͤus⸗ 
Spital -verpflegt jährlid 12,000 Kranke; das Thomas: 
©pital 9000 ; Buy’s, Spital Sooo; George » Spital 
3000. Mit Bedlam metteifert das Spital St. Lukas, in 
ihm wurden vom Jahre 1751 bis 1802 über 7000 Wahns 
finnige aufyenommen und faft zur Hälfte geheilt. Fuͤr 
die huͤlfloſeſten Armen befiehen 107 Armenbäufer; für 
Berpflegung armer Kinder das treffliche Chriftus » Spital, 
das große Findeihaus, das Alylum, das Inſtitut für Kins 
ber großer Verbrecher. — Das Magdalen » Spital für 
zeuige Töchter der Freude, das Unterrichtsbaus für Blin⸗ 
De, das Zaubflummeninftitut find Inſtitute von den zahle 
reichen Privatgeſellſchaften zur Unterflügung des Elends 
unterhalten, die, zur Ehre diefer Hauptſtabt, fig jaͤhr⸗ 
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lich mehren. Au für Bildung und Erziehung iſt in dem 
"zeichen London mehr als in andern Gegenden Englands 
geſorgt. Man zähle 4000 Lehranflalten, worunter 16 las 
teiniſche Schulen, 5 theologiſche und 16 juriftifhe Schu⸗ 
ien, 2,730 Lehrinſtitute und 20 öffentliche Bibliotheken, 
Außer den Böniglihen akademiſhen Bereinen beftebt eine 
große Zahl gelchrter Privatgefelfchaften. größten Theils 
aber mehr in den Namen, als ben Effekten. 


Einer Stadt, wo- nur an Speifen und Betränfen 
jaͤhrlich eine Zufuhr erfordert wird von 16 Millionen 
fund Butter, ao Millionen Pfund Kife, 98,300 Sad 
Hornvieh, 194,760 Kälber, 238.000 Schweine, 632,825 
Schafe, ı Mitten Stück Federvieh, 15 Millionen Mes 
krelen, 105,530 Faß Auftern, 5 Millionen Eimer Mid, 
"12,431 Boote mit Fiſchen und an Getränken fr mehe 
als 20 Mitiionen keutſchen Thalern, möäflen außerordent⸗ 
liche Mittel des Verdienſtes zu Gebote ſtehen. Sie find, 
außer den Renten ungeheuern Reichthumes, Fabrikfleiß 
und Handlung, beides in einzig großer Ausdehnung. 


Sabriten unb Manufakturen aller Art finden fi in 
und um London, auch fender das Inland viele faſt fer 
tige Artikel hieher, wo fie noch bie legte Arbeit erhalten. 
Rondoner Artikel ſtehen in dem erſten Rufe und man um: 
Kerfcheidet zum Vortheil der erfiern (Town made) Lou: 
boner Fabrikate von bean ( Country- made) inländifchen 
Fabrikaten. London ift aber Bauptfig von ben Geidens 
fabriken, Zuderfizdereien, Brauereien, Bär 
bereien, - Shuhfabriten, Hutfabriken, eis 
fenſiedereien, Lichtgießereien, Teppichfabri— 
ken, Kattundruckereien, Spiegelglasfabei—⸗ 
ken, Kunſtſteinfabriken, Schrotfabriken, Reſ⸗ 
ſingfabriken, Wagnerfabriken, Sattlerwerk⸗ 
ſtätten, Kanſttiſchlereien, Jawelierarbeiten, 
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Udrenfabeiken, mathematiſchen und phyſiktati—⸗ 
[den Inſtrumentenfabriken, Schrift gieße⸗ 
reien.“ Außer dieſen Induſtriezweigen bat Löndon noch 
faſt in allen Artikeln englifher Waaren eigene Fabri⸗ 
kation, nur daß es für dieſe nicht der erſte Platz heißt. . 
Über ,. two audh in dern Innern des Reihe eine Fabrik von 
großer Bedeutung iR, To macht London gewoͤhnlich dem 
been Abſatz und die Hauptniederlage. Was enalifche 
Waare heißt, das Tann es aufieigen, und fein Markt 
IM’ der Markt Englands. Daher die großen Handelsge. 
ſchaͤfte, die bier gemacht werben, bie ben bedeutenvern Zheil 
des ganzen britifchen Handels umfaflen. Im Fahre 1590 
befaßen die vier reichften Kaufleute Londons nur 400 Pf. 
ESr. Bermögen, jest theilt fib ber Dandel unter 4100 
Kaufleute und Gciffseigner aller Art, 450 Faktoren, 570 
Miller, 560 Großhaͤndler, 74 Bankiers; der Handel 
der Xpemfe beſchaͤftigt 121,285 Menſchen, 4 des britis 
[den Handels find in ihren Händen, und nur das ber 
wegliche ‚Eigenthum der Stadt beträgt 225 Millionen Pf, 
Et, — Die gröften Wechſelgeſchafte der Weile betreibt 
London und in guten Jahren erſtreckt fi die Handels⸗ 
einfuhe auf 31,800,000 Pf. St. , wovon der Kolonie⸗ und 
frembe Handel allein 23,000,000 Pf. St. lieferte; die Aus⸗ 
fuhr war faft gleich, und der fremde Handel hafte babei einen 
Antheil von 26,000,000 Pf. St. — London eigenthäme 
lich iſt der ausgebreitete Kunfkhandel, ber Buchhandel und 
der Journals und Zeitungsverkehr. Der vortrefflihe Has 
ven und die ſchiffbare Themſe beghuftigen biefen großen 
Dandel, erſterer faßt mehr als 2000 Schiffe, letztere if 
von ihrer Muͤndung an, bis ſie aufhoͤrt ſchiffbar zu ſeyn, 
immer mit Schiffen bedeckt. Kajen, Dokken, Magazine 
und Speicher erleichtern die Fahrt und das Laden und 
Löſchen der Schiffes noch ganz mewerlich wurden erfl bie 
Brei neuen Dokken, ber weflindifche, Londoner und oftindiſche 
vollendet, - Um eine umterizdifche Pafſage won dem Lois 
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bon⸗Dock nad Redriff herzuſtellen, warb die Themſe un: 
tergraben. So muß freilich ein Handel groß werden, zu 
deſſen Vortheil man nicht ſcheut das Gröfte zn unters 
nehmen. 


- Die Stabt if in 236 Wards geteilt, beren jeder ein 
Aldermon vorfieht, aus bielen wird iaͤhrlich der Lord⸗ 
Major, die hoͤchſte obrigkeitliche Perfon gewaͤhlt. Die 
Strafen find Nachto erleuchtet. und zur. Bequemlichkeit des 
Verkehrs werden ‚eine große Zahl von Wagen und Gänfs 
ten unterhalten. Außer den gableeihen Polizeibeamten, 
weiche über die Sicherheit der Stadt wachen, in welcher 
2000 .Kuppler, 7000 Gauner und 2000 Gluͤckeſpieler äbr 
Unweſen mit ben ſtudirteſten Raͤnken treiben, habensuzu 
London no& 17 verſchiedene Gerichtskollegien ihren Sitz. 


.2) Bemerkenswerthe Orte um London-und in Mu— 
dleſer, die freilich gegen die Groͤße der Hauptſtadt ver⸗ 
ſchwinden, ſind: Blackwall, großes Dorf an der Themſe, 
mie Schiffewerften und einem großen Vitriolwerk. — Bow, 
Dorf an der Lea, mit der ältefien fleinernen Bruͤcke; 
as find hier Scharlachfärbereien, Kattundeyderei und Por⸗ 
zellanfabrikation. — Brentford, Stadt acht Meilen 
von London, mit vielem Erwerb aus biefer Nähe, mit 
Ziegeleien und Töpfereien; unfern davon liegt Sionshoufe, 
ein prachtvoller Landfig des Herzogs von Northbumber- 
land. — Chelfea, großes Dorf mit [hönen Gebaͤu⸗ 
ben englifher Großen, an ber Themf. Hier ift das 
prächtige Invalidenhaus für die Lanbfoldaten, ein bota⸗ 
niſcher Garten der pharmazeutifchen Geſellſchaft zu Lon⸗ 
bon und Ranelaghs oͤffentlicher Garten; auch eine Fa⸗ 
breit von Patent⸗Filtrirſteinen. Durch Waſſerkuͤnſte wird 
von hier aus ein Theil Londons mit Waſſer verſorgt. — 
Chiswick, Dorf an der Themſe mit mehreren Landhaͤn⸗ 
fin und dem reichen Banbfite bed Herzge yon Devon, 
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mit berrlihee Gemaͤldeſammlung. — Edgware, Markt⸗ 
flecken in fehr angenehmer Lage, — Edmonton, Markt⸗ 
flecken, ſieben Meilen von London. — Enfield, Flecken bei 
einem koͤniglichen Forſt, mit vielen Landhaͤuſern. — 
Hackney, Matkfleden mit 800 Häufern, ebenfalls von 
vielen feihen Kamilien bewohnt. — Hampflead, großer 
Markifleden, vier Meilen von London, an einem Hügel, 
auf deffen Höhe. viele Landhäufer. liegen, die vortrefflicher 
Ausfict genießen ; dabei ift ein Gefundhrunnen. — Hams 
ptoncouft; Lönigliher Pallaſt an der Themfe, noch im 
altmedifher Pracht; jetzt unbewohnt und von den Kunfl- 
fdägem entblößt. — Kenfington, ſchoͤn gebauter Markt 
Nleden, mit zahlreichen Paläften und einem koͤniglichen 
Schloß in altem Geſchmacke gebaut, aber mit mehrern 
trefflihen Gemälden und ſchoͤnen Gaͤrten. — Kentiſh⸗ 
Towun, greßer Flecken, in ber Nähe von London. — 
Rimehoufe, Flecken bei London, mit Schiffswerften 
und einer Schneidemuͤhle — Milesend, Dorf an der 
Straße von Harwich, mit vielen Inſtituten für Arme, — 
Panecras, Dorf unfern von London, mit einem Mines 
ralbrunnen, einer Veterinaͤrſchule und mehreren Arztlichen 
Anftalten. — Slough, Herfhel’s Landhaus unweit 
Bondon, mit der Sternwarte und bem großen Teleſkop. 
— Staines, Maxcktflecken mit einer fhönen Brüde 
über bie Themſe, aus gagoffenem Eifen, 270 Tonnen 
ſJchwer. — Twikenham bekannt durch den ſchoͤnen 
von Walpoole angelegten Landſitz Strawbery⸗ Hill; 
das Gebäude und beffen ganze Einrichtung find in gothis 
ſchem Geſchmack; auch lebte hier Pope in einem ländlichen 
Aufenthalt. Der Ort enthält noch mehrere Landhaͤuſer 
und fhöne Sartenanlagen. — Urbridge, Marktflecken 
an ber Goln, unfern von dem fchiffbaren Kanal, der 
‚mit der Themſe in Verbindung ſteht. Die Einwohner 
treiben Handel nah London. 
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grängt noͤrdlich mit Middiefer und Budinabam, tocklich 
wir Berkſhite und Hampfbire, Tüdti mit Suffer und oͤſtlich 
mir Kent. Die Graffhaft enthaͤlt 35 DMeiten und in 
yı Städten und Boroughs, 140 Kirchſplelen und 46.073 
Hiufern 269.053 Winmwohner ; 'die DMeile bewohnen 
7825 Denfhen. — Der Boden ber Landſchaft iſt an 
den Graͤnzen ſehr fruchtbar; aber ihre wittlern Theile find 
es nicht. An der Themfe liegen ſchoͤne Wiefengmit freund» 
lihen Landhäufern 5 die oͤſtlichen Gegenden, haͤgelreich, 
liefern das befte Schoͤpſenfleiſch, und hahen bei malbigen 
Grichhen viele fruchtbare Thaͤler. Ein großer Theil der 
zunähft an London gränzenden Gegenden, iſt aͤhnlich 
Middieler zum Dienft der Hauptſtadt angelegt, we wide 
Semüfe und Gartenwaaren gebaut werden ; fehr, vorgäge 
licher Hopfen aedeibt in der Nähe von Farnham; mt 
den Holzarten find Buchsbaum und Nußbaum ausgezeich⸗ 
net; unter den Öbfiforten eine Art Kirfhen, woraus 
man Bein bereitet. — Die vorzügliäften Fluͤſſe find: 
Die Wer, Mole, Wandle und die Grafſchaft iſt rei 
an mineralifben Quellen. Bemerkenswerthe Ortſchaften 
find, außer ber zu London gehörigen Hauptſtadt vom 
GSurry, Southwark: 


1) Guiltford, Stadt“ in angenehmer Lage an ber 
ſhiffbaren Mey, aroß und volkreich nennt man fie auch die 
Hauptſtadt von Surry, da ohnehin gewoͤhnlich die Affıfien 
bier gehalten werden. Die bis zur Themie fhiffbare Wey 
beatinftigt einen beträctlihen Handel mit Bauholz und 
Getraide nad London. Das Wollengewerbe iſt jetzt gang 
im Verfall, 


2) Karnbam, Stade an ber Lodden, genen bie 
Graͤnzen von Hampfhire. mit einem ber aröften Mrizens 
märkte in England, In ber Nähe waͤchſt vortreffischer 
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Bopfen, der in reihen Sendungen nad London gebt, 
Auch die Märkte von Strumpfwaaren aus Wales find 
bedeutend, es iſt bier ein biſcoͤticher Pallaſt. 


3) Aingſton upon Thames, Stadt mit einer 
hölzernen. nach Hamptoncouri fuͤhrenden, Bruͤcke uͤber 
die Themſe. Der Ort, ſchon zur Zeit dir ſaͤchſiſchen 
Könige genannt, ift ziemlich groß und volkreich und treibt 
einigen Handel. Die Affiffen werden bier abwechſelnd 
- mit Builbford gehalten, 


4) Bemerkensroerth find no: Batterfea, Dorf 
am der Themſe, mit einer Brüde über den Fluß. Es 
Liefert nebſt den benachbarten Dörfern Gemüfe in großer 
Menge für den Londoner Markt. Spargel, Kohl und 
Bohnen daher, find vorzüglich renommirt. Der Oet unters 
Hält eine kuͤnſtliche Malzmühle und macht mit Malz große 
Geſchaͤfte — Chertfey, Flecken am ber Themfe, mit 
Matzhandel. — Cropdon, Städten an der Wandle, 
mit einem Pallaſt des Erzbiſchofs von Ganterburp, einer 
ſchoͤnen Kirche, einer Freiſchule und Betraidemärkten. — 
Dorking, Sieden au der Mole, auf einer Anhöhe in 
herrlicher Gegend mit veihen Landfiten. Don bier wird 
Federvieh, vorzüglic Kapaunen nad, London abgelegt — 
Epfom, Dorf von 327 Käufern, vorbem wegen feiner 
mineralifchen Waſſer und des fo genannten daraus verfers 
figten englifchen Salzes berühmt. Die Bereitung gefchicht 
jegt aus gemeinem Galz und die Büber find unbefuche, 
— Godalming, Strumpfwirkerei und Wollenmanus 
fakturen machten biefe Stadt vormald wohlhabend; beide 
Gewerbe find jent im Verfall, Aber noch find bie Liqueurs, 
die Carotten und ber Zorf von Godalming geſucht. — Kew, 
Sommeraufenthalt des Könige, an der Themfe, mit eis 
nem einfahen Palafte, einem vortrefflihen botanifchen 
Garten, dem reichflen in Curopa, fhönen Gartenanla⸗ 
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gen und einer Menagerie. — Lambeth bei Southwark 
und durch eine große Häufermaffe mit biefem zufammen» 
bängend, ift durch den großen Pallaſt der Erzbifchöfe von 
Canterbury und die ſchoͤne Bibliothek und feltne Manu⸗ 
ftriptenfommlung bekannt. — Leatherhead, Städt— 
chen an der Mole, die unfern von hier wieder hervor⸗ 
tritt, nachdem ſie bei Mickleham ſich in die Erde verlor. 
— Merton, Flecken an der Wandie, hat Bleichen, 
zwei Kattundruckereien und eine Kupfermühle: — Mite⸗ 
bam, Drtfhaft an der Wandte, mit Schnupftabaksmüch⸗ 
‘fen und einer Kattundruderei. — Richmond, in lieb 
licher Lage an der Themfe, mie Wollmmanufolturen. Be⸗ 
ruͤhmt durch die ſchoͤnen Sartenanlagen, die trefflichen Aub⸗ 
ſichten / den koͤniglichen Pallaſt und das Ofervatorium, 
— Ryegate, Flecken, in deſſen Gegend Walkererde ger 
funden wird. — Wands worth, Dorf an der Wandie, 
mit vielen Landſitzen und Kaſimirdruckereien, Siedtuchfe⸗ 
briken, zwei Kattundruckereien, zwei Tuchfaͤrbereien Ei⸗ 
ſen⸗, Bleiweitz- und Delmühlen, Eſſigwerken, Brenne⸗ 
reien und Hutfabriken. — Wimbledon, Ortcchaft, 
mit ſchoͤnen Gartenanlagen, hat Kattundruckerei, Blechla⸗ 
kirfabriken. — Woking, Slecken, zwiſchen Guilford 
und Weybridge. 


m) Kentſſhire 


graͤnzt noͤrdlich mit der Themſe, oͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich mit 
dem teutichen Meere und der Meerenge von Calais, füb- 
ih mit Buffer und weftlib mit Surry. Die Graffchaft 
umfaßt 733 DMeite und zählt in 32 Städten urd Bor 
eouubß , 408 Kırdıfpiclen und 52,998 Häufern 307 624 
Einwohner; auf der DMeitle 4209 Erelen. Der Boden 
der Landſchaft if von abmwechfelnder Güte Der nördliche 
und norböftliche Theil if kalkig, bat Kreideberge und uns 
fruchtbaren Voden. Zwei Bergreiten, die untern unb 
obern Gebirge, durchlaufen Kent; die noͤrdlichen beſtehen 

aus 
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ans Kalk und Kieſel; ‚die fühlichen enthalten Eiſen und 
Sandfein. Der füdlihe Theil der Graffhaft, Weald 
genannt , iſt waldig, fruchtbar, aber ungefund; er ift 
durd) die großen Marfchen von Romney begränzt. Die 
mittleen und. meftlichen Gegenden haben Hügel und Thaͤ⸗ 
ler, mit Aders und Weideland in freundlicher Abwechs⸗ 
lung. Außer Getraide ift Hopfen ein Hauptprodukt von 
Kent, das vorzüglich die Brauereien von London vera 
ſieht. Kirſchen, Nüfle, Aepfel, Zärberröthe, Zimmer 
holz, Birkenteiſe ‚find noch Produkte der Graffchaft. — 
- Die größten Siüfle find: die Medway, Stour, Mother, 
Dacent; fie find fiſchreich, fo wie die Seekuͤſten. — Be 
mertenſwerthe Ortſchaften: 

*8 Canterbury, Hauptſtadt unter 180 44' 53° 
der Ränge und 51° 18' 26 der Breite, an ber Stone 
in einem fchönen Thale. Sie bat eine merkwürdige Ka⸗ 
thedralkirche von gothifchee Bauart, her Exzbifchof derſel⸗ 
ben ift Primas des Reihe, Die Seidenfabriten, bie 
bier von geflichteten Wallonen angelegt wurden, find buch 
die von Epitalfielde berabgelommen; Baumwollen⸗ unb 
Seidenfabriken find daher unbedeutend. Die Gegend ges 
winnt trefflihen Hopfen in großer Menge und ber Schins 
ten von Canterbury ift berühmt, 


2) GChatham, Stade, als Vorſtadt von Rocheſter 
gu betradgten, an der Medway, mit dem vollftändigften 
Seearſenal ber Welt. und mit geoßen Schiffswerften und 
Segeltuchfabriken. Sie ift Hauptftation der koͤniglichen 
Stotte, und wird dur ſtarke Feſtungswerke vertheidigt. 
Hier iſt aud) eine Matrofen s Armenanflalt, 

7 . » ' 

3) Deptford, Stadt mit 1900 Häufern, am Zu⸗ 
faınmenfluffe der Ravensbous und Lee, getheilt in bie 
Ober⸗ und Unterftadt. Sie hat ein großes koͤnigliches 
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fangenen; das Admiralitätshaus; das Zollhaus 
an der Nordſeite der Themſe, geſchmacklos, mit einem 
großen Saal; die Börfe von 200 Fuß Länge und 171 
Fuß Breite, mit Lloyd’s Kaffeehaus ; die Bank, ein 
großes Gebäude, mehr als 400 Dfficianten find bei ihr 
angefleüt; das oflindifhe Haus, mit dem arofen Aufs 
"tionsfaal und einer merkwürdigen indilhen Bibliothek und 
Mufeum; Whitehall, Wohnung der Könige mit ſchoͤner 
Ausſicht auf die Statue Kari IL; Catiktonhaus, be 
Prinzen von Wars Wobnhaus. Zu Londons Merkwür« 
digkeiten gehören: Das Monument zur Erinnerung am 
ben großen Brand, der im J. 1666 13,400. Däufer und 
39 Kirchen verzehrte; es iſt eine 222 Buß babe Säule 
mit einer verfallenen Xreppe von innen, und: die drei 
Brüden über die Themfe, die Weftminfter, Black⸗Friars 
und Londons Brüde; letztere mit den großen Wlferwers 
ten. — Außer diefen oͤffentlichen Werten der Baukunſt 
gefallen aber bei einer Wanderung duch London mehe 
“noch ale diefe einzelnen, in ungeheuere Häufermaffe vers 
theilten, Prachtgebäude, das reintıche Enfemble mancher 
Straßen, die Erınnerung an ländlihe Natur, in den 
Grasplägen und Blumengaͤtten ber neueren Squares, das 
Drängen und Treiben der Geſchaͤftswelt, die bier die 

Sqhaͤtze und Koitbarkeiten der Erde dem lüflernen Auge 
aufhaͤuft und mande Strafen mit Reichthum und deſſen 
Glanz uͤberfuͤllt. Groß find die Eindrüde des von Fahr⸗ 
geugen bededten Stromes, ber Xhätigkeit, die bier ges 
winnt, verliert oder wagt, und nun des Bemonnenen fid 
entledigt und in dem Luxus aller Geftaiten fi oͤffentlich 
zeigt, felbft froh wird oder frob macht. — Zu beiden 
Genüffen fehlt es nicht an Gelegenheit; Vergnugungsorte 
und Stiftungen milder Gaben zähle London eine aufierors 
Dentlihe Menge. — Die Jagd nah Vergnügungen fin« 
det eine unglaublihe Zahl von Beluftigungsortens zu bes 
nen ber gebildeten Welt gehören die fünf Schauſpiel⸗ und 
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Opernhaͤuſer, Govent » Barden, Drurylane, Little Theater, 
Opera Houſe, Sadlers Wells; die ſchoͤnen Partieen von 
Baurbal, Manelaghs : Garten, Aſtley's Amphitheater, bie 
große Zahl von Theegaͤrten und die ganze Nacvarfchaft 
freundlicher Landſitze, die ſich um die Hauptſtadt ſchlingt. 
Muſikaliſche Unterhaltungen und ein Verein von Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten aus Natur uud Kunſt gewaͤhren eine uner⸗ 
ſchoͤplliche Quelle abwechſelnden Genuſſes, der fich von 
der gebildeten Klaſſe abwaͤrts bis zu dem abſtumpfenden 
Mißbrauch der Sinnenfteuden dem reichen und armen 
Wollüſtling zur Ueberfättigung anbietet. — Den edlern 
Sreuden der Wohichätigkeit dankt London die aroße Zahl 
(vor einigen Jahren zählte man 2000 milde Anitalten, 
und 1600 Privatgefellfhaften , welde jährlich ı Million 
Pf. St. vertheilen) von Stiftungen zur Linderung menſch⸗ 
lihen Elendes, und wenn andere Nationen bie Fonde, 
die aus ber Vorzeit zur Unterſtützung Unglädlider ſich 
gelammelt hatten, karg erhalten, fo bietet England jaͤhr⸗ 
lich Die frohe Erfahrung immer neu entftebender , dem 
edein Zwecke geweiht. Auch die Pflege der Armen iſt in 
England nicht aͤrmlich; die Babe wird nicht bloß entrich⸗ 
tet, fie wird es auch freundlich. Das Bartholomaͤus⸗ 
Spital verpflegt jäbrlid 12,000 Kranke ; das Thomas⸗ 
Spital 9000 5; Guy's⸗- Spital Sooo; George » Spital 
3000. Mit Bedlam metteifert das Spital St. Lukas, im 
ibm wurden vom Jahre 1751 bis 1802 über 7000 Wahns 
finnige aufgenommen und faft zur Hälfte gebeilt. Für 
die hülflofeften Armen beflehen 107 Armenbäufer; für 
Derpflegung armer Kinder das treffliche Chriflus » Spital, 
das große Findeihaus, das Aſylum, bas Infitut für Kins 
ber großes Verbrecher. — Das Magdaien» Spital für 
reuige Töchter der Sreude, das Unterrichtshaus für Blin⸗ 
de, das Faubfiummeninflitut find Inſtitute von den zahle 
reichen Privatgeſellſchaften zur Unterflüsung ded Elends 
unterhalten, die, zur Ehre diefer Hauptſtadt, ſich jaͤhr⸗ 
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Lich mehren. Auch für Bildung und Erziehung if in dem 
'weihen London mehr als in andern Gegenden Englands 
geforgt. Man zähle 4000 Lehranflalten, worunter 16 las 
teinifche Schulen, 5 theologiſche und 16 juriflifhe Schu⸗ 
im, 2,730 Xeheinflitute und 20 öffentlide Bibliotheken. 
Außer den Löniglihen akademifhen Vereinen beftebt eine 
große Zahl gelehrter Privatgeſellſchaften, größten Theils 
aber mehr in den Namen, als den Effekten. 


Einer Stade, wo- nur an Speiſen und Getraͤnken 
jaͤhrlich eine Zufuhr. erfordert wird von 16 Millionen 
fund Butter, ao Millionen Pfund Kife, 98,300 Sthd 
Bornvich, 194,760 Kälber, 238,000 Schweine, 632,825 
Schafe, ı Mitten Stück Federvieh, 15 Milionen Mas 
krelen, 105,530 Faß Auflern, 5 Millionen Eimer Milch, 
"42,431 Boote mit Fiſchen und an Getraͤnken für mehr 
als 20 Milionen teutſchen Thalern, mäÄflen außerordent⸗ 
Ude Mittel des Verdienſtes zu Gebote ſtehen. Sie find, 
außer den Menten ungebeuern Reichthumes, Fabrikfleiß 
und Handlung, beides in einzig großer Ausdehnung. 


Sabrifen und Manufakturen aller Art finden fi in 
und um London, auch fender das Inland viele faſt fers 
tige Artikel hieher, wo fie noch die legte Arbeit erhalten. 
Rondoner Artikel fiehen in dem erflen Rufe und man uns 
terſcheidet zum Vortheil der erſtern (Town made) Lou: 
boner Fabrikate von den ( Country- made) inlaͤndiſchen 
Fabrikaten. London ift aber Hauptfig von den Seiden⸗ 
Tabriten, Buderficdereien, Brauereien, Bärs 
bereien, Shubfabriten, Hutfabriken, eis 
fenfiedereien, Lihtgiegereien, Teppichfabri— 
Yen, SKattundzsudereien, Gpiegelglasfabeis 
Een, Kunſtſteinfabriken, Schrotfabriten, Meſ⸗ 
Singfabriten, Bagnerfabriten, Sattlerwerk—⸗ 
Kötten, Runfktifhlereien, Juwelierarbeiten, 
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Aprenfabriten, mathematiſchen und phyſitati⸗ 
[Gen Inſtrumentenfabriken, GSchriftgieße 
veien. -" Außer diefen Induſtriezweigen hat Löndon noch 
fat in allen Artikeln englifher Waaren eigene Fabri⸗ 
kation, nur daß es für diefe nicht der erfte Platz heißt. 
Aber ,. we audh in dem Innern des Reiche eine Fabrik von 
großer Bedeutung if, To macht London gewöhnlich dem 
beſten Abſatz und die Hauptniederlage. Was enaliiche 
Maare heißt, das kann es aufzeigen, und fein Markt 
iR dee Markt Englande. Daher die großen Handelsge. 
fhäfte, die bier gemacht werben, bie ben bedeutentern Theil 
des ganzen britifchen Handels umfaffen. Im Jahre 1590 
befaßen bie vier reihfien Kaufleute Londons nur 400 Pf. 
&. Bermögen, jebt theilt ſich der Damdel unter 4100 
Kaufleute und Schiffseigner aller Art, 450 Faktoren, 570 
Mälter, 560 Großhaͤndler, 74 Bankiers; der Handel 
der Themſe beſchaͤftigt 121,285 Menſchen, 4 des britis 
ſchen Handels find im ihren Händen, und nur das ber 
wegliche Eigenthum der Stadt beiträgt 325 Millionen Pf. 
St. — Die größten Wechſelgeſchaͤfte der Welt betreibe 
London und in guten Jahren erſtreckt fi die Handels⸗ 
einfuhr auf 31,800,000 Pf. St. , wovon der Kolonies und 
frembe Handel allein 23,000,000 Pf. &t. liefertes die Aus⸗ 
fuhr war faſt gleich, und der fremde Handel hafte dabei einen 
Antheil von 26,000,000 Pf. St. — Bondeon eigenthäm« 
lich iſt der ausgebreitete Kunſthandel, der Buchhandel und 
der Journals und Zeitungsverlehe. Der vortrefflihe Has 
ven und die ſchiffbare Themſe beghuftigen biefen großen 
Dandel, erflerer faßt mehr als 2000 Schiffe, letztere if 
von ihrer Mändung an, bis fie aufhört ſchiffbar zu ſeyn, 
immer mit Schiffen bededt. Kajen, Dokken, Magazine 
und Speicher erleichtern die Fahrt und das Laden und 
Löſchen der Schiffes noch ganz mewerlih wurben erfi bie 
Brei neuen Dokken, der weſtindiſche, Londoner und oflindifche 
vollendet. Um eine umtericdifhe Paſſage won dem Lou⸗ 
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bon «Dod nad, Rebriff herzuſtellen, warb die Themſe um: 
tergeaben. So muß freilich ein Handel groß werden, zw 
deſſen Vortheil man nicht [heut das Größte zn unter 
nehmen, 


Die Stadt if in 36 Wardé netheitt, deren jeder ein 
Alderman vorficht, aus diefen wird ioͤhrlich der Lord⸗ 
Major, die hoͤchſte obrigkeitliche Perſon gewählt. Die 
Strafen find Nachts erleuchtet. und zur Bequemlichkeit des 
Verkehrs werden ‚eine große Zahl von Wagen und Gänfs 
ten unterhalten. Außer ben zahlreichen Polizeibeamten, 
welche über die Sicherheit der Stadt wachen, in welcher 
2000 .Kuppler, 7000 Bauner und 2000 Gluͤckeſpieler übe 
Unmefen. mit ben ftubirteften Raͤnken treiben, habenazz 
Sundon no 17 verfhiedene Gerichtskollegien ihren Sit. 


2) Bemerkenswerthe Orte um London-und in Did: 
Diefer „ die freilich gegen die Größe der Hauptiſtadt vers 
fhwinben, find: Blackwall, großes Dorf an der Themſe, 
mie Schiffswerften und einem großen Vitriolwerk. — Bom, 
Dorf an der Lea, mit der dlteflen fleinernen Brüde; 
as find hier Scharlachfärbereien, Kattundrygderei und Pors 
gelanfabritation.a — Brentford, Gtadt acht Meilen 
von London, mit vielem Erwerb aus diefer Nähe, mit 
Ziegeleien und Töpfereien; unfern davon liegt Sionshoufe, 
ein prachtvoller Landfig des Dergogs von Northumber- 
land. — Chelſea, großes Dorf mit fhhönen Gebaͤu⸗ 
ben englifhee Großen, an ber Themfe. Bier if bas 
prächtige Invalidenhaus für bie Landfoldaten, ein botas 
nifher Garten der pharmazeutifchen Geſellſchaft zu Lon⸗ 
bon und Ranelaghs öffentlicher Garten; auch eine Fa⸗ 
Brit von Patent: Kiltrirfeinen. Durch Waflerkünfte wirb 
von bier aus ein Theil Londons mit Wafler verforgt, — 
Chiswid, Dorf an der Themſe mit mehreren Landhaͤn⸗ 
fen und dem reichen Landſitze des Herzge yon Devon, 
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mit herrlicher Gemaͤldeſammlung. — Ebgware, Markt⸗ 
flecken in ſehr angenehmer Lage. — Edmonton, Markt⸗ 
fleden, ſieben Meilen von London. — Enf teld, Flecken bei 
einem koͤniglichen Forſt, mit vielen Landhäuſern. — 
Hackney, Marktflecken mit 800 Häufenn, ebenfalls von 
vielen keichen Familien bewohnt. — Hampflead, großer 
Marktiflecken, vier Meilen von London, an einem Hügel, 
auf deſſen Höhe viele Landhäufee liegen, die vortrefflicher 
Ausficht genießen ; dabei ift ein Gefundbrunnen. — Hams 
ptoncouft, koͤniglicher Pallaſt an der Themfe, noch im 
altmodiſcher Pracht; iett unbewohnt und von den Kunfl« 
ſchaͤzen entblöße. — Kenfinaton, ſchoͤn gebauter Markt. 
Nleden, mit zahlreiden Pallaͤſten und einem königlichen 
Schloß in altem Geſchmacke gebaut, aber mit mehrern 
teefflihen Gemälten und fhönen Gärten. — Kentiſh⸗ 
Town, großer Flecken, in der Nähe von London. — 
Rimehoufe, Bleden bei London, mit Schiffswerften 
und eine Schneidemühle. — Milesend, Dorf an der 
Strafe von Harwich, mit vielen Inflituten für Arme. — 
Paneras, Dorf unfern von London, mit einem Mine 
ralbrunnen, einer Deterinärfhule und mehrern Arztlichen 
Anftalten. — Slough, Herfhel’s Landhaus unweit 
Bondon, mit der Sternwarte und bem großen Teleſkop. 
— Stained, Marktflecken mit einer fhönen Brüde 
über die Themſe, aus gagoffenem Eiſen, 270 Zonnen 
ſchwet. — Twikenham bekannt buch den ſchoͤnen 
von Walpoole angelegten Landfis Strambery» Hill; 
das Gebäude und deffen ganze Einrichtung find in gothis 
ſchem Geſchmack; auch lebte hier Pope in einem ländlichen 
Aufenthalt. Der Drt enthält noch mehrere Landhaͤuſer 
und fhöne Gartenanlagen. — Urbridge, Marktflecken 
an der Coln, unfern von dem fchiffbaren Kanal, der 
‚mit der Themſe in Verbindung flcht, Die Einwohner 
treiben Handel nach London, 


' 
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i) Surıy 


graͤnzt nördlich mit Middleſer und Buckingham, toeRlich 
mir Berkfhice und Hampfhire, ſuͤdlich mit Suffer und öfttich 
mit Kent. Die Grafſchaft enchält 35 Meilen und in 
zı Städten und Boroughſs, 140 Kirchſpielen und 46,072 
Haͤuſern 269.053 Einwohner ; ' die O Meile bewohnen 
2825 Menſchen. — Der Boden ber Landſchaft iſt au 
den Graͤnzen ſehe feuchtbar; aber ihre mittlern Theile find 
es nicht. An der Themſe liegen ſchoͤne Wieſen gnit freund; 
lichen Bandhäufern 3 die oͤſtlichen Gegenden, haͤgelreich, 
liefern das befte Schoͤpſenfleiſch, und hahen bei malbigen 
Strichen viele fruchtbare Thaͤler. Gin großer Theil der 
zunähfi an. London gränzenden Begenden, ift aͤhnlich 
Middleſer zum Dienſt der Hauptſtadt angelegt, wo viele 
Semüfe und Gartenwaaren gebaut werden ; fehe, dorzuͤg⸗ 
licher Hopfen aedeiht in ber Nähe von Farnham; umts 
den Holzarten find Buhsbaum und Nußbaum audgezeiche 
net; unter den Öbfiforten eine Art Kirſchen, woraus 
man Bein bereitet. — Die vorzüglichften Fluͤſſe find: 
Die Wer, Mole, Wandle und die Grafſchaft iſt reich 
an mineralifben Quellen. Bemerkenswerthe Ortſchaften 
find, außer der zu London gehörigen Hauptflabt vom 
Surry, Southwark: 


1) Guiltkford, Stadt“ in angenehmer Lage am ber 
ſo iffbaren Mey, aroß und volkreich nennt man fie auch die 
Hauprfladt von Surry, da ohnehin gewoͤhnlich die Aſſtſſen 
bier aebalten werden. Die bis zur Themſe ſchiffdare Wey 
bequͤnſtigt einen beträchtlichn Handel mit Bauholz und 
Betraide nad London. Das Wollengewerbe iſt jetzt gang 
im Verfall, 


2) Karnbam, Stade an ber Lodden, genen bie 
Sränzen von Hampfhire. mit einem der aröften Woizen⸗ 
märkte in England, In ber Nähe waͤchſt vortrefflicher 
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Hopfen, der in reichen Sendungen nad London gebt. 
Auch die Maͤrkte von Strumpfwaaren aus Wales find 
bedentend. Es ift hier ein biſchoͤflicher Pallaſt. 


3) Kingſton upon Thames, Stadt mit einer 
hölzernen. nach Hamptoncourt führenden, Brüde über 
die Themſe. Der Drt, ſchon zur Zeit bir fächfifchen 
Könige genannt, if ziemlich groß und volkreich und treibt 
einigen Handel. Die Affiffen werden bier abwechfelnd 
. mit Guildford gehalten, 


4) Bemerkenswerth find no: Batterſea, Dorf 
an ber Themſe, mit einer Brüde über den Fluß. Es 
Liefert nebſt den benachbarten Dörfern Gemüfe in großer 
Menge für den Londoner Marke. Eparael, Kohl und 
Bohnen daher, find vorzüglich renommirt. Der Ost unters 
haͤlt eine künftlihe Malzmühle und macht mit Malz große 
Geſchaͤfte — Chertfey, Flecken an der Themfe, mit 
Malzhandel. — Eropdon, Städten an der Wandle, 
mit einem Pallaſt des Erzbifhofs von Canterbury, einer 
ſchoͤnen Kirche, einer Freiſchule umd Getraidemärkten. — 
Dor king, Flecken an ber Mole, auf einer Anhöhe in 
herrlicher Gegend mit reihen Landfigen. Don bier wird 
Federvieh, vorzüglih Kapaunen nad London abgefeht — 
Epfom, Dorf von 327 Häufern, vordem wegen feiner 
mineralifhen Waſſer und des fo genannten daraus verfer- 
tigten englifchen Salzes beruͤhmt. Die Bereitung gefchicht 
jegt aus gemeinem Galz und die Bäder find unbefuche, 
— Bodalming, Strumpfmwirkeri und Wollenmanus 
faktaten machten diefe Stadt vormals wohlhabend; beide 
Gewerbe find jetzt im Verfall. Aber noch find bie Liqueurs, 
Die Carotten und ber Zorf von Bodalming geſucht. — Kew, 
Sommeraufenthalt de Könige, an der Themfe, mit eis 
nem einfahen Pallaſte, einem vortrefflihen botanifhen 
Garten, dem reichften in Europa, ſchoͤnen Gartenanlas 
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gen und einer Menagerie. — Lambeth bei Soutbwark 
und durch eine große Häufermaffe mit dieſem zufammen» 
bängend, ift durd ben großen Pataft der Erzbiſchoͤfe von 
Ganterbury und die ſchoͤne Bibliothek und feltne Manus 
ftriptenfommiung bekannt. — Leatherbeab, Staͤdt⸗ 
Gen an der Mole, die unfern von hier wieder hervor⸗ 
tritt, nachdem fie bei Mickleham fi in die Erbe verlor, 
— Merton, Jeden an der Wandie, Yat Bleichen, 
iwei Kattundruckereien und eine Kupfermähle — Mites 
bam, Drtfhaft an der Bandle, mit Schnupftabatsmähe 
ten und einer Kattundruderei. — Richmond, in lieb 
licher Lage an der Themfe, mit Wollenmanufafturen. Be⸗ 
zühmt durd) die ſchoͤnen Gartenanlagen, die trefflichen Aub⸗ 
fihten , den königlichen Pallaſt und das DPfervatorium, 
— Nyegate, Zleden, in deflen Gegend Walkererde ges 
funden wird. — Wands worth, Dorf an der Wandie, 
mit vielen Landfigen und Kafimirdrudereien, Siebtuchfe 
briken, zwei Kattundrudereien, zwei Quchfärbereien Ei⸗ 
fens, Bieiweißz⸗ und Oelmühlen, Efiigwerfen, Brennes 
zeicn und Hutfabriten. — Wimbledon, Drtfchaft, 
* mit [hönen Sartenanlagen, hat Kattundruderei, Blechla⸗ 
kirfabriken. — Woling, Bleden, zwiſchen GBuitford 


und Wenbribge. 


m) SKentfbire 


graͤnzt nörblih mit der Themſe, oͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich mit 
dem teutihen Meere und der Meerenae von Calais, füb: 
lich mit Suffer und weltlib mit Surry. Die Grafichaft 
umfaßt 735 DMeite und zählt in 32 Städten urd Bo⸗ 
zouuh®, 408 Kirchſpielen und 52,998 Däufern 307 624 
Einwobner; auf der DMeile 4209 Seelen. Der Beden 
der Landſchaft iſt von abmechfelnter Güte Der nördliche 
und nortöfflike Theil ift kalkig, bat Kreideberuc und uns 
fruchtbaren Foden. Zwei Bergreinen, die untern und 
obern Gebirge, durchlaufen Kent; die nördlichen befichen 

aus 
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aus Kalk und Kiefel; die ſuͤdlichen enthalten Eifen unb 
Gandfein. Der füdlihe Theil der Graffhaft, Weald 
genannt, iſt waldig, fruchtbar, aber ungefund; er ift 
durd) die großen Marfhen von Momney begränzt. Die 
mittleren und. weftlichen Gegenden Haben Hügel und Thaͤ⸗ 
ler, mit Aders und Weideland in freundlicher Abwechs⸗ 
lung, Außer Getraide ift Hopfen ein Hauptproduft von 
Kent, das vorzüglich bie Brauereien von London vera 
fieht. Kirſchen, Nuͤſſe, Aepfel, Färberröthe, Zimmer 
holz, Birkenreiſe find noch Produkte der Grafſchaft. — 
- Die groͤßten Fluͤſſe find: die Medway, Stour, Rother, 
Darent; fie ſind fiſchreich, fo wie die Seekuͤſten. — Bes 
merlenöwertbe Ortſchaften: ur 

5X) Canterbury, Hauptflabt unter 18° 44’ 53° 
der Länge und 51° 18' 36° der Breite, an der Stone 
in einem fchönen Thale. ie hat eine merkwürdige Ka⸗ 
thedralkirche von gothiſcher Bauart, der Erzbiſchof berfels 
ben ift Primas des Reihe, Die Seidenfabriken, bie 
bier von gefllichteten Wallonen angelegt wurden, find durch 
die von Spitalfields herabgekommen; Baummollens unb 
‚Geidenfabriten find- daher unbedeutend. Die Begend ges 
winnt trefflihen Hopfen in großer Menge und dee Schins 
ten von Canterbury ift berühmt, 


8) Charhbam, Stade, ald Vorſtadt von Rocheſter 
zu betradten, an der Medway, mit dem vollſtaͤndigſten 
Seearſenal der Welt und mit großen Schiffswerften und 
Segeltuchfabriken. Sie ift Hauptſtation ber koͤniglichen 
Slotte, und wird duch ftarke Feſtungswerke vertheidigt, 
Hier iſt auch eine Matrofen s Armenanflalt, 

? . . \ 

3) Deptford, Stadt mit 1900 Häufern, am Zus 
foınmenfluffe der Mavensbour und Xee, getheilt in bie 
Dbers und Unterfladt. Sie hat eim großes koͤnigliches 

N. Länder s u, Volkerk. Großbritannien, Ge 
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Schiffswerft, dab mit allen Rebenzweigen des Baue 2000 
Menſchen beſchaͤftigt; bat eim großes Epital für veraltete 
Echiffer, Seeleute uud deren Witwen, das 59 GHäufer 
einnimmt. Auf dem. hieſigen Werften arbeitete Peter 
der Große. 


4) Greenwich, Stadt von 1400 Hänfern wet 
17° 39° 45" der Länge md Sı° 28° 40" ber Breite 
Gerühme darch die Löniglihe Gtermwarte, bie fib auf 
vinem Hägel det Parks von Greenwich erbebt und eime 
@reffiiche Iuftrumentenfemmiung beſitze; burd das große 
Belpital für 2000 Eeeleute, das einen großen Pate 
und reiche Einkünfte befist; und durch die Säiffahusi 
f&ug, we 100 Eöbne vom Seelenten Unterricht erhgleze. 
Die englifgen Geographen gählen von Greenwich au die 
Länge des Merinian, 


5) Geasveſend, Stodt und Haven an der Themfe 
unter ı8° der Länge und 51” 23° der Breite; die Kaufe 
fatet eiſchiffe: landen Hier und Plaricen aus, und alle von 
Ger Thewſe obgeheuden Schiffe mäffen bei dem Zolhaufe 
Yelım. Um die Stadt werden Spargel und andere Ge. 
:urhfe gebaut. 


6) Rodefler, Etadt unt.r 18° 10’ der Ränge 
und 54° 26’ der Breite, an der fhiffdaren Medmap mit 
"einer ſteinernen Öräde über diefen Fiuß. Sie hat eine alte 
"Kathedraffiche und Aufterfang; auch haben die hiefigem 
Aumiralitätägerichte die Aufſicht über die Aufterfifdyerei 
der NRedway. Sie iſt gegen die Vorzeit im Berfal 





7) Saudwid, Stadt mit 1500 Häufern, umter 
16° 25° d. Länge und 51° 19° d. Breite, mit einem 
‚serfanderen Seehaven. Sie iſt eine ber fogenannten fünf 
Haven. Die wenige Fahrt beſchaͤftigt Kom », Früchte⸗ 
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und Gemfehondel. Die ehedem Hier etablirten Fabriken 
m sn verfallen. 


8)' Bootwia, Stadt an der Themfe, wo fie für 
die mähtigKen Kriegafchiffe genug Tiefe hat. Die größ 
ten Schiffe werden hier auf den Löniglichen Werften ge« 
baut, welche über 1000 Menſchen beſchaͤftigen. Ale Ber 
dürfniſſe der Flotten werben von bier aus beſorgt. Der 
Artitleriepark, für welchen ein Plag von 100 Acres bes 
ſtinmt if, bat zu Sriedenszeiten oft Booo Gtäde ges 
zaͤhlt. Stuͤckgießereien, Meepfchlägereien und ungeheure 
Depots von Schiffsmunitien find zum Dienft ber Flot⸗ 
ten beflimmt, Bier iſt auch eine eönigtiche Militär 
alabemie. 


9) Bemerkenswerth find noch: Aſhford, Flecken 
an der Sture. — Charlton, Zielen auf einer Ans 
böhe an der Themfe, mit einem Jahrmarkt. — Dart» 
ford, Flecken an tere Darent und ber Strafe von Can⸗ 
terbury und Dover; bier murdt die erfle Papiermühle 
and die erfte Eifendrahtmühle in England angelegt. Die 
Viefigen Yulvermählen liefern geſchaͤztes Pulver. — Deat, 
Stadt von 4500 Einwohnern an der Gere, burdy mehrere 
Kaftelle gedeckt; Hier nehmen die Schiffe Proviſion ein 
and verfehen fih mit Marinebebärfniffen — Sie if 
der Hauptoͤlaz an den Dänen, ber bekannten Mhebde, 
wo fa alle durch den Kanal einlaufende Schiffe fih vor 
Unter legen und Kriegsſchiffe fi verfammeln, gebedit 
durch die ſuͤdoͤſtliche Epige von Kent, Suͤd⸗Foreland 
( unter 19° 2° 6" d. Länge und 51° 8’ 21° d. Breite), — 
Dover, Stadt und Seehaven, von Kreidebergen umgeben, 
untere 18° 59° 4” db. Länge und 51° 7° 47" d. Breite, 
vorzäglichfter ber Fuͤnfhaven, aber jetzt fafl ganz ver» 
(hlämmt; 27 engl. Meiten bavon liegt jenſeits des en. 
gen Kanals (Dover⸗Straits) Galais. Dover hat 
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mehrere Befeſtigungewerke, zum Theil noch aus ber Rin 
merzeit ſtammend; fie find meiſtens verfalen. Die Paka 
ketboote, welche bier ihre Station haben und ber Zufluß 
von Fremden, geben zur: Sriebenszeit der Stade guten 
Erwerb. — Eitham, Flecken, mit Ueberzefien- eincs 
koͤniglichen Burg. — Feversham, Flecken mit sooa 
Einwohnern an einer Bucht, meiſtens von Fiſchern bes 
wohnt, die der Auſterfang naͤhrt. Die Probdukte der: bes 
nachbarten fruchtbaren Gegend werden von hier außges 
führt. Die hiefigen Pulvermüplen liefern jaͤhrlich 9000 
Gentner. — Folkestone, Bleden, unter 189 54° di 
Länge und 51° 5° db. Breite, von Fiſchern bewohnt und 
Edhiffebauern; der Drt it Wilhelm Harveys Ge 
burtsort. — Hythe, einer ber fünf Hanen ; verſchlaͤmmt 
und in Befall. — Maidfione, Stadt mit 6000 
Einwohnern an der Medway; Schiffe von 60° Tonnen 
können bis an die Bräde Über biefen Fluß gelangen, 
Sie if eine bes erfien Märkte der Grafſchaft, der die 
Produkte der Gegend, ale Hopfen, Hol, Obſt nad 
London führt.” Außerdem wird exportirt, Walkererde, 
Pflaſterſteine, Streuſand, ſehr gefhägter Zwirn und Pas 
pin, — Marsatı, Sieden auf ber Juſel Thanuet, 
unter 18° 55° d. Länge und 51° 25 d. Breite, er führt 
das Getraide der Inſel aus und hat Seebaͤder und freund⸗ 
liche Badeanſtalten. — Northfleed, Dorf; bekannt 
burch die Hornſteine und Kalkgruben der Gegend. — 
North⸗Foteland, Vorgebirge an der Auferflen Spitze 
von England gegen Oſten, mit einem Leuchtthurm. — 
Ramsgate, Flecken auf der Juſel Thanet, mit einem 
kuͤnſtlicen Haven; bat Handel nach Rußland und bes 
ſuchte Seebäder; unfern davon liegen die gefährlichen 
Sandbaͤnke Goodwins. — Romney, Zleden und 
einer ber fünf Häven; die See uͤberſchwemmte hier eine 
Etrecke von 50,000 Acres, woburd das trefflihe Weide⸗ 
land Romneymarsh entſtand. = Shepey, Jnſel, 
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gebilbet durch die beiden Arme der Medway, ber Themſe 
und dem Meere, bat 2ı engliſche Meiien Umfang und 
treffliches Kornland und geoße Schafheerden. — Sheer⸗ 
neff. Ortfhaft und Fort unter 18° 10° d, Länge und 
51° 31° d. Breite, auf der Juſel Shepey; mit Schiffe 
toerften und ficherer Rhede. — Sirtingburn, Bet: 
ken, mit veihlihem Erwerb dur die Strafe von Ro 
cheſtee nach Canterbury. — Thanet, Inſel an der oͤſt⸗ 
lichen Spite von Kent, von dieſem durch die Stour und 
‚einen Kanal derſelben abzeſchnitten. Sie liefert Korn, 
derzuͤglich treffliche Gerſte, Faͤrberroͤthe; der füblihe Theil 
dar Narſchland. Margate und Ramsgate liegen auf 
dieſer Intel. — Tunbridge, Flecken an der Tun, 
Biefere Holgwaaren und Spielereien, die unter em Ras 
men Tunbridge, Waare "befannt find. Unfern davon 
diegt Tunbridge⸗Wells, befuchter Befundbrunnen. — 
Wphirfkabie, Flecken, am der Küfte, gilt für den Has 
von won Canterbury und bat beträchtlihen Handel, 

7 Br 


I) Suſſerſhire 


"gelingt noͤrdlich mit Gurry und Kent, ing ı mit dem 
Sanal und wefllih wit Hampfbire;. . Die Grafſchaft ent⸗ 
hält 695 DMeile, 19 Städte und Boroughs, 312 Kirch⸗ 
fpiele.und 25,272 Häufer mit 159,317 Einwohnern; auf 
der DMeile 2295 Seelen. — Der nörblihe und mitt 
lere Theil von Buffer, ähnlich dem benachbarten Wealb 
of Kent, bat mod ſchoͤne Eichenmaldungen, bie zum 
Schiffbau Maſten liefern. Ein Lleiner Theil, ber nach 
der Mitte und den Downs graͤnzt, bat Pflug⸗ und MWei⸗ 
Deland. Der fuͤdliche Theil bie zum Meere hin, die Suͤd⸗ 
Downs, hat auf feinen Hägeln: Cxchafheerben „ die treff⸗ 
Ude Wolle und wohlſchmeckendes Hammelfleifch:‘ tiefern. 
Eine: Art Deoffel wird hier gefangen und if ſehr beliebt. 
Un der Weſtkuͤſte liegen einige Striche {che fruchtbaren 
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Adırbobene. Vormals waren in Suſſer viele Eiſenwerke 
im Gange, die mit Holzkohlen betrieben, für die Wäle 
der aͤußerſt zerfiörend waren; jetzt find fie groͤßtentheils 
eingegangen. Dagegen liefert die Landſchaft Korn, Ho⸗ 
„An, Wole, Bugohfen, anderes Vieh, Eichen =: unb 
Buchenheg. Die Ftüffe der Grafſchaft find nicht ſchiff⸗ 
bar für große Fahrzeuge und bie Käfte bieter Beinen: ſichern 
Haven. Die betraͤchtüchen der erſtern find: die Arm, 
Fur; Dafe. — Borzägliche Dxtfcaften: 


2) Ehicheſter, Haupt ſtabt und Haven unter so® 
44' 35° d. Breite an der Lavant, bat artige Gebäude, 
eine Kathedralkirche, und liegt [ehr angenehm vor frucht⸗ 
baten Gegenden umgeben. Die Probulte des Landen, 
vorzäglih Kom und Mais, Fiſche und die wohlſchmek⸗ 
kenden Dummers, machen einträgliche - Handelsartikel, 
und einige Artikel in Wolle werden fabrizirt. 


3) Brighton, Stadt an einer Bai in geſunder 
Gegend, berühmt wegen ber fehe. befuchten Seebaͤder und 
neuerlich durch den Prinzen von Wales verfhönert. Mas 
Selen » und Haͤringsfiſcherei wird betrieben, und in Fries 
Vensjeiten wechfeln Pasdetbeste pwiſchen hier und Dieppe, 


3) Rye, Seeſtadt unb Haven unter 18° 26° b, 
Länge und 50° 57' b. Breite; einer der Fünfhaven. Der 
Daven ift ſo verſandet, daß er nur Pleine Fahrzenge aufs 
mchmen kann, mit weidhen nad Londen Hopfen, Korn, 
Dat, Fiſche verfuͤhrt werben. 


4); Hastingk,. Bir von 3000 Einwohnern um 
Deven, unter 18° ar’ 10" d. Länge und 50° 53° 10" 
d. Breite; ber erſte der Fuͤnfhaͤven, jeht aber bis gm 
eiwer Rhede herabgekommen. Einige Fiſcherri giebt ihe 
Repeung. 
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5). Noch Mind bemerkenswerthe Orte: Atundel, 
Sieden an der Arun, wo fie fih muͤndet und einen Heis 
sen Haven bildet; Fiſch⸗ und Holshandel, vorzüglich, dat 
Floͤßen des letztern nad) ben koͤniglichen Werften giebt ei⸗ 
nige Rabzung. — Battel, Zieden unfers von Ha⸗ 
ſtings, mit Qulverfabriten, die füe die Jagd fche ges 
ſchaͤrtes Ynlver liefern. — Horshbam, Flecken am deu 
Sraͤnjen von Surry, mit einer Freiſchule. Pier werden 

Aſſiſſen gehalten und viel Federvieh geht nach Lon⸗ 

m. — Lewes, Stadt an ber fhiffderen Duſe, zut 
gebaut, mit 6300 Einwohnern, in fruchtharer, Außerft ans 
muthiger Gegend. Der Handel iſt unbedeutend, bie Ei⸗ 
ſenwerke find eingegangen und bie reihen Fremden, die 
fi hier aufhalten, geben den beſten Erwerbozweig. — 
New⸗Shoreham, Flecken und Seehaven, mit Sqiffbau, 
bei welchem das Holz der GSrafſchaft benutzt wird, — 


Petworth, Eieden an der Arun, unter 27° 40 36" 


d. Länge und 50° 54° 13° db, Breite, mit einem Pal 
Loft des Grafen Egremont; vormals Sig der erloſchenen 
Bamilie Dercy. — Seaford, Staͤdtchen, unter 17° 
50' d. Länge und 50° 50° db, Dreite, meiftene von Fi⸗ 
fern bewohnt; es ift einer ber Fuͤnfhaͤven mit einem 
Beinen Forts unfen bavam liegt das hohe MWorgebirg 
Beachye⸗ head. — Gelfey, Halbinſel, woher große 
Quantitaͤten der wohlfhmedenten Herimuſchei (cockles) 
nach London gehen. — Winchelſea, Flecken von 500 
Einwohnern, ber Sunfhaven ‚einer, der aber verfondet if, 
Das Meer verfhlang hier ſchon einen großen Theil der 
alten Grapt, und auch biefe yene liege sum Shell won 
ben Wellen überflutet. | 
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Sudlide Shires. 
a) Berkſhire 

srängt noͤrdlich mit DOrfordſhire und Buckinghamſhire, 
aoͤſtiic mit Sure, ſuüͤdlich mit Hampſhirk und weſtlich 
mit Wiltſhire. Die Grafſchaft enthält 3ı DMeilen, 12 
Staͤdte und Boroughs, 140 Kirchſpiele, 20,573 ‚Häufer 
und 109,21% Einwohner; auf der TDMeile 3545. Fe) 
Boden der mittfern und weftlihen Gegenden if am 
fruchtbarſten; den oͤſtlichen macht groͤßtentheils der Wind⸗ 
ſor⸗-Forſt und er hat viel unbebaute, Ländereien. Bon Ox⸗ 
fordſhire weſtlich laufen Kalkgebirge bi6 zu dem ſchoͤnen 
feuchtbaren Thate of White.» Horfe, das nebft den andern 
bebauten Gegenden treffliche Getraibeärndten giebt, vors 
züglid, in Gerfte, wovon große Quantitäten gemalzt und 
nah London verfhidt werden. Die Schweinemaftung if 
ein einträglicher Zweig der Landwirthſchaft von Berks. 
Die vorzüglichfien Fluͤſſe find die Themſe, die forels 
lenteiche Kennet und bie Lambourn. — Bemerkens⸗ 
werth find: 


1) Reading, Hauptflabt mit 10,000 Einwohnern, 
den Haupterwerb macht Malzhandel; beguͤnſtigt durch die 
Naͤhe der Kennet und Thames werden überhaupt von 
hier nach London große Verſendungen von Mehl und 
Getraide gemacht und von daher Waaren für die Gegend 
bezogen. Die Tuchfabriken find jegt im Verfall. Noch 
werben Segeituch, Sackleinwand, Borten, Nadeln fa⸗ 
brizirt. 


2) Newbury, gut gebaute Stadt an der Kennet, 
von 4300 Einwohnern, vordem mit großen Tuchfabriken, 
die aber jett bis zur Unbedeutenheit herabgekommen ſind. 
Etwas Zeuchweberei und Garnſpinnen beſchaͤftigt den aͤr⸗ 
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ten Bogen bildet, welcher zwei Viertheile der Stadt um⸗ 
ſchlingt. Nur mit der Flut gelangten bisher große 
Schiffe bis an die Kajen bei einer gewagten Fahrt; dies 
abzuaͤndern, wurde 1804 ein Kanal begonnen, deu dey 
Lauf der Avon. verändern fol. Die Stadt iſt groß, bat 
82,000 Einwohner, ift aber in ihren größten Theilen .alt 
und fhmugig und duch die geoßen: Fabriken um und in 
der Stadt in. fleten. Dampf gehuͤllt. Briſtol hat 18 
geoße Kirchen, 5 Kapellen und 23 Kapellen ber Diſſen⸗ 
ters, eine Bibliothet von 7000 Bänden; nur eine Schutg 
mit zwei Lehrern; aber um fo mehr Armenanflalten unb 
Arme; außer einem Beinen Theater Beine öffentlihen Vers 
gnügungsorte, keinen Spazierplatz. Der Geiſt ber Eine 
wohner ift nicht gefelligs aber kaufmaͤnniſch ſolid. DE 
"günftige Handelslage gab, ehe Liverpool flieg, der Stadt 
ein großes Gewicht in der Handelsiwelt. Noch befigeit 
die Briftoler gegen 300 große Kauffahrteifhiffe und faft 
den Alleinhandel mit den Produkten von Süd „ Wales, 
Ueberdies handelt es nah Weſtindien, Amerika, nach 
den Haͤven des mittellaͤndiſchen Meeres und den noͤrdli⸗ 
chen. Guͤnſtig iſt die Nähe großer Steinkohlenvortaͤthe, 
welche vorzuͤglich dem Kunſtfleiß von. Briſtol Gedeihen 
gaben. Es liefert Zucker, Meſſing, Glas, Toͤpfe, Pfei⸗ 
fen, Farben, Vitriol, Scheidewaſſer, Seife, Leder, Baum⸗ 
wollenwaaren, Blechwaaren, Zeuche, Hüte, Schiffe, Mal⸗z⸗ 
geiſt, Bier ꝛc. | 


2) Bath, Stadt und berühmter Badeort, unter. 
15° 18 30° d. Länge und 51° 22° 30° d. Breite, im 
einem anmuthigen Thale, von dee Avon umfchlungen. 
Sie if durchaus aus [weißen Baufteinen ſchoͤn erbaut, 
die in der Nahbarfhaft brechen, und von der nahen, 
Höhe überfhaut, gewährt fie einen prädtigen Anblid. 
Die Nahrungsquellen der Einwohner find die reihen Fa⸗ 
milien, die fi) während der Wintermonate, im Gefolge 
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Uch mit Sampfbire und nordoͤſtlich mit Verkſhire. Die 
Geafſchaft enthält auf 53: OMeilen 24 Staͤdte und Bo» 
zaughs, 304 Kirchſpicle und 30,140 Däufer mit 185,107 
Einwohnern; die DMeile ift von 3606 Seelen bewohnt. — 
Der nördliche Theil der Lindſchaft und des weſtliche bes 
ſtehen aus ‚angenehm wechſelnden Thälern und Hüneln, 
ſenchtharer aber find die füdlihen Gegen den. Die Mitte 
dar Grafſchaft nehmen die wüßes Gtreden pin, bie fidh 
in die Dänen von Marlborough und die Ebenen von Gas 
Liabary heiten. Diefe großen Landſtriche geben treffliche 
Weivung für bie großen Schafheerden, Die fie durchwan⸗ 
dern; Die Zhäler find kornveiſch mub die ganze Gegend 
durch Altesthämer merkwürdig, Die in ihren Ueberreſten 
on die verichiedenen Perioden der engliſchen Borzeit erin⸗ 
em. — Die nordweſtlichen Theile von Wiltſhire ind 
wegen ſehr geſuchten Kaͤſes berühmt, wegen Rindvieh⸗ 
und Schweinezucht. Der Mangel an Holz und Steinkoh⸗ 
Ion verhindert das Emporkommen von Fabriken. Die größ: 
ten Fluͤſſe, die Wiltſhire bewäffern, find: die obere umb 
ante Avon, die Bourn, Willy und Nadder. Di 
dorzuͤglichſten Ortſchaften find: 


1) Salisbury ober Rem» Sarum, Hauptſltadt 
Mit 1353 Haͤuſern und 7000 @iumehnern, von der Avon 
uunb andern kleinen Fluͤſſen umgeben. Sie iſt gut gebaut, 
hat ein ſchoͤnes Rathhaus, eine Kathedralkirche, die zu 
Den Meiſterwerken gothiſcher Baukunſt gehoͤrt. Die Staedt 
iR übrigens in Verfall. Stahlfabriken, Fabriken vom 
Slanellen und gewirkten Spigen, Bierbrauerei und ber 
Aufenthalt weicher Fremder find Erwerbszweige. Beruͤhmt 
Find vorzüglich die Scheeren von Salisbury. Bon bise 
aus ſtreckt fih bie Ebene von Balisbury 40 engliſche 
Meilen weit aus, auf welcher mehr als eine Milion 
Schafe weiben, 
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- 9) Braßford, Gtade an der Aden ven Booo Ein- 
weohnern, alt, aber angenehm gelegen, berühmt ald Mit» 
selpuntt der Fabriken bes feinſten englifchen Tuches, aus 
ſpaniſcher Mole. 
$ 


9) Bilton, Sieden an dem Zuſammenfluß der 
Bis, amd Nadder, in England ber Hauptort, wo wol⸗ 
Kent Teppiche fobrigiet werben ; au® werben Cafimire und 
andere wollene Mode zeuche verfertigt, Aber feinen großen 
Duhes dankt es dem heerlichen Landfis Wiltonhoufe 
DE Genen Pombroke, mit Außer merfmärdigen Ber 
mälbe = und Antilen » Sanımiungen. Die Sammlung der 
Bäften Hat ihres Gleichen nit, amd unter den Gemaͤl⸗ 
don finder fi die größte Gallerie von Ban.» Dyt's 
Sunftuerten. Das Schloß wird neu gebaut und ber Bars 
ten mebsmifist. 


4) Reh verdienen Audzeichnung: Ambresbury, 
Stadt au der Avon, des berühmten Addiſon Geburts 
ort. NUnweit bavon liegen bie berkhmten Ruinen von 
Götonehenge, Ueberreſte der aͤlteſten Vorzeit. — Aus 
Burn. Flecken an der Kennet, mit Plüſchfabtiken. — 
Galne, Staͤdtchen an dem gleichnamigen Flaſſe und einen 
Huͤgel; es bat Fabriken feinen Tuches — GEhippen⸗ 
ham, Elecken an ber Avon, an ber Heerſtraße von Lon⸗ 
bon nah Briſtol; hat bedentende Tuchfabrikation. — 
Forsham, Wleden, ebenfalls mit Tuchfadriken. — 
Desizes, Flecken mit fehe betraͤchtlichen Fabriken ber 
feinen Tuche, and Vieh⸗ und Kornhandel. — Douon⸗ 
ton, Qucken an der Aabern Avon, mit Papier⸗ und Les 
derhandet.⸗ Matmebury, Gtabt au ber untern 
Avon, Thomas Hobbas WBeburtsort; fie hat Wollen⸗ 
fabriken. — Marlboteughe, alte Stadt an ber Ken⸗ 
at, bat Durchfuhr won Londen und Briſtol, und Klein⸗ 
handel, — Mieifigam., Biedın au bes. Aven, mit Fa⸗ 
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beiten feinen Tubes. — Swindon," Sieden, mit Hanb⸗ 
ſchubfabriken. — Zrombribge, Sleden an der Were; 
ebenfalls mit Tuchfabrikation. — Warminſter, Stäbde 
chen an der Deveril mit 3000 Einwohnern, mit Ruchfa- 
briken und Walz» und Käfehandel, 

„ . et Tiege 
| c) Hampfbire RER or 
dr Soutbamptonfhize, geänzt ndsblid au Werd 
fhire, oͤſilich an Surry und Suffen, weſtlich niit Wilefhire 
und Dorfetfhire und ſüdlich an den Kanal. der es wen 
der Infel Wiyht trennt. Hampibire enthält ohne vie. Se» 
Jel Wiust auf 705 LI Meilen ‘19 Städte und. Borougps, 
353 Kirſchſpieie, 38,345 Häufer und 195.656. Einwch 
ers auf der Meile 5,803. — Gie ift eine ber am 
genehmften. Landſchaften Englands, freundlich, mit Häs 


geln, Thaͤlern und Ebenen wechfelnd und meiſtens mit ge- 


ſunder Luft, Der Boden iſt faſt durchaus kalkig. Nach den 
Graͤnzen von Berkſhire zu bringt er Getraide und Hols; 
in der Mitte der Grafſchaft wied er hoͤher und ttrqßt 
»Gerſte; nad Dorſetſhire zu liegen viele Haiden und ame 
bebauete - Streden. Getraide, vornämlid Weizen, Ho⸗ 
‚pfen, Rindvieh, Schafe (350,000 Gtüd), Schweine, 
Mole, Honig und Holz. Die größte Holzung ift New⸗ 
Soreft, die aud zur Marine liefert. Bedeutende Fluͤſſe 
find: die Avon, bie Teſt und Itchen. — Die Infel 
Wight enthält 9 TIMeiten und eine Bevolkerung von 
24,000 Seelen; der Kanal Solent, der fie. vom fehlen 
"Bande trennt, bat einen reifenben Strom und iſt 7 bis 1 
"Meile breit. Sie hebt fih hoch aus ber See empor unb 
«hat Leine flachen Räften. Der Fiuß Mede theift die Ins 
el in zwei Hälften. Bon Ofen nah Weſten läuft eine 
Bergreihr, die Downs, bie auf teeffliher Weide ‚große 
Schafheerden näheren. Die füblihen Gegenden haben herr⸗ 
lien Boben, aber aud der nördliche Theil iſt fleikig au⸗ 
gebaut. und beide liefern Weizen und Gerſte, wovon: muehe 
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als 4 ded GBeivonnenen ausgeführt werden: Miet Mekhl, 
Pfeifenthon, Kıyflaltfand für die Glackabeikn, Schwe⸗ 
felties And; Auéefuhrartikel. Nur Hole fehlt der Inſel, 
die eine treffliche Lage, aͤußerſt liebliche Gegen en und 
Abwechslungen beſitzt. — Die worvichſten BD: ꝰriſchaften 
in Darkpfpiie And: 2*.7* 


————— —— Gawpitatt . an. der. Itching, - die 
fahrbar: IE: für Meine Warten, Die Etabt if ſehe art; 
groß und der Wohnitg reicher Familien. Handel und Fa⸗ 
beiten find Aber. ganz unbedeutend. Merkwuürdig ift bie 
Kathedlalkirche mit mehrern alten. Monumenten, ein, Kol⸗ 
- Iegium, eine Vorfhule von Orlord und ein katholiſqes 
Beuedittineckloſter. 
tamouth. und Mortfea, zwei Städte mit 
3000: Einwohnern; unter 16° 34' a" b. Länge und 
zoꝰ 47°:30"” db, Breite, auf der Infel Portſea. Sie 
srängen mabe an einander, und aus der Altern, Ports⸗ 
mouth, entfiand Bird einen Anbau in freierer Gegend, 
Portſea. Die großen Schiffs - und. Geſchuͤtzwerfte find 
einzigs :Worräthe findet man aufgebäuft, im Uebermaaß 
für age Marinebedürfniſſe; Ankerſchmieden, Doden, Bela 
Een, Arfenale, find fämmtli außerordentliche Anlagen, 
Die durch Wefefligungen gegen jeden Angriff von der Sees 
fsite gebedt find. Portsmouth hat ein Hoſpital für Sees 
Iente und eine Marinefhule. Zur Zeit des Krieges if 
der - Haven das Rendezvoud der Kanalflotte, vorzüglich bie 
Rhede von Spithead. 


3) Southampton, Stadt an einem Meerarm, 
Southampton water, unter 16° 40’ d. Länge und 50° 
55' d. Breite, in eines munderfhönen, Außerfi anmuthigen 
Gegend, „vie man den Garten von England nennt Dee 
Haven hat ein Kaflell, ex ift etwas vernachlaͤſſigt, doch if 
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dar Verkehe mit Portugal, Frankreich und: ben emglifchen 
IJnſeln au ber franzöfifhen Küfte bedeutend. Sie hat eine 
Teppichfabrik, eine Sen⸗wahr und ein ſehr beſuchtes 
Seebad. 


5— Bemerkenewerth find nd: Alton, lecken an 
der Wey; hat mehrere Freiſchulen und Wollenzeuchfabri⸗ 
ten , auch Handel mit weifem Gain. — Andover: Site 
ten am dem Fluͤßchen Ande, eine Aanalverbindung wit 
Nedbridge ift feit kurzem beendigts Mälghandei und eine 
Shallonfabrik find Nahrungszweige. — WBafingstoke, 
Sieden an -einem Kanal, ber von bier nach der Wey kei 
Ghertfep in Surry führt und: den Handel, vorskglia 
mit Getraide, ſehr emporbrachte. — Chritgurd, Bi 
Ten an der Vereinigung ber Gtoure und Avon, unter 150 
53’ 57" dv. Länge und 50° 45° 36 db: Breite, mit einem 
Haven für kleine Fahrzeuge. Bat Galmenfang und 
Strumpfe⸗ wad Handfhuhfabriten. — Cowes, Haven 
mit 1500 Einwohnern auf der Infel Wight, unter 16° 
20' 21° d. Länge und 50° 45° 27” b. Breite, zur Kriege 
geit Aufenthalt von Kauffahrteifietten, mit Nahrung vom 
Proviantverlauf, wit Dandel und dem Zollhaus der Jn⸗ 
fl. — Gosport, Stabdt mit einem befeftligten Haven, 
der Mündung des Havens von Portsmouth gegenüber, 
von Geeleuten und Handwerkern bewohnt, bat Docken 
für Kauffarteiſchiffe, eine Eifengieperei und ein Seehos⸗ 
pital; zur Kriegszeit iſt es hier ſehr lebhaft. — Lymi ng⸗ 
ton, Stadt, unter 160 7° b, Länge und 50° 43° b. 
Breite, mit einem verfhlämmten Daven. Der vorma⸗ 
tige Salzdebit ift fehe gefunten und nur Küchen » und 
Arzneifatz iſt noch geſucht. — Newport, Hauptſtadt 
der Inſel Wight, unter 16° a5! db. Länge und 50° 43' 18" 
d. Breite, an ber Mede mit 3000 Einwohnern. Dat 
Getraide » und Wolenmärkte. — Rumfer, Sieden au 
der Teſt mit Shallonfabrikation und Popiermühlen — 
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Werbilt, Dorf an einem Hügel, auf welchem jährlig 
einee des gröften Schafmaͤrkte in England gehalten wid 
au Hepfen und Käfe wird abgeſert. 


d) Dorfetfhire 


graͤnzt wdrbiich mie Mitefpite und Somerfetfhire, weſtlich 
mit Drvonfhire, oͤſtlich mit Hampfhire und fädli mit 
dem Raw. = : Dorferfätee ewchitt auf 46 D Meiten 
22 Grädte und Boroughs, 248 Kirchfpiele, 21,262 Hin 
fer und 115.3:9 Einwohners die DMeile bewohnen 2544 
Seelen. — Die Grafſchaft beißt wegen ber Milde ihres 
Klima und des Anziehenden ihrer Gegenden, der Garten 
von England. Der nördlihe Theil, vormals holiceich, 
iſt jett zu Pflug · und Weideland beuutt der mittlere 
Theil bar Kalkhügel, von welchen herab, der See zu, die 
trefflichen Dänen liegen, mit Weide fuͤr die großen Heerden 
Schafe, und reich an Geflügel; ein Drittheil des Bodens 
der Graffchaft iſt Ackerland, ein Neuntel liegt mäfte und daB 
übrige beſteht aus Weide und Dünen. Die Produfte find: 
Schafe, Rindvieh, Käfe, Butter, Fiſche, Wolle, Flache, Hanf, 
Getraide, Baufteine und Pfeifenthon. Vorzuͤgliche Fluͤſſe 
find: die Stour und die Frome. Bemeikenswerth find: 


I) Dorcheſter, Hauptſtabt, wuter 150 14’ 20° 
d. Länge und 50° 43° 57° d. Wreite, in reisender Ge⸗ 
gend. Der groge Verkehr mie Wolle ift geſunken unb 
Birrbeauerei von dem gefhägten Dordefter » Ale, Malz⸗ 
kereitung und Schafzucht machen die Erwerbszweige. Die 
Alttfiem werden hier gehalten und die Stadt hat mehrere 
anſehnliche Gebäude, auch Armenſchulen. 


2) Pole, Stadt von sooo Einwohnern und Ha» 
ven, unter 15° 4ı' 6" d. Länge und 50° 42° 50° b. 
Breite; er ift der befle an diefen Küken für Bleinere Fahr» 
zeuge. Die Daibiufel, auf weicher Poole liegt, ift won 
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2iner Bucht umgeben. Dee Handel ift fehr bedeutend und 
erſtreckt ſich auch vorzüglich ‚auf Amerita Newfoundlands 
und Süpfeefifcherei befhäftigen jährlich eine bedentenbe 
Baht von Fahrzeugen. Die Aujtern der Gegend werden 
nach Ereter gefandt, dort gemäftet und nad) London weis 
tor· verſchickt; Steinkohlen, aus Nercaflle eingeführt, wer⸗ 
ben durch bie oͤſtlichen Theile der Grafſchaft verhandelt; 
außerdem erſtreckt füh der Verkehr auf Korn, Pfeifenthon, 
Durbedfteine. | 


3) Eyme Regie, Sleden an der kLyme auf einem 
Reiten Feifen, mit einem Seehaven und. einer duch Kunſt 
“richteten Dutje Der fonft beträchtliche Handel nach 
Weflindien, Newfoundland und. Europa if ſeht aefunten, 
‚us iſt bler ein Seebad. 


Ste: of Purbed, Halbinfel, buch bie See 
z und Fluͤfſe abgeſchnitten; vorbem bewaldet, jetzt aber raus 
hes Haideland. Beruͤhmt find die Steinbruche, welche 
mehrere Sorten Steine liefern; bei Swanwik brechen bie 
bekanntefien, Der Pfeifentbon von Corfe » Cafile wird 
ſehr häufig nach den Zöpfereien von Stafford ausgeführt. 


5) Jele of Portland, Halbinfel, durch eine 9 
Meilen lange ſchmale Erdzunge ( Chefil =: Bank) mit dem 
Lante zufammenhängend und 44 Meile lang und 2 bereit. 
Sie hat 2000 Einwohner, meift in ten Eteinbrücden 
‚beidyäftigt und beficht aus einem unerfchöpflihen Lager 
. der feinfien Baufteine (Portland » Stone), die in Eng» 
‚Sand fetdfi gebraudt und auch nad Ireland und Frank⸗ 
reich ausgeführt werden. In London find viele Gebäube, 
wie Whitehal, die St. Paulsfiche, die Weſtminſter⸗ 
und Wladfriars » Beide aus biefen Steinen gebaut. Die 
Fahrt an bdiefen Kuüſten ift oft fehe gefährlih, obſchon 
gwei Leuchtthürme (unter 15° 13° ır db. Länge und 
50° 31' 32" 9, Breite) die Schiffahrt fichern. Ä 

6) Noch 
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6) Noch verdienen bemerkt zu werden: Abbots⸗ 
bury, Flecken, beim Anfang dee Chefilbant, der Mittels 
puntt einer ſehr bedeutenden Makrelen⸗Fiſcherei. — 
Biandford, Flecken mit 2,200 "Einwohnern an ber 
Stone, bat ſehr ausgebreitete Hemdeknopffabriken. — 
Bridport, Flecken mit einem Seehaven an der Muͤn⸗ 
bung: der Brit, unter 14°. 45' db. Länge und 50° 40' 
d. Breite, Der Haven iſt faſt His zur Unbrauchbarkeit 
- gerfandet. Er hat Manufakturen in Segeltuh, Sacklin⸗ 
nen; Zaue, Seilen und Negen für die Newfoundland⸗ 
und Makreienfifherei. Dex feinfte Hanf, der in der Ges 
gend waͤchſt, unterfiigt etwas Diele Erwerbs zweige. — 
Fonthill, ſehr geſchmackvolle Vila Beckfords unfern 
von Hindon, mit ſchoͤnen Gemaͤldefammlungen. — Long⸗ 
Lleat, prachtvoller Landſiz des Marquis von Bath, bei 
- Barminflr,. — Sherborne, Flecken mit 2000 Eins 
wohnen an dee Parret, unter 16° 42° 30° d. Länge 
und 51° 39° 25” d. Breite." Es werden hier Knöpfe 
und Gpigen verfertigt; auch eine Seidenmühle ift hier. — 
Stalbridge, Bleden, unter 15° 16° 30° d. Länge 
und 50° '57' d. Breite, bat Strumpfſtrickereien. — 
Sturminſter, Flecken an der Stoure, liefert Fabri⸗ 
Bate ans Wolle. — Wardour-caſtle, Landfig des 
Herzogs von Norfolt, mit ſchoͤnen Sartenanlagen, einem 
prächtigen Schloß mit Gemaͤldeſammlungen. — Bao 
reham, Sieden von 1000 Einwohnern, an der Muͤn⸗ 
dung der Frome, mit einem verfchlänmmten Haven. Die 
Gegend liefert feinen Pfeifenehon. — Weymouth, Filet 
ten und Seehaven, unter 15° 5’ db. Länge und 50° 38° 
"d, Breite, an dee Mündung der Wey, mit Melcomb res 
gis durch eine Brüde verbunden. Der Haven ift uns» 
braudbar. Das Seebad, das ſehr ſtark beſucht wird, 
entfchädigt einiger Maßen für den gefuntenen Handel — 
Wimborne, Kleden zwifhen der Stoure und Allen; 
bat einige Strumpfflriderei. 

N. Känder: u. MWüllerlunde, Großbritannien. Dd 
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Suͤdweſtliche Shires. 


a) Gomerfetfhire 


gränzt norbweflih mit dem Briftol- Kanal, nordoͤſtlich 
mit Glouceſterſhire, oͤſtlich mit Wiltſhire, füdlich mis 
Devonſhite und Dorſetſhire und weſtlich mit Devonſhire; 
es enthaͤlt 63 DMeilen, 31 Städte und Borouahs, 384 
Kirchſpiele, 48.492 Haͤuſer und 273.750 Einwohner; auf 
der TMeitle 4345. Der Boden von Somerfet iſt ſehr 
abwechſelnd an Güte; der nordoͤſtliche heil, ſteinig und 
hügelig, enthält die Mendipp » HINs, ergiebig an Stein⸗ 
Kohlen, Blei, Kupfer, Galmei, Ocker; ber mittlere Theil 
enthält große Marfhgegenden; weſtlich und nordweſtlich 
Ueat viele® Haideland; der ſuüdliche Theil, nach Dorfer 
fhire Hin, iſt gut angebaut, und wechſelt, wie bie 
ganze Grafſchaft, mit Ebenen und begratten Hügeln. 
Einer 'dver fruhtbarfien Striche iſt das Thal von Taun⸗ 
ton (Taunton - Deal). Der niedere Theil dee Graf 
ſchaft liefert geſchaͤzte Kaͤſe, wie 5. B. bie von Chedber; 
die Gegenden am Urfprung der Parret haben treffliche 
Beide und liefern fettes Rindvieh: Bänfefedern kommen 
aus den Marihen und Eyder wird in der ganzen Graf: 
(Haft bereitet. Sehr bedeutend iſt bie Tuchfabrikation 
in Eomerfeifhire. — Die bedeutenden Stuffe find: bie. 
Parret, Joel, Thone, Brue, Ar, Avon; die berühmten 
Mineralquelien find die gu Bath, Briſtol und Alford. — 
Die vorzüglihften Dutfchaften find: 


1) Briſtol, Stadt am Zufammenfluß der Avon 
und $rome, in anmutbiger, reizvoller Gegend, vordem 
nach London die erſte Handelsſtadt. Sie liegt unter 15° 
5' d. Länge und 51° 29‘ d. Breite und bat einen vor 
trefflichen Haven, der durch die geofen Kajen einen weis 
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ten Bogen bildet, welcher zwei Viertheile ber Stadt ums 
ſchlingt. Nur mit der Flut gelangten bisher große 
Schiffe bis an die Kajen bei einer gewagten Fahrt; dies 
abzuändern, wurde 1804 ein Kanal begonnen, der dep 
Lauf der Avon verändern fol. Die Stadt ift groß, hat 
82,000 Einwohner, ift aber in ihren größten Theilen alt 
und ſchmutzig und durch die großen: Sabrifen um und im 
der Stadt in. fieten Dampf gehüllt. Briſtol hat 18 
große Kirchen, 5 Kapellen und 22 Kapellen ber Difien, 
ters, eine Bibliothet von 7000 Bänden; nur eine Schule 
mit zwei Lehrern; aber um fo mehr Acmenanflalten und 
Armes außer einem Beinen Theater Feine Öffentlihen Vers 
gnügungsorte, Leinen Spazierplatz. Der Geiſt der Ein» 
wohner ift nicht gefellig; aber kaufmännifh folid, Die 
"günftige Handelslage gab, ehe Liverpool flieg, der Stadt 
ein großes Gewicht in der Handelswelr. Noch beſitzen 
die Briſtoler gegen 300 große Kauffahrteifchiffe und faſt 
den Alleinhandel mit ben Produkten von Süd. Wales, 
Ueberdies handelt e6 nah Weftindien, Amerika, nat 
den Häven des mittelländifhen Meeres und den noͤrdli⸗ 
hen. Guͤnſtig ift die Nähe großer Steinkohlenvorräche, 
weiche vorzüglih dem Kunſtfleiß von Briſtol Gedeihen 
gaben. Es liefert Zuder, Meffing, Glas, Zöpfe, Pfeis 
fen, Farben, Vitriol, Scheidewaffer, Seife, Leder, Baums 
wollenwaaren, Blechwaaren, Zeuche, Hüte, Schiffe, Malz 
geiſt, Vier ıc. 


2) Bath, Stadt und berühmter Babeort, unter 
15° ı8' 30° d. Länge und 51° 22° 30" db. Breite, im 
einem anmuthigen Thale, von der Avon umfchlungen. 
Sie if durchaus aus Imeißen Baufteinen ſchoͤn erbaut, 
die in der Nahbarfhaft brechen, unb von der nahen. 
Höhe uͤberſchaut, gewährt fie einen prädtigen Anblid. 
Die Nahrungsquellen der Einwohner find die reichen Fa⸗ 
milien, die fi) während ber Wintermonate, im Gefolge 
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von großem Lurus, bier verfammeln; nur Galanterie 
waaren werben: hier verfertigt. alles Webrige von Briftol 
begogen.. Die Zahl von 25.000 Einwohnern mehrt fids 
gur- Babezeit auf 30,000; dann finden 50 Aerzte und 
Chirurgen und 29 Aporhelee Beſchaͤftigung. Bath bat 
vier oͤffentliche Bäder, glänzende Bergnägungsorte, Thea» 
tee, Ballfaͤle und ſchoͤne Spaziergänge und Bartenanlas 
Sen, wie 3. B. die Sidney — Gardens. Der Um⸗ 
Bhmgeton ift aber nicht ungeswungen , fondern fleif, die 
Staͤnde trennen fih und die frohe Gefelligkeit teutſcher 
Badegeſellſchaften iſt dort unbekannt, 


.. 3) Frome, Stadt mit gooo Einwohnern an bee 
Srome. Die Manufalturen von Zub (Second-Cloth) 
Und ſehr bedeutend und über die ganze Gegend verbrei⸗ 
gt 3 aud bie Brauereien flehen im Rufe. 


'4) Zaunton, Stadt von 6000 Einwohnern an 
dee Tone, in dem dußerft fruchtbaren Zaunton » Thale, 
Bor Alters ſchon berühmt durch große Tuchfabrikation, die 
aber in neuerer Zeit gefunten iſt; noch hat ed aber Tuch⸗ 
fabriken, Geidenfpinnerei, Flor⸗ und Strohhutfabriken. 
Gehe gefhäpnt iſt das hiefige (Taunton-Ale) Bier, 


5) Shepton» Maller, Stadt von 5000 Einwoh⸗ 
nern mit Tuchfabriken und Tuchhandel; auch Strumpf⸗ 
wirkerei. 


6) Bedeutende Ortſchaften find noch: Arbridge, 
Flecken von 1000 Einwohnern am Fuß der Mendip Hills 
an der Are; mit Bau von Kardendiſteln und Strumpf⸗ 
fabriten. — Bridgewater, Stadt von 3000 Ein⸗ 
wohnern, an der Mündung der Parret, mit einem Ha⸗ 
ven, einige Meilen entfernt vom Briſtol⸗Kanal. Sie 
hat beträchtlichen Handel nad Briftol, Wales und Corn⸗ 
wall, auch Verkehr mit Sreland und Norwegen; führt 
Käfe und andere Landesprodufte aus und bat Ziegeleie, 
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Gießereien und Meſſingwerke. — Bruton, Flecken an 
der Brew, mit Tuchfabriken und Malzhandel. — Caſtle⸗ 
Cary, Flecken mit 950 Einwohnern und mineraliſchen 
Duden — Chard, Flecken, mit Wolenzeuchfabri⸗ 
Ten. — Ebedder, Flecken an den Mendip⸗Hills, in 
herrlicher Weidegegend, berühmt durch die großen und 
trefflichen Räle, weiche dem beften englifhen gleich gefchigt 
werden; es wird cu viel Cyder bereitet. — Erew⸗ 
Kerne, Städtchen von 3000 Einwohnern, unfeen vo 
der Parret an ber Gränze von Dorfet. Die Einwohner 
verfertigen Burte, ZwirnEnöpfe und Segeltuh. — Dun: 
fer, Zielen von 400 Häufern an der See, hat Ze uch⸗ 
fabriken und ein altes Schloß. — Ilminſter, Fieden 
von 300 Häufern, an der Ille; bat Tuchfabriken. — 
Keynsham, Fleden an der Avon mit Malzhandel, Waibs 
bau und Kupfermühlen. — Minehead, Stadt, untere 
14° 6' d. Länge und 51° 12° d, Breite, mit 500 Häus 
fern und 2000 Einwohnern und einem Haven am Bri⸗ 
- Mol» Kanal mit verfallenen Kajen und gefunfenem Dans 
del. Noch etwas Wollenhandel aus Freiland, Steinkoh⸗ 
kemeinfuhr aus Wales und Wollenzeuhfabrifen und Däs 
ringsfiſcherei. — Pensford, Jeden an der Chem mit 
Zuhfabriten und Hutfabrilen. — Pill, Flecken an 
der Mündung der Avon, mit berrliher Ausfiht auf ben 
Wriflol: Kanal. — Porlok, Fleden an einer Vai am 
Briftol » Kanal. — Gomerton, Flecken mit 1500 
Einwohnern an einem Arm ber Parret, mit Wollenfas 
briten; nach ihm ift die Graffchaft benannt. — Wut: 
het, Sieden am Briftol: Kanal, mit einem Haven für 
Küftenfahrer ; hat Kalk : und Seetangbrennerei. — Wels 
Lington, Flecken an der Zone mit 4000 Einmohnern, 
hat betraͤchtliche Wollenze uchfabriken — Wells, Städts 
hen am Fuße ber Menbips Hügel, bat 4000 Einwoh⸗ 
ner, Strumpffleiderei, Seidenſpinnerei, Papierfabritation 
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und Leberfabriten. — Yeovil, Flecken an der Seel 
bat Handſchuhfabriken und Markthandel. 


b) Devonfhire . 

graͤnzt nördlich und nordweſtlich mit dem Briftol » Kanal, 
ſuͤdlich ‚und füdöftlich mit der Meerenge von Calais, wefts 
lich mit Cornwall, äftlih mit Somerfet und Dorfet. "Die 
Graffhaft enthält. 124 DMeilen, 41 Städte und Bo⸗ 
roughs, 394 Kirchſpiele und 51,190 Häufer mit 337,860 
Einwohnern; auf der Meile 2773 Seelen. . Dir Bo⸗ 
ben dieſer großen Landſchaft iſt fehr verfhieden. Von 
‚den Graͤnzen Dorfes nah Ereter hin und ein großer 
Theil der füblihen Küften ift fruchtbar und wegen feines 
milden Klima's und der lieblichen Gegenden, der Garten 
von Devon genannt. Der Strich von dem Teign⸗Fluß 
acc Plymouth, South, Ham genannt, ift bie. Kornkam⸗ 
mer der Graffchaft. Die weſtlichen Gegenden find raube 
Moorfireden mit Rindviehzucht; die noͤrdlichen troden 
wit Schaftriften; die Öftlihen bringen Korn und vorzügs 
lich Erbſen; die nordoͤſtlichen haben trodenes Haideland 
mit reichem Mineralgewinn. Die Rindvieh⸗Raſſe von 
Mord: Devon iſt ſehr geſchaͤtzt und der Ertrag an But⸗ 
tee und Maſtvieh fehr bedeutend. Holzkohlen, Eyder, 
Zinn, Kupfer, Eifen, Blei, Braunftein, Pfeifenthon zc, 
find die Mineraiprodufte von Devon; die Fabriken wol— 
Uner Zeuche find fehr geſunken. — Treffliche Haͤven 
zeichnen die Küſten aus; auch hat Devon viele ſchiffbare 
Flüſſe, wovon die Tamar, Er, Dart die groͤßten ſind. 
Die vorzuͤglichſten Ortſchaften find: 


1) Ereter, Hauptſtadt mit 17,400 Einwohnern 
an bet Er, unter 14° 5° 30° db. Länge und 50° 44’ db. 
Breite, in anmuthigen Umgebungen. Die Handelsge⸗ 
fdhäfte mit dem Sn: und Auslande find fehr bedeutend, bes 
fonders mit den Wollenzeuchen, welche in einem großen 
Umkreis in den Braffhaften Devon, Cornwall und einem 


Zopographie. ' 38r 


Theil von Somerſet fabrizirt werden. Der Bruptuerfehe 
gar Friedenszeit ift in dieſen Zeuchen, mit ®panien, 
‚Statien, Teutſchland, Holland, Portugal und Frankeeich. 
Vorzüglich wichtig find noch die gelöperten Flanelle, wel⸗ 
Ge nach Dflindien gehen. Bon Spanien und Italien 
geben nach Ereter, Früchte und Weine; aus Teutfchland, 
Leinwand; Hanf, Eiſen, Talg lieferte der Oſtſee Han 
dei. Eifengießereien, Baummollenfabrilation befchäftigen 
außerdem die Einwohner. Ereter hat eine große Kathe⸗ 
dratliehe, 16 Pfarrkirchen und ſchoͤne Sitehin und 
Gebaͤude. 


2) Plymoutb, Stadt von 50,000 Einwohnern, 
unter 13° 31° 35” d. Länge und 500 22° 24" d. Breite, 
zwiſchen den Flüſſen Plym und Zumar, mit einem vors 
trefflihen Haven am englıfhen Kanal, der die größten 
Skiffe fiher det; zur Kriegszeit iſt er Sammeipiap 
der Ranatflorte. Plpmouth beſteht, außer diefer eigentlis 
hen Stadt, noch aus Etoneboufe und Dod; letzteres hat 
fi) feit Hundert Jahren erſt gebildet und ift größer als 
Piymouth ſelbſt. Hier ift der treffliche Dod +» Yard, mit 
allen PVedürfnifien für Kriegefhiffe im ganzen Umfange; 
die außerordentliche Thaͤtigkeit, die bier fo viele Haͤnde 
beſchäͤftiget, naͤhrt vorzüglich die Bewohner von Ded, 
Diefe Stadt, wie der Yard, haben ſtarke Befefligungen. 
Der Handel ift, aufer einigem mweftinbifhen » und New⸗ 
foundland » Handel, nicht von Bedeutung. Der Fabrik⸗ 
ſffeiß beichtaͤnkt fib auf Bärberei, Seilereien und Geuels 
tuch; Piymouth hat ein Epital für Seeleute. — Bei 
dem Eingange in die große Bat, liegt (unter 13° 24’ 58" 
d. Länge und 50° 10" 54” d. Breite) die Klippe 
Eddoſtone, mit einem Leuchttburm, ein Meiſterwerk 
Smeiton’s, 


3 Tiverton, Stadt mit 6500 Einwohnern in 
ſehr rezender Gegend, an der Er. Die vordem große 
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Wollenzeuch « Fabrikation ift unbedeutend geworben und 
der Wohlſtand geſunken. Die Stade bat eine Geis 
ſault. 


: 9) Tavifod, Stadt von 4000 ‚Einwohner am 
der Tave. Die Kupferbergwerke der Nachdarſchaft befchäf- 
tigen 600 Menſchen; außerdem geben Schiefergruben, 
‚Eifengiegerei und Fabrikation wollener. Zeuche, Nahrumgs 
Der bekannte Seeheld Franz Drake iſ zu Tavifee 
‚geboren. 


5) Bemertenswerth find no: Ashburton, Fie 
Em an der Straße von London nad Plymouth; Hat 
Wellenzeuchmanufakturen und iſt eine der vier Zinnftädte, 
wo Zinngerichte gehalten werben, welche die ÖStreitigkeis 
ten [lichten oder neue Verordnungen, das Zinngewerk bee 
treffend, befchliefen. Da die Zinngeuden jest im Were 
fol find, fo find diefe Vorrechte nicht von Bedeutung. — 
Arminfter, Sieden an der Are mit 2000 Einwohnern; 
är bat eine fehr bebeutende Tapetenmanufaltur und vers 
fertigt außerbem Tuch, baummollenes Band und Leder⸗ 
arbeiten. — Barnftaple, Flecken mit 3700 Einwoh⸗ 
nern an der Taw, mit einem verfhlämmten Seehaven; 
dee Wollenzeuchhandel ift geſunken, bedeutend ift aber, 
dee Marktoerkehr. — Biddeford, Stadt mit 3000 
Einwohnern und einem Haven an ber Vereinigung der 
Towridge und Taw, in dem Schiffe von 300 Zonnen 
fiher antommen. Handel mit Steinkohlen aus Wales, 
Getraidehandel, Schiffbau, Xöpfereien und einige New» 
foundlandfahrt machen die Nahrungsquellen. Unwent von 
bier liegt da6 Vorgebirg Hartiand»Point. — Comb⸗ 
Martin, Slecken an einer Bucht, mit Hanfbau; bie 
vordem an Eilber reichen Bleigruben find erſchoͤp't. — 
Crebditon, Sleden am Greden mit beheutenden Sarſche⸗ 
und andern Wollenzeuchfabriken, au Wollenhandel. — 
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Dartmouth, Stabt an ber fchiffbaren Dart mit einem 
fibern, geräumigen Haven. Sie hat beträchtlichen "Hana 
del nach dem füdlichen Europa und nad Newfoundland; 
Kuüſtenverkehr; auch Schiffbau und Pilchardfiſcherei. — 
Bon hier führe die Start, Bai, welche die Landſpitze 
Startpoint (unter 14° 1’ 40% d. Länge und 500 13⸗ 
25" d. Breite) begraͤnzt. — Hartland, Flecken a 
ber Ser mit Stockfiſchfang und überhaupt reicher Fiſche⸗ 
ei — Honiton, Flecken an der Otter im einer rei⸗ 
genden, fruchtbaren Gegend ; hier begann die Sarſchema⸗ 
nufaftur ihre Bluͤte; ber Dre liefert breite Kiöppelfpige 
gen und Butter nah dem Londoner Markt, — Slfrae 
combs, Stabt mit sooo Einwohnern, mit einem ſichern 
Haven am Briflol» Kanal, mit Erz⸗, Steinkohlen », Korge, 
und Fiſchhandel; es wird viel Meerfenchel eingefammelt. — 
Lundp, Inſel im Btriflol: Kanal, fünf Meilen lang und 
zwei breit; hohe Felſenuſer machen die Landung nur an 
Einem Orte möglih; fie bat ‚mehrere Landhäufer und 
mähre Binder, Schafe, Pferde, Ziegen und Kaninchen; 
die Hühnerzucht und ber Eierverkauf find einträglihe Er⸗ 
werbszweige. — Moulton, North⸗ und Gouth«w 
Sieden mit betraͤchtlichen Wollenzeuchmanufakturen und 
Klöppelfpigenfabriten. — Okehamton, Zleden an der 
Die mit Kabrilation von Wollenzeuhen. — Sibmeuth, 
Sieden und Haven an der Mündung der Eid; der Haven 
iſt verſandet, aber die Bäder werden befucdht. — Tops⸗ 
bam, Flecken und Sechaven von Ereter, wo bie ſchwe⸗ 
sen Schiffe, welche den Kanal nicht paffiren koͤnnen, eins, 
und auslaufen. — Torbad, Bucht. am englifhen Ka⸗ 
nal mit einem 44 Meile breiten Eingang; zuweilen Auf⸗ 
enthalt der Kanalflotte — Zorrington, Flecken an 
der Towridge, mit Wollenzeuchfabriken und Danbel mit 
Ireland. — Totneß, Flecken an ber Dort, fabrizirt 
Wollenzeuche und hat guten Marktverkehr. 
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Die (ihwettite Syitze Eaglauds, ringsum vom Meere zum 
geom, und nur an ber Ölıen Grite mit der Tumar 
und Devanfhire grängend. Cornwall enthält 564 D Meie, 
97 EtaAdte und Boronghs, 161 Kirhfpiele. 34,873 Däms 
for und 190.000 Einwohner ; auf der DMeile 345, Ser 
en, = Der Boden in ber Mitte ber Grafſchaft iR meiftent 
gebiraig und untruchtbar; mitunter finden fi ſchieferigt 
Griihe, die Weisen tragen. Nur in ben niedrigen Gegen⸗ 
Yan gedeihen Geitraideürndten; an den Ufern der @amel wird 
Bere gebaut, und in mehren Strichen waͤchſt Pils 
Gern, ein nadter Hafer, reichlich. Im Banıen iſt aber 
var Gewilun unbedeutend und felbft die gentgfame Kartofs 
fü mehrere fi ſchlecht In diefem Boden. Heftige Sturme 
brdeden die Melrer dee Käften mir Sand und verwüſten 
Ar die Nöüöchto. Die Viehzucht iſt nicht ausgebreitet ; pie 
Pferde find Peiner Kaffe; ader auedauernd, und die Zuge 
emfen vorzüglich kräftiqz auch Mauithiere find allgemein 
In Bebraub. Rindoleh und Schafe find von der Devons 
Mire Muffe. Die Aimutd des vegetabilifhen wird aber 
Dur das mineraliite Mei getedt; denn Cornwall lies 
rt Zinn und Rupfer als Dauptprodufte, und aufer die⸗ 
An nee: Qiten, Biel. Sılmei, Biömurd, Gpirfglas, 
Alıeni®. Kodelt. Werfram, Granit, Ewiefer, Serpen⸗ 
an ESerkenerde ꝛe. Un Zinn werden jeht jäbrli® 18.000 
Mulde. an rodem Ruyfer 54,000 Tonnen erwennen, und 
au ihrer Reardeitüug erdutten 60 000 Menſchen Nad⸗ 
ung Die Rip des Meeres giedt einen Dritten, ſehe eine 
arten Urmctsimeig. die Gerhiterei Eire große 
Rraye en Breiiaen aker Arten, unter ihem ter Pi. 
ar am nröh@tee, femmen zu tem Diver ven Ger 
wu — Die rersäuirttee Arüffe het: die Zxmee Fe, 
Game! unr Yıge. — Peteatentere Drriauften: 


ı Lunncehen, Suugefatt an der Geing vom 
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Devon, hat eine Freiſchule und einigen Handel; unferm 
Davon fit bie Tamar. 


a) Truro, Stadt an ber Quelle der Sale, (hin 
gebaut, mit einer großen Dauptliche, Hier werden Zinne 
blöde geämpelt und in der Nachbarſchaft wird Zinn ges 
ſchmolzen. Die Zufuhr von Kohlen und andern Bebärfe 
niſſen nad den Bergwerken und der Zinnhandel geben 
die Nahrungs quellen. 


3) Zalmouth, Stadt mit 6000 Einwohnern, uns 
ter 13° 37° 30° d. Länge und 50° 8° d. Breite, mit 
dem beten Seehaven der Küſte von Cornwall, am britis 
ſchen Kanal. Er iſt durch zwei Forts gedeckt und "birgt 
die größten Säiffe fiher; in ihn ergießen fi mehrere 
ſchiffbare Fluͤſſe. Die Stadt iſt gut gebaut und hat wohl⸗ 
babende Einwohner, benen vorzüglich die 22. Padetboott, 
welche Hier mie Liffabon, Weſtindien und Nordamerikas 
wechſeln, vielen Erwerb bringen. Der Dandel mit Zinn 
und Pilchards, und die Schiffahrt von Wefindien, Nord⸗ 
amerika, London ıc. find bedeutend, \ 


4) Zu bemerken find noch: Auftie, St., Städtchen 
nit 4000 Einwohnern, welche Pildyardfifherei und bie 
Nähe von Zinnbergwerken nährt; fie ift eine der Zinu⸗ 
ſtaͤdte von Cornwall. — Polgooth, nahe dabei, bat 
so Schachte. — Bodmin, Flecken von 300 Häufern 
mit einer großen Kirche und etwas Garnſpinnerei. — 
Charlestomwn, vordem Porthmear, Flecken, neu anges 
Legt mit einem Haven und soo Einwohnern; hat Pils 
&erbfifherei und Handel mit Zöpfererden. — Fowey, 
Städtchen am Fluß Fowey, mit einem Haven. und Pils 
chardhandel; eine ber Zinnſtaͤdte — Hale, Flecken an 
der St. Ives » Bai, mit Kupferwerken zum Schmelsen, 
welche die Einwohner zugleih mit dem Käftenhandel naͤh⸗ 
ven. — Heilſtone, Gtadt an dem Fluß Gober, mit 
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einem Heinen. Haven, und einigem Haubel; eine ber Zinn⸗ 
ſtaͤdte — St, Jves, Städten mit 2700 Einwohnern, 
an der gleichnamigen Bai, mit einem verfandeten Haven; 
Hat betraͤchtliche Pilchar dſiſcherei, Schiefer » und Stein⸗ 
Bohlenhandel. — Killington, Sieden mit einiger 
Wollenfabrikation. — Lands» End, Englands weft 
uid ſtes Vorgebitg, unter ‘119 58° 29° b. Länge und 
50° 4 6° b. Breite; auf dem benachbarten Felfen flcht 
'ein eruchtihurm. — Lestard, eine der Zinnflädte- wit 
beträhtlihem Marktverkehr; auch Bärbereien. — Leſt⸗ 
withiel, eine der Zinnftädte an der Fowey, mit Wols 
ienmanufakturen. — Ligarda Point, Landfpige, gwöif 
Dleiten ſuͤdlich von Heiftone, ‚unter 12° 28° 43° de 
Länge und 49° 57' 55° d. Breit, — Rooe, Ex: 
und Well», zwei Fleden an dei. gleihnamigen Fiuſſes 
Mündung, mit Pilchardfiſchetei; bavor liegt bie Jaſel 
Zooe, wo Seevoͤgel ‚gefangen werben, — Marazion, 
Staͤdtiden, mit Handel nach den Berawerken; 3 dabei Liegt 
der Granitfelſen St. Michaels, Mount, auf defien Spipe 
ein Klofter und an deffen Fuße ein kleiner Drt liegt. — 
Mounts: Bai, eine Bucht an der fübmeflichen Scit 
von Cornwall, wo Gdiffe von 300 Tonnen fidyer lie 
gen. — Padstow, Flecken an. der Mündung der GC» 
mei, mit einem Haven am Briftoi : Kanal; hat Pildyarde 
Äfcherei und Handel wit Ireland. — Penryn, Kieb 
Ben unweit des Davens von Falmouth; hat. Newfound⸗ 
land :, Pilhard » und Mehlhandel und einige Wollen 
geuhfabritation. — Penzanie, Stadt mit 3400 Ein 
wohnern an der Mount’6 :s Bai mit einem arofen Kai; 
her Ort wird wegen feiner gefunden Luft befuht und hat 
PYilchard »,: Zinn s und Kupferhandel. — Redruth, 
Flecken in fehr lebhaftır Bergwerksgegend und durch dieſe 
nahrbaftl. — Saltaſh, Flecken an der Mündung ter 
Zamar, 3 Meilen von Plymouth, mit Erwerb aus Dies 
fer Nähe, Auflesfang, Malshandel und Küſtenſchiffahrt. — 


“ 
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Gtratton, Flecken in angenehmer. ta, mit einigem 
Handel. 


G. 
nörbliäe Spires von Wales. 


a) Slintfbire 


grängt nördlich mit der ireländifchen See, nordoͤſtlich und 
Ri mit der Dee und Cheſhire umd ſuͤdlich und weſtlich 
mit Denbigfbire. Die Groffhaft enthält 10 DI Meilen, 
6 Stadte und Boroughs, 283 Kirchſpiele, 7779 Häufes 
und 39,633 Einwohner; auf der Meile 3467 Seelen. — 
Der Boden in den Thälern bringe Getraide und bat reiche 
Weidung; bie Berge find waldreih. Die noͤrdlichen Bes 
genden bauen vorsügli Weizen, der nad Liverpool. aus 
geführt wird. Freundlich mechfelt die fldliche Landſchaft 
mit Auhohen und Thaͤlern. Die Rindviehzucht if bee 
traͤchtlicher als die Schafzucht und Liefert Butter und 
Käfe ; der Honigbau giebt guten Ertrag. Das Minerals, 
weich iſt aber am reichſten und liefert Blei mit etwas Sil⸗ 
ber, Steinkohlen, Balmei, Zink, Baufteine x. Die 
beträhtlihen Flüffe find: die Allen und bie Clwyd. — 
Bemerkenswerthe Ditſchaften ſind: 


1) Flint, Hauptſtadt an der Mundung der Dee 
mit einem kleinen Haven, mit wenig Handel. 


2) Holywell, Stadt mit 6000 Einwohnern und 
einigem Fabrikfleiß; die benachbarte Gegend unterhaͤlt an 
dem Strome der heiligen Winefreda, der hier ſehr waſſerreich 
quilit, viele Mühlenmerke, Baummollenfpinnereien 2c, wo⸗ 
durch fi die Stadt fehr geboben hat. 


/ ⁊ 
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“eu -9) Mortbep, Sräbtchen mit geoßen Zöpfereien umb 
Beträchtlichem Handel damit, _ 


b) Denbighſhire 
grängt nördlich mit der ireländifhen See, norböftlich mit 
Zlintfhire und Chefhire, ſuͤdoͤſtlich mit Shropſhire, von Eüp 
nad Nordweſt mit Montgomery, Merioneth und Caer⸗ 
narvon. — Denbigh enthält 25 DMeilen, 4 Städte 
und Boroughs, 57 Kischfpiele, 13,048 Häufer und 60,332 
Einwohner; auf der Meile 2413 Seelen. — Der Be 
den meiſt gebirgig, angenehm mit Thaͤlern wechſelnd, hat 
fruchtbare Striche. Am Ufer ber Dee ift treffliche Weide⸗ 
gegend , wo Käfe bereitet wird, gleih dem Cheſter. Noͤrd⸗ 
Kd) in dem Hundred von Yale weiden große Viehheerben und 
Die weſtlichen Theile nähern fi der rauhern Alpennatur. 
Die Produkte der Landſchaft find: Getraide, Käfe und 
Nindvieh und die Inbußzie liefert Strämpfe und Wollen⸗ 
geuche. . Denbigh Hat herrliche Gegenden, die viele Reis 
fende loden; unter die ſchoͤnſten gehöre das Clwyd⸗ Thal 
and die Umgebungen von Wrexham und Llangolien. — 
Die vorzüglicften Klüffe find: die Clwyd, Conway und 
Dee, Unter den Drtihaften find bemerkenswerth: 


- 2) Denbigh, Hauptflabt an einem Arm ber Clwyd, 
im dem reigenden Thale, das dieſer Fluß bewäflert. Fa⸗ 
beiten von Lederwaaren, bie nad London Abfag finden, 
werden bier unterhalten,’ 


2) Wrerhbam, Stadt mit 7000 Einwohnern an 
einem Arm der Dee in fehr angenehmer Lage, Sie hat 
eine ſchoͤne Kirche, Wolenfabriten und in der Mähe zu 
Bersham große Eifen -» und Meſſingwerke. — 


—3) Ruthin, Stadtchen an der Clwyd mit einem 
Dofpital und einem Kollegium. 
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c) Caernarvonfhire 


grängt, umgeben ringsum von der See, nur öͤftlich mit 
Denbighſhire und füdlih mie Merionetfhbire. Die Graf⸗ 
ſchaft enchält 21 DMeiten, 6 Städte und Borough6, 
68 Rirdifpiele, 8453 Haͤuſer und 41,521 Ginwohner; 
die DMeile it von 1977 Menfhen bewohnt. Wildes 
Alpentand, das in mehr als 50 Gebirgen, unter ihnen 
der hehe Snowdon, aufiteigt und wieder gu lieblichen 
Thatern, mie das von Conway ſich verfladt, bezeichnet 
den Charakter dieſer Landfhaft, deren Bewohner no 
on Lie Simplizitaͤt der Vorzeit erinnern. An den Küs 
ſten erträut das flahe Land Gerfle; der Reichthum bes 
ſeht aber in Rindvieh, Schafen und Ziegen. Die Sen 
und Ziüffe find firhrei und Holz bewaldet viele Bes 
birge._ Kupfer, DBiei und Bauſteine liefert das Mine⸗ 
ralteich. Die größern Zlüffe find: Conway (mitunter 
perienteih) , die Gmpmebd, Ogwen ı. Bemertens⸗ 
werthe Ortſchaften find: 

1) Caernarvon, Hauptſtadt mir 1000 Einwoh⸗ 
nern und einem Haven an der Ciernarvon Bai. Han 
del nach Ireland und Verkehr mit Getraide, Schiefer, 
Kupfer, Wollenzeuhen, Strümpfen, feibft nad Amerika, 
geben die Nahrungsquellen. Die angemehme Lage zog 
viele adliche Familien hieher. 

2) Aberconmay, Flecken an der Conway mit 
einem Haven; Getraide und Holz find Gegenfiände eines 
Heinen Dandels, 

3) Bangor, Fleden an der Menais Gtraße, mit 
großen Schieferbeuͤchen. 


d) Anglefen. 
Diele Inſel macht eine der Grafſchaften des nörhlichen 
Wales aus; fie liege nordweſtlich von Caernarvonſhire, 
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ber freien Ealzeinfahr der Häringafeng einen Erwerbs» 
zweig, ber. manches ‚Sabre ‘200,000 Pfund Sterling an 
Werth betrug und genen 500 Fahrzeuge unterhielt, Diefe 
Fiſcherei ift eine Schule für Marine: Matrofen. Aug 
der Ertrag der Leinwandmweberei flieg manches Jahr auf 
sooo Pfund Sterling Werth, den allein England bes 
zahlte. Die Sprache der Einwohner ift ein Gemiſch dei 
Englifhen, Irelaͤndiſchen und Altbritan niſchen; ihr, eigen: 
shumlihes Gewohnheitsrcht heißt Breaſt : Laws, ., Die 
Hauptſtadt der Infel, Gafiletomn, bat, einen verfande 
sen Haven, ein fefles Kaftell und liegt an der Suͤdweſt⸗ 
Küfte. — Bedeutender ift Douglas, unter 13° ır 
d. Länge und 54° .7°5d. Breite. Die Stadt hat 
5000 Einwohner.ynd einen guten Haven. — Pers ba 
eine bifchöflihe Kirche, ein feſtes Kaſtell, 1400 Einwoh⸗ 
ner, und einen ſchlechten Haven. — Mamſey hat ein 
Fort und einen Haven für leichte Schiffe. Bu 
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4) Prieſtholm und Skerries, find zwel In⸗ 
ſeln, unfern den Kuͤſten, wo vorzüglich der Fang der 
Puffins (alca arctica) einträgih if. Auch wird $i- 
fcherei betrieben. Auf letzterer Inſel wird ein Leucht⸗ 
thurm unterhalten. 


eo) Merionetfbire 


graͤnjt noͤrdlich mit Gaernarvonfhire und Denbighfhire, 
oͤſtlich mit Denbigbfhire und Montgomerpfhire, weſilich 
mit der Iriſchen See. Die Grafſchaft enıhält 25 DM. 
mit 4 Städten und Boroughs, 57 Kirchſpiele, 13.048 
Däufer und 60,332 Einwohner ; auf der DMeile 2413. — 
‚Die Landſchaft, ein aͤußerſt romantifhes Alpenland, mit 
‚ den wechfelvollen Eigenthümlichleiten einer wilden gebir⸗ 
gigen Gegend, gehört zu den merkwuͤrdigſten Partien 
einer Reife durch Wales und läßt ſich mit den herrlich⸗ 
Ben der Schweiz vergleihen. An der nordoͤſtlichen Seite 
der Grafſchaft dehnt fih unter den Bermpn » Hügeln ein 
reijendes Thal aus, von der Dee bewäͤſſert, welde den 
ſchöͤnen See Pemples Meer durchſtroͤmt und auch, bie, 
fen See durchſtroͤmend, ihren eigenthümlichen Reichthum 
an Fiſchen bewahrt. Bon hier, füdlih bin, beginnen 
tie Alpenhoͤhen mit fchafreihen Triften, wo fi der 
Gader Idris zu einem ber bödften Berge Großbritan⸗ 
niens erhebt, und von Dolgellau nörblid,, verwildert 
diefe Landſchaft bei dem überrafiienden MWechfei Tieblicher 
Thaͤler, Etröme und Sen. — Bolle und Schafe find 
die vorzuͤglichſten Produkte von Merionet, dann Fiſche 
nnd Wildprät und überhaupt ber Ertrag ber Viehzucht. 
Flanelle, wollene Steumpfe bringe ber Erwerbfleiß zu 
Markte. — Die vorzüglihfien Etröme find: die Dee 
und Doffi. — Bemeirkenswerthe Ortſchaften find: 


9. Lörters u. Völkerkunde. Brofbritannien- Er 
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und Lederfabriken. — Yeovit, Flecken an ber Soel, 
hat Handfhuhfabriten und Markthandel. 


b) Devonfhire . 

graͤnzt nördlich und norbwefltich mit dem Briftol » Kanal, 
ſuͤdlich und ſuͤdoͤſtlich mit der Meerenge von Calais, weite 
lich mit Cornwall, oͤſtlich mit Somerſet und Dorſet. Die 
Grafſchaft enthält. 124 Meilen, 41 Städte und Bo⸗ 
roughs, 394 Kirchfpiele und 51,190 Häufer mit 337,860 
Einwohnern; auf der Meile 2773 Seelen. . Der Bor 
den dieſer großen Landſchaft iſt ſehr verfhieden. Von 
ben Graͤnzen Dorſets nah Exeter hin und ein großer 
Theil der füblihen Küften ift fruchtbar und wegen ſeines 
milden Klima’s und der. lieblihen Gegenden, der Garten 
von Devon genannt. Der Strid von dem KZeign: Fluß 
wa) Plymouth, South Ham genannt, ift die. Kornkam⸗ 
mer der Grafſchaft. Die weſtlichen Gegenden find rauhe 
Moorſtrecken mit Rindviehzucht; die noͤrdlichen troden 
wit Scaftriften; die Öftlihen bringen Korn und vorzüge 
lich Exbfen; die nordoͤſtlichen haben trodenes Haideland 
mit reichem Dineralgewinn. Die Mindvieh » Raffe von 
Noed: Devon ift fehr gefhägt und der Ertrag an But⸗ 
tee und Moaftvich fehr bebeutend. Holzkohlen, Cyber, 
Binn, Kupfer, Eifen, Blei, Braunftein , Pfeifentbon ꝛc. 
find die Mineraiprodufte- von Devon; die Fabriken wol⸗ 
Uner Zeuche find fehe gefunfen. — Treffliche Häven 
zeichnen die Küften aus; auch bat Devon viele [diffbare 
Fluͤſſe, wovon die Zamar, Er, Dart die größten find, 
Die vorzuͤglichſten Ortfchaften find: 


1) Ereter, Hauptftadt mit 17,400 Einwohnern 
an bet &, unter 14° 5: 30' d. Länge unb 50° 44’ d. 
Breite, in anmuthigen Umgebungen. Die Handelsge⸗ 
(däfte mit dem Sin: und Auslande find fehr bedeutend, bes 
fonders mit den Wollengeuchen, welche in einem großen 
Umkreis in den Grafſchaften Devon, Cornwall und einem 
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Theil von Somerſet fabriziet werden, Der Hauptverkehr 
zur Friedenszeit iſt in dieſen Zeuchen, mit Spanien, 
Italien, Teutſchland, Holland, Portugal und Frankreich. 
Vorzüglich wichtig find noch die gelöperten Flanelle, wel⸗ 
Ge na Dftindien gehen. Won Spanien und Italien 
gehen nad Ereter, Früchte und Weine; aus Teutſchland, 
Leinwand; Hanf, Eifen, Talg lieferte der Oſtſee Hans 
dei. Eiſengießereien, Baummollenfabrifation befhäftigen 
außerdem bie Einwohner. Ereter hat eine große Kathes 
dralfiche, 16 Pfarrkirchen und ſchoͤne Gtrafen und 
Gedäude. , 


2) Plymouth, Stadt von 50,000 @inwohnern, 
unter 13° 31° 35° d. Länge und 50° 22° 24° d. Breite, 
zwiſchen den Zlüffen Piym und Tamar, mit einem vors 
treffliben Haven am englıfhen Kanal, der die größten 
©hiffe fiher dedt; zur Rriegszeit iſt er Sammelplatz 
der Ranalflotte. Plomouıh beſteht, außer diefer eigentiis 
hen Stadt, noch aus Etoneboufe und Dod; letzteres bat 
ſich feit hundert Sahren erſt gebildet und iſt größer ale 
Plymouth ſelbſt. Hier if der trefflihe Dod» Yard, mit 
allen Vedürfniflen für Kriegefchiffe im ganzen Umfange; 
die außerordentliche Thaͤtigkeit, die bier fo viele Hände 
beſcaͤftiget, naͤhrt vorzüglih die Bewohner von Dod, 
Diefe Stadt, wie der Dard, baten ſtarke Befefligungen. 
Der Handel ift, außer einigem weftindifhen » und News 
foundland » Handel, nicht von Bedeutung. Der Fabrils 
fleiß beſchtaͤnkt fihb auf Bärberei, Geilereien und Geyels 
tuch; Piymouch hat ein Epital für Seeleute. — Bei 
dem Eingange in die große Bat, liegt (unter 13° 24' 58" 
d. Länge und 50° 10° 54” db. Breite) die Alippe 
Eddoſtone, mit einem Leuchtthurm, ein Meiſterwerk 
Smesiton’s, | 


3 Tiverton, Gtadt mit 6500 Einwohnern in 
ſehr segender Gegend, an der Er. Die vordem große 


/ 
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Wollenzeud) » Fabrikation iſt unbedeutend geworben und 
der Wohlſtand geſunken. Die Stadt hat eine Frei— 
ſaui. | 


» Zavifioe, Stadt von 4000 Einwohnern an 
bee Tave. Die Kupferbergwerte der Nachdarſchaft befchäfe 
tigen 600 Menſchen; außerdem geben Schiefergruben, 
‚ Eifengiegerei und Zabrilation wollener Zeuhe, Nahruug⸗ 
Der bekannte Geheld Franz Drake ir iu Tarife 
„geboren, 

5) Bemerkenswerth find noch: Ashburton, File 
Ein an der Straße von London nah Plymouth; bat 
Wollenzeuchmanufakturen und ift eine des vier Zinnſtaͤdte, 
wo Zinngerichte gehalten werben, welche die Streitigkeis 
ten fhlihten oder neue Verordnungen, das Zinngewerk bee 
treffend, befchließen. Da die Zinngeuben jest im Were 
fau find, fo find diefe Vorrechte nicht von Bedeutung. — 
Arminfter, Flecken an der Are mit 2000 Einwohnern; 
"6e hat eine fehr bedeutende Tapetenmanufaktur und ver⸗ 
fertigt außerdem Tuch, baummollenes Band und Leder 
arbeiten. — Barnftaple, Gleden mit 3700 Einwoh⸗ 
nern an ber Taw, mit einem berfhlämmten Geehaven ; 
ber Wollenzeuchhandel ift gefunten, bedeutend ift aber 
dee Marktverkehr. — Biddeford, Stadt mit 3000 
Einwohnern und einem Haven an der Vereinigung der 
Towridge und Taw, in dem Schiffe von 300 Sonnen 
fiber antommen. Handel mit Steinkohlen aus Wiles, 
Getraidehandel, Schiffbau, Zöpfereien und einige New» 
foundlandfahrt machen die Nahrungsquellen. Unme.t von 
bier liegt da6 Vorgebirg Hartianb»Point. — Comb⸗ 
Martin, Zleden an einer Bucht, mit Hanfbau; die 
vordem an Eilber zeichen Bleigruben find erfhöpit. — 
Crediton, Flecken am Creden mit befeutenden Sarſche⸗ 
und andern Wollenzeuchfabriken, auch Wollenhandel. — 
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Dartmouth, Stabt an ber fchiffbaren Dart mit einem 
fihern, geräumigen Haven. - Sie hat beträchtlichen Han⸗ 
el nady dem füdlihen Europa. und nad) Newfoundland; 
Luͤſtenverkehr; auch Schiffbau und Pilchardfiſcherei. — 
Don hier führe die Start⸗Bai, melde die Landſpitze 
Gtartpoint (unter 14° 1’ 40” d. Länge und 50° .13/ 
25° d. Breite) begraͤnzt. — Hartland, Flecken am: 
ber See mit Stockfiſchfang und überhaupt reicher Fiſche- 
ri, — Honiton, Bleden an des Dtter in einer teie 
genden, fruchtbaren Gegend; hier begann die Sarſchema⸗ 
aufaktur ihre Bluͤte; der Dre liefert breite Kiöppelfpign 
gen und Butter nah dem Londoner Markt. — Jlfsas. 
combs, Stadt mit 2000 Einwohnern, mit einem ſichern 
Haven am Briftol» Kanal, mit Erz», Steinkohlen », Korge, 
und Fiſchhandel; es wird viel Meerfencel eingefammelt, — 
Lundp, SInfe im Btiflols Kanal, fünf Meilen lang und 
zwei breit; hohe Felfenufer machen die Landung nur am 
Einem Orte moͤglich; fie hat ‚mehrere Landhäufer ‚und, 
naͤhrt Minder, Schafe, Pferde, Ziegen und Kaninchen s: 
die Huͤhnerzucht und ber Eierverkauf find einträgliche Ere 
werbözweige. — Moulton, North» und South⸗⸗ 
Flecken mit betraͤchtlichen Wollenzeuchmanufakturen und 
Klöppelfpigenfabeiten. — Okehamton, Slecken an der 
Dfe mit Fabrikation von Wollenzeuhen. — Sidmouth, 
Sieden und Haven an der Mündung der Gid; ber Haven 
{ft verſandet, aber die Bäder werden beſucht. — Tops⸗ 
bam, Flecken und Sechaven von Ereter, we bie ſchwe⸗ 
cen Schiffe, weiche den Kanal nicht pafficen können, eine, 
und auslaufen. — Torbay, Bude. am englifhen Kan 
nal mit einem 45 Meile breiten Eingang; zuweilen Auf⸗ 
enthalt der Kanalflotte — Zorrington, gleden an 
ber Towridge, mie Wollenzeuchfabriken und Handel mit. 
Seeland. — Totneß, Flecken an ber Dort, fabeisirt 
Wollenzeuche und hat guten Marktverkehr. 


ı 
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c) Cornwall 


bie (übwefttige Spitze Englands, ringsum vom Meere ums 
geben, und nur an ber: öftlihen Seite mit der Tamar 
and Devonfhire grängend. Cornwall enthält 564 D Meite, 
27 Staͤdte und Boroughſs, 161 Kirhfpiele. 34,873 Päus 
fr und 190,000 Einwohner ; auf der DMeile 3453 Sees 
Bun. — Der Boden in der Mitte ber Grafſchaft it meiftend 
gebirgig und unfruhrbar; mitunter finden fidy fchieferige 
Striche, die Weisen tragen. Nur in ben niedrigen Gegen⸗ 
den gedeihen Getraideaͤrndten; an ben Ufern der Camel wird 
Gerſte gebaut, und in mehren Etrihen wählt Pils 
Gorn, ein nadter Hafer, reichlich. Im Bangen iſt aber 
Wer Gewinn unbedeutend und feibft tie genhgfame Kartofs 
ſet mehrt ſich ſhlecht in diefem Boden. Heftige Stuͤrme 
dedecken die Zelrer der Küften mie Sand und verwüſten 
Hr die Fruͤchte. Die Viehzucht iſt nicht ausgebreitet; die 
Pferde find kleiner Rafle; aber auedauernd, und die Zugs 
ohfen vorzüglich kraͤftig; auch Mauithiere find allgemein 
in Gebrauch. Rindvieh und Schafe find von ber Devons 
ſhire Rafſe. Die Armutb des vegetabilifhen wird aber 
durch das mineraliſche Reich gebedt; denn Cornwall lies 
fert Zinn und Kupfer als Hauptprodufte, und außer Dies 
fen ned: Eifen, Blei, Galmei, Bismuth, Gpiehglas, 
Arſenik, Kobolt, Wolfram, Granit, Schiefer, Serpen⸗ 
fin, Erifenerde ꝛe. An Zinn werden jetzt jährli 18,000 
Bloͤcke, an rohem Kupfer 54,000 Tonnen gewonnen, und 
aus ihrer Bearbeitung erhalten 60 000 Menſchen Nah⸗ 
sung. Die Nähe des Meeres giebt einen beitten, ſehr ein» 
traͤglichen Erwerbsiweig, die Seefiſcherei. ine große 
Menge von Seefiſchen aller "Arten, unter ihnen der Pils 
Sard am reihlichfien, kommen aus den Häven von Corn⸗ 
wan. — Die vorzäglichften Ftäffe find: die Zamar, op, 
Tamel und Valle. — Bedeutendere Ortſchaften: 


1) Launceſton, Hauptſtadt an ber Bränze vom 
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Devon, bat eine Freiſchule und einigen Handel; unferm 
Davon ſſießt bie Tamar. 


a) Truro, Stadt an ber Queke der Sale, (hin 
gebaut, mit einer geoßen Hauptliche, Hier werben Zinn⸗ 
bloͤcke gefämpelt und in der Nahbarfhaft wird Zinn ges 
(hmolzen. Die Zufuhr von Kohlen und andern Bebärfe 
niffen nah den Bergwerken und ber Zinnhandel geben 
die Nahrungs quellen. 


3) Falmouth, Stadt mit 6000 Einwohnern, un⸗ 
tee 12° 37° 30° d. Länge und 50° 8° d. Breite, mit 
dem beflen Seehaven ber Küſte von Cornwall, am briti⸗ 
ſchen Kanal. Er iſt durch zwei Forts gedeckt und birgt 
die groͤßten Sgiffe ſicher; im ihm ergießen ſich mehrere 
ſchiffbare Fluͤſſe. Die Stadt iſt gut gebaut und hat wohl⸗ 
habende Einwohner, denen vorzüglich die 22. Packetbootte. 
welche hier mit Liſſabon, Weſtindien und Nordamerika 
wechſeln, vielen Erwerb bringen. Der Handel mit Zinn 
und Pilchards, und die Schiffahrt von Weſtindien, Nord⸗ 
amerika, London zıc. find bedeutend. n 


4) Zu bemerken find no: Auftle, St., Städtchen 
mit 4000 Einwohnern, welche Pilchardfiſcherei und die 
Nähe von Binnbergwerfen nähert; fie ift eine der Zinn 
ftödte von Cornwall, — Polgooth, nahe dabei, Hat 
so Schachte. — Bodmin, FSlecken von 300 Häufern 
mit einer großen Kirche und etwas Garnfpinnerei. — 
Charlestomn, vordem Porthmear, Flecken, neu anges 
legt mit einem Haven und soo Einmohnern; hat Pile 
hardfifcherei und Handel mit Zöpfererden. — Fowey, 
Staͤdtchen am Fluß Fowey, mit einem Haven und Pils 
chardhandel; eine ber Zinnſtaͤdte — Dale, Flecken an 
der St. Ives⸗Bai, mit Kupferwerken zum Schmelzen, 
welche die Einwohner zugleich mit dem Käftenhandel naͤh⸗ 
ven. — Helſtone, Stadt an dem Sluß Gober, wit 
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einens kleinen Haven, und einigem Haubel; eine ber Zinn⸗ 
ſtaͤdte — St. Sves, Städtchen mit 2700 Einwohnern, 
. an der gleichnamigen Bai, mit einen verfandeten Haven; 
Bat beträchtliche Pilhardfifherei, Schiefer » "und Stein⸗ 
Eohlenhandel. — Killington, SFlecken mit einiger 
Wollenfabrikation. — Lands. End, Englands wel 
Uchſtes Vorgebirg , unter ‘119 58’ 29° db. Länge und 
509° 4: 6° b. Breite; auf dem benadpbarten Felſen fleht 
‚ein Leuchtthurm. — Leskard, eine der Zinnflädte- mit 
beträhtlihem Marktverkehr; auch Gaͤrbereien. — Left: 
witbiet, eine der Zinnftänte an der Fowey, mit Wol 
ienmanufakturen. — Lizarda Point, Landfpige, zwoͤlf 
Meilen füdli von Heiftone, ‚unter 12° 28° 43° be 
Länge und 49° 57° 55" d. Breite, — kooe, Eaſt⸗ 
und Bel, zwei Flecken an des gleihnamigen Ziußes 
Mündung, mit Pilhardfifherei; davor liege die Inſel 
Zooe, wo Seevoͤgel gefangen werden. — Maragzior, 
Staͤdtchen, mit Handel nach den Berqwerken; dabei liegt 
der Granitfelſen St. Michaels, Mount, auf deſſen Spite 
ein Kloſter und an deſſen Fuße ein kleiner Det liege. — 
Mounts Bat, eıne Bucht an der ſuͤdweſtlichen Seite 
son Cornwall, wo Schiffe von 300 Tonnen ficher lie 
gen. — Padstow, Flecken an. der Mündung der Gas 
mel, mit einem Haven am Briftol » Kanal; hat Pildarde 
ſſcherei und Handel wit Sreland. — Penryn, Kiel 
Ben unmeit des Havens von Kalmeuth; hat. Newfounds 
land :, Pilhard » und Meblbandel und einige Wollens 
geuttfabrifation. — Penzanie, Stadt mit 3400 Ein» 
wohnern an der Mount’6 » Bai mit einem arofen Kai; 
her xt wird megen feiner gefunden Luft beſucht und hat 
Yilhard »,: Zinn s und Kupferhandel. — Redruth, 
Flecken in fehr lebbafter Bergwerksgegend und durch dieſe 
nahrhaft. — Saltafh, Zi.den an der Mündung ter 
Tamar, 3 Meilen von Plymouth, mit E:werb aus bier 
fer Nähe, Auflesfang, Walshandel und Käßenigiffabhse. — 
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Durchaus bietet die Grafſchaft einen angenehmen Wechfel 
von Bergen und Thaͤlern, Ader: und Grasland. Meh⸗ 
sere Getraidearten gedeihen , lohnen Aber dod den Fleiß 
des. Landmanns weniger, als die Viehzucht; man zähle 
360,000 Schafe. Einen einträglichen Handelszweig unters 
Rüsen zwei große Baumſchulen. Auch die Bienenzucht if 
einträglih. Das Mineralteic iſt arm. Die vorzüglich 
ſten Fluͤſſe des reich bewäflerten Landes find: die Teviot, 
Tweed und Jed. — Meirkwuͤrdige Ditſchaften find: 


1) Jedburgh, Stadt an der Jed, mit 4000 
Einwohnern. Sie hat Fabriken von Teppichen, Linnen⸗ 
band, Strümpfen und grobem Tuch. Der ehemals be» 
deutende Handel ifl verſchwunden. 


2) Kelſo, Flecken mit 3600 Einwohnern an der 
Tweed, wo fie ſich mit der Teviot vereinigt umd der Straße 
von Edinburg nach Newcaſtle. Cr iſt auf hollaͤndiſche Art ges 
baut und liegt in angenehmer Gegend. Gaͤrberei, Schuh⸗ 
£innen » und Flanellfabrikation befhäftigen die Einwoh⸗ 
ner. Waizen und Wolle wird verfendet und mit ftanat- 
ſſchen Weinen gehandelt. 


3) Noch find gu erwaͤhnen: Hawick, Flecken an 
der Teviot romantiſch gelegen. Schafzucht, Teppich-, 
Band», Tuch⸗ und Strumpffabtilation geben Nahrung. 
— Galashiels, Dorf mit 1000 Einmohnern unb 
mit Fabriken des, unter dem Namen Galashiels » Grens 
bekannten feinen, farbigen Wollenzeuches — Melrofe, 
Staͤdtchen an der Tweed, mit 2000 Einwohnern; merk: 
würdig find die Weberrefte eimer prächtigen ciſterzienſer Abe 
tei; das fonft bedeutende Rinnengewerbe ift in Abnahme, 
— KRorburgb, Städihen mit 200 Einmohnern, mei⸗ 
ſtens in Ruinen liegend, — Gt. Boewell, befannt 
wegen großer Schafmärkte, | ‘ 


\ 
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iv. 3) Northob, GSteddichen mit großen Zopſereie und 
j Setehätlihen Hanbel damit, . 


6) Denbighfhire 


grängt nördlich mit der ireländifhen See, norböftlich mit 
Slintſhire und Chefhire, ſuͤdoͤſtlich mit Shropſhire, von Süd 
nach Nordweſt mit Montgomery, Merioneth und Caer⸗ 
nmarvon. — Denbigh enthaͤlt 25 HMeilen, 4 Städte 
und Boroughs, 57 Kirchfpiele, 13,048 Häufer und 60,333 
Einwohner; auf der Meile 2413 Seelen. — Der Be 
den meifl gebirgig, angenehm mit Thaͤlern tuechfelnd, hat 


fruchtkare Striche. Am Ufer der Dee ift treffliche Weide⸗ 


gegend, mo Käfe bereitet wird, gleih dem Cheſter. Noͤrd⸗ 
Ad, in dem Hundred von Yale weiden große Viehheerden und 
die wefllihen Theile nähern ſich der raubern Alpennatur. 
Die Produkte der Landfhaft find: Getraide, Käfe und 
NVindvieh und die Indußzie liefert Strampfe und Wollen⸗ 
geuche. . Denbigh bat herrliche Gegenden, die viele Reis 
fende toden; unter die fhönften gehört das Clwyd⸗ Thal 
and die Umgebungen von Wrexrham und Llangollen. — 
Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find: die Clwyd, Conway und 
Dee, Unter den Ortſchaften find bemerkenswerth: 


- 1) Denbigb, Hauptflabt an einem Arm ber Clwyd, 
is dem veigenden Thale, das biefer Fluß bewaͤſſert. Fa⸗ 
breiten von Lederwaaren, bie nad London Abfag finden, 
werden hier unterhalten. 


2) Wrerham, Stadt mit 7000 Einwohnern an 
einem Arm der Dee in ſehr angenehmer Lage. Sie hat 
eine ſchoͤne Kirche, Wollenfabriken und in der Naͤhe zu 
Bersham große Eifen » und Meſſingwerke. — 


—3) Ruthin, Staͤdtchen an der Clwyd mit einem 
Dofpital und einem Kollegium, 
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c) Gaernarvonfbire 


geängt, umgeben ringeum von der See, nur oͤſtlich mit 
Denbighſhire und füdnlih mit Merionerfhire. Die Grafs 
ſchaft enchätt 21 DMeiten, 6 Städte und Boroughe, 
68 Kirdiſpiele, 8453 Haͤuſer und 41,521 Ginwohner; 
die DMeite ift von 1977 Menſchen bewohnt. Wildes ' 
Alpentand, das in mehr als 50 Gebirgen, unter ihnen 
der hohe Snowdon, auffleige und wieder gu lieblichen 
Thälern, wie das von Conway fi verfladht, bezeichnet 
den Charakter dieſer Landſchaft, deren Bewohner noch 
an die Simplizitaͤt der Vorzeit erinnern. An den Küs 
Ren erträut das, flache Land Berfte; der Reichthum be⸗ 
ſteht aber in Rindvieh, Schafen und Ziegen. Die Seen 
und Fluͤſſe find firhreih und Holz bewaldet viele Bes 
birge. Kupfer, Biei und Baufleine liefert das Mine⸗ 
ralteich. Die größern Fluͤſſe find: Conway (mitunter 
perlenzeih) , die Gmpmebd, Ogwen ı. Bemerkens⸗ 
werthe Ortſchaften find: 


I) Caernarvon, Hauptfladt mir 1000 Einwoh⸗ 
nern und einem Haven an der Cıernarvon Bai. Hat: 
dei nach Seeland und Verkehr mie Getraide, Schieſer, 
Kupfer, Wollenzeuchen, Strümpfen, feibft nad Amerika, 
geben die Nahrungsquellen. Die angenehme Lage zog 
viele adlihe Familien hieher. ’ 


3) Aberconmway, Flecken an der Conway mit 
einem Haven; Getraide und Holz find Gegenfiände eines 
Heinen Handels, 


Ä 3) Bangor, Fleden an der Menais Straße, mit 
großen Schieferdruͤchen. 


“d) Anglefen. . 
Diele Inſel macht eine der Graffhaften des nörhlichen 
Wales aus; fie liege nordweſtlich von Gaernarvonfhire, 


‚890 Großbritannien und Seeland. 


durch die Menai⸗Straße von ihr getrennt. ie enthaͤtt 
12 Meilen mit 4 Städten und Boroughs, 74 Mi ech- 
jpiele, 6679 Haͤuſer und 33,806 Einwohner; auf ber 
DMeite mithin 28253 Seelen. Sie war zur Druiden 
zeit Sitz der Weisheit und Wiſſenſchaft und hieß Mona, 
damals war fie mit Eichwaldung bedeckt, in deren hei— 
Tigem Dunkel den Göttern Opfer flammten. Jettt if 
Me entbloͤßt von Bäumen und Geſtraͤuch und hat nur 
an der Menai » Straße etwas Gehoͤlz. Um fo fruchtbae 
wer iſt die Infel, die den Namen: Er nährerim von 
Wales (Mam- Gymry), verdient, Sie führt vieles 
Getraide aus, verkauft Häute, Honig, Wachs, jährlich 
digen 16,000 &tüd Hornvich, viele Schafe und Schweine 
und treibt einen Fiſchhandel, den bie fifchreichen Ufer 
ütterflügen. Die Infel bat nur Hügel und eine Reihe 
Berfelben, Parry's Mountain, enthält die reichen Kupfer 
Hänge, die bier eines der maͤchtigſten Bergwerke uner 
ſchoͤpflich machen. Es gehört einigen Kompagnien, bie 
bier große merkwürdige Anlagen unterhalten; aber bie 
größten Schmelzwerte liegen in ber Nähe der Steinkoh⸗ 
Ienlager , bei Prescot in Lancafhire, wohin die Erze ver: 
führt „werden. — Die vorzüglichfien Ortſchaften find: 


1) Beaumaris, Hauptflabt. ber Infel, mit 1500 
Einwohnern und ‚einer geräumigen, fihern Bai, der Zu» 
fluchtsort von Schiffen zu flürmifcher Zeit. Der Handel 
iſt ganz unbedeutend, um fo betriebener der Aderbau, 


2) Holphead, Flecken an ber weſtlichen Spitze ber 
Inſel, mit einem fihern Haven. Fiſcherei ift der Haupt: 
erwerb ; auch der Wechſel der Packetboote nah Ireland 
giebt Nahrung. 


3) Newborougb, Gtäbthen, mit geringem Er⸗ 
werb von Matten » und Eeilfabriten aus Binfen. 
4) Priefi: 
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4) Prieſtholm und Skerried, find zwei In⸗ 
fein, unfern ben Küften, wo vorzügli der Fang ber 
Nuffins (alca arctica) einträgliih if, Auch wird Fi⸗ 
Scherei betrieben. Auf letzterer Infel wird ein Lenchts 
thurm unterhalten. 


e) Merionertfbire 


graͤnzt noͤrdlich mit Caernarvonfhire und Denbighfhire, 
oͤſtlich mit Denbigbfhire und Montgomerpfhire, weſilich 
mit der Iriſchen See. Die Grafſchaft enthaͤlt 25 DM. 
mit 4 Städten und Boroughs, 57 Kirchſpiele, 13.048 
Häufer und 60,333 Einwohner; auf der DO Meile 2413. — 
Die Landfhaft, ein aͤußerſt vomantifhes Alpentand, mit 
‚ den wechſelvollen Eigenthuͤmlichkeiten einer wilden gebir⸗ 
gigen Gegend, gehört zu den merkwuͤrdigſten Partien 
einer Reife durch Wales und laͤßt ſich mit den herrlich⸗ 
Ben der Echmeiz vergleihen. An der nordoͤſtlichen Seite 
der Grafſchaft dehnt ſich unter den Bermyn » Hügeln ein 
reisendes Thal aus, von der Dee bewäflert, welche ben 
ſchoͤnen See Pemples Meer durchſtroͤmt und auch, bie, 
fen See durchſtroͤmend, ihren eigenthümlichen Reichthum 
an $ilhen bewahrt. Bon bier, Tüblih hin, beginnen 
tie Alpenhoͤhen mit fchafreihen Triften, wo fi bee 
Cader Idris zu einem ber hoͤchſten Berge Großbritan⸗ 
niens erhebt, und von Dolgellau noͤrdlich, verwildert 
dieſe Landſchaft bei dem übetraſchenden Wechſel lieblicher 
Thaͤler, Stroͤne und Sen. — Wolle und Schafe ſind 
die vorzüglichſten Produkte von Merionet, dann Fiſche 
and Wildptaͤt und überhaupt ber Ertrag der Viehzucht. 
Flanelle, wollene Strümpfe bringt ber Erwerbfleiß zu 
Markte. — Die vorzäglihfien Ströme find: die Dee 
und Dyffi. — Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 
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1) Harleeh, Haupiftadt mit einem ungamgbaren 
Haven; ein armfeliger Ort, ohne Handlung und Ges 
werbfleiß, aber in aͤußerſt romantiſchen Umgebungen. 


2) Sala, Städtchen unfern bes Pemple⸗See, mit 
Sianelifabriten und Sirumpfftricerei ber fleißigen Ein 
wohnerinnen. 


3) Barmouth, Flecken und Serhaven, hat dan 
del mit Flanellen. 


4) Feſtiniog, Oittänfe in einem ber lieblichfien 
Khäler von Wales, das nad ihr benannt ift und dur 
einen Reichthum abwechſelnder Schönheiten viele Reiſende 
anlodt. 


f) Montgome epfbire 


gtaͤnzt noͤrdlich mit Denbighſhire und Merionethſhire, 
weſtlich mit Merionethſbire und Cardiganſhire, ſuͤdlich 
mit Radnorſhire und oͤſtlich mit Shropſhire. Die Graf: 
(daft enthält 33 DMeilen mie 6 Städten und Boroughe, 
47 Kirchſpiele, 8918 Häufer und 47,978 Einwohner; 
auf der D Meile mithin 1457 Serien. Die kandſchaft, 
zebirgig zwar, bat mehr fruchtbare Thaͤler und Ebenen, 
al eine andere Shire von Wales; fo find die Ufer der 
Seven außerft fruchtbare Aderländer. Der Reichthum 
von Montgomery beſteht aber in Schafzucht, Wollenge⸗ 
winn und Pferdezucht und Flanellfabrikaten. Kalk unb 
Schiefer find Produkte des Mineralreichs. — Der bes 
traͤhtlichſte Fluß if die Severn. Bedeutende Drtfchafe 
ten find: 


I) Montgomery, Hauptfladt unfern ber Seven, 
zwar groß, aber wenig bevoͤlkert und ohne Handel unb 
Induſtrie. 
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3) Welh » Pool, Stadt an der ſchlffbaren Ge 
wern, bie einen ‚Handel mit Slaneken beguͤnſtigt. 


3) kianidibes, Fit an "der Severn mit ie 
craͤchtliche m Wollenhandei. 


H. 
Sidiice Shites von Wales. 


€ 


a) Rabnorfpire 


—— nördlich mie Montgomeryfhire, Stich mit Ehrep 
ſhire und; Herefordſhire, ſuͤblich und ſuͤdweſtlich mit Breck 
nefhire und nordweftlich mit Cardiganſhire. Die Eher 
enthät 19 DMetn, 4 Staͤdte und- VBoroughe, 43 
Kirchſpiele, 3887 .Häufer und 19,050 Einwohner; auf 
der DWetle 1002 Seelen. Der Boden IR nad Ver⸗ 
daͤltniß kultivirter, als der der Abrigen Shirke;“ Nie 
äſtlichen und ſuͤdlichen Gegenden bringen Betraide ; bie 
Abrigen: find "roitdes GBebirgeiand mis Rindvieh⸗ und 
Schafneidung. Dre nordweſtliche Theil iſt eine unbe⸗ 


tredeni Wuͤſte. — Die Wpe, Temd und Ithon fin® vie 


vornehmften Fluͤſſe und betraͤchtlichere Drtfipaften: 


1) Radnor, Hauptfiedt an bar Aeunrgl, in Weis 


| Dereicher Gegend. 


2) Presteign, Zleden an der Bug, in einem 
fruchtbaren Thates hat Setralbehandii. 
3) Knighten, Ztedin an der Temb, mit einigem 
Harder. m | 0 
Ee 2 


on 
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* — b Eirbigenfpire 


dranzt noͤrblich mit Derionetſhire, oͤſtlich mit Rabner- 
we Mrednodikiee, ſuͤdlich mit Carrwarthen = und Pen. 
broßefhire; übrigens an die Sreländifhe See. Es enthält 
31 DReiten, 6 Städte und Boroughs, 74 Kirchſpiele, 
9040 Häufer und 42,956 Einwohner; auf der DI Meile 
1386 Menihen. — Die füblihen und weftliden Theile 
find eben und bringen vorzüglich Gerſtenaͤrndten. Die 
noͤrdlichen und oͤſtlichen Gegenden find unfruchtbare Bes 
birge, bie aber zablreihen Scafheerden Weidung geben; 
au wirb in ben engen Thälern biefee Striche einträgs 
liche Rindviehzucht getrieben. Die Gebirge der Grafs 
ſchaft enthalten in ben nördlichen Gegenden zeiche Blei⸗ 
mineny die aber der Mangel an ‚Gteinkohlen nice: 'e 
benutzen erxlanbt. Der. größte Fluß if die Zyoys von 
deu Bergen herab ergießen fi viele kleine Zlüffe in’ die 
Serbigan · Bal. — “ Bemerkenswerthe Srtſcheſten ‚find: 
’ 

1) Gardigen, Gbauptſtadt an "der Toy. Die 
—* baben GSetraide handel mit t Seeland, BT 


a 2): Kberofiwith ,- -Stabt .'an bee Mändung ber 
Ihropeh ;s Hat Küflenhandet und verſendet Rindvieh, 
Sqhweine, Butten, : Betraide, Flanelle und arkeidte 
Strümpfe; aud) :ifk Bier ein Seebad. 


ı ZZ Rhos⸗fair, am der Tyvy, hat Schaf - und 
Rindvichmärkte.. 


er Dembrofefbice- 


geängt nordoͤſtlich mit ber. Tyyy, die es von Cardigan⸗ 
ſhire trennt, oͤſtlich mit Caermarthenſhire und iſt üͤbri⸗ 
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gens von ber See umfloſſen. Es enthält 25 DMeilen, 
9 Städte und Voroughs, 45 Kirchſpiele, 12,267 Haͤu⸗ 
fee und 56,280 Einwohner; auf der Meile. 2,051. — 
Ein großer Theil diefer Landfchaft beftehbt aus Ebenen: 
mit Pflug. und Weideland. Nordöftlih find die (Ges 
birgsgegenden, mit Schaf⸗ und Bindviehtsiften. Die 
fädlihen Theile bringen Betraibeärndten, enthalten Stein⸗ 
Tohienlager und an: ben. Küften Eifenfleine. Die Küftens 
fifcherei ift ergiebig, auch werden aus Pembroke qusge⸗ 
führe: Ochſen, Salzbutter, Käfe und Schweine. — Die 
betraͤchtlichſten Stäffe. find: die-Zyoy, Mougledye, CEled⸗ 
deu. — Vorzuͤglichſte Ortſchaften: 


1) Pembroke, Hauptſtabt an einem Arme: des‘ 
Milford » Havens, unter 12° 45° d. Länge und 51043 
de Breite, in ſehr angenehmer Begend, an einen Serg 
hinauf gebaut, - Der Handel mir Briſtol und Ireland 
iR: lcbhaft und begründet ben Wohlſtand der Einwohner. 


2) Milford, Fiecen, ber ſich in neueſten Zeiten: 
ſehr gehoben hat; er liegt am Mitford: Haven, einem: 
der größten Haven in Europa. Er faßt taufend Schiffe 
jeder Größe und ift fo ficher, daß keine Rootfen gebraucht 
werben, Der Eingang iſt anderthalb Meilen breit und. 
der Haven bat 16 Arme, 5 Buchten und 13 he 
den. An des Weflfeite bei Et. Ann’s point fliehen zwei. 
Beucsrhürme 7 


. 3) Haverfonp, Ber, Stadt mit 5000 Einwoh⸗ 
nern, eine der beſten in Wales an der Dougledye, die 
Schiffe teaͤgt und in den Milfordhaven ſtroͤmt. Die 
Stadt har Handel und Wohlſtand. 


4) Noch find bemerkenswerth: St. David's, Staͤdt⸗ 
den, unfern des Vorgebirgd St. David’s : head, mit eini⸗ 


. 
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gem Gteinkoßlenhandel, — Fisgard, Flecken an im 
Meinen Haven der Flösgard⸗Bait Hat Häringsfilherei. — 
Newport, Gtädtchen mit einem unbedeutenden Haven 
und einigem Verkehr mit Ireland. — Tenby, Städte 
hen’ an einem Vorgebirge, das in den Briftoler Kanal 
ansiäufts bat einen Haren fir Schiffe von 300 Tou⸗ 
nen -und verfendet Steinkohlen, vorzüglich nach Frelanb; 
auch Eiſenetz und Marmor. er ir vorgägliger Bes 
bepiab. \ 


ed) Eaeema ethenfhire 


grängt noͤrdlich mit Garbiganfhire, oͤſtiich mit Bredinods 
ſtire, wettih mit Pembrokefhise und fühlid zum Theil 
mit Slamorganfhire, zum Theil mit der See. — Die 
Geatſchaft enıhält 42 D Meilen, 8 Städte und Boroughe, 
87 Kirchſpiele, 13,820 Häufer und 67,317 Einwohner; 
anf des TMeile 1641 Menſchen. — Die Landfchaft. if 
im Ganzen hügelig; in den noͤrdlichen und oͤſtlichen Theis 
Im gebirgig. Viele Thaͤler, wie das von Towy, verbins 
dem die Anhoͤhen und gewähren, wie das eben genannze, 
träffliche Anſichten und Partien. Unter ben Getraidears 
tn wird Weisen nur wenig, mehr Gere, vorzäglich 
aber Safer gebaut; von letzterem gehen große Sendun⸗ 
gen nad Briſtol. Rindviehzucht liefert fettes Vieh und 
gute Butter; die Btäffe find fiſchreich, wie die Seekuͤſte. 
Steinkohlen und Kalkflein Itefert das Mineralreih img: 
Deberfluß; auch einiges Blei. — Die vornehmften Fluͤſſe 
find‘: die Towy, Cothy und Tiwy. Unter den Ortſchaf⸗ 
ten find demerkenswerth: u | | 


I) Caermarthen, Hauptſtadt mit 6000 Einweh«- 
nern an der Zimp, unter 13° 16° 45" d. Länge und 
51° 52'.d, Preite. Der ſchiffbare Fluͤß beguͤnſtigt Han⸗ 
det mit Rindoich, Schweinen, Battir, Cie; die Erpor= 
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tatlon der letztern rechnet man auf 6000 Pfund Ster⸗ 
ling Verth. Eine große Fabrik von Zinnblech macht bes 
deutende Geſchaͤfte; der Lachsfang iſt ergiebig uud Caer⸗ 
marthen gilt für bie vorzuͤglichſte Stadt von Suͤd⸗ 
Wales. 


2) klanelly, Flecken, zwiſchen einer Bucht ber 
See und dem Fluß Dulas; es werden Steinkohlen aus⸗ 
gefuͤhrt. 


V Kidwelly, FSlecken an einem kleinen Fluſſe, Us 
‚fern der Mündung ber Tony; den Eteinkohlenhandel 
belicren ein Kanal. 


4) Eiandoverp, Flecken, bat Veitede mit den 
Struͤmpfen, die bier und in bee Nachbarſchaft geſtrickt 
werben. Einige Meilen nörblih davon find Bleiminen. 


5) lanbilo : vame,. Fleden an ber Towy, mit | 
Hlanenfabrikation. Hier wurde von Eduard IL, der Pıinz 
von Bates Llemweltin gefhlagen. 


e) Brednodfhire 


geänge nördlich und oͤſtlich mit Mabnorfhire, ſuͤdlich und 
ſaͤdſtiiq mit Monmouthfhire und Glamorganſhire, weil 
U mit Gaermaripenfhire und Cardiganſhirt. — Die 
Grafſchaft Brecon enthält 37 DMeilen, 4 Städte und 
Boroughs, 61 Kirchſpiele, 6794 Häufer und 31,633 
Einwohner; auf ter DMeile 882 Seelen. — Dieſe 
kandſchaft if die gebirgigfte von Wales, in ihr liegt ber 
hoͤchſte Berg von Süd. Wales, Brednod beacon ; aber 
große Raturfcenen machen ſie intereffant. Wie x zu 4 
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derhaͤlt fich das gute Land zum ſchlechten und nur die 
Thaler ſind fruchtbar. Brecknockſhire liefert: Rindvieh, 
Schafe, Wolle, grobe Tuͤcher und geſtrickte wollene 
Struͤmpfe. Die UsE iſt der vornehmſte Fluß, und be⸗ 
deutendere Orte find: 


1) Brecknock, Haupiſtadt an der Vereinigung der 
Hondby und Ust, mit Erwerb aus Fabriken von Wollen: 
waaren und etwas Handel. Es wohnen reiche Samilien 
bier. Unfern liegt ein See (Budnod Mer), dee uns 


geheuer fiſchreich iſt. 


2) Built, FSlecken an der Br, mit Strumpffe: 
brikation. 


3) Merthyr-Todvil, Ortſchaft an den Sir. 
zen von Glamorgan. Erf entflanden, als fi in. der 
an. Eifen und. Steinfohlen reihen Gegend vier große 
Eiſenwerke erhoben, die jegt wöcentlih über 400 Ton⸗ 
‚nen Bußeifen und jährlih über 20,000 Zonnen Stan⸗ 


gemneiſen liefern. 


" ) Slamorganfhire 

grängt nörbli mit Caermarthenfhire und Brednodfhire, 
weſtlich mit Monmoutbfhire, füdlih und wefllich mit 
dem Kanal von Briſtol. Es enthält 32 DMeiten, 9 
Staͤdte und Boroughs, 118 Kirchſpiele, 14,762 Haͤnſer 
und 71,575 Einwohner; auf be DMeile 2232 Seelen. 
Der nörblihe Theil iſt aebirgig und weidet Rindvieh⸗ 
und Sqafheerden; die mittlern Theile haben freundliche 
Thaͤler und füdlih nah der See bin wirb der Boden 
fruchtbar, die Viehzucht reickliher, und bier finden ſich 
die großen Lager von Eteinkohlen, Eifen, Blei, Kalb 
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Kein, melde den Wohlſtand. vieler Staͤdte ber Grafſchaft 
veranlaßten. — Fluͤſſe ſind die Taaffe, Elwy, Neath, 
Tawy; unter den Ortſchaften bemerkenswerth: 


1) Saerdiff, Hauptort der Grafſchaft, unfern 
der Muͤndung der Taaffe, in fruchtbarer Gegend, mit ei⸗ 
nem kleinen Haven und Kuͤſtenhandel. 


2) Swanſey, Stadt mit 7000 Einwohnern an 
dem Winkel zweier Hügel an ber Mündung der Tawy. 
Haven, Kajen, Mulje find in gutem Zuſtande, und aus 
ihm klariren jährlih an 3000 Fahrzeuge aus, Der Ort 
bat ſich zu den bedeutendften von Wales erhoben, durch 
Kupferſchmelzwetke, Kupfermäblen, Meſſingwerke, Eifens 
giefereien,, welche die reihen Steinkohlengruben förderten. 
Die ganze Gegend ift von dieſem Fabrikfleiß beliebt und 
aus Devonfhire, Cornwall, Anglefea, Seeland wird Erg 
“ zur Verarbeitung bieher gebracht. Auch große Toͤpfereien, 
Schiffsbau und Handel begünfligten bes Ortes Auf⸗ 
nmahme. 


3) Bemerkenswerthe Ortſchaften find noch: Abera⸗ 
von, Flecken an der Avon mit ſehr ergiebigen Kalkſtein⸗ 
brüden. — Gaerphilly, Flecken in einer Gebirgsge⸗ 
gend, nicht weit von der Rumney; mit den merkwürdi⸗ 
gen Ueberreften eines der größten Schlöffer in England. — 
M argam, Ortſchaft, mit einer großen Kupfermuͤhle. — 
Meath, Städtken an bet Neath, mit 3000 Einwoh⸗ 
nen und unerfhöpfliden reinkohlen: Lagern, Kupfer⸗ 
und Eifenwerken und einem Alaunwerl. — Dyfters 
mouth, Ortſchaft an ber Küfte mis einem Leuchtthurm 
und Auflerfang, 


[4 
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= ' 1. | 
Iafeln, die zu keiner Shire gehören. 
| a) Guernſey. | 


Die größte der Anfeln am der Küſte der Normandie mit | 
36 Meilen Umfang und von 15,000 Menſchen bemohnt, 
Hohe Zellen umgeben dieſes Eiland, and nur an dee 
Dftfeite find Rheden und der einzige Haven: St. Pierre, 
Guernſey bat Berge und Thaͤler, grasreich und frucht⸗ 
bar; alle Lebensbedärfniffe Liefert ber trefflich benugte 
Boden, und Dünger liefern die See und die großen - 
Nindviehheerden, die nebfl der Fiſcherei einen Theil des 
Wehlſtandes ausmachen. Der: Handel mit Frankreiqh 
and Portugal war vordem bedeutend nd bat manche Fa⸗ 
milien bereichert. 


b) Jerſeyj. | 

Die wichtigfie der gedachten Infeln, nördlich mit Felfen 
umgeben und nur an der Suͤdſeite flach. Sie hat einen 
Umfang von 36 Meilen und 20,500 Einwohner, Der 
‚Boden ift fruchtbar, obfhon von wechſelnder Guͤte; doch 
liefert der Ader nicht genügend Betraide, das aus Frank» 
rei, England und den DÖftfee » Häven kommt; ein bes 
Beutender Theil des Aachen Landes if mit Obſtbaͤumen 
befegt, bie einen fehr großen Cydergewinn bringen. Die 
Nindvieh⸗ und Schafzucht iſt ausgebreitet, letztere liefert 
Bote. für die fleikigen Strumpfſtricker; jene treffliche 
Butter; auch der Honig von Jerſey ift fchmadhaft, 
Handel nad Newfoundland und Fiſcherei waren fonft bes 
traͤchtlich. Die Hauptftadt iſt St. Helier an St. Aus 
bins Bai, mit dem Haven St. Aubin (unter 15° 29’ 
d. Länge und 49% 15’ d. Breite), Gie hat 2000 Ein⸗ 
wohner und macht Marktgeſchaͤfte. 


I 
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Inſel, nur 9 Meilen von den Küften der Normandie. 
Sie iſt 5 Meilen lang, 2 Meiten breit und hat 200 
Häufer und 1000 Einwohner, Sie fleigt body aus der 
See empor und ift vorzüglich gegen Süden mit Seifen 
‚umgeben; iſt nicht unftuchthar aber mehr noch durch 
Dindviedzucht / bekannt. Die Einwohner find arm und 
genünfam. Sieben Beilen von der Nordweſtſpitze liegen 
the Caskets, gefährliche Klippen, auf beren. hoͤchſter ung 
größter drei keuchtthuͤrme flehen. 


d) Sarke. 


Die Mäinfte der Infeln an Frankreichs Käftennähe, 5 Mei⸗ 
fen lang und eine Deile breit, von 300 Menſchen bes 
wohnt, Dee Boden iſt fruchtbar, die Viehzucht eins 
traͤglig. Die Expottation von Cpbder, Sqoͤpſen und 
Schleichhandel machen den Erwerb. 


e) Man, 


Anfel bes ieifhen Meeres, 20 TMeilen umfaffend, mit 
30,000 @inwohnern. Die Muͤſten find felfig und gefaͤhr⸗ 
ich und der Boden größten Theile mit Bebirgen erfüllt, 
untere welchen The Snafle als der hoͤchſte Berg empor» 
Beige. Diefe Gebirge enthalten Kupfer, Blei, Eifen 
und mehrere Steinarten; die Thaͤler find dem Ackerbau 
günflig; am ergiebigften aber die füdlihen Gegenden, wo 
Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Flachs und Hanf, aud etwas 
Weisen gewonnen werden. — Wei ift die Infel an 
Schafvieh verfhiebener Raffen, unter denen ſich die Laugh⸗ 
ton duch eigenthumliche Farbe auszeichnet. Mindvieh, 
Pferde und Schweine find Hein; zahlreich ift der Wild» 
Hand und die Fifcherei ergiebig, DBefondere macht feit 
fa 
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der freien Salzeinfuhr der Häringefang einen Erwerbs 
zweig, ber manches Jahr ‘200,000 Pfund Eterling. an 
Werth betrug und gegen 500 Fahrzeuge unterhielt. Diefe 

Fiſcherei ift eine Schule für Marine: Matrofen. Auch 
der Ertrag der Leinwandweberei flieg manches Jahr auf 
5000 Pfund Sterling Werrh, den allein England bes 
zahlte. Die Sprache der Einwohner ift ein Gemiſch des 
Enslifhen, Irelaͤndiſchen und Altbritan niſchen; ihr. eigen: 
shüumlihes Gewohnheitsrecht heißt Breaſt Laws. ., Die 
Hauptfladt der Infel, Eafiletomn, hat einen verſande⸗ 
sen Haven, ein feſtes Kaſtell und Liegt an ber Suüdweſt. 
Küfe. — Bedeutender il Douglas, unter 13° ı1' 
d. Länge und 54° .7’ ı$. Breite. Die Stadt bet 
5000 Tinwohner.und einen guten Haven. — Pers ba 
eine bifhöflihe Kirche, ein feed Kaſtell, 1400 Einweh 
ner, und einen ſchlechten Haven. — Ramſes hat iR 
Sort und einen Haven für leichte Schiffe. 


x 
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die Einwohner treiben Fiſcherei. — Falkland, Flecken 
mit den Ueberreſten eines koͤniglichen Pallaſtes, mit dem 
Kirchſpiel hat Falkland 32,000 Einwohner, die Leinwand 
weben. — Inverkeithing, Staͤdtchen an gleihnamiger 
Bucht, am Fluſſe Forth, mit bequemem Haven. und 
ſicherer Bucht, wo ſich bei Stuͤrmen Kriegsſchiffe 
vor Anker legen. Handelsſchiffe muͤſſen hier Quarantaine 
halten. Die Einwohner betreiben Zifcherei und Koblens 
handel, and, Eifengießereien. — Kinghorn,.. Städtchen 
mit ı800 Einwohnern, gegen Zeith über, mit einem 
Daven. Taͤglich mechlein zwiſchen hiee und Leith Boͤte, 
von dem nahen Haven, Pettycur aus.. Spinnerei und 
Bwirnen betreiben die Einwohnet. — Kirkcaldy, Stabe 


mit: einem Haven am Forth, mit 2000 Cinwohnern. 


Der Haven bat 30 Fahrzeuge zum Küftenhanbel, Die 


Einwohner find wohlhabend und ber Handel mit Leder 
uns bier verfertigter Leinwand = und Baumwollen⸗Waa⸗ 


nach London und Glasgow iſt lebhaft; auch Betraide 


* ausgeführt. Ein Schiffſswerft liegt an der Oſtſeite. 
— Largo, Slecken an der geraͤumigen, gleichbenannten 


Bucht, welche den größten Schiffen Sicherheit gewährt. 
Im Kirchſpiet iſt der Geburtsort von Aletander Selkirk⸗ 
deſſen Schickſale Stoff zum -Robinfon Eruſoe gaben, — 
Lesiyp, Staͤdtchen mit Leinmandweberei. und einem Pal⸗ 
laſt und Park der Grafen von Roches. — Leven, Staͤdt⸗ 
hen am der Mündung ber Leven in den Forthz3 ber große 


Steinfohlengewinn wird jegt zu einem bedeutenden Gifene 


werke verwendet. — Martin, Zieden in der Nähe 
von Falkland, mit Leinwand und Gtrumpffabrilen. — 
Methill, ‚Zieden und Haven am Forth, mit Gteine 


⸗ 


kohlenausfuhr. — Newburgh, Staͤdtchen mit 1600 


Einwohnern an ber Tay, mit einem Haven und Leinwand⸗ 
fabriken — Pittenween, Zieden mit einem Haven, 
unter 56%. 12° ber Breite und 5° 9° ber Länge; bat 
Fiſchfang und Steinkehlenhandel. — Zorryburn, Def 
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a) Edinburgſhire oder Mid⸗Lothian 


gränzt noͤrdlich an ben Frith of Forth, oͤſtlich an Gabe 
dington und Berwike ſuͤdlich an Seltirk⸗ Neebles, 
Zanerkſhire und weſtlich an Linlithgowſhire. Die Surf: 
fhaft enthält 360 engliſche Meilen und 122,954 Eins 
wohner. Der Boben meiſtens eben, if in ben nordweſt⸗ 
lichen Begenden, vorzüglich um Edinburg, trefflich kaltivirt, 
mie ſchoͤnen Landfitzen; fuͤblich, ſuͤdweſtiich umd oͤſttich ſind 
Gebirge, deren letztere unerſchoͤpfliche Steinkohlenlager ber⸗ 
gen; auch die Kalkſteinbruͤche find von Bedeutung. Die 
grasreichen Gebirge und Thaͤler naͤhren große Schafheer⸗ 
den und die gepfluͤgten Felder geben reiche Erndten nem 
Walzen, Dafer, Gerfle, Kartoffeln, Rüden, Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten cc. — Die bedeutendften Fluͤſſe find: Crammond⸗ 
Water und Est. Bemerkenswerthe Ortſchaften: 


ı) Edinburg, Hauptflabt unter: 55°57'57” dee 
Breite und 14029'30' der Länge, getheilt in die A 
und Neufladt, welche ein hal trennt und-ein Damm 
und eine Bräde verbinden. Die Stadt bat ein Kaſtet 
am weftliden Ende. auf einem Felſen; unter mebrern 
Gebäuden ficht Hier noch ein alter Pallaſt ber Könige. 
Die Hauptſtadt von Schottland hat 84,000 Einwohnern, 
und ſehr angenehme Umgebungen. Gie ift vortrefflih ge 
pflaftert, und enthält vorzügli in der, aus drei paral⸗ 
lellaufenden Straßen beſtehenden Neuſtadt, regelmäßige, 
gleichförmig gebaute Häufer. Aber: ausgezeichnete- Baus 
Eunft zeige fih in feinem der äffentlihen Gebäude, ale 
dem SParliamentshaufe, der Börfe, Xweedale = Dalai, 
Regifier- Office; fie find meif auf befhränftem Raum 
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erbout und auch die Kirchen (a presbyter. Kirchen, 4 Ra» 
pellen, 20 biſchoͤfliche Verſammlungshaͤuſer und 3 der Difs 

fenters) find dunkel und unregelmäßig; das neue Schau: 
fpielhaus verdient gleihen Tadel. Der Pallaſt der 
alten f&ottifhen Könige Holyrood- House hat durch 
die Erinnerung an die Vorzeit vieles Impofante und vor 
dem hochſten (8oo Fuß) Gipfel, Arthur⸗Seat des dabei 
gelegenen Parks genießt man einer fchönen Ausficht. Weber 
Der Stadt ſchwebt beftändig eine Rauchwolke und deshalb 
nennt felbft der Schotte feine Hauptſtadt ein altes Rauch⸗ 
neft (auld-Rekie). Uber die Bildung der hoͤhern Klaſ⸗ 
fen und ber Geifl, ber von der Univerfität ausgeht, find 
mufterhaft; nur dem Poͤbel und dem zahlreichen Haufen 
der Bettler bleibe noch der alte Spott ber Wöllerei. Die 
potriotifhen Anflalten, als Herriots Arbeitshaus, Wat⸗ 
fon’® Hoſpital, das koͤnigliche Krankenhaus, das Zucht⸗ 
haus, das Aſylum für Blinde, bad Magdalenen » Afplum 
find muſterhaft hülfreiche Inſtitute. Die Univerficät, die 
noch 1804 fiebzehn hundert Studierende zählte, bat ein 
altes’ weitläufiges Collegien » Haus, worin ſich Bibliothek, 
Paturalienfammlungen, Hörfäte und auch Profeſſorswoh⸗ 
nungen befinden. Eben die Univerfität giebt einen der 
einträglihften Erwerbzweige. Zugleich iſt Edinburg Haupts 
fig des fchottifhen Buchhandels, befördert durch eifrige 
„Gelehrſamkeit, durch fleißige gelehrte Verbindungen und 
durch einen fehr hervorſtechenden Geift unter allen Univer: 
fitäten und Akademien der britifhen Reihe. Außerdem 
befise Edinburg Handel und Fabriken, und bat Nahrung 
von ber Gegenwart ber hohen Kollegien und reicher Preis 
‚vatleute. — Der Gewerbsfleis befchräntt fih auf aus: 
gebehnte MWhisby: Brennerei, auf AlesBrauen, Geifenfies 
derei, Zuderfiden, Schub» und Lederfabriken, Linnenmwes 
berei, Kupferwaarenfabriken, chirurgiſche Inftrumenten» 
fabriken, Kutſchenbau, Mobilienarbeiten; Fabriken von 
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Salmiak, Blauberfatz. — De Handel wird aus dem 
Hafen von Leith betrichen. 


. 7.3) Reith, Stadt mit dem Hafen von Cbinburg 
an dem Fluß Leith, ber fie in Nord- und Sud - Leich 
theilt, verbunden durch eine Brüde. Die Stadt hat über 
24,000 Einwohner, unter ihnen viele reihe Privatleute; 
: fie iſt meiſtens gut gebaut, hat aber außer der fchönen, 
nen erbauten Bank, nur gefhmadvolle Privarhänfer. 
Den Dafen bildet der Einfluß der Leich in den Frith of 
Forth und nur mit. ber Fluth ‚gelangen Schiffe heran; 
ficherer und mächtiger ift beim. Eingang des Hafens bie 
Rhede von Leith. Noch 1802 wurden neue Tünfliche 
Derbefferungen verfuht, bie fih nun an bie fräbers 
anſchließen. Der Handel befteht meiſtens in Küftenfahrt; 
noch treiben die Kaufleute auch Verkehr mit den Ofſe⸗⸗ 
Häfen, Holland, Portugal, . Zeutfhland und Weftinbien. 
Heeringsfifherei und Steinkohlenhandel gehören zu den 
heftändigen Erwerbszweigen. Im Jahr 1804 kamen 
3652 Schiffe in dem Hafen an. — Der Gewerbfleiß bes 
ſteht in Glasfabrikation, Seifenſiederei, Reepſchlaͤgereien, 
Schifbau, Zuckerſiederei, Schuh⸗ und Lederfabriken, Mehl 
bereitung, Ziegelbrennereien. 


3) Muſſelburgh, Flecken von 4000 Einwohnern an | 
der Es, unter 14° 40° der Länge und 56° der Breite, 
wit einem Hafen, flarker Ziegelbzennerei, Zeuch⸗, Stärke:, 
Seifen⸗ und Tuchfabrikation/ Fiſcherei und Gartenbau. 
In der Nähe liegt ber ſchoͤne Kanbfig Pinkey, merk 
würdig durch herrliche Lage, Gemaͤldeſammlung und durch 
die Schlacht, in welcher 1547 hier die Englaͤnder über 
die Schotten fiegten. 


4) Merkwuͤrdige Ortſchaften find noch: Aber—⸗ 
donr, Jeden in ber MRähe von Edinburg. — Sram 
mond, Dorf mit 300 Einwohnern und einem großen 
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Eiſenweik, das vorzuͤglich Spaten liefert. — Dalkeith, 
Flecken von 4000 Einwohnern, an der Vereinigung der Fluͤſſe 
Süd: und Nord⸗Esk, hat etwas Zeuchfabrikation, Bär: 
berei, Hut⸗ und Seifenfabriten, auch Kornhandel; dabei 
liegt einer der (hönften Landfige in Schottland , Dalkeith⸗ 
boufe: — Zifhberrom, Dorf an der Mündung des 
Forth, mit einem Pleinen Hafen, zu Muffelburgh gerechs 
net. — Invereſk, ebenfalls in der Nähe von Muffels 
burgh, ein Dorf, das wegen feiner fchönen Lage das fchote 
tiſche Montpellier heiße. — Nemwbattle, ein Eleiner 
Drt, unfern von Dalkeith. — Portobello, Dorf am 
Seeufer, mit einee Badeanſtalt. — Roslin, ſchoͤn ges 
tegenes Dorf, merkwuͤrdig durch eine Kirche trefflicher go⸗ 
thiſcher Kunſt. — Tranent, Flecken, mit Kohlenhan⸗ 
dei, und einer Kirche von hohem Alter, 


D Eintichgomfpire oder Weſt-Lothian 


geänge nördlich an den Frith of Korth, oͤſtlich an Edin⸗ 
burgſhite, füdlih an Lanerkſhire und weſtlich an Stir⸗ 
längſhire. Die Graffhaft enthaͤlt 112 engl. DIMeilen 
und 17,844 Einwohner, und zeichnet fi unter den ſchot⸗ 
tifgen Shires duch Fruchtbarkeit und angenehmen Wechſel 
von Bergen, Hügeln und Ebenen aus. Gie hat Pflug⸗ 
und Grastand, Holzpflanzungen, und gewinnt Stein, 
Toblen, Eifen und Blei. Linlithgow bat wenig Fluͤſſe, 
fie find aber ſehr fiſchteich. Merkwuͤrdige Ortfchaften find: 


1) Lintiehgom, Hauptflabt, mit 3000 Einwoh⸗ 
nern und einem Paltaft der Känige von Schottland. Die 
vorzuͤglichſten Nahrungszweige find: Gaͤrbereien, Bleichen, 
Leinroand⸗ und Kattunfabriken. Linlithgow iſt der Ges 
burtsott der ungluͤcklichen Maria Stuart. 


2) Borrowſtowneß, Stadt am Ufer der Forth, 
mit einem fihern Hafen, der betraͤchtlichſte Handelsort der 
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Gegend. Die Nähe reicher Kohlengruben gab dem Händel 
den erſten Schwung Schiffbau, Wallfiihfang, Toͤpfe⸗ 
veien, Salz » und Seifenfieden geben Erwerb. 


3) Bemerkenswerth find noh: Abercorn, ein ver⸗ 
falnes Städtchen, vordem durch ein Klofter berühmt. — 
Bathgate, Flecken mit ı400 Einwohnern, in fche 
feuchtbarer, an Mineralien reihen, Gegend. — Blads 
neß, Kaftell auf einer Landzunge an der Küfle, in dee 
Vorzeit als Staatögefängnig nierfwärdig. — Queen 
ferry, Staͤdtchen an ber Forth, wo eine Fähre über den⸗ 
nur 2 Meiten breiten Strom gebt. Die fruchtbare Ges 
gend, etwas Handel und Fiſcherei geben Nahrung, — 
Whitbuen, Fabrikort, mit Muffelinarbeiten. 


c) Haddingtonſhire oder Eaſt-Lothian 


graͤnzt nördlich an. ben Frith of Forth, ſuͤdlich an Ber— 
wilfhire und weftlih an Edinburgſhire. Die Graffchaft 
enthält 300 engl. Meilen mit einer Bevölkerung von 
29,926 Seelen. Der Boden in den nörblihen und nord⸗ 
oͤſtlichen Gegenden iſt muftechaft angebaut und liefert vor⸗ 
zuͤglich Walzen. Säüdlich iſt das Land gebirgig und bie 
Anhöhen von Lammermoor nähren große Schafheerben, 
Steinkohle find das Hauptprodukt des Mineralreiche, 
außerdem Eifen und Steine. Die Küften bieten gute 
Hafen und bie Fiſcherei iſt eintraͤglich — Die fdyottis 
[he Tyne und bie Biel find die dedeutendſten Fluͤſſe. Be⸗ 
merkensſwerthe Ortſchaften find: 


1) Haddington, Hauptſtadt an der Tyne, mit 
4000 Einwohnern, ſonſt befeſtigt und uͤberhaupt beden⸗ 
tender als jetzt, wo die ſonſt bluͤhenden Tuchfabriken 
verfallen find. Jetzt noch iſt fie einer der größten Korn⸗ 
märkte in Schottland, 


2) Dunbar, Stadt und Gechafen, mit 4000 
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Einwohnern. Der Hafen iſt weder groß noch ficher, und 
wird durch eine Battetie vertheidigt. Produkte der Graf⸗ 
fdjaft werden ausgeführt, befonder® das hier verfertigte 
Malz, das im Mufe ſteht. Tauwerk, Seife, Stärke 
werden in Dunbar fabrizirt. Heeringsfiſcherei, Walls 
Fi: und Hummerfang waren fonft wichtiger. 


3) Roc verdienen Erwähnung: The⸗Baß, eine 
hohe Selfeninfel , fonft als Staatsgefaͤngniß gebraucht. 
Die Landung ift gefährlih. Unter den vielen, bier nis 
Blenden Vogelarten ifE am merkwürdigfien der Vorbote 
des Heeringszuges, die fchottiihe Gans (Pelecanus 
Bassanus). — Gifford, Dorf mit Bleicheanflalten, 
unweit davon Gifforbhall, durch bie hier gebiehene Erfin⸗ 
dung der Flachsmuͤhle merkwuͤrdig. — North» Ber: 
wie, Flecken und kleiner Hafen unter 56005 der Breite in 
feuchtbarer Gegend, deren Ertrag Gegenſtand eines kleinen 
Handels if. — Preftonpans, Dorf mit 1000 Ein» 
wohnern,, bekannt durch bie große Salzſiederei, welche 
jährlih xo,000 Bushels Seeſalz liefert. Berühmt find 
die Auſtern von Preftonpans, doch find die Bänke nicht 
mehr fo ergiebig, wie cheats, Ziegelbrennereien, Töpfe: 
reien, Vitriolſiederei und Glanberfalgbereitung geben noch 
Erwerb. — Veſter, Ichöner Landfig des Marquis von 
Tweedale, mit herzlichen Holpflanzungen und Gartens 
anlagen. 


d) Berwickihire 


gränzt nördlich an den Frith of Forth und Haddington⸗ 
fhire, oͤſtlich an das teutſche Meer, füdlih an Morburgs 
fhire und Northumberland und weſtlich an die Grafſchaf⸗ 
ten Peebles und Edinburg. Die Grafſchaft enthält 480 
engl. DMeiten und 30,621 Einwohner. — Gie theilt 
fi in den nördlichen Diſtrikt, Lammermoor, eine rau⸗ 
be , unkultivirte Gebitgögegend, in ben mittlern, das 
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Ä Fe | 
Inſeln, die zu keiner Shire gehören. 


a) Buernfey. 


Die größte der Inſeln an der Kuͤſte der Normandie mit 
36 Meilen Umfang und von 15,000 Menfden bewohnt, 
Hohe Zelfen umgeben dieſes Eiland, und nur an der 
Dffeite find Rheden und der einzige Haven: St, Pierre, 
Guernſey hat Berge und Thaͤler, grasreich und frucht⸗ 
bar; alle Lebensbedärfniffe Liefer ber teefflih benugte 
Boden, und Dünger liefern die See und die großen - 
indviehheerden, die nebſt der Fifcherei einen Theil des 
Wehltandes ausmaden. Der Handel mit Brantreid 
and Portugal war vordem bedeutend and bat manche das 
wmilien bereichert. 


b) 3 erſey. 

Die wichtigſte der gedachten Inſeln, noͤrdlich mit Felſen 
umgeben und nur an dee Süpfeite flach. Sie hat einen 
Umfang von 36 Meilen und 20,500 Einwohner. Der 
‚Boden ift fruchtbar, obfhon vor wechfeinder Büte ; doch 
liefert der Acer nicht genügend Getraide, das aus Frank, 
reih, England und ben Öftfee » Häven kommt; ein bes 
Beutenber heil des fladen Landes iſt mie Obſtbaͤumen 
beſetzt, die einen fehr großen Cydergewinn bringen. Die 
Nindvieh⸗ und Schafzucht ift ausgebreitet, lektere Liefert 
Bote. für die fleikigen Strumpfſtricker; jene treffliche 
Butter; auch der Donig von Jerſey iſt ſchmackhaft. 
Handel nad Newfoundland und Fifsberei waren fonft bes 
trähtlih. Die Daupeftade it St. Helier an Gt. Aus 
bins Bai, mit dem Haven Gt. Aubin (unter 15° 29° 
d. Länge und ggNı5' d. Breite), Gie hat 2000 @in- 
wohner und macht Marktgeſchaͤfte. 
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Drofa, Scarba, Col, Lismore. Ihre nähere Beſchrei— 
bung ſolgt bei den uͤbrigen weſtlichen Inſeln. 


b) Perthſhire 
grängt nöchlih an Inverneß und Aberdon, öſtlich an 
Angus, Fife und Kinroß, füdlih an Eladmannan, Stite 
ling und Dunbarton, weſtlich an Dunbarton und Argyle. 
Die Grafſchaft iſt in die Diſtrikte Athol, Breadalbane, 
Gowrie, Monteith, Tormont und Stratharn getheilt und 
enthält auf 2374 engliſchen Meilen 126,366 Einwoh⸗ 
ne. — Die Graffchaft, "eine der größten Schottland6, 
wech ſelt auch in Hinfiht auf Erteag und Anbau. Die 
Theile, welche nach der See zu vom Tay bewäffert lie 
gen, flab trefflich kultivirt und gehören gu ben reizend⸗ 
ſten Gegenden Schottlands, Aderbau, Obſt⸗ und Gars 
sendau, Baumaucht und Wichheerben geben der Landſchaft 
Abwechslung und Wohlfland. Der Handel ift zudem bes 
deutend, und Kom, Vieh, Wolle, Leder, Leinwand, 
Unſchütt, Fiſche und Blei werden ausgeführt, dagegen 
Kohlen, Kalkfteine, Eifen, und Bauholz eingeführt werden. 
Den minder fruchtbaren Theil trennen die Grampiange⸗ 
birge; unter ihnen der Benlawees (4015 Fuß) Benmore 
(3903 Fuß), Schidallion (3564 Fuß), Benledi (3009 
Fus). Diefe Theile bes Hochlandes haben Schafzucht und 
Tiefen Kalkſteine, Sandſteine, Schiefer, Kupfer, Blei 
und Eifenftein. Der Flachsbau uriterftüht die keinwand⸗ 
fabriken, Wolle wird auch verarbeitet, mehr aber noch 
Baumwolle. Perth iſt aͤußerſt waſſerreich; bie großen 
Seen Loch⸗Tay, Rannoch, Ericht, Dochart, Erne, Ca⸗ 
therine, Anſtronmun ꝛc. liefern viele Fiſche und unter 
ben Fluͤſſen: Tay, Erne und Teath iſt der erſte vorzuͤglich 
an Lachſen reich. Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Perth, Hauptſtadt mit 18,000 Einwohnern, 
an dem majeſtaͤtiſchen Tayflaß, der ſich 26 Meilen von 
N. Lander⸗ und VBölterkunde. Großbritannien. i 
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freien Salzeinfuhr der Haͤringafang einen Erwerbs⸗ 
en. ber. manches Jaht ‘200,000 Pfund Sterling. an 
Werth betrug und gegen 500 Fahrzeuge unterhielt. Diefe 
‚ Sifherei ift eine Schule für Marine: Matrofen. Auch 
der Ertrag der Leinwandweberei flieg. manches Jahr auf 
5000 Pfund Sterling Werth, den allein England bes 
zahlte. Die Sprache der Einwohnge iſt ein Gemiſch des 
Engliſchen, Irelaͤndiſchen und Altbritannifchen ; ihr, eigen: 
thuͤmliches Gewohnheitsrecht heißt Breaſt » Laws. Die 
Hauptfladt der Inſel, Caſtleto wu, hat einen verfande: 
ten Haven, ein feſtes Kaftel und liegt an der GSuͤdweſt⸗ 
Küfte. — Bedeutender ift Douglas, unter 13° 11 
d. Länge und 54° .7' 15 Breite. Die Stade bat 
5000 Cinwohner.ynd eingn guten Haven, — Pers hat 
eine bifchöflie Kirche, ein feſtes Kaſtell, 1400 Einwoh 
ner, und einen fühlechten Haven, — amſey hat ein 
Sort und einen Haven für hier Stiffe. 
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Flecken und Kichfpiel an den Ochill⸗Hills; der Fluß 
Ruthven treibt mehrere Muͤhlenwerke. — Blair⸗-Athol, 
Kirchſpiel mit 3000 Einw. und Landſitz des Herzogs von 
Athot an ber Garie. Das Haus ift nicht glänzend; aber 
herrlich find die Anlagen ,. welche zu ben ſchoͤnen Waſſer⸗ 
faͤllen und Ausſichten führen, an denen dieſe Landſchaft 
reich iſ. — Braidalbin, Gebirgsdiſtrikt und eine der 
hoͤchſten Gegenden Schottlands; in den fruchtbaren Thaͤ⸗ 
lern gedeihen Kartoffeln, Hafer und Flachs; auf den 
Gebirgen weiden Schafheerden. Die hoͤchſte Stelle iſt 
Tyndrum, wo der Tay entſpringt. — Callander, Kirch⸗ 
ſpiel und Ortſchaft von 1000 Einw. an ber Teith. Die 
Baummellenmanufaltue. beſchaͤftigt 100 Stuͤhle und die 
Stiderei gegen 106 Maͤdchen. Wilde ‚Gegenden und alle 
die Eigenthuͤmlichkeiten der Hochlande machen dieſes Kirch⸗ 
ſpiel merkwuͤrbig. Der Catherine z See und die hoͤchſten 
Bebirge Schottlands: liegen in biefer Nähe. Auch die 
Trofſachs, wilde Zellen, durch welche. fih der Weg win⸗ 
det, gehören zu den Merkwuͤrdigkeiten biefer Gegend, — 
Grieff, Städten an der Earn, belebt duch Leinwands 
und Baummellenfabriten. — Cullroß, Städtchen länge 
der Forth gebaut, mit einem Haven. . Salz» und Steins 
kohlenhandel ift in Abnahme. Noch werden Wolle, Baum⸗ 
wolle und Linnen verarbeitet, auch Cifenmaaren finden 
Abſat. — Doume, weohlhabendes Dorf in anmuthiger 
Lage am ber Teath. Die Twiſtſpinnerei befchäftigt hier 
700 Menſchen, umb liefert das feinfle Baummollengarn, 
Doune war lange durch Piſtolenfabriken berühmt; ein 
Gewerbe, das ganz im Verfall ifl. Die Schieferdeder 
aus dem Orte werden nach entfernten Städten geſucht. — 
Dumblane, Stadt an ber Allan mit 1200 @inw,, 
ohne Gebeutenden Handel. — Dupplin, an ber Em, 
Landfig des Grafen von Kinnoul. — Gomwrie, einer 
dee fruchtbarſten Landftriche an der Tay, trefflidh kalti⸗ 
virt und mit Baumpfanzungen, Obfigärten und Land» 
Sia 
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R in 
Sädfhottland. 
a) Edinburgſhire oder Mid⸗Lothian 


graͤnzt nördlich an ben Frith of Korth, oͤſtlich an Habe 
dington und Verwik;: (üblich ‚an; Gelfird,; Meebles, 
Lanerkfhire und weſtlich an Linlithgowſhire. Die Guf⸗ 
ſchaft enthaͤlt 360 engliſche Meilen und 122,954 Ein⸗ 
wohner. Der Boben meiſtens eben, iſt in ben nordweſt⸗ 
lichen Gegenden, vorzuͤglich um Edinburg/ frefflich kultivirt, 
mit ſchoͤnen Landfitzen; fuͤbdlich, ſuͤdweſtiich und oͤſttich Find 
Gebirge, deren letztere unerſchoͤpfliche Steinkohlenlager ber⸗ 
gen; auch die Kalkſteinbruͤche find von Bedeutung. Die 
grasreichen Gebirge und Thaͤler naͤhren große Schafheer⸗ 
den und die gepfluͤgten Felder geben reiche Erndten new 
Waizen, Dafer, Gerſte, Kartoffeln, Rüben, Hülfenfräd: 
ten ꝛc. — Die bedeutenbftien Slüffe find: Crammond⸗ 
Water und Est, Bemerkenswerthe Ortſchaften: 


ı) Edinburg, Hauptſtadt unter: 55°57'57' ber 
Breite und 14°29'30” der Länge, getheilt in die Attfabt 
and Neuſtadt, welhe ein Thal ‚trennt und-ein Damm 
and eine WBräde verbinden. Die Stade bat ein Kafkel 
am weſtlichen Ende nuf einem Selfen; unter mehrern 
Gebäuden ficht Hier noch ein alter Pallaſt ber Könige, 
Die Hauptſtadt von Schottland hat 84,000 Einwohner, 
und ſehr angenehme Umgebungen. Gie ift vortrefflich ge 
pfloftert, und enthält vorzüglid in ber, aus drei paral⸗ 
lellaufenden Straßen beſtehenden Neuſtadt, regelmäßige, 
gleihförmig gebaute Häufer. Aber ausgezeichnete- Baus 
Eunft zeigt fih in feinem der äffentlihen Gebdude, als 
dem Parliamentshaufe, der Börfe, Qweedale » Palais, 
Regifier - Office; fie find meiſt auf beſchraͤnktem Raum 
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erbaut und auch die Kirchen (2 presbyter. Kirchen, 4 Ka⸗ 
‚ pellen, 20 biſchoͤfliche Verſammlungshaͤuſer und 3 der Diſ⸗ 

fenter6) find dunkel und unregelmäßig; das neue Schau: 
ſpielhaus verdient gleihen Zabel. Der Pallaſt der 
alten ſchottiſchen Könige. Holyrood- House hat durch 
die Erinnerung an die Vorzeit viele® Impofante und vor 
dem höchften (8oo Fuß) Gipfel, Arthur⸗Seat des babei 
gelegenen Park 6 genießt man einer ſchoͤnen Ausficht. Weber 
Der Stade ſchwebt beftändig eine Rauchwolke und beshalb 
nennt feibft der Schotte feine Hauptſtadt ein altes Rauch⸗ 
neft (auld-Rekie). Uber die Bildung der höhern Klaſ⸗ 
fen und der Geifl, der von. der Univerfirtät ausgeht, find 
muflerhafts nur dem Pobel und dem zahlreichen Haufen. 
der Bettler bleibt noch der alte Spott der Wöllerei. Die 
patriotifhen Anflalten, als Herriors Arbeitshaus, Wats 
ſon's Hofpital, das koͤnigliche Krankenhaus, das Zucht⸗ 
haus, das Aſylum für Blinde, das Magdalenen » Afplum 
find muſterhaft hälfreihe Inftitute. Die Univerfickt, die 
noch 1804 fiebzehn hundert Studierende zählte, bat ein 
altes‘ weitläufiges Collegien « Haus, worin fi Bibliothek, 
Naturalienſammlungen, Hörfäle und auch Peofeflorswohs 
nungen befinden. Eben die Univerſitaͤt giebt einen ber 
einträglihften Erwerbzweige. Zugleich iſt Edinburg Haupts 
fig des ſchottiſchen Buchhandels, befördert durch eifrige 
Gelehrſamkeit, duch fleißige gelchrte Verbindungen und 
durch einen ſehr hervorſtechenden Geift unter allen Univers 
fitäten und Akademien der britifchen Reiche. Außerdem 
befist Edinburg Handel und Fabriken, und hat Nahrung 
von der Gegenwart der hohen Kollegien und reicher Peis 
vatleute. — Der Gewerbofleis beſchraͤnkt fih auf auss 
gebehnte Whisby : Brennerei, auf AlesBrauen, Geifenfies 
derei, Zuckerſieden, Schub» und Leberfabriten, Linnenwe⸗ 
berei, Kupferwanrenfabriten, chirurgifhe Inſtrumenten⸗ 
fabriken, Kutſchenbau, Mobilienarbeitens Fabriken von 

& a 
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Salmiak, Stlauberfatz. — De Handel wird auß bem 
Hafen von Zeith betriehen. 


2) Leith, Stadt mit bem Hafen von Cbimburg 
an dem Fluß Leith, der fie in Nord» und Süd = Leith 
theilt, verbunden durch eine Brüde. Die Stadt hat über 
24,000 Einwohner, unter ihnen viele reihe Privatleute; 
fie iſt meiſtens gut gebaut, hat ‚aber außer der ſchoͤnen, 
nen erbauten Bank, nur gefhmadvole Privarhänfer. 
Dem: Dafen bildet der Einfluß ber Leith in den Frith of 
Forth und nur mit ber Fluth gelangen Schiffe heran; 
ficherer und mächtiger ift beim. Eingang des Hafens bie 
Rhede von Leit. Noch 1802 wurden neue künfliche 
DVerbefferungen verfuht,, die fih nun an bie früher 
anfdließen. Der Handel befteht meiftene in Küftenfahrt; 
doch treiben die Kaufleute auch Verkehr mit ben Dftfee 
häfen, Holland, Portugal, . Zeutfhland und Weſtindien. 
Heeringefifcherei und Steinkohlenhandel gehören zu ben 
hefländigen Erwerbszweigen. Im Jahr 1804 kamen 
3652 Schiffe in dem Hafen an. — Der Gemwerbfleif be; 
ſteht in Glasfabrikation, Seifenfieberei, Reepſchlaͤgerelen, 
Schifbau, Zuderficderei, Schuh⸗ und kederfabriken, Dept 
bereitung,, Ziegelbrennereien. 


3) Muffelburgd, Fleden von 4000 Einwohnern an | 
ber EsE, unter 14° 40° der Länge und 56° der Breite, 
zit einem Hafen, flarker Ziegelbzennerei, Zeuch⸗, Stärke:, 
Seifen: und Tuchfabrikation/ Fifherei und Gartenbau. 
In der Nähe liege der ſchoͤne Landſitz Pinkey, mer 
würdig duch herrliche Lage, Gemäldefammlung und durch 
die Schlacht, in welcher 1547 hier die Englaͤnder über 
die Schotten fiegten. 


4) Mexrkwuͤrdige Ortſchaften find noch: Aber 
donr, Sieden in der Rähe von CEbinburg, — Bram 
mond, Dorf mit 300 Einwohnern und einem großen 
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Eiſenweik, das vorzüglich Spaten liefert. — Dalkeith, 
Sieden yon 4000 Einwohnern, an ber Vereinigung der Fluͤſſe 
Süd: und Nord Est, hat etwas Zeuchfabrikation, Bär: 
berei, Hut-⸗ und Seifenfabriken, auch Kornhandel; dabei 
"Liegt einer der fhönften Lanpfige in Schottland , Dalkeith⸗ 
boufe: — Fifherrom, Dorf an der Mündung dee 
Forth, mit einem Pleinen Hafen, zu Muſſelburgh gerech» 
net, — Invereſk, ebenfalls in der Nähe von Muffels 
burgh, win Dorf, das regen feiner ſchoͤnen Lage das ſchot⸗ 
sifhe Montpellier heiße — Nembattle, ein kleiner 
Dre, unfern von Dalkeith. — Dortobello, Dorf am 
Seeufer, mit einer Badeanſtalt. — Roslin, ſchoͤn ge 
legenes Dorf, merkwürdig buch eine Kirche trefflicher go⸗ 
ehifher Kunfl. — Tranent, Flecken, mit Koblenhans 
dei, und einer Kirche von hohem Alter, 


5) Lintichgomfhire ober Weſt⸗-⸗Lothian 


geängt nördlich an den Frith of Forth, Hftlih an Edin⸗ 
burgfbire , füdlih an Lanerkſhire und weſtlich an Stir⸗ 
lingfhire. Die Graffhaft enıhält 112 engl. DMeilen 
umd 17,844 Einwohner, und zeichnet ſich unter den ſchot⸗ 
tifgen Shires durch Fruchtbarkeit und angenehmen Wechſel 
von Bergen, Hügeln und Ebenen aus. Gie hat Pflug⸗ 
und Grasiand, Holzpflanzungen, und gewinnt Steine 
kohlen, Eifen und Blei. Linlithgow hat wenig Fluͤſſe, 
fie find aber fehr fiſchreich. Merkwuͤrdige Ortfchaften find: 


1) Linlithgom, Hauptflabt, mit 3000 Einwoh⸗ 
nern und einem Paltaft der Könige von Scyottland. Die 
vorzuͤglichſten Nahrungszweige find: Gaͤrbereien, Bleichen, 
Leintoand⸗ und Kattunfabriken. Linlithgow iſt der Ges 
burtsott der ungluͤcklichen Maria Stuart. 


2) Borrowſtowneß, Stadt am Ufer der Korth, 
mit einem fihern Hafen, der beträchtlichfte Handelsort der 
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That Lauderdale und. den füdlihen, Merfe genanns, 
Der Iegte iſt am größten und ber bee Theil der Graf⸗ 
ſchaft, fehr fleißig angebaut, mit reichen Hafererndten und 
außgebreiteter Viehzucht. etraide : und Viehhandel und 
Fiſcherei find Haupterwerbszweize. — Der— bedeutendſte 
Fluß iſt die Tweed. — Bemerkenswerthe Detſchaften: * 


1) Greenlaw, Flecken mit 14,000 Einw. Gig 
der Gerichte der Grafſchaft; die fruchthare Gegend unter⸗ 
fügt einigen Handel, 


2) Dunfe, Stadt von 3000 Einwohnern; fie 
hat ein Kaſtell unb einige Wouenfabrikation; aber einen 
bedeutendern Vichmärkt.- 


3) Eyemouth, Zleden und Meiner Schafen an 
der Mündung der Eye, mit goo Einwohnern. Er hat Bew 
Lehr mit den Oftfechäfen und führt verzüglid Eandesprobutte 
aus und Fifche. 


| 4) Noch verdienen Erwähnung: Golbfiram, Flek⸗ 
ten an der Tweed, mit 2000 Einmohnern und etwas 
Handel. — Eytomn, Drtfhaft mit 1300 Einwohnern, 
an ber Eye mit Aderbau , Viehzucht und Papierfabrila- 
tion. — St. Abb's Hecd Vorgebirge an der nord⸗ 
Öftlihen Küfte im teutfchen Meer unter 55° 52° 40 
der Breite; für die Seefahrer ein ſehr wichtiger Punkt. 


e) Rorburgfbire ober Teviotdale 


graͤnzt nördlich an Berwid und Selkirkſhire, oͤſtlich und 
ſuͤdlich an Northumberland, fütmeftlih an Dumfriesſhire 
und nordweſtlich an Selkirkſhire. Die Grafſchaft enthält 
auf 738 enal. Meilen, - 33,682 Geelen und wird im 
die Diſtrikte Zeviotdale und Liddisdale getheill, Die 
weftlihen Grgenten find gebirgig, fo wie auch bie Striche 
nah Norden, „die... am . bie Gheviot » Hills zeichen, 
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Durchaus bietet die Grafſchaft einen angenehmen Wechfel 
von Bergen und Thaͤlern, Ader: und Grasiand. Meh⸗ 
sere Getraidearten gedeihen , lohnen aber doch den Fleiß 
des Lonbmanns weniger, als die Viehzucht; man zaͤhlt 
360,000 Schafe. Einen einträglihen Handelszweig unters 
flüsen zwei große Baumſchulen. Auch die Bienenzucht ift 
einträglih. Das Mineralreich iR arm. Die vorzüglich- 
ſten Flüͤſſe des reich bewäfferten Landes find: die Teviot, 
Zwerd und Jed. — Merkwuͤrdige Ortfchaften find: 


1) Jedburgh, Stadt an der Ied, mit 4000, 
Einwohnern. Sie hat Fabriken von Teppichen, Linnen- 
band, Gträmpfen und ‚grobem Tuch. Der ehemals be» 
dentende Handel iſt verſchwunden. 


2) Kelſo, Flecken mit 3600 Einwohnern an der 
Tweed, wo ſie ſich mit der Teviot vereinigt und der Straße 
von Edinburg nach Newcaſtle. Er iſt auf hollaͤndiſche Art ges 
baut und liegt in angenehmer Gegend. Gaͤrberei, Schub⸗, 
Linnen s und Flanellfabrikation bef&päftigen die Einwoh⸗ 
ner. Waizen und Wolle wird verfendet und mit franzoͤ⸗ 
ſiſchen Weinen gehandelt, 


3) Noch find gu erwähnen: Hamid, Fleden an 
der Teviot romantifh gelegen. Schafzucht, Teppich⸗ 
Band⸗, Tuch⸗ und Streumpffabtilation geben Nahrung. 
— Galashiels, Dorf mit 1000 Einmohnern und 
mit Fabriken bes, unter dem Namen Galashiels⸗Greys 
befannten feinen, farbigen Wollenzeuhes, — Melroſe, 
Staͤdtchen an der Tweed, mit 2000 Einwohnern; merk: 
würdig find die Ueberrefte eimer prächtigen cifterzienfer Ab» 
tei; das fonft bedeutende Linnengemwerbe iſt in Abnahme, 
— Korburgh, Städihen mit 200 Einmohnern, mei⸗ 
ſtens ‚in Ruinen liegend, — Gt. Boswell, dekaunt 
wegen ‚großer Schafmärkte, 
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| \ f) Selkirkfhire 


grängt noͤrdlich am. Peebles, weſtlich an Dumfries, ſuͤdlich 
an Rorburg und oͤſtlich an Barwik. Die Grafſchaft ent⸗ 
häit 260 engl, Meilen mit 5000. Einwohnern. Der 
Boden erinnert noch an die Vorzeit, wo die ganze Lands 
ſqaft bewaldet war und Erteit. Foreſt hieß. Berge unb 
Waldung wechſeln mit wenig Aderland, das etwas Hafer 
uud Zurnips trägt. Schafzucht, von des eignen Selkick,, 
mehr aber ber Chewiotraffe, ift der Einwohner Hauptber 
trieb; Jagd und Fiſcherei find ergiebig — Der Bemer- 
kung werth ift: 

1) Selkirk, Hauptort der Grafſchaft an der Et⸗ 
trit, hat 1000 Einwohner, bie meiſtens Viehzucht ernährt; 
auch etwas Zwirnfabrikation. 


8) Peeblesſhire ober Tweeddale 


graͤnzt noͤrblich mit Edinburg, oͤſtlich mit Edinburg und 
Selkirk, ſuͤdlich mit Dumfries und weſtlich mit Lanerk. 
Die Grafſchaft enthält 294 engl: DMeilen mit 8755 
Einw. Hügel wechfeln mit Thaͤlern in der anmuthigen 
Landſchaft. Nur einigen Hafer und Zurnips gewinnt ber 
Aderbau; Viehzucht ift Hauptbefhäftigung und vorzuͤg⸗ 
lich Schafzucht. Die Wolle ift grob und geht zu grobem 
Artikeln in fchottifhe und englifhe Fabrikſtaͤdte. Schie⸗ 
fer und Walkererde liefert daB Mineralreich. Die Tweed 
und Innerleithing find fifhreih, fo aud der Weſtwater⸗ 
See. — Mertwürdige Oetſchaften find nur: 


I) Peebles, Hauptſtadt an ber Tweed mit 2000 Eine 
wohnern, die Teppiche, Leinwand und Kattune fabrizirem 
und Viehzucht treiben, 


2) Innerleithen, großes Darf mit Mineralquels 
Ien und Wollfabrikation. 
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h) Dumfriesfpire 


gränze nördlich an Lanerk, Peebles und Selkirk, oͤſtlich 
an Rorburg, füdlih an ben Solway:Frich und Kirkud⸗ 
bright und weſtlich am Airfbire. Die Grafſchaft zählt auf 
1344 engl. DMeilen, 55,000 Einwohner. — Dumfries 
wird nah drei Fluͤſſen in Annandale, Nithédate 
und Eskdale getheilt. Der Boden iſt ahwechſelnd, Berg, 
Waldung und Thal; der Ackerbau in den fruchtbaren Ebe⸗ 
nen trägt Waizen, Gerſte, Hafer, Turnips und Kartof⸗ 
feln; letztere werden ausgefuͤhrt, doch vorzuͤglich zur 
Schweinemaſt verwendet, denn Schweine» und Schafzucht 
find die beften Erwerbszweige. Der Reichthum an Mis 
neralien wurde bisher noch nicht benutzt. Die Lambichaft 
genießt ein mildes Klima und hat angenehme Gegenden. 
Die betraͤchtlichſten Fluͤſſe find, die Est, Annan und 
Nith. — Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


1) Dumfeies, Hauptſtadt an dee Nith, unweit 
von deren Mündung, mit 8500 Einwohnern. Frucht und 
Kartoffeln werben ausgeführt und einiger Kuͤſtenhandel, fo 
wie Biedmärkte, Strumpffabriken, Gärberei und Leinwand» 
weben beleben den Verkehr. 


2) Annan, Stäbtchen am gleichnamigen Fluß 
mit 500 Einwohnern. Der Hafen ift Elein, aber bequens 
und Heine Fahrzeuge gelangen bi6 zur Bruͤke. Wein, und 
Fruchthandel und Fifcherei nähren die Einwohner. 


| 3) Sanquhar, Stadt an ber Nith mit 2600 
Einwohnern. Strumpffabriken und das Weben von Xeps 
pichen befchäftigen den Gewerbfleiß, doch nicht wie vormals. 


4) Mod verdienen Erwähnung: Drumlanring, 
Staͤdtchen an der Nith, durch den ſchoͤn gelegeuen aber vernach: 
Läffigten Landfis Drumlanring⸗Caſtle der Familie Queensbury 
merkwürdig, In der Gegend finden fi) noch Rinder der 
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einheiniifhen wilden Raſſe — Graitney, Dorf an 
dee Gränze von England, ein Zufluchtsort für flüchtige 
Eheſt andsluſtige, wo Spekulanten das Gefchäft ber Kos 
pulation nad) fehottifihen Geſetzen, zum Nadıtheil der eng 
liſchen betreiben. — Lochmaben, Flecken mit 700 Ein⸗ 
wohnern an der Annan, Flecken und Gegend weben Lein, 
wand in großer Menge, .in der Nähe ift ein Lachsfang. 
— Moffar, Städtchen mit 1200 inwohnetn, befannt 
durch fchwefelhaltige Quellen. — 


3 i) Kirkcudbright — Stewartry 


gränzt nördlich mit Airſhire und Dumfries, ſuͤdlich an 
den Solwey⸗Frith und das irlaͤndiſche Meer, weſtlich an 
Wighton und Airſhire. Die Grafſchaft enthaͤlt 864 engl. 
DMeilen mit 30,000 Einwohnern. Die noͤrdlichen Theile 
der Landſchaft find gebirgig und wenig kultivirt, auch 
die Gegenden am Meere find huͤgelich, fo-wie die ganze 
. Randfchaft weniger milde Luft als die benachbarten genießt, 
An den Ufern der Seen und Flüffe und in fruchtbaren Thaͤ⸗ 
lern wird vorzüglich viel Hafer gebaut und die Kartoffele 
erndten geben noch Weberfluß zur Ausfuhr. Die Zucht 
von Schweinen, Schafen und Rindvich giebt den vorzüge 
lihften Erwerb. Galloway Rinder find fehr geluht und 
Die. kleine Raſſe ber Pferde iſt geſchaͤtzt, wegen Dauer 
und Genuͤgſamkeit. — Kenmuir » Loch iſt der größte der 
zahlreichen Scen und fiſchreich; die Dee und Orr find 
die bedeutendfien Fluͤſſe. Merkwürdige Ortſchaften: 


1) Kirkcudbright, Hauptſtadt mit 1500 Ein⸗ 
wohnern an der Dee, unter 139 35’ der Länge und 54° 
58' der Breite. Der Hafen liegt an der Solway⸗Frith 
ift aber weniger zu benußgen, als die Mheden und Bud): 
ten ın der Naͤhe. Handelsthaͤtigkeit finder fih gar nicht. 


2) New» Sallomay, Städtihen an der Dee, 
mit betraͤchtlichen Maͤrkten fuͤr Hafermehl und Gerſte. 


- Zopographie "415 


3) Noch find zu bemerken: Bridge: End, Dorf 
mit Fabriken von hölzernen Schuhen. — Creetown, 
Hafen an der Wighton⸗Bay mit Fifhs und Kohlen» 
handel. Der Ort iſt wegen bes Schleichhandels berich« 
tigt. — Gateh ouſe, Dorf von 1200 Einwohnern, on 
dee Mündung ber Sleet mit Baumwollenfpinnereien , die 
es von einem bloßen Gaſthnus zu dieſer Bevoͤlkerun 
braten, - ' 


k) Wigtonfhire, 


graͤnzt noͤrdlich mit Airſhire und der See, oͤſtlich an Kirk⸗ 
Biudbright und die Wigton⸗Bay, ſuͤdlich und weſtlich an 
das isländifhe Meer. Die Graffhaft macht mit der vo: 
rigen bie alte Provinz Galloway; fie enthält 469 
DMeilen mit 22,918 Einwohnern. Der größte Theil der 
Landſchaft ift vom Meere umgeben, im weldes fie hin⸗ 
ausiäuft und viele "Buchten bildet. Die Kuͤſtengegenden 
find am fruchtbarften und tieferen Hafer, Gerſte und Kara 
goffeln, Im Innern liegen unfruchtbare Gebirge. Eine 
eigne Raſſe einer Schafe lisfert eine teefflihe Wolle: 
auch Rindviehzucht und Fiſchfang find ergiebig. Cree, 
Ket und Luce find Fluͤſſe von Wigten, und? Mochrum 
und Ryan bedeuiende Seen. Die bemerkenswerthen Ort⸗ 


ſchaften find: 


1) Wigton, Ort von 10oo Einwohnern, der ber 
Grafſchaft den Namen giebt; er bat nur wenige Gas 
beitgtion von Wollenwaaren, und der Hafen wird nicht 
benutzt. 


2) Port Patrik, Hafen mit bequemer Kai und Flek⸗ 
ten von 1000 Einwohnern, unter 54° 49° 35'' der Breite; 
die größte Nähe zwiſchen Ireland und (Großbritannien. 
Regelmaͤßig gehen vier Padetboote von bier nach Dos 
naghadee in Ireland; auf beiten Stationen flehen Leumt⸗ 
thürme. Es kommen von Ireland jährlih an 1X,000 
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Stuͤck Rindvieh und 2000 Stud Pferbe hier an, bie weiter 
nach England gehen. 

3) Wbithorn, altes Städtchen von 760 Ein» 
wohnen, mit einem fihern Hafen. 

4) Bemerkenswerthe Oxtfchaften und Punkte find 
noch: Burrow⸗Head, Vorgebirge zwifhen ben 
Baien Wigton und Luce, unter 54° 40° 50° der 
Breite. — Multi of Salloway füdlichfte Küftenfpige 
unter 54° 38° 35" der Breit. — Newton: Sta 
wart, Flecken an der Cree mit einiger Schiffahrt und 
Salmenfang an bed Fluffes Mündung in die Wigtonbat, 
— Gtranraer, Sieden mit 1600 Einwohnern, untes 
"12° 98° ber Länge und 55° der Breite, an der Bucht 
von Lochryan, mit einem tiefen, fichern Hafen. . Sifcherei, 
vorzüglich Heerings und Aufterfang und Küftenhanbel, 
Verkehr mit Iceland und den Dftfees Häfen befhäftigem 
die Einwohner, die auch Gaͤrberei und keinwandweberei 
betreiben. 

1) Airſhire 
graͤnzt an die Frith von Elyde, noͤrdlich an Renfrewſhire, 
dich an Lanerk und Dumfries und ſuͤblich an Kirkcud⸗ 
Yright und Wigton. Die Grafſchaft enthält 1034 engl. 
DMeilen mit 84,306 Einwohnern, — Sie wird getheilt 
in die Diſtrikte: Carrik, der Landſchaft ſuͤdlicher Their, 
mit untultivirten Gebirgegegenden; Kyle, der mittlere 
Theil, der an Cuningham, CElydesdale, Garrit und die 
Frith von Elyde gränzt, mit fruchtbaren Küftenftrichen ; 
Cunninghbam, die nörblihen, aͤußerſt fruchtbaren Thäs 
ler, umgränzt von Renfrew, Gipdesdale, Kyle und bie 
Frith von Clyde. Unter den Getreidearten, die in dem 
ungünfligen Klima nur fpäelich gedeihen, giebt der Kar⸗ 
toffelhafer nocdy den beften Ertrag, auch die Kartoffel wird 
allgemein gebaut. Bekannt find die milchreichen Dunlops 
Kühe; welche durd, ganz Airſhire veıbreitet find und treff⸗ 
lichen Kaͤſe liefern. — Gteinlohlen, (darunter auch bie 
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fogenaunten BlindCoals) Eiſenſteine, Kalt, Muͤhlſteine 
und Wetzſteine liefert das Mineralreich ſehr ergiebig. Die 
vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind: bie Air, Doon, Girvan und 
Irvine, fie find fiſchreich — Die merkwuͤrdigſten Orts 
ſchaften ſind: 


1) Air, Hauptſtadt mit 3000 Einwohnern an ber 
Mündung der Air, unter 13° 4' der Länge und 550 a6r 
30" der Breite mit einem Hafen an der Elyde. Schiff⸗ 
bau, Tabaksfabriken, Steinkohlenausfuhr, Kabliaus und 
Scheififhfang, wie Handel mit den DÖftfeehäfen find 
Nahrungszweige. 

2) Kilmarnock, Stadt mit 5700 Einwohnern, 
mit betraͤchtlichen Fabtiken wollener und baumwollener 
Zeuche, Teppiche, Schuhe, Stiefeln und Mögen; Artikel, 
die im Jahr 1790 950,000 Pf. betrugen. 


3) Irvine, Stadt von 4000 Einwohnern an ber 
Mündung ber Irvine, mit einem unfichern Hafen, von 
wo bach beträchtlihee Handel nad) Ireland mit Stein⸗ 
kohlen ( jährlih 24,000 Tonnen) und engl. Artikeln, 
und von da mit Korn und Zellen getrieben wird. Eifen 
amd ambdere Artikel gehen aus Memel und Norwegen ein, 
Die Gegend ift anmuthig und fruchtbar. 


4) Noch find bemerkenswerth: Ballantrae, 
Flecken von 8Soo Einwohnern und Seehafen an der Muͤn⸗ 
bung der Stinfar, mit Lachsfang. — Dunlop, ie 
ten, berühmt durch die Rindvichzucht der Gegend und ben 
vortrefflichen hier bereiteten Kaͤſe — GBirvan, Dorf 
mit einem Hafen an dem gleichnamigen Fluß. Weberei 
befchäftige die Einwohner. — Largs, Stäbtchen an der 
Mündung der Elyde, mit Weberei, — Mapbole, Dorf 
an der Kuͤſte mit einiger Weberei von Wollenzeuchen. — 
Muirkiek, Sieden, bekannt durch große Eifengießereien. — 
Salteoalt, Stadt von 2300 Einwohnern und Seehafen. 
Des Kuͤſtenhandel ift nicht beträchtlich, Satzfiederei und 


418 ' Großbritannien und Steland. 


mehr noch eine beſuchte Babeanflalt geben Nahrung: _. 
Stewart’ffiomn, Städten mit 2800 Einwohnern, 
Im ganzen Kirchfpiele finden fih Fabriken wollener Muͤten. 


m) Sanarkfhire oder Cipbesbale 


grängt nördlich an die Graffchaften Dumbatton, Stir⸗ 
Ting, Linlithgow und Edinburg, oͤſtuiͤch an Peebes ‚und 
Dumfries, ſuͤdlich an Dumfries, weſtlich an Air ‚unp 
Renfrew. Die Grafſchaft enthält auf 870 engl. DMeiteg 
eine Bevoͤlkerung von 146,699 Einwohnern. — Lanari⸗ 
ſhite wird in drei Wards getheilt: Upper Ward, ein ge⸗ 
birgiger Diſtrikt made 3 dee Graffhaft aus; Middle 
Ward mit der’ Hauptſtadt Middleton, enthält wenig ih 
ches ‚Sand und auch da fchlechten Boden ; Under Watt, 
der kleinſte Diſtrikt, um Glasgow, mit forgfättigee 
Kultur und fruchtbaren Etrihen. — Unter den Getrei⸗ 
dearten gebeiht vorzüglich Hafers Schafzucht betreiben, bie 
Bewohner ber gebirgigen Gegenden; auch die Pferdezucht 
ift bedeutend und Lanark zieht eine fehr Eräftige Raffe 
von Pferden. Dad Mineralreich liefert in großem Reich⸗ 
ihum Steinkohlen, Eifen und Blei; auch Marmor, 
Kalkſteine und Thon merden gewonnen. Sehr Iebbaft 
ift der Zabrikfleiß in Lanark. — Der vorzüglihfte Fluß 
äh: die Elyde, die in Upper Ward entfpringt und die 
Grafſchaft in zwei faft gleihe Theile theilt, Bemerkens⸗ 
werthe Drtfchaften: 


ı) Lanarl, Hauptfladt mit 3000 Einwohnern an 
ber Clpde, mit einigem Gewerbfleiß; am eintraͤglichſten 
ader durch die großen Twiſtſpinnereien befchäftigt, die an 
der Einde angelegt find, Diefe Antagen befchäftigen 1500 
Meufhen und mehr als 700 Kinder; ein eigned Erzie⸗ 
bungsinftitut ift damit verbunden, und New⸗Lanark ei 
- neu :ensfandener Ort, naͤhrt ſich allein von dicfen Spins 
nereien. — Mirtwürdig find in der Gegend bie Waſſer⸗ 
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fälle dei Globe, der von Felſen zu Jelſen ſtuüͤrzend, ein 
ſchauerlich große Schaufpiel aemähret, wenn ſchon ber 
hoͤchſte Fall nicht mehr als 6o Fuß ermißt, 


2). Glasgow, Stadt mit 88,000 Einw., unter 
13° 23° der Länge und 55° 50’ 30° d. PVreite, an ber 
Clyde; die volfreichfte in Schottland. und mit keiner zw 
vergleihen an Gewerbfleiß und Handelöbläte, und nad 
Londen und Dublin die erfie im Range. Glasaow iſt (kön 
und regelmäßig, und wird in Broßbritannien in diefer Hins 
fibt von keiner Stadt übertroffen. Zu den ausgezeichneten 
Gebaͤuden gehören Kirchen aller Konfeflionen, vorzuͤalich 
die Kathedralkirche, Eipitäler, Armenhäufer, die Börfe und 
andere kaufmaͤnniſche Berfammlungshäufer und das Theas 
ter, das befte in Srofbritannien, nad Eonton; auch die 
Brüde Über die Clyde iſt merkwürdig, Groß und reich 
wurde Glasgow durch Fabriken und Handlung, und geehrt 
duch Die trefflich eingerichtete Univerfitde, Die ohne bie 
Debanterien ber übrigen englifhen höheren Erziehungsans 
falten, mit Steig und Ernſt die Zwecke bes gelchrten unb 
humanen Studiums erreiht; fie wird von 600 Studie⸗ 
genden befucht. — Die Fabriken, durch nahe reiche Stein⸗ 
Sohlenlager begünftigt, Tiefern Baummwollenartikel in großer 
Menge, zu den trefflihen Mouffelinarbeiten genügt die Aus⸗ 
‚heute ber nahen zahlreihen Spinnereien nit. Dieſe 
Spinnereien erweitern ſich daher jaͤhrlich. Kattundrucke⸗ 
reien, Zuckerſiedereien, Leinwandfabriken, Zeuchfabriken, 
Bands, Huts, Glas⸗, Strumpffabriken, Gaͤrbereien lies 
fern zum Theil noch betraͤchtliche Handelsartikel. Die Er⸗ 
findung des Farbematerials Cudbear gehoͤrt Glasgow 
an. Auch Buchdruckereien und Buchhandel zeichnen Glas⸗ 
gow aus. Vortrefflich find die Lachſe, bier gefangen; 
aber die ſonſt betraͤchtlichere Haͤringsfiſcherei iſt in Abnahme. 
— Glasgew treibt ausgebreitete Handlung, ſendet eigene 
Fabrikate, ſo wie aus Amerika und Weſtindien gezogene 
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Artikel nach allen bedeutenden Häven der Hanbelöweit, 
Rum und Baummolle aus Glatzgow gelten für die beflem, 
und fo beherrſcht der unternehmende, aber vorfichtige Baufo 


mann von Glasgow ein großes Gebiet. — Auch die Ge⸗ 
geud der Stadt iſt duch Gewerbfleiß belebt. 


3) Nodch verdienen Erwähnung: Carnworth, Fle⸗ 
den in einer an Steinkohlen, Eiſenſteinen und Them 
fehe veichen Gegend; das große Eifenwert Wilfontown 
Viege in ber Nähe — The Elyde Iron. Works, 
Die größten Eifenwerke, nach ben Carson Works, in Schotte 
fand, welche soo Menſchen befhäftigen. — Douglas 
Sieden, am gleihnamigen Fluſſe, mit dem wüflen Stamm» 
baufe der, vormals mächtigen ſchottiſchen ‚Somitie ‚ 
Douglas; — Hamilton, Stade an ber Gipde, zub 
Kirchfpiel von sooo Einw. Eigenthum der zeichften ſchot⸗ 
tiſchen Familie. Die Stadt hat Manufakturen für Glas⸗ 
gow, Gärbereim und Lichtziehereien. — Hamilton 
dhouſe, des Herzogs von Hamilton Wohnfig, if weni⸗ 
ger durch feine Bauart, ald duch eine merkwürdige (es 
mäldefammiung ausgezeichnet; der Herzog hat bier ned 
eine Sommerwohnung, Chate lherault — Leadbilt, 
Dorf, im Kirchſpiele Crawford, 2000 Fuß über der Mee⸗ 
resſlaͤche; dieſe Gebirge liefern die reichſte (jährlich 18,000 
Barren zu 112 bis 120 Pf.) Ausbeute an Blei in Schott: 
land. — Rutherglen, Staͤdtchen an ber Clyde, mit 
betsächtlihem Marktverkehr. 


n) Renfrewfbhire, 
gtaͤnzt füdlih an Airſhice, oͤſtlich an Lanark, weſtlich am 
die Clyde und noͤrdlich an Dumbarton. Die Grafſchaft 
zählt auf 246 engl. DMeilen 78,056 Einwohner. Rene 
frew ift zum Xheil gebirgig, doc bat es fehe fruchtbare 
Gegenden, befonders an dem Ufer der Elyde. Der Ader: 
bau ift aber nicht in Blüte, und Sabrikleiß befchäftige bie 
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Haͤnde; bie Nachbarſchaft des gewerbfleißigen Glasgow 
munterte daju auf. An Steinkohlen und Holz if kein 
Mangel Die Cart, vorbem perienreih, iſt nach der 
Eiyde der größte Fluß. — Die bedeutendfien Drte 
find: 


1) Renfrew, Hauptſtabt mit 1600 @inw. an ber 
Catheart, von geringer Erheblichkeit Fabriken von Zwirn, 
Lichtern und Seife, und Arbeiten für die Fabriken von 
Glasgow und Paisiey befdäftigen die Einwohner. 


2) Paisley, Stadt mit 31.171 Einw. an der ſchiff⸗ 
baren Gart; einer der biähendften Fabrikorte Schottlands, 
der fi ſchnell zu dieſer Größe erhob; als Stade aber alt 
and unanfehnlih, Die Zmwirnfpinnerei iſt das vorzäg« 
life Gewerbe von Paisiey (im Jahre 1789 NRäherwirn 
70,000 Pf. St. an Werth); die Bazefabriten, im An⸗ 
fange von aroßer Bedeutung (im I. 1789 .befhäftigten fie 
10,000 Menſchen), find meift der Baumwollenfabrikation 
gewichen, und Spinnereien und Mouffelinweberei wird im 
großer Husdehnung betrieben. Außerdem bat Paisiey noch 
Kattundruckereien, Borten⸗ und Bandfabriten; Bärbereien, 
Lichterfabriken, Whiskybrennereien. Der jährliche Werth 
Diefer Artikel beläuft fih über 00,000 Pf. Gt. 


9) Ereenod, Gtabt mit 18,000 Einw. an ber 
Glinde, unter 13° 11° dee Länge und 559 54 45° ber 
Breite, und einer ber beflen Häven in Großbritannien, 
Die Handlung mit Amerika und Weflindien if von großer 
Ausdehnung. Schiffbau und ale damit in Verbindung 
fichenden Gewerbe find in Blüte. Greenock hat Zucker⸗ 
fiedesei und Kabrilation von Schuhen, Geife, Lichtern, 
Satteln; ' Häringefifcherei (im I. 1795 mit 129 Buyſen) 
und bedeutenden Küftenhandel. Im J. 1804 liefen in 
den Dafın 1029 Schiffe ein und 1204 giengen aus, 
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Port Blasgom, Flecken von 4000 Einw. mit 
einem guten Hafen, ben Glasgow zu feinem Gebrauche 
anlegte. Jetzt handeln die Kaufleute auf eigene Rech⸗ 
nung. Im 9. 1804 liefen 297 Schiffe ein, und 286 
Schiffe giengen aus. ; 


... 5) Noch find zu sewähnen: Gonrock, in der Naͤhe 
von Greenock, mit einer fihesen Bucht. — Lodye 
Wynnod, Bieten ‘an dem gleichnamigen Gee;' Kat 
Fabriken. | en | 


mr o) Stieringehire, 

drängt noͤrblich mit Perth und Cladmannan, oͤſſtlich am 
den Forth und Linlithgow, füdlih an Dümbarton. Die 
Gräffchaft enthält 704 engl. CI Meilen und 50,825 Em. 
— Gtirling war in alten Zeiten Wald, und nod findet 
"mon in GSümpfen die Ueberreſte alter Stämme. Bieh—⸗ 
zucht iſt Hauptbefhäftigung , und Pferde, Rindvieh 
und Schafe find von guten Buchten. Die Gegenden. uns 
Ve Forth find am fruchtbarſtenz die füblichen find gebirs 
gig und Weide für Schafvieh. — Steinkohlen, Eifens 
Fein und Sandſteine Liefert da6 Mineralreich. Im Nor⸗ 
den der Grafſchaft erhebt fih der Ben.Lomond, unb 
von ihm und den Nachbargebirgen herab firdmt ber Forth; 
außer biefem breiten Strome bewäffeen noch die Carton und 
andere kleinere Ströme bie Landſchaft. Merkwuͤrdig if 
der große Kanal, ber bie Birth’ von Forth und Cipbe 
verbindet, Ausgezeichnete Drtfchaften find: 


r) Stirling, Hauptſtadt mit sooo Einw. an der 
Forth. Sie ſenkt ih, wie Edinburg, von einer Felſen⸗ 
böhe herab, und hat oben ein feſtes Kaſtell. Aeußerſt 
romantiſch find die Ausſichten herab auf das Thal von der 
Bocch bewaͤſſert. Zartan, Teppiche und Mouffelin werden 
in Stieling fabrigier, 
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Amerika her nach den Kuͤſten tteiben. Der Fang von 
Bögeln mancherlei Art, die in den Felshoͤhlen niften, lie 
fert Fleiſch, Kiele und Federn. Die Ausfuhrartißel der 
Dikaden find: Butter, Talg, Häute, Schweinefeifd, 
Thran, Del, Fifhe, Kaninchen, Otter⸗ and andere 
Gele, Wolle, Federn und Dunen, Gerſte, Malz, Hafermehl 
Kelp, Garn, grobe Zeuhe und Strümpfe; den letzteren 
Artikel liefert der haͤusliche Fleiß. Das Volk der Inſeln 
ift ſtark und thätig, muͤhſam und gefahrvoll fucht es feis 
nen Erwerb. Maͤßigkeit, Hängen an alter Bitte, an Vorur⸗ 
theilen und Aberglauben find ihnen eigenthuͤmlich. Sie 
erreihen des feuchten Klima und des fchnellen Wechſels 
von Hit⸗ und Kälte ohnerachtet ein hohes Alter. Sie 
ſprechen Engliſch nach fchottifher Mundart, mitunter hört 
man auch noch Norwegiſch. — Die vorzüglichften der 
orkadiigen Inſeln find: | | 


1) Pomona oder Mainland, bie größte derfelben, 
30 Meilen lang und 8 bid 10 Meilen breit mit 2,000 
Einwohnern. Gie hat mehrere Seen und Fluͤſſe und große 
Buchten. Der Boden ift zwar fruchtbar, aber ſchlecht kul⸗ 
tivirt. Sandſteine, Schiefer, Eifenerz und Blei liefert 
das Mineralreih; aber es iſt wenig benutzt. Die größten 
Ortſchaften find: Kirkwall, Hauptort ber Orkney⸗In⸗ 
ſeln unter 14° 43° der Länge und 58° 57 15" der Breite, 
an einee Bucht mit einem fichern Haven und 2000 Eins 
wohnen, Leinwand» und Baumwollenfabriten find Er⸗ 
werbzweige. Die Stadt beſteht aus einer Straße. und 
bat eine Kathedralliche des heiligen Magnus, Am noͤrd⸗ 
Uchen Ende tedt ein Kaſtel den Haven. — Stroms 
neh, Dorf mit 1400 Einwohnern und einem vortrefflihen 
Haven, unter 14° 8' 40° der Länge und 58° 56‘ 18 
der Breite. Die Einwohner betreiben Kuͤſtenhandel, Schiff 
bau, Flachſsſpinnen und Strumpfitriden. 


3) South⸗RMonaldshay ift von Schottland aus 
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Der Devon busafcömt t bas Land. Bedeutende Ortſchaf⸗ 
ten find: 


1) Cladmannan, Bauptort mit 700 Einw., in 
eeigender Lage; aber an fid) unbedeutend, 


79) Alloway oder Allon, Stadt mit einem be 


quemen, fihern Haven für die größten Schiffe. Schiffban 
sind Meepfchlägerei, Eifengießerei, Bouteiienfabrifen, Zie⸗ 
gelbrennerei, Schneidemuͤhlen, beſchaͤftigen die Einw. Mehr 
aber noch der Handel, vorzuͤglich die Steinkohlenausfuhr; 
gegen 60.000 Tonnen gehen von hier theils in das Ins 
nere, theils in das Ausland. — Das Kirchſpiel iſt frucht⸗ 
bar, enshält 5000 Einw., und hat Leinwand » und Mouſſe⸗ 
Unfabriken. 


3) Merkwürdig find noch: Dollar, Kirchſpiel malt 
Steinkohlenbergwerken und einer 'großen Bleiche am Des 
von. — Nemtonshaw, großes Dorf in der Nähe der 
unter dem Namen: The Devon Iron, Sompany ans 
geiegien Erfengießerein. — Tillicoultry, Kirchſpiel, 
vom Devon bewaͤſſert, mit reizenden Gegenden, die man 
Ras ‚Tempe von Sqotiland nennt; man findet bier auch 
Saelorſedtlien. 


d Fifefpien, 


graͤnzt noͤrdlich mit dem Flufſe Zap, oͤſtlich mit dem teut⸗ 
[hen Deere, ſuͤdlich mit dem Frith von Forth, weſtlich 
mit Kincoß und Perth, Die Grafſchaft enthält 476 D Mei- 
Ien und 93,743 Einw. Die weftlihen Gegenden find ges 
birgig, der Übrige Theil des Landes, befonders die Seekuͤ⸗ 
fien und die Ufergegenden ber Fluüfſe, find aͤußerſt frucht⸗ 
bar. und die Kultur des Bodens ift muſterhaft. Gerſte, Has 
fer, Erbfen, Kartoffeln gedeihen am beſten; auch Weis 
gen wird gebaut; bie trefflichen Grastriften und ber Bau 
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von Sutterfräutern unterfiügen bie Biehucht; bas Rind: 
vieh gehoͤrt zu den deſten ſchottiſchen Raffen; Schafe 
weiden vorzäglich in den weſtlichen Gegenden. Federvieh, 
befonder® Lauben, giebt es in großer Menge. Die uner- 
ſchöpflichen Steimkohlenlager Einnten beffer benugt werden; 
Eifen und Kalkfteine werden reichlich gefördert. Merk⸗ 
würbig find die ungeheuern Bloͤce von Bafalt, die man 
im mehreren Gegenden won. Sife findet. —  Sifefhire kann 
jährlich an Korn, Zifchen, Vieh, Steinkohlen, Eiſenſtein, 
Kalkſtein tzud Kelp für 4 Million Pf. St. ausführen — 
Die bedeutendern Fluͤſſe find: Zap, Forth, Eden und Le 
ven. — Bemerkenswerthe Orte finb: 


I) Gupar of Fife, Stade von 3000 Einw,, bie 
gewöhnlich als Hauptfadt von Fife genannt wir, Sie 
liegt am Eden, und hat Linnenweberei, 


9) St. Andrew, Gtabe an der gleichnamigen 
Bucht, unter 14° 58: der Länge und 56° 18 ber Breite, 
ie iſt von ihrem alten Flor und ihrer Größe als Haupt⸗ 
Habt Schottlands, bis auf 2000 Einw. herabgekommen. 
Der größte Theil der Stadt und die fdhönflen Gebäude, 
unter ihnen die große merkwürdige Kathebrallirche, lies 
gen Im Schutt, der fonft von 300 Fahrzeugen beſuchte 
Haven iſt veröbet, und die Handelsthaͤtigkeit verſchwun⸗ 
ven. Mertwürdig allein und Nahrungsquelle iſt noch bie 
Univerfitaͤt. Die beiden Kollegien von Et. Mary und St, 
Gatvater find mufterhaft eingerichtet, und mehr zu den 
vorbereitenden Wiſſenſchaften geeignet. Es Lehren bier 
(1805) 13 Profefforen, und die Zahl bee Studierenden 
fleigt nicht bis 100, 


3) Dunfermline, Gtabt mit 7000 Einw., in 
reigenber Gegend, in der Nähe großer Steinkohlenlager; 
Die Eifenfleine gehen nad) Carron Works, Die Kalkwerke 
im biefem Kirchfpiete find bie größten in Großbritannien. 
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Die Fabriken von Damaſt, Leinwanb und gebtänsten 
Beuhen fetten ofs jährlich für .60,000’Pf. St. ab. Im 
dem alten verfaleenen Palaſt wurden König Karl I. umb 
Eliſabeth, Mutter der Pringeffin Sophie geboren, 


4) Burntistand, Stadt mit 1400 Einwohner 
auf einer Halbinfel an ber Frith .of Forth, faſt Leith 
gegenüber, nur 6 Meilen fern davon. Sie bat einen dee 
befien Haven auf der ganzen Küſte, wo ſonſt bebeutenber 
Getraidehandel getrieben wurde. Nahrung geben Leins 
wandfabriken, Buderfiederci, Vitriolwerke, Gchiffoau, 
Auftern s und Häringefang Die Gegend hat reiche 
Kalkſteingruben. | 


5) Andere bemerkenswerte Orte: Anftruther, 
Eofters und Wetter, zwei Kirchfpiele, die ein Kiuf 
teennt, mit einem Haven für kleine Schiffe und 1000 
Einwohnern. Sie treiben Schiffbau und Dandel- unit 
Gerſte, Weisen, Bohnen, Bäringen, auch wird eine 
Zwirhfabrit unterhalten. Sechs Meilen von diefen Ufer 
liege die Beine Infel May, mit einem Leuchtthurme. — 
Budhapven, Fuſcherdorf von Niederlaͤndern angelegt, 
Die -einft an diefer Kuͤſte firandeten. Der Schelfiſchfaug 
und der Verdauf nah Leith und Edinburg nähe ſonſt 
reichlich; jest hat fi) der Fiſch weggewandt und die Ein⸗ 
wohner find Fuhrleute — Carnod, Kichfpiel mit 
fünf Kohlenbergwerten und Sandſteinbcuchen. — St 
David’s, Dorf mit einem bequemen Haven, ber bie 
reihe Ausbeute ber benadhbarten Steinkoblengruben aus⸗ 
führt. Der Transport aus den Gruben gebt auf eiſernen 
Wegen. — Dyſart, Städtchen mit einem kleinen Sees 
baven, wo mit 30 bis 40. Kahrzeugen Steinkohlen aus⸗ 
geführt werben. Sin der Gegenb werden Eifenftein, Sand « 
und Kalkſtein gewonnen. Die Einwohner weben auch 
Leinwand. — Ely, Flecken mit einem ſehr guten Haven, 
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die Einwohner treiben Zifcherei. — Falkland, Flecken 
mit dem Ueberreften eines koͤniglichen Pallaſtes, mit dem 
Kirchſpiel Hat Falkland 22,000 Einwohner, die Leinwand 
weben. — Inverkeithing, Städtchen an gleihnamiger 
Bucht, am Flufle Forth, mit bequemem Haven. und 
fiherer. Bucht , mo fih bei Stürmen Kriegsſchiffe 
vor Anker legen. Handelsſchiffe mäüflen hier Quarantaine 
halten. Die Einwohner betreiben Kifcherei und Kohlen⸗ 
handel, auch Eifengiefereien. — Kinghorn,. Städtchen 
mit 1800 Einwohnern, gegen Keith über, mit einem 
Daven. Taͤglich wechſeln zwifhen hier und Leith Boͤte, 
von dem nahen Haven, Pettycur aus Spinnerei und 
Bwirnen betieiben die Einwohner, — Kirkcaldy, Stabe 
wit einem Haven am Forth, mit 2000 Einwohnern. 
Der Haven bat 30 Fahrzeuge zum Küftenhandel, Die 
Einwohner find wohlhabend und der Handel mit Keder 
und bier vertertigter Leinwand = und Baumwolle: Wan» 
eh nach London und Glasgow If lebhaft; auch Getraide 
wird ausgeführt. in Schifféwerft Liege an ber Oftfeite. 
— Largo, Flecken an der geräumigen, gleihbenannten 
Bucht, welche den größten Schiffen Sicherheit gewährt. 
Im Kirchſpiel iſt der Geburtsort von Alerander Selkirk⸗ 
defien Schickſale Stoff zum Robinſon Eruſoe gaben. — 
Lesiy, Staͤdtchen mit Leinwandweberei und einem Pal⸗ 
laſt und Dark der Grafen von Rothes. — Leven, Staͤdt⸗ 
hen an der Mündung der Leven in den Forth; der große 
Steinkohlengewinn wird jeht zu einem bedeutenden Eiſen⸗ 
werke verwendet. — Markinch, Flecken in der Nähe 
von Falkland, . mit Leinwand und Gtrumpffabrilen. — 
Methill, Zieden und Haven am Forth, mis Steine 
Tohlenausfuhe. — — Newburgh, Stäbthen mit 1600 
Einwohnern an ber Tay, mit seinem Haven und Leinwands 
fobriten. — Pittenween, Zieden mit einem Haven, 
unter 569. 12° der Breite und 5° 9’ ber Länge; hat 
Fiſchfang und Steinkehlenhandel. — Torryburn, Dorf 
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mit einem Haven,“? aus welchem Stankolien, in ber min 
gewonnen, ausgefährt werden. 


r) Rinroßfbire 


gränzgt welllich an Perthſhire und iſt übrigens von Fiſe⸗ 
“fire umgeben. Sie enshält 78 englifhe DMeien unb 
6725 Einwohner. Der Boden if. fruchtbar, und Stein 
kohlen und Kalkfteine find nicht ſelten. Merkwuͤrdig if 
ver Loch Leven, ein Ger von ı5 Meilen Umfang, mit 
mehrern Inſelchen und auf einer derfelben das Schloß 
Lochlevencaftie‘, in welchem die unglüdlihe Maria von 
ihren Unterthanen eingekerkert wurde. Der Ger ift fill, 
ih und Liefert eine ſche geſodadr Fotelenart. Der einns· 
bamerkenewerihe Ort if: 


1) Kinroß, Hanptſtadt und Lirchſpiel von 1800 
Einwohnern am Leven⸗ Ger. Die Einwohner. befchäftige 
Leinwandwehen und Baumwollenfabrikation. Am Ce 
liegt Cinroß⸗houſe, ber Familie Bruce gehörig, in 
waldigen Umgebungen. 


s) Dumbartonfhire ober tenorfhire: 


graͤnzt nördlich mie Argyle und Perth , oͤſtlich mit Perth 
und Stirling, ſuͤdlich mie Lanark und Renfrew und weſt, 
lich mit Argyle. Die Srafſchaft enthält 345 englifche 
DMeilen mit 20,710: Ginwohnern. Die Landſchaft if 
meiftens gebirgig und nährt Schafheerbden; am den Fluͤſ⸗ 
fen und Seen if jest der Aderbau in Zunahme. Fiſche 
find -mit ein Reichthum des Landes. - Der große Gere 
Loch» Lomend , bekannt durch die reigenden Ausſichten an 
. feinm Ufern, befonders von dem hohen Ben⸗Lomond 
berab, ift ſehr fiſchreich und liefert ſchmackhafte Aale. 
Die groͤßte der 30 Juſeln, die im dieſem Ger liegen, 
iſt Ind: Murtin, mit fruchtbarem Boden. Die weis 
ſten ber übrigen find bewaldet. Außer mehren kleinen 
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Gern bewaſſert noch ber Leven dig Grafſchaft. Durch die 
Öflihe Beyond geht der große Kanal. — Bemerkens⸗ 
wertbe Ortſchaften find: 


1) Dumbarton, Bauptflabt mit einem guten 
Daven, unter 15° 18° der Länge und 55° 58° ber Breite, 
Sie Iimt an den Ufern des Leyen, und bat 2000 Eins 
wohne, — Die Sobrilation yon Glaͤſern, Kattandruk⸗ 
kerei, Garnfpinnen und Fiſcherei -befhäftigen die Ein⸗ 
wohner, Der Handel if undedentend. Dumbarton hat 
ein feſtes Kaſtell. 


2) Erwähnung verdienen noch: Cordale, Ort⸗ 
ſchaft mit Kattundruckercrien. — Dalqubuen, Drifchaft 
mit berähmten Kattundruckereien. — Kirk intillo®,, Fle⸗ 
an mit Baunwollenfabtiken. 


t) Buteſhire, 


Grafſchaft, die aus ben Juſeln Bute, Arran, Inch⸗Mar⸗ 
not und Leſſer⸗ und Mikle⸗Cambray beſteht. Sie liegen 
in der Frith von Ciyde, und wvthelu ef 230 engliſchen 
UMeilen 12,000 Einwohner. \ 


1) Bwte liege durch einem engen Kanal getrennt 
von dem Difirifte Gowal in Argyiefhire. Sie if 18 M. 
lang uud 4 bie‘ 5 breit und hat 6000 Winwohnek Die 
nérdüchen heile find gebirgig; um fo frudtbarer bie 
ebenen Gegenden, wo fidy feit einiger Zeit die Agrikultur 
in einem vortrefflichen Zuſtande befindet. Der jegige Graf 
von Bure bat als Eigenthämer diefer Inſel, ben Landbau 
ſehr befördert, und die Mähe von Greenok trug zum 
Emporkommen Vieles bei. Die Küſten haben fihere Buch» 
ten, und find förderlich zum Däringefange; mehrere 
Scieferbrähe finden fih auf Bute. Die Imfel hat mit 
des Klima. und Tieblihe Gegenden. Der Hauptort der 
Inſel IR Rothefay unter 22° 23° ber Länge und 55° 
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“50° der Breite, eine Stadt und Haven mit 5000 Ein- 
wohnern, meift Fiſcher, Matrofen und Handarbeiter. In 
Rotheſay werden auch Twiſtſpinnerei und Baumwellen⸗ 
fabriten betrieben. — Mountſtuartt ‚ ber geſchmack⸗ 
dolle Landfig des Brafen von Bute, liegt an ber Kaße 
auf einer waldigen Anhöhe unb bat ſchoͤn⸗ Anlagen. 


3) Xrran liegt gzwiſchen Gontyre und Ayrfhire 
uns: 23 Meilen täng amd 13 bi6..ı4:breit. Nur die Mike 
ſtengegenden find bewohnt und Eultisirt, im Fanern hem⸗ 
wien Gebirge und unwegſame Felswege .aft den Zugang: 
Der hoͤchſte dieſer Berge iſt Gratfield, auf dem fi Adhate 
und Topaſe finden. Rindviehzucht und Geiſten⸗, Haferx⸗ 

ebfen» und Kartoffelbau naͤhren bie armen Einwohner, 
die fiy nicht fo, wie auf Bute, einer milden Behand» 
lung erfreuen, Der Häringsfang und Verkauf von $i: 
fherneken gehört noch zu ihren Nahrungsquelien. Gie 
Leben fehr einfach und nod nad alter Sitte. Die Män 
wer befchaͤftigt Ackerdaun, Viehzucht und Kifchfangs bie 
Weiter fpinnen , weber und pflegen des Viehes mit, 
— Das Mineralreich liefert Sands, Kalkſtein, Marmer 
und Schiefer. Das Klima der Inſel iſt rauh und der 
Winter gewoͤhnlich ſtrenge; im Sommer ift, die Luft ges 
fund und Arran wird bann von Kraͤnklichen beſucht, um 
Biegenmilh zu tsınlen. Noch findet man viele Denkmal 
der Vorzeit und unter ben merkwürdigen Höhlen führen 
mehrere die Namen alter Helden; auch iſt die Sprache 
ber Einwohner erfifh. Unter den Häfen, bie fi an den 
Küften bilden, iR der vorsüglidfle: Lamlaſh auf ber 
Oſtſeite, unter 12° 39 ber Länge und 55° 30° ber Briite, 
vor ihm liegt die kleine gleichnamige Jafel. Noͤrdlicher 
- biegt Brodich, Kaſtell des Herzogs von Hamilton, bes 
Herrn von Arran. 


3) Inch⸗Marnok, Beine Infel, kaum eine Meile 
Ing an der fädöRtihen Küfle von Bute; ehemals ſtand 
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hier em ‚Kapelle des heiligen Marnok. Die Inſel if 
Außesfl angenehm. Korallen und Muſchein in grofen 
Schichten. finden fib an der Weſtſeite. — Mikkel⸗ 
Cambray an ber WMorgenfeite von Bute; noch findet 
man Uesberrefle einer Kathedralkirche. Die Infel bat vor⸗ 
treffliche Sandfteine. — keſſer⸗ Cawstar hat einen 
LZeuchtthurm. | 





B. 
Mittel» Shottfanb, 


0) Argyleſhire ober Inverary 


geängt nördlich am Inverneß, oͤſtlich an Perth und Dum⸗ 
barton und ſuͤdlich und weſtlich an das irelaͤndiſche Meer. 
Die Grafſchaft enthält 2924 engl. DI Meilen, und 71,859 
Einwehner. Die Landbfchaft bildet mehrere Diftrikte, die 
durch Meerbuſen getrennt find, und auch ein heil ber 
weltlichen Inſeln gehört zu Arayle. Der Anblick dieſer 
Hochlande iſt aͤußerſt romantifh und wilb, und ein fleter 
Wechſel von Eindruͤcken, von Selfen, Thaͤlern, Gen, 
Gebirgen und Fluͤſſen bald in ber ſchauerlichſten Gruppi⸗ 
zung, bald zu einem lieblichen Ganzen verbunden, macht 
dieſe Gegenden der Hochtande zu einem ſehr intereſſanten 
Aufenthalte; aber ihr Intereſſe gehört der Natur an, vor 
der alle Kunſt verſchwindet, die fih aber freilich auch ge« 
gen tie forgfamfie Pflege fträubt, und nur mit karger 
"Ermwieberung ben Fleiß der Bewohner lohnt. Die Ebenen 
und Zhäler nur wenig kultivirt, bringen einiges Getraide; 
aber um fo reichlicher bieten die Höhen und Gebirge Nahe 
sung fhe Rind» und Schafvieh, das hier zum Theil noch 
wild lebt. Der teiche Wildſtand und bie fiſchreichen Fluͤſſe, 
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Seen und Küften find die beflen Rahrungtquelien bes 
Landes. — Kupfer, Eifen und Biei fihb ber Meithum 
des Gebirgs; aber wenig benuzt. In den Gegenden, we 
Heizungen fehlen, muß Torf als Feuerung dienen; aher 
oft gebt auch dieſer ab — In die Landfchaft laufen 'fite 
ben Meerbufen ober Lochs. Der vorzäalifte ift Loch⸗ 
Zune, der ſich mehr ale 30 Meilen in das Land erfkreckt, 
und in der ganzen Meereenähe bie beſten Häringe liefert, 
Oft finden fih bier 5 bis 600 Bote ein, bie gegen 
20,000 Faͤſſer ſammeln. — Argpleſhire theilt ſich in fol⸗ 
gende Diſtrikte: 


1) Cantyre, Halbinſel, zwiſchen dem. atlautiſchen 
Meere und der Frithi of Clyde, 17 Mellen lang und 5 bie 
s Meilen breit. Das füdliche Vorgebirge, the Rad of 
Gantore ımter 55° 18° ber Breite, liegt nur 13 Meilen 
von Ireland's Küſte; es macht bie Fahrt gefährlich, wid 
deshalb fleht hiot ein‘ Leuchtthurm von .235 Fus She. 
Kaum eine Meile breit hängt dieſe Hafbinfel mit Knay⸗ 
dale zufammen. Der: Boden iſt nicht unfruchtbar, bringt 
Gerſte und Kartoffeln, und wärde bei befferer Lultur noch 
eraiebiger Ichnen. Die Gerſte wirb su Whisky verbraucht; 
Steinkohlen und Torf finden fh, Die Nifrungsquellen 
ſind aber Fiſchſang, Viehzucht und etwas Mouffelinmeberel, 
Der Hauptort if: Gampbeltomn, Stadt mit 5000 
@inmw., genen die Infel Arran ber, unter 110 57" a5“ 
Ber Länge und 55° 21° 50" bee'@reite, mit einem gus 
ten Bauen, mo über 500 Buifen zum Haͤringsfang un⸗ 
erhalten werden. . 


2) Rnapdale, Landſchaft, nmoͤrdlich vom Cantyre, 
und durch die Lanbenge Tarbent von ihm getrenne; 
noͤrdlich ftößt fie an den Grinan«- Kanal, des Loch Fyme 
und der Sund von Jura umgeben fi. Gie hat viele 
Baien und Gem, mit Burgen aus alter Zeit, und aͤußerſt 
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romantiſchen Anſichten. Nah Lochew bin ift Aderland; 
fonft if’ aber Viehzucht Nahrungszweig und Fiſchfang. 


3) Gowal, Halbinſel zwiſchen bem Loch» Fyne und 
dee Frith of Clyde. Schaf⸗ und Rindviehzucht werden 
durch grasreiche Berge beguͤnſtigt; zum Schutz für die Häs 
singefifcher bietet das Land zahlreihe Buchten, 


4) Argole proper, ber bee Diſtrikt der Shire 
zwifchen Loch⸗Fyne und Loch⸗Awe. Der letztere See ift 
30 Meilen lang und im Durchſchnitt eine Meile breit; er 
it fifchreih und gleiht an romantifhen Abwechslungen 
dem od) = Lomond, Gr firdmt in den Loch Etive aus, . 
In biefem Diſtrikte liegt: Inverary, die Hauptſtadt 
von Argyle, unter 56° 2' 55 der Breite an dem Ufer bes 
LZoch'e. Eie ift Elein und hat nur 1100 Einmohner, aber 
‚ihre Rage und die Nähe des Sees machen fie intereffant 
und beſucht. Gifenwerle und Leinwandmweberei find bes 
trieben; aber ber Fiſchfang iſt die beſte Nahrungsquelie, 
Die Gtadt ift Reſidenz des Herzog von Argyle, der hier 
ein Schloß bewohnte, Es zeichnet ih mehr durch innere 
Eintichtung, als Glanz der Banart aus. Sehr beträchts 
Ude Waldungen liegen in der Nähe, 


5) Lorn, Diſtrikt zwifhen Loch⸗Etive und Loch⸗ 
Awe. Diefer Serarm, Etive, bat 6 Merten Länge und 
2 Meile Breite. Merkwuͤrdig ift ein Waflerfal, der im 
ihm bei der einteetenden Ebbe entſteht. — Oban 
iR der merkwäürbigfte Dre, der ſich aus Fifcherbütten bils 
bete. Sept iſt er ein Flecken von 1000 Einwohnern, 
duch Schiffbau, Holz» und Küftenbandel, Fiſcherei und 
Marktverkehr lebhaft. Der Haven ift vortrefflich, bat 
aber Beinen ordentlichen Landungsplag — Werkwärbig 
find in der Nähe von Oban die Pupdbingfteine, bie zum 
Theil 200 Fuß hoch aus Maſſen verfchiedener Steine beftehen, 
mit ſchwarzer Lava verbunden. — VBeregonium, einft 
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‚die Hauptſtadt Schottlands fol hier .geftanden haben umb 
noch bezeichnet: die. Tradition manche tragen. Vulkane 
‚ zerflörten fie, und bie ganze Gegend zeigt noch die Ueber⸗ 
reſte ſolcher Revolutionen, 


6) ©tenorchy, mordoͤſtlicher Diſtritt, meiſtens 
aus wildem Gebirgsland beſtehend. Bei dem Dorfe Was 
nawe iſt ein Eiſenwerk etablirt. | 


7) Appin, noͤrdlicher Diſtrikt, gebiraig: umb eime 
ber romantiſchen Gegenden der Hochlande, vorzüglich ducch 
Erinnerung an die norbifche Vorzeit einladend. Appin 
gränzt an Linnhe Loch und Upper Tom und zeichnet ſtch 
vorzüglih durch Schafzucht aus: der Aderbau ift unbe⸗ 
deutend. — Oſſians Geburtsort und der Schauplak ſei⸗ 
ner Heldenlieder ift bier das aͤußerſt zomantifche That: 
Glenco an de Graͤnze von Argyle, dem Loch Etive 
nahe. Zwiſchen hohen Bergen, unter ihnen dir Malmon . 
und Con⸗Fion, Öffnet fi das Thal, vom Fluß Gong 
durchtauſcht, ber in der Mitte deſſelben ton Atrichton⸗ 
See bildet. Das Thal iſt 7 Meilen lang und J bie 3 


Meilen breit. Berge, bis 4000 Buß Höhe, fliegen 6 


ein. — Balehaolifh iſt ein Heiner Ort, wo Fremde 
Aufnahme finden, er liegt nahe am Loch-Lewen, ehe 
gefhägter blauer Schiefer wird hier gefunden, der bis 
nach Amerika verfendet wird, — 


8) Ardgomar, Sunart, Arbnamurdan und 
Morven bilden eine Halbinfel, eingefchloffen von dem 
innbe : Loch, dem Sund von Mul und dem Dyeam. 
Gene beiden Diftrikte haben Bleigruben, unter ihnen’ die 
von Strontian, wo fi zuerfi ber Etrontionit fand. 
Am waltigften it Morven, ſchon in Oſſians Gefängen, 
das waldige genannt. 


9) Die weſtlichen Inſeln: 3, Jura, Duß, 
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Drofa, Scarba, Col, Lismore. . Ihre nähere Befchrei: 
bung folgt bei den übrigen weftlichen Inſeln. 


b) Berthfhire 


gränzt nöcdlih an Inverneß und Aberdon, oͤſtlich an 
Angus, Zife und Kinroß, füdlih an Clackmannan, Stir⸗ 
ling und Dunburton, weſtlich an Dunbarton und Argpie, 
Die Grafſchaft iſt in die Diſtrikte Athol, Breadalbane, 
Gowrie, Monteith, Tormont und Stratharn getheilt und 
enthält auf 2374 engliſchen LIMeilen 126,366 Einwoh⸗ 
ner. — Die Grafſchaft, "eine der größten Schottlands, 
wech ſelt auch in Hinfiht auf Ertrag und Anbau. Die 
Theile, welche nad) der See zu vom Zap bewäffert Lie 
gen, find trefflih kultiviet umd gehören zu den veisend» 
ſten Gegenden Schottlands, Aderbau, Obſt⸗ und Gars 
tenbau, Baumzucht und Viehheerden geben der Landſchaft 
Abwechtlung und Wohlſtand. Der Handel ift zubem be⸗ 
Deutend, und Korn, Vieh, Wolle, Leder, Leinwand, 
Unſchlitt, Fiſche und Blei werden ausgefuͤhrt, dagegen 
Kohlen, Kalkſteine, Eiſen, und Bauholz eingeführt werden. 
Den minder fruchtbaren Theil trennen bie Grampiange⸗ 
birge; unter ihnen bee Benlawees (4015 Fuß) Benmore 
(3903 Fuß), Schidallion (3564 Fuß), Benledi (3009 
Zus). Diefe Theile des Hochlandes haben Schafzucht und 
liefern Kalkſteine, Gandfleine, Schiefer, Kupfer, Blei 
und Eifenftein. Der Flachsbau unterftügt die Leinwand 
fabtiken, Wolle wird auc verarbeitet, mehr aber noch 
Baumwolle. Perth if aͤußerſt waſſerreich; die großen 
Seen Loch⸗Tay, Rannoch, Eriht, Dochart, Erne, Gas 
therine, Anſtronmun ꝛc. liefern viele Kifhe und unter 
den Stäffen: Zap, Erne und Zeath iſt der erſte vorzuͤglich 
an Lachſen reich. Die bemerfenswertheften Ortſchaften find: 


1) Perth, Hauptftadt mit 18,000 Einwohnern, 
an dem majefätıfhen Tayflaß, der fi 26 Meilen vom 
Mt. Künders und Wölterlunpe. Großbritannien. Fi 
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Die Inſel hat fruchtbare Gegenden, iſt aber nicht gehoͤtig 
bebaut. Scurr-Eigg iſt ein fuͤrchterlicher, hoher Felſen, 
und Ua⸗Fhraing eine Höhle an der Suͤdſeite, in ber 
ein ganzer Stamm der. Macdonalds von dem Stamm 
‚ der Macieods durch Rauch erſtickt wurde. 


12) Much, drei Meilen lang umb .eine Meile _ 
breit, unter 12° 4' der Länge und 54° 51° der Breite, 
Die Inſel befteht aus ebenem Boden, der Gerſte und 
‚Hafer trägt. Rindviehzucht, Kabliau = und Lengfiſch⸗ 
“ fang find Becchaͤftigungen der 200 Einwohner. Schafe 
hat die Inſel nicht, 


13) Rum, 12 Meilen lang und 8 Meilen breit, 
mit 440 Einwohnern. Mur auf der Oftjeite find einige 
Ebenen, fonft iſt die Inſel ein einziger Berg, ber bald 
hoͤher ſteigt, bald tiefer ſich ſenkt, und ſtets von Wolken 
umhuͤllt wird. Der Ackerbau iſt ganz unbedeutend, Rindvieh⸗ 
‚ und Schafjudt naͤhren die Einwohner. Die Schafe find 
fehe Mein, aber feinwohig und wohlſchmeckend. — Die 
Air fi nd gefährlich, 


2) Ca nnay, drei Meilen lang und eine Meile 
Ereit mit 300 Einwohnern. Der Boden ift grün ober 
felſig. Das Rindvich gedeiht bei dem vortrefflihen Graſe. 
‚Auf den Baͤnken zwiſchen Cannay und Barra werden 
Stockfiſch, Kabliau, zuweilen auch Wallfiſch gefangen. 
— An der noͤrdlichen Spitze der Inſel ſteht der ſoge⸗ 
nannte Kompaßfels, der den Kompaß der vorbei⸗ 
ſegelnden Schiffe auffallend veraͤndert. — Die vie 
Nletztgenannten Juſeln machen Ein Kirchſpiel und gehoͤren 
zu Argy:sihire, 


⸗ 


15) Skye iſt so Meilen lang und von 3 bis 


3 
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Flecken und Kichfpiel an den Ochill⸗Hills; ber Fluß 
Ruthven treibt mehrere Mühlenwerke. — Blair⸗Athol, 
Kicchfpiel mit 3000 Einw. und Lanbfig bes Herzogs von 
Athot an ber Garie. Das Haus ift nicht glänzend; aber 
herrlich find die Anlagen, melde gu den ſchoͤnen Waffır: 
fällen und Ausfichten führen, an denen diefe Landfchaft 
zeih iR. — Braidalbin, Gebirgsdiftrilt und eine der 
hochſten Gegenden Schottlands; im ben fruchtbaren Thaͤ⸗ 


lern gedeihen Kartoffeln, Hafer und Flachs; auf den 


Gebirgen weiben Schafheerden. Die hoͤchſte Stelle ift 
Zyndrum, wo der Tay entſpringt. — Callander, Kirch⸗ 


ſpiel und Ortſchaft vom 1000 Einw. an der Teith. Die 


Baummollenmanufaktur beſchaͤftigt 100 Stuͤhle und die 


Sti gegen 100 Mädchen. Wilde Gegenden und alle 
die Eigenthämtichkeiten der Hochlande machen dieſes Kirch⸗ 


ſpiel merkwuͤrdig. Der Catherine = See und die hoͤchſten 
Gebirge Schottlands. liegen in dieſer Nähe. Auch die 


Troſſachs, wilde Felſen, durch welche ſich der Weg win⸗ 
det, gehören zu den Merkwuͤrdigkeiten dieſer Gegend. — 
GCreff, Staͤdtchen am der Earn, belebt duch Leinwand⸗ 
und Baumwollenfabriken. — Cullroß, Staͤdtchen längs 
des Forth gebaut, mit einem Haven. Galzs und Stein⸗ 
kohlenhandel ift in Abnahme. Noch werben Wolle, Baunts 


wolle und Linnen verarbeitet, auch Eifenmwaaren finden 


Abſat. — Doume, wohlhabendes Dorf in anmuthiger 
Rage an der Teath. Die Twiſtſoinrerei befhäftigt hier 
700 Meunſchen, umb liefert das feinfte Baummollengarn, 
Doune war lange duch Pifkotenfabriten berühmt; ein 
Gewerbe, das ganz im Verfall if. Die Schieferdeder 
aus dem Drte werden nach. entfernten Städten gefuht. — 
Dumtblane, Stadt an ber Alan mit 1200 Einw,, 
ohne bedeutenden Handel. — Dupplin, an der Ern, 
Landfig des Grafen von Kinnoul. — GBomwrie, einer 
der fruchtbarſten Landftrihe an der Tay, trefflich kulti⸗ 
wire und mit Baumpflanzungen, Obſtgaͤrten und Land» 
Sia 
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haͤuſern wechſelnd. —  Riltitranky, berühmter enger 
Paß an der Stelle, wo fi die Garry und Timel ver⸗ 
einigen. Steile Zelfen hindern ben Durchgang, der nur 
eng und fhmal fih um Gebirge windet, in ber Neſe 
den Etrom. — Kingoodie, Kirchſpiel mit denbeften Bau⸗ 
ſteinbruͤchen in Schottland. — Kinnoul, Kichfpiel am 
Kay, Perth gegen Über an der Taybruͤcke. Merkwuͤrdig iſt der 
Berg von Kinnoul, deſſen Gipfel fih 633 Fuß über dab 
Niveau bes Zap erhebt. Der eis. iſt vullanifchen Urfprung® 
und enthält fehr merkwürdige Compofitionen, beruͤhmt 
find die band » und baftionfdemigen Achate, die ſich 
bier finden. — Leeropt, Kitchfpiel, mit teizenden Ya 
thieen und Bienenzucht, bie trefflihes Honig liefert, — 
Luncarty, Städtchen mit großen Bleichanſtalten; ber 
rühmt durch den im Jahre 970 von den‘ Schotten: Wer 
die Dänen erfochtenen Sieg. — Methven, Flecka 
mit 1800 Einw. In der Gegend wird Leinwand geibeit 
und ber Fluß Almoob "treibt Twiſtſpinnmaſchinen. — 
Monteatb, That von hoben Bergen umgränge, be⸗ 
waͤſſert durch den Teath und Forth. Es iſt ein fruchtbar 
ser Diſtrikt und die Anſichten ber Seen Monteith unb 
Vennachoir geben der romantifchen Gegend anziehende Ab⸗ 
wechslungen. — Strathern, ſchoͤnes, großes Thal zwi⸗ 
fyen den Grampian⸗ und Ocifigebirgen, von der Erne 
bucchfloffen. Es hat fehe fhöne Parthieen und viele Land, 
fie. — Raymouth, Ortſchaft am Kay mit einem 
Dalai des Lord Braidalbane und fihönen Garten: 
anlagen in der ohmebieß fehr anzichenden Gegend, 


ce) Angusſhire ober Forfar 
grängt nördlich mit Aberbon, nordoͤſtlich mit Kinkarbine, 
oftlih mit dem teutfchen Meere, füdlih mit ber Frith 
of Zap und weſtlich mit Perth. Die Grafſchaft enthaͤlt 
auf 928 engl. Meilen 99127 Einwohner. Der Boden 
wechſelt mit Bebirgen und Ebenen und oben fo feine Frucht⸗ 
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barkeit. Die Landwirthſchaft wird mit Einſicht bes 
trieben und Gerſte und Waisen werden veichlich gebaut- 
Rindwiehzudt iſt am betriebenflen, ‚weniger die Schaf 
zucht. Das Mineralreich liefert nicht einmal bie unents 
behrlihen Steinkohlen; wohl aber Jaspis und Achate. 
Den nördlihen Theil durchziehen noch die Grampianges 
birge. Seen und Flüuͤſſe find fifchreich , vorzüglich an 
Lachs, — De Ortſchaften merkwuͤrdigſte ſind: 


1) Forfar, Gauptſtadt mit 4000 Einw. Der 
Flacheban und bie Leinwandweberei find Haupterwerbs⸗ 
zweige. Große Vorraͤthe von Mergel, die ſich hier fin⸗ 
den, befördern den Aderbau. 


s) Dundee, Stadt mit 25.000 Einw. am Tay, 
wuter 140 37° 30” ber Länge 569 24' 30" der Breite, 
Sie iſt meiſtens nach altee Bauart gebaut und nur neuere 
Gebaͤude geben gefaͤlliges Anfıhen. Der Haven ift ge: 
** und ſicher, er befitzt uͤber 150 Schiffe, zum Han: 

Dei mit den Oſtſeehaͤfen und zum Küftenhandel beſtimmt. 
Leinwand macht den Stapel von Dundee aus, auch die 
Suduftrie mit gefärbten Zwirnen befchäftigte an 2000 
Nenſchen. Noch werden in Dunbee fabrizirt: Leder, Schu: 
be, Zape, Segeltuch, Zuder, Glas. Der Lachsfang iſt 
einträgliih. Die vorzuͤglichſten Einfuhrartikel find Flachs 
und Hanf und andere VBebärfniffe aus nordifchen Häven. 
Ueber der Stade liegt Ihe Law of Dundee, ein 500 
Fuß Hoher Berg, für die Seefahrer ein Merkgeichen; hier 
ſtehen 2 Leuchtthuͤrme. 


3) Aberbrothik, Stadt mit 5000 Einw. an 
der Mündung bes Fluſſes Brothik, unter 56° 31 10” 
der Breite, mit einem Meinen , aber fihern Haven, 30 
Schiffen , tie Küftenfahrt und Handel mit den Öftfechä> 
von betseiben; Kalt und Steinkohlen, Flachs, Leinfaat, 
Holz einführen und Grtraide erportiien, Ungebleichte 
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Leinwand ober zur Kriegszeit Segeltuch finb bie bibden⸗ 
temdften Fabrikate und betrugen (im Jahre 1802) 64,000 
Hr. St, Werth; auch Leder wird berfereigt, Bei der 
Stadt liegen bie Ruinen einer-geoßen Abtei, 


4) Montrof e, Stade mit, 6200 Einwohnern, an 
einem Baſſin, das bier Meer und ber Fluß Est. bilden, 
unter 15° 4! der Länge und 56° 40' ber Breite. Der 
Haven ift bequem, doch zur Zeit der Ebbe flach. Die 
Schiffe, die zum Davın gehören , treiben Kuͤſtenfahrt 
und Oſtſeehandel. Leinen Garn, Zwirn, Leder, Kalt 
wert find Fabrikate. An den Küften wird Lachs gefan⸗ 
gen und jdhelih an 70,000 Stüd Hummer, Die Stabt 
bat freundlihe Gebäude und wuchs ſchnell in Wohlſtaud 


5) Noch bemerken wir: Brechin, Flecken mit 
ſtarkem Marktverkehr, mit Linnenwebereien und Sarbe⸗ 
rein. — Glamis, großes Sqchloß der ‚Grafen vin 
Strathmore, mit Gartenanlogen. Dan zeigt noch 
das Zimmer, in welchem König Malltolm II. ermordet 
wurde. — Maine of Fintry, Kirchſpiel vom Digfiy 
bewaͤſſert, der Anlagen von Mühlen und Bleichen bes 
günfligt. — Pambride, Kirchſpiel, mit den offenen 
Eaſt⸗ und Welt: Haven. 


d) Mearns ober Kincardinefhire 


graͤnzt nörblih und nordoͤſtlich an Aberbonfhire, oͤſtlich 
an das teutfche Meer, ſuͤdlich und fühmeftliih an Angus. 
Die Graffhaft enıitält 380 engl, Meilen und 25,349 
Einw. Mehrere Getirgezüge, unter ihnen die Gram⸗ 
pians ziehen durch Mearns und diefe höheren Landſchaften 
treiben Rindviey⸗ und Schafzucht und liefern Hol. Die 
fruchtbaren Thaͤler Mearns und Strathmore ind mit Fleiß 
kultivirt, und. liefern viel Getraide und Flachs. Am 
Steinkohlen it Mangel. Fluͤſſe find: Norih Esk, 
Gavie und Berwie Die groͤßten Ortſchaften find: 
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1) Gtoncehaven, Hauptort mit goo Einw. an 
der Mündungades Fluſſes Caron, mit einem natürlichen 
Haven. Die Induſtrie befhräntt ih auf Steumpfftriden, 
Leinwandweben, Zhranbereitung und Zroduen von Fiſchen 
Der Handel iſt ohne Bedeutung. 


2) Inverbervie, Fleden an ber Mündung bes 
Bervie, mit einem Bleinen Haven für Bote, unter 15° 
35° 45" ber Länge und 56° 44' ber Breite. Bei dem 
nafen. Dorf Courdon wohnen die Fiſcher; bei einer beque⸗ 
meren Bucht an der Küfte erhebt fih the Bervie- 
Brow, ein hohes Worgebirge, das ſich weis in die See 
hinein kenntlich macht. 


3) Noch find zu bemerken: Dunnoler, Schlop 
auf einer Zelfenhöhe im Meere, mit trefflicher Anſicht. — 
Eccleferaig, : Sicchfpiel am Northest mit Lachefaug. — 
Fourdo un, Kirhfpiel mit Leinwandmebereii, — Law— 
vence» Kirk, Dorf mit 1000 Einmw., mit vielem In» 
duftriefleiß in Leinwand, Baumwolle, WBleicherei. — 
Maryculter, Kichfpiel mir Strumpffiriderei, — Nig, 
Sieden an ber Mündung der Dee. 


e) Aberdbonfhire 


graͤmt nordweſtlich an Bamf und den Fluß- Deveron, 
nördiih und norböfllid an das teutfhe Meer, ſuͤdlich 
an die Grafſchaften Kincardine, Angus und Perth und 
weſtlich an Inverneß. Die Grafſchaft enthält 1890 engl. 
DMelen mit 123,082 Einwohnern. Man theilt das 
Rand in drei Diftrikte, den füdlihen, Mare, den nord; 
öflihen, Buchan und Aberdon proper den Übrigen 
Theil der Grafſchaft. Die beiden erflern find wild und 
unfsudtbar , meiltens hohes Gebirgsland, mitunter bes 
waldet, mit einiger Viehzucht; doch hat Buchan audy 
Getraidebau. Die fruchtbare Gegend ift die um Aber» 
don, und die neuere Landwirthſchaft hat hier viele Mes 
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Förderer gefunden, und ber Ertrag an Getraibe hat fich 
gemehrt. Granit und Kalten find Minesalprobufte; ber 
gewöhnliche Induſtriezweig tft das Strideh ‚von Struͤm⸗ 
pfen, deren jährli an 70,000 Dutzend Paar, 200,000 
Pf. St. an Werth geliefert werden. — Die Slüffe Des 
und Don find vorzüglih an. Lachs ſehr reich — Die 
merkwuͤrdigſten Ortſchaften find, 


1) Aberdon⸗New, Hauptſtadt mit 21,000 Ein» 
wohnern am Fluß Dee, unter 15° 33* 15* der Länge 
und 57° 5' 40" ber Breite. Gie ift groß, bat meh⸗ 
rere ſchoͤne Gebäude und einen Dafen, ber durch einem. 
tünftlihen Damm: von Granitblöden gefihert worden if. 
Der Dee liefert Lachs in ungeheurer Menges er. geht 
Fark nad) London und nah dem mitteländifhen Meere. 
Ausfuhrartikel find wollene Strümpfe, Leinengarn, Zwirn, 
Leinwand , Segeltuch, Kattune, Papier, gepöfeltes‘ 
Schweinefleiſch, Hafermehl, Porter. Eingeführt werben 
Artikel aus den Öftfechäfen. Mew » Aberdon bat eine 
Univerfitäe nach ihrem Stifter Marfhals « Collegium ges 
nannt; fie bildet ein befonderes Seminar und ihre Eine 
eihtung gleicht den teutfchen Univerfitäten; gewöhnlich iſt 
fie von 250 Studenten befucht. 


3) Aberbon, Did» Stadt mit 3000 Einw., 
am Donfluß, eine Meile von New: Aberdbon. Mur 
durch die Univerfität King’s College merkwürdig , die 
zwar mehr Lchrer hat ale New⸗Aberdon, aber nur gegen 
100 Studierende. 


3) Peterhead, Stadt mit 4000 Einm, bei der 
Mündung der Ugie, mit einem Haven, ben bie Land⸗ 
fpige Keith Inh in den nördlihen und ſuͤdlichen theilt. 
Der lestere iſt geräumiger, noch mehr aber die Bucht, 
Das Staͤdtchen, von Granitftein gebant, ift eines der rein⸗ 
lichſten in Schottland. Die Einwohner ſind meiſtens Fi⸗ 
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ſcher umb Natroſen, denn dieſe Gegend iſt auch eine 
ber Hauptſtationen für die hollaͤndiſchen Fiſcher. Dee 
Kabliaufang ift fehr eintraͤglich. Zwirn, baumwollen 
Gatn und wollene Zeuche find Fabrikate. Peterhead hat 
ein Seebad und eine mineraliſche Quelle, und Bäder und 
Tanzſaͤle find vortrefflich eingerichtet. 


4) Noch verdienen Erwaͤhnung: Aberdoue, 
Kirchſpiel in deſſen Nähe die Felſenkuͤſte fürchterlich zer⸗ 
riſſen, große Hoͤhlen, wie z. B. Cows Haven bildet. 
Im Kirchſpiel werden Sarſche gewebt und Muͤhlſteine ge⸗ 
brochen. — Broadſea, Dorf von Fiſchern bewohnt, 
nahe bei Fraſersburgh. — Buchaneß, Vocrgebirge der 
Landſchaft Buchan; merkwürdig find in der Gegend bie 
Bulors of Buhan Die See hat hier ein rundes Bek⸗ 
Ben in den Felfen gebildet, in einer Tiefe von. Iso Fuß, 
und wild brauſen die Wellen duch feine Deffnung. *) — 
Fraſersburgh, Flecken mit 1000 Einw. und einem 
Meinen, aber vortrefflihen Haven. Fiſchfang, Flachs⸗ 
fpinnen und Oſtſeehandel befäftigen die Einwohner, — 
Grandhome, Kirhipiel, wo Braunſtein gefunden und 
beazbeitet wird. — Huntly, Staͤdtchen in guter Auf 
nahme mit Fabtiken in Baumwolle und Leinwand, auch 
Meifbleigruben. — Kinnairds⸗Head, Borgebirg une 
ter 37° 39° 30° ber Breite, mit einem Leuchtthurm von 
100 Fuß Höhe über den hoͤchſten Flutſtand. — Kin: 
lore, Staͤdtchen am Don, in einer fruchtbaren Gegend. 
— Leslie, Kirchfpiel, in dem fich gränlicher Amianth 
fine, — Meldeum, Bleden mit 800 Einwohnern 
und Strumpffabrikation. — Nether Kirmundy, Dorf 


*) Nähere Kunde ven biefem merkwürdigen Keſſel, aus 
eigner Anficht findet fih in Johnſon's Neife nach ben 
weſtlichen Inſeln. Leipzig 1775 Seite 28, und Mac» 
Donald's Beife burch Sqhottland. Theil 2, @eite 260. 
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mit einee Wollfabritk. — Nemwhilis, Kirchſpiel mit 
Grafitgruben, der Gtein wird hier bearbeitet und nach 
London verſchickt. — Peterculte re, Kirchſpiel mit 
Papiermuͤhlen. — Gtrathbogy, Städtchen. mit..ds 
nem Schloß des Herzogs von Gordon, auk Leinwand⸗ 
Bande. — Streichen, Kicchipiel mit Barnipinnerei, — 
Turroff, Flecken mit 8oo Einw, an ber Deveron, 


f) Bamfffbire 
geängt ſuͤdlich, ſuͤboͤſtlich und. ‚öfli an Aberdon, weſttig 
en Murcay, noͤrdlich an das teutſche Meer. Die Graf— 
ſchaft enthält 750 TMeiten und 35,807 Einwohner. — 
Der ſuͤdliche Theil von Bamff beſteht aus hoben, ſtets 
‚mit Schnee bedeckten, zum Theil bewaldeten Gebingen, 
"unter ihnen der Cairngorm 4050 Fus über der Merres- 
fäche. Die Ebenen in der Mitte der Landfchaft find frucht⸗ 
bar und bie Landwirtkfhaft wird auch bier mit Einflge 
Betrieben. Nicht übera gedeihen. die Holzpflanzungen fe 
gut, wie in ber Mähe von Gordon » Caflie. Die größten 
Stüffe find ‘die Spey und Deveron, Bemerkenswerthe 
Ortſchaften: | | 
+ 2) Bamff, Hauptflabt mit 6000 Einwohnern an 
der Mündung des Deveron in den Murray-Frith mit 
zwei kleinen ſchlechten Haͤven. Die Induſtrie beſchraͤnkt 
ſich auf Strumpfmanufaktur und Lachsfang. 


2) Portſoy, Stadt mit 1000 Einw. an der See 
mit einem fihern Haven, aus bem Zifhfang und Kuͤſten⸗ 
handel betrichen wird. Schnupftabak⸗ und Garnfabrika⸗ 
tion find im Abnahme. Bei 'Portfoy finder ſich ein ſcho⸗ 
ner Serpentin (Portsoy - Marble) und der ſeltne flelſch⸗ 
farbene Granit. 


3) Erwaͤhnung verdienen * Balvenie, Dis 
ſtrikt, der eine geoße Menge Schteif» und Wetzſteine lie 
fett. — Budie, Slecetz, an ber Murrap » Erith, von 
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Fiſch ern dewohnt. — Cullen, Städten mit 1700 Einw. 
an einer Bucht, mit Leinwand und Damaſtweberei und 
Fiſchereil. Dabei bat der Sraf von Findlater ein Land⸗ 
Haus und ſchoͤne landwirthſchaftliche Anlagen. — Fer⸗ 
gus St., Kirchſpiel von der Ugie durchſtroͤmt, mit 
Lachsfang. — Garely, Kirchſpiel mit Schieferbruͤchen. 
— Inverugie, Fiecken am Züſammenfluß des: Spey 
und Avon, mit Bleichen und Bierbrauerei. — Keith, 
Flecken, am Deveron, mit Flachsſpinnerei, Leinwand⸗ 
manuſaktur, Gaͤrberei und Bleichen. 


) Eigin. oder Murrapfpire 


gränzt noͤrdlich an den Frith von Murtay, oͤſtlich am 
Beamff, ſuͤdlich an Aberdon und Inverneß und weſtlich am 
Inverneß und Nairn. Die Grafſchaft enthaͤlt 575 engl. 
O Meilen mit 26,705 Einwohnern. Der ſuͤbliche Theil 
von Elgin iſt gebitgig und hat Waldungen, die flaͤchern 
Gegenden haben fruchtbaren Boden und mitunter treff⸗ 
liche Kultur; vordem war die Obſtzucht bedeutender, und 
Eigin galt für eines der beflen Waizenlaͤnder. Daher. 
war auch der Getraibehandel fehr bedeutend, Jetzt if er 
ed weniger und Lachſfang und einige Manufakturen näh- 
ren bie Einwohner. Gandftein und Kalkſteine find die 
Ausbeute des Mineralreihe. Die Spey , Loffie und 

Sindherm find fifcyreiche Ströme, Bemerkenswerthe Drte 
ſchaften find: | 


ı) Elgin, Hauptſtadt an ber Loffie mit 3000 
"Einwohnern. Sie liegt fhön und wird zur Winterzeit 
Verſam mlungsort begüterter Nachbarn... Außer Viehhandel 
und Fiſcherei bat fie keine Erwerbszweige. Die praͤchtige 
Kathedralkirche liegt jetzt in Truͤmmern. 


2) Fochabers, Städten an dir Spey mit Lache⸗ 
fang ,. Zwirn⸗, Wollenzeuch⸗ und Steumpffabsilation: 
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Dabei liegt. das prächtige Sal Gorbon-» Saflie bes Her⸗ 
zogs von Gordon,’ das größte Luſtſchloß in Schottland, 
mit meitläuftigen Gartenanlagen.. Das Hauptgebaͤude iſt 
568 Fuß lang und auf dieſer Borberfite erblickt man 
allein 500 Fenſter. 


| 3) Noch find zu eemäßnen : Binbhorn, Dorf 

an bem gleichnamigen Fluß, der bier eine Bucht am Meere 
bildet, Der Lahsfang iſt bedeutend und getrodnete Ka⸗ 
Hllau und Scefifhe werden verſendet. — Horref, 
Stadt mit 2000 Einwohnern, unfern ter Findhorn: Bucht 
ſchoͤn gelegen; die Gegend zeichnet ſich durch Flachsſpin⸗ 
nexei aus. Dabei fleht aus alter Worzeit ein Pfeiler, 
dee Stein von Fortes genannt, ein Denkmal eines fiber 
die, Dänen erfohtenen Sieges. Barmouth, Dex 
an’ der MurcaysGeith bei bes Fluſſes Spey Mündung, 
mit einem Haven, Lachſsfang, Schiffban und Schneide 
mählen nähren die Einwohner. — Loſſiemouth, Dorf 
und Haven an der Mündung ber Eoffies Getraibeausfuhe 
iſt Erwerbözweig, — Rafford, Kirhfpiel mit Flachs⸗ 
ſpinnerei. | 


bh) Nairnfſhire 


gränge nörblih am die Murray» Frich, oͤſtlich und füblich an 
Eiginfhice und weſtlich an die Murray Frich und Inver⸗ 
neßſhire. Die Graffhaft enthält 152 DMeilen und 8257 
Einwohner, Der füdliche Theil nach Inverneß gu if ge» 
Birgig und bewaldet, Die Küfte bat flachen Boden und ift 
fruchtbar. Bon Ghden nad, Norden burchfließt ber Nairn 
die Grafſchaft mund ergießt fih in den Meerbufen von 
Murray. Flachtſpinnerei und Weben von Tartan und 
groben Zeuchen ift die ganze Induſtie ber Einwohner. 
Bemerkenswerth iſt nur: 


- 2) Nasen, Hauptort an der Mündung des Raise, 
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unter 73° 49' ber Länge und 57° 33° der Breite, mit 
1500 Einwohnern. Die Stadt bat einen guten baden, 
und führt Fiſche, Koern, Vieh und Garn aus. 





C.. 
Nordſchottland. 


a) Inverneßſhire 


graͤnzt noͤrblich mit Roßſhire, oͤſtlich mit Murray. und 
Nairn, ſuͤdlich mit Perth und Argyle und weſtlich mit 
dem Meere. Diefe größte der fchettifhen Graffhaften ent- 
bält 4302 engl. Meilen mit 74,292 Einwohnern. Gie 
iſt der eigentliche Sig Hochtändifger Sitten und Spradye ' 
und durchaus erinnern die Bewohner no an die -fhottis 
She Vorzeit, deren Charakter fi vom -Einfluß der Neue⸗ 
rung bier noch am reinften erhielt. So ausgebehnt auch 
die Landſchaft iſt, fo wenig iſt fie do dem Anbau guͤn⸗ 
Big; gerriffen dur Gewaͤſſer und unwegſam durch die 
hoͤchſten ſchottiſchen Gebirge ift der Boden nur in weni⸗ 
gen Slächen eines beſſern Anbaues faͤhig. Dem Lande 
mann bleibt feine andere Zuflucht, als feine Rindvieh⸗, 
Echafs unb Ziegenheerden zu meiden und in froher Ges 
nügfamkeit bei ärmliher Nahrung das Leben zu friften, 
Inverneß ift in mehrere Diſtrikte geheilt; die wuͤſteſten 
und ödeften find Badenoch und Lochaber. Michrere der 
Hebriden gehören zu der Grafſchaft; ihre Beſchreibung 
folgt bei diefen. Des Landes Boden bringe Weide, oft 
fehle auch diefe, und Fiſchfang oder bie gefahrvolle Jagd 
nähren die armen Bewohner, Die Waldungen mancher 
Diftrikte find ſehr beträchtlich und der Wildſtand anſehn⸗ 
ch, anders leiden drückenden Mangel an Holz; Stein 


N 
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kohlen fehlen durchaus; und ber Ader, deffen Kultur 
Aberdieß faft no uͤberall vernachlaͤßigt ift, trägt nue 
wenig Getreide. Unter den hoben Gebirgen von Imer⸗ 
neß zeichnen fi Bennevis (4370 Fuß hoch) aus. Unter 
den zahlreihen Seen, deren größere die Anlegung bes 
fhottifhen Kanals begänfligten, find merkwuͤrdig: Loch⸗ 
Neß, 22 Meilen lang und ı 6iß 3 breit; er iſt fifchreich 
und fein Waſſer friert nie; Loch-⸗Lochy iſt 14 Meilen lang 
und ı bis 2 Meilen breit, er liegt zwiſchen Fort Augu⸗ 
ſtus und Fort William; Loch⸗Oich, 4 Meilen lang, bat 
mehrere. beholgte Infeln und ſteht mit dem Loch: Meß im 
Verbindung. Loch⸗Eil, Loch⸗Ericht, Loch: Lagyan, Loch⸗ 
Madely u. ſ. w. find andere Seen. Die meiſten dieſer 
Seen liegen in ben großen Thaͤlern Glenmore und Glen⸗ 
beg: in dieſen flachen - Gegenden find die häufigen Regen» 
güfle Feinde der Landeskultur. — Unter deu Klüffen if 
Der Fyers berühmt durch dem. Wafferfal am Loch⸗Neß m 
wilder, romantifcher Gegend; er ſtuͤrtzt in eine Tiefe vom 
170 Fuß. — Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


x) Inverneß, Hauptflabt mit ‘10,000 Einw. 
Kings dem Fluffe Neß, der hior in einen Seearm fit 
unter 13° 38° der Länge und 57° 33° den Breite. Der 
Haven iſt fiher und große Schiffe koͤnnen an die Statt 
kommen. Eine Brüde von ficben Bogen geht über den 
Strom. Die Induſtrie hat fi gehoben, und Artikel aus 
Hanf, Flachs, Wolle und Baummolle werden verarbeis 
tet; außerdem wird Gaͤrberei, Geilerei und Ziegelbrens 
nen betrieben. Der Ladöfang ift fehr bedeutend und er 
hat eine regelmäßige Zwiſchenfahrt mit London gegründer, 
wobin von Inverneß Häute, Blei, Häring, Lachs, 
Whisky 1c. gefendet werben und SKolonialwaaren zurück⸗ 
kommen. Es iſt bier eine Akademie, die in Aufnabme 
kommt unb nad einem yuten Plane eingerichtet if. Die 
Einwohner zeichnen fih durch feinen Ton des Umganges 
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vor ihren Nachbarn aus. Die galiſche Sprache Kat hier 
ihren Hauptſitz und zugleich hoͤrt man das reinſte Eng 
Ufcy reden. 


2) Noch eetäbnen. wie: Fort William ober 
Inverlochd, das erſte ber drei Forts, die das Thal 
Gtenmore durchſchneiden, unter 56°.-35° 45 der Breite, 
Das fogenannte Stäadtchen Inverlochy liegt am Loch⸗ 
Linnſe, es find nur wenige ſchlechte Hütten; dabei bie 
Trümmer eines alten Schloſſes, vormals Sitz der cale⸗ 
deniſchen Koͤnige. — Die Gegend iſt wild und roman⸗ 
tiſch und reich an Denkmalen und Erinnerungen aus dem 
Alterthum. Unfern davon gelangt man zum Thal Glen⸗ 
sop; wo fid die merkwuͤrdigen -patallelen Wege finden. *) 
Sort Auguſtus, liegt am. Loch⸗Neß und Zort 
George auf einer Erdzunge in ber Murray s rich. 
Diefe deei Forts nennt man die Feſtungskette (the chaiu 
of Forts) angelegt um die unruhlgen Hochlaͤnder zu züs 

gein. In der Nähe kaufen die militärifchen Heerſtraſien, 
die General Wade mit feinen Soldaten vom Jahr 1726 
his 1737 unter großen Schwierigkeiten herſtellte. Sie tru⸗ 
gen viel bei zur Kultur ber Hochlande. — Kilmane 
dig, Dre und Kirchſpiel an der Spean, durch Schaf 
zucht bekannt. — Urquhart⸗Caſtle, an der Weilfeite: 
des. Loch⸗Neß maleriſch gelegen. Das Kirchfpiel hat 2300 
Einw, und betraͤchtliche Rindviehzucht 


b) Gromartyfhire 


graͤnzt noͤrdlich mit Roßſhire und iſt von ben Friths von 
Eromarty und Murray eingefhloffen. Dieſe Bleinfte der 
- fchettifchen Grafſchaften enthält nur 25 engl. OD Meilen 


*) weder biefe Wege ſ. Mac: Donalds Reife Theit 1, 
Seite 224 ıc. und Pennant’s Seife buch Schottland, 
Beil 2, Seite 20% 
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und 4053 Einwohner. Das Land wechſelt mit Berg und 
Fhal; die Waldungen hegen Wild. Das Mineralreidy 
liefert Sandflein, Granit, Porphyr und Topaſe. Genf 
bat Cromarty, außer der Sifherei, wenig Huͤlfsmittel. 
Bemetkenswerth iſt: , 


1) Kromarty, Dauptfapt wit 1500 Einw.. uns 
ter 13° 45° der Länge, und 57° 39° 40" der Breite. Sie 
diegt am Ausgang der Bay und hat einen fehr gutem 
Haven, mit bequemer Kaje. Die Einwohner verfertigem 
Sacktuch. Den Eingang in.bie große Bay von Cromarty 
machen zwei Worgebirge, the Sutors of Cromarty ges 
nannt. Diefe Buche if eine der. ficherften,. bie der Sera 
‚fahrer finden ann, und für bie ſanmtiichen britiſchen 
Biken geräumig genus. ii. 

| ) 

e) Rosßſ Hi ine \ 
geänzt nordoͤſtlich mit Sutherland, oͤſtlich mit der Frith 
von Dornach, ſüdlich mit Inverneß und übrigens ang 
Meer. Die Landfhaft enthält 2929 engl. DMeiten und 
53,291 Einwohner. Die See tritt tief in das Land 
herein und bildet eine Menge Bayen, unter denen Loch = 
Broom, Loch: Mari und Loch⸗Terridon die bedeutendſten 
And; fie werden von Häringen befucht, und zur Bequems 
lichkeit der Fifcherei wurde am Broom ein Fiſcherort Uaposf 
angebaut. Die nordweſtlichen Gegenden find wild, gebirgig 
and keines Anbaues fähig; hohe Gebirge machen alle Ver» 
bindung unmoͤglich. Dazu gehört der Diſtrikt von Ard⸗ 
zog. Die Öfllihen Gegenden, vorzüglih an den Ufern 
der Landfeen find fruchtbarer und liefern einiges Getraide, 
in aͤrmlichen Erndten Die Schaf⸗, Biegen:, Pferde» 
nd Rindviehzucht und ber Zifchfang find der befle Ertrag 
von Roßſhire. Zum Theil, wie in dem Diſtrikt von 
Alfeag, finden fib ausgebehnte Waldungen mit vielem 
Bid, — Das Mineralreich liefert Eiſenſtein, Sand⸗ 
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flein, Kalkſtein und Mergel. — Conan, Cneron und 
Tarrai find Flüſſe. — Roßſhire bat nur wenige Ort⸗ 
fihaften von Bedeutung, dazu gehören: 


1) Zain, Hauptfladt mit 18300 Einwohnern, an 
der Frith von Dornoch. Häringsfilherei und unbedeu⸗ 
tender Handel mit den weſtlichen Inſeln; auch ber Aders 
bau ber Gegend find Nahrungsquellen. 

2) Dingwall, Sieden von 800 Einwohnern an _ 
der Frith von Cromarty und am Fluß Conan, der Lade 
und Forellen liefert, Flachsſpinnen und ber Aderbau des 
Kirchſpiels beſchaͤftigen die Einwohner, 

3) For troſe, Flecken an der Süpfpike von Ard⸗ 
manch, in einem freundlichen Thal. Vordem bifchöf- 
licher Gig; jest, außer einem neu angelegten Erziehungs: 
Inſtitut, unbedeutend. 

d) Sutherlanbfhire 
graͤnzt mörbli und weſtlich an das Meer, oͤſtlich an 
Gaithueßfhire, ſuͤdoͤſtlich an die Frith von Dornoch und füd« 
weſtlich an Roßſhire. Die Grafſchaft enthaͤlt 1894 engl. 
Meilen und 23, 117 Einw, Man theilt Sutherland 
in die Diſtrikte: Dornoch und Strathnavern. Den ſuͤd⸗ 
lichen Theil macht der Diſtrikt Dornoch. Er beſteht aus 
Gebirgen und Thaͤlern mit reichlicher Bewaͤſſerung. Die Hoͤ⸗ 
hen ſind bewaldet und reich an Wild, die Thaͤler frucht⸗ 
bar; Gerſte, Hafer und Kartoffeln find Produkte, aber 
der Anbau wird traͤg gepflegt, wie überhaupt die Ein⸗ 
wohnee den Muf der Unthätigkeit verdienen follen, Bes 
triebenee als Landwirthihaft find Rindvieh⸗ und Schaf: 
sucht. Der nördliche Diſtrikt, Strathnavern ift gebitgiger 
noch und daher der Aderbau noch unbedeutender, Vichzucht, 
Fiſcherei und Jagd find Belchäftigungen der Bewohner. 
Die Probnkte des Mineralreichs find Kalkſtein, Sands 
flein, Schiefer, Eiſenſtein. — Sutherland bat, wie 
Roß, viele Seearme und Buchten; bie bedeutenbflen 
N. Händers u, Wällertunde, Großbritannien. Kt 
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find: Larford, Cribol, Tongue, Inchard. Unter ben 
Landſeen ift Loh: Shin der geößte, dann Koch = Zopot, 
Loch: Maver ıc. Flüſſe find: Brora, Durneß, Helms» 
dale, Hellodale ꝛc. — Bedeutendere Drtfchaften find: 


1) Dornoch, Hauptort ber Graffchaft mit 500 
Einwohnern, unter 57° 51 der Breite. Der Dit, der 
im Verfall ift, hat einen Haven und etwas Linnenge⸗ 
werbe. 


3) Durneß, Flecken an einem gleihnamigen Fluß 
und an der Bai, genannt Kple of Durnef, Das 
Kirchſpiel bat gutes Weideland, und Jagd. — In den 
Gebirgen ift die Höhle Smow merkwürdig, 


3) Noch erwähnen wir: Wrath, Worgebirg an 
der nordweſtlichen Küfte Schottlands, unter 12° 50°. der 
Länge u. 58° 40'd. Breite; dem Schiffer aͤußerſt gefährtic. 
— Affyat: Point, unter 58° 14° 30" der Breite, 


e) Gaithneßfhire oder Wil 


gtaͤnzt nördlich, oͤſtlich und ſuͤdoͤſtliich an ⸗·das Meer, 
weſtlich und ſuͤdweſtlich an Sutherlandſhire. Dieſe noͤrd⸗ 
lichſte Grafſchaft Schottlands enthält 690 engl. DI Meilen 
und 22,609 Einwohner. Das Innere von Caithneß if 
mieift Gebirgsland, oft verwildert und nutzlos, oft aber 
zur Weide benutzt. Die Kuͤſten find fläher und es wich 
Gerfle und Hafer gebaut; doch ift Rindviehzucht ein- 
- trägliher, und die Grafſchaft fou jährlih 20,000 Stück 
Rinder ausführen, Nah dem Meere bin laufen die Kü— 
ſten in Borgebirge aus, und Buchten fchneiden in bag 
Land herein. Die vorzuͤglichſten der legteren find: Rice⸗ 
Bay, Scribifter » und Thurſo-Bay. Die Küften find 
fifhreih und eben fo die Fluͤſſe, unter denen Wil, Langs 
vale und Dunbeath die beträdhtlichern find; au die Seen 
Drene und Waıten liefern Fiſche. Das Minstalreich lie⸗ 
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fert Sandſteine, Kalkſteine. Eiſen, Kupfer und Blei 
finden ſich, ſie koͤnnen aber nicht gefoͤrdert werden, Dei 
Ortſchaften bedeutendfte find: 


| ı) Wid, Hauptfladt mit 1000 Einwohnern, an 
der Mündung ber Wick, unter 14° 38' der Länge und 
58° 30° der Breite. Sie hat einen unfiheen Haven und 
das Hauptgewerbe ift Fiſcherei, vorzüglih Lachsfang im 
Fluß und an der Küfte Häringe. 


2) Thurſo, Stade von 1600 Kinwohnern, an 
dee Dunnet»Bay , unter 58° 36° der Breite. Gie hat 
‚einen Haven , von wo aus Bifhfang betrieben wird. 
Fiſche und Getraide werden ausgeführt ; Linnenweberei, 
Bleichen und Gaͤrberei beſchaͤftigen auch die Einwohner. — 
In der Gegend liegt Sinclair⸗Caſtle, Eigenthum der vers 
dienten Kamilie dieſes Namens, 


3) Bemerkenswerth find noh: Clytheneß, Vor⸗ 
gebirg an der füdöftlihen Küfe, unter 17° 50° bee 
Länge und 58° 14° der Breite — Dungisbay⸗Head, 
die nordoͤſtliche Spige Großbritanniens , unter 14° 29, 
der Bänge und 58° 45' der Breite. Won bier erblide 
man die Dröney » Infeln und bier fit John- 
O-Groat’shoufe,, bie entferntefte Wohnung nad 
Norden auf Großbritanniens Boden; John Groat, 
ein Holänver, baute fich bier an. — Zwiſchen den Ork⸗ 
neys und biefer Landfpige fluthet die Pentland Meerenge, 
für Schiffahrt gefährlih. — Dunnet:Head, am Ende 
der Pentland : Zrith, ein Vorgebirg unter 58° 40' 50" der 
Breite, mit den Ueberreften einer Cinfiedelei. Unfern 
vom Borgebirg ſtehen in der See einzelne hohe Felfen, 
bie beim Wellenſchlag zu tanzen feinen, man nennt fie 
deshalb The merry Men of Mey. — Im Kicchſpiel 
Dunnet iſt gute Schafweide, auch Aderland, aber ſchlecht 
benutzt. — Das Vorgebirge Rob» Head liegt unter 
58° 36° 50” der Breite. — Ord, Vorgiebirg an der 

ta 
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ſüͤdweſtlichen; Kuͤſte unter 14° g' ber Länge und 58° 1a, 
der Breite, Der Fels iſt ausgefpült von der Meerfluth 
und in ben unergründlichen Höhlen raſten Seehunde, bie 
auf gefährlicher Fahrt der Fiſcher in Böten aufſucht. — 
Stroma, Meine Infel unfern von Dunnet Dead, von 
wenigen Familien bewohnt, die mit mühfamem Fleiß dem 
Boden mothbürftigen Unterhalt abgewinnen. An der Norbs 
feite der Juſel tobt ber fuͤrchterliche Strudel the Swal- 
chie of Stroma. 


f) Drtney ⸗Stewartry 


umfaßt die Orkney⸗ und Shetland⸗Inſeln, ungefähe x53 
an der Zahl, größere und Pleinere fogenannte Holmes mit 
Gtaßwuchs, oder Skerries, nackte Zelfen. Den Fla⸗ 
chenraum dieſer Inſeln giebt man auf 1600 engliſche 
DMeilen au, mit einer Bevoͤlkerung von 46,824 Seelen. 


. Die Orkney⸗Inſeln. 


Der Pentland : Frith trennt diefe Eilande von Schott⸗ 
lands feflem Boden; man zähle 67 größere und kleinere, 
davon nur 29 bewohnt find. Die Meereswege zwiſchen 
diefen Inſeln find dur Strömungen gefährlih und Stuͤr⸗ 
me hindern oft die Fahrt. Die Inſeln felbft find gebir 
gig, oft unbrauchdare Felſen; die Ebenen duch Saud 
verſchuͤttet, oder body nur weniger Kultur fähig, Gerke 
und Hafer gedeihen auf einigen; aber die Irfulaner lies 
den mehr Viehzucht und Fiſcherei, und vernachläffigen den 
Landbau. Die Schafzucht ift am bedeutenbfien und man 
zählt 50,000 Stück auf den Inſeln; das Wich weiber 
ſich ſelbſt übderlaffen , weit die Fruchtfelder eingezͤunt 
find. Der Fiſchfang iſt ergiebig; Auftern, Hummer, 
Korallen find von feltener Güte. Ambra, Wallrath, 
Schwamm fpült das Meer an die Ufer, auch die foge 
nannten Moluda: Bohnen (Molucca- Beans), bie vos 
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Amerika her nad den Kuͤſten treiben. Der Fang von 
Bögeln mandyerlei Art , die in den Felshoͤhlen niften, lies 
fert Fleiſch, Kiele und Federn. Die Ausfuhrartilel der 
Drkaden find: Butter, Talg, Häute, Schweinefleiſch, 
Thran, Del, Fifhe, Kaninchen, Otter⸗- und andere 
Selle, Wolle, Federn und Dunen, Gerſte, Datz, Hafermehl 
Kelp, Barn, grobe Zeuche und Strümpfe; den letzteren 
Artikel Liefert der häusliche Fleiß. Das Volk der Infeln 
ift ſtark und thaͤtig, muͤhſam und gefahrvoll fucht es feis 
nen Erwerb. Maͤßigkeit, Hängen an alter Sitte, an Vorur⸗ 
theilen und Aberglauben find ihnen eigenthümlich. Sie 
erreichen des feuchten Klima und bes fchnellen Wechſels 
von Hitze und Kälte obnerachtet ein hohes Alter. Sie 
fprehen Engliſch nad) fchottifher Mundart, mitunter hoͤrt 
man auch noch Norwegiſch. — Die vorgüglichfien der 
orkabdiſchen Infeln find: 


1) Pomona oder Mainland, die größte berfelben, 
30 Meilen lang und 8 bie 10 Meilen breit mit 12,000 
Einwohnern. Sie hat mehrere Seen und Klüffe und große 
Buchten. Der Boden ift zwar fruchtbar, aber ſchlecht kul⸗ 
tiviet, Gandfteine, Schiefer, Eifenerz und Blei liefert 
das Mineralscih; aber es if wenig benußt. Die größten 
Ortſchaften find: Kirkwall, Hauptort ber Dränen » Ins 
fein unter 14° 43° der Länge und 58° 57° 15” der Breite, 
an einee Bucht mit einem fihern Haven und 2000 Ein: 
wohnern. Leinwand» und Baummollenfabriten find Er⸗ 
werbzweige. Die Stadt bejteht aus einer Straße. und 
bat sine Kathedralkicche des heiligen Magnus, Am noͤrd⸗ 
Ucen Ende tedt ein Kaſtel den Haven. — Stroms 
neh, Dorf mit 1400 Einwohnern und einem vortrefflichen 
Haven, ‚unter 14° 8' 40" der Länge und 58° 56’ 18° 
ber Besite. Die Einwohner betreiben Kuͤſtenhandel, Schiff 
bau, Flachſsſpinnen und Strumofſtricken. 


3) South⸗RMonaldshay ift von Schottland aus 
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die erſte tiefer Infeln, 6 Meilen lang und 3 Meilen breit. 
Sie iſt nicht unfruchtbar und hät vorzüglicd die beiden 
Häven Widewall» Bay an ber Meflfeite und St. 
Margaret's Hope an der Nordfeite. Suͤdoͤſtlich liegen 
tbe Pentland Skerries, unter 14° 33’ der Länge und 
58° 40' ber Breite; es find aͤußerſt gefährliche Felſen; 
deren größte einen Leuchtthurm hat, — 3) Swinna, 
ein kleines Inſeltzen in ber Naͤhe, mitten in der Pent⸗ 
land⸗Frith. mit gefährliben Strudeln tibe Wells of 
Swinna genannt. Sie bat Viehzucht und Lıefert Ges 
traide und Schiefer. — 4):H0y,. norbwellih von 
South⸗Ronaldshay, 12 Meilen lang, aber voller 
Gebirge und Felſen; ein Theil ift fruchtbar; auf dem 
Bergen weiden wilde Scafe und an den Küften wird ber 
gefahrvolle Wogelfang betrieben. Auf Hoy findet man 
einen ungebeuern Stein, ber inwendig einige Lagerflätten 
bat; er heißt fchergweife the Dwarfic Stone (ber Zwerg⸗ 
fein). 5) Burray, nördlihvon South-Ronaldehay. vier 
Meilen lang und eine Meile breit, hat Gras- und Abs 
kerland; vorzüglich aber Fiſcherei. Kaninchen leben hier 
in großer Merge. 6) Flotta, fünf Meilen lang und 
drei Meilen breit, hat meniges Aderland und ift mit Fel⸗ 
fen umrungen, in der Naͤhe liegen die ftuchtbaren Holme, 
Fara, Cava und Graemsay. 7) Shapinshay auf 
der Nordſeite von Mainland, fie ift fieben Meilen lang 
und fünf breit, und bat 800 Einwohner. Die Kelp: 
brennerei (jaͤhrlich zooo Tonnen) ift Hauptbefhäftigungs 
auch befigen die Einwohner go Boͤte zur Fiſcherei. Die 
Viehzucht iſt nicht bedeutend, noch weniger der Aderbau, 
Elwick ift der Haven ber Inſel. 8) Stronfay, nord⸗ 
oͤſtlich von Mainland, iſt ſieben Meilen lang und eben 
fo breit, durch zahlreihe Seearme zerichnitten, mit dem 
zwei Häven Ling » Bay und Papa: Gound; das ſuͤdoͤſtliche 
Vorgebirg Heißt Lamb» Head, und liegt unter 15° 16° 
ber Länge, und 59° 3’ 10” ber Breite, Die Infel hat 
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gegen 1000 Einwohner, die Viehzucht treiben und große 
Quantitäten Kelp brennen. — Papa: Stronfa, ein 
kleines feuchtbares Infelhen bei jener. — 9) Sanday, 
it 12 Meilen lang und ı bi6 3 Meilen breit mit den 
Buchen Otterswick an ber nördlichen und Kettleto: Kit 
an ber füblichen Seite. Die Jufel if ah und bie 
Schiffahrt gefaͤhrlich, fie hat 1800 Einwohner, bie vor⸗ 
zuglich Kelpbrennerei befchäftige; man rechnet 600 Ton⸗ 
nen jährliche Ausfuhr; fie befigen felbft 88 Barquen. — 
10) Roufay made mit Eglishay und Weir den Sunb 
von Weir. Die Infel Roufay iſt acht Meilen lang und 
ſechs Meilen breit, bat. fruchtbare Küftenflriche und gegen 
700 Einwohner. Fiſche, Bögel und Kaninchen finden 
fh im großer Menge. — 11) Eglishay oͤſtlich von 
Roufap, mit einer fihern Rhede und 210 Einwohnern; 
fie hat fruchtbaren Boden und einen See mit füßem Waſ⸗ 
fer. — 12) Weſtray, ndrdblih von Eglishay, neun 
Meilen lang und drei bie fünf Meiten breit mit 1300 Ein: 
wohnen. Sie bat etwas Gerraidebau und Viehzucht; 
vorzuͤglich wird aber Kelp bereite. Der Kleine Haven 
beißt Ppra » wall. — Nordoͤſtlich zwei Meilen entfernt, unter 
59° 20° 10” der Breite liegt Papa» Wellray Die 
Inſel iſt vier Meilen lang und eine Meile breit, fruchtbar 
und enthält unter allen Orkneys das befte Weideland und 
den befien Getraideboden; jdhrlih 280 Tonnen Kelp. — 
13) North: Ronaldshay, von Sanday nördlich unter 
25° '54° der Länge und 59° 20° der Breite, zwei Meilen 
long und eine Meile breit; Kelpbereitung. 


I. Die Shetland» SInfeln. 


Nördlicher als die Orkneys liegt die Gruppe der Shetland 
Infein zwifhen 59° 53° und 61° der Breite, nur 44 
Seemeilen von dem naͤchſten feflen Lande, von Bergen 
in Norwegen, entfernt. Man zähle 86 Infeln, größere 
und Pleinere, munter ihnen 26 bewohnte; mehrere Klippen 
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zwiſchen ihnen find nur von Wögeln beſucht. Die In⸗ 
fein, größer an Flaͤchenraum, haben doch eine ſchwaͤchere 
Bevölkerung als die Orkneys; man. giebt fie auf 20,009 
Selen an, Gicherer if an diefen Käften die Schiffahrt 
als in der Pentland » Frith,. und die Juſeln bieten viele 
bequeme Zufluchtsorte und Stationen für die, Häringefie 
ſcherei, die - hier mit dem reichften Gewinn lohnt. Aber 
bie Eingebornen ber Inſeln, theild aus Anbaͤnglichkeit an 
alte Lebensart, theils aus Mangel an den nothwendigen 
Materialien, verfäumen beinahe gänzlich biefen einträglichen 
Erwerbsjweig und Überlaffen dem Vortheil den Hollaͤndern 
und andern Nationen, bie fi um Sobannistag in die⸗ 
fen Meeren fammeln unb den Zug ber Däringe erwarten, 


— Der Boden biefer Inſeln iR weiſt gebirgig, belzlos 


und feuht; nur die Küftenflrihe predusisen duͤrftig 
Dafer, Gerſte und Kartoffeln; ber Wacholder if. das 
einzige Strauchgewaͤchs, und Torf und Heide find Die 
einzigen Ürennmaterialin. Das Vieh der Inſeln if 
Mein, aber robuſt; vorzüglich find die Pferde (Shelties) 
von eigner flämmiger Raſſe. Die Rindviehzucht iſt als 
gemein und bietet den SInfulanern oft die einzige Nabe 
zung, — Das Gchafvieh liefert mitunter Wolle, aͤhn⸗ 
ih der fpanifhen. Der Vogelfang und die Fiſcheret im 
Seen und lüften, fo wie ber Kabliaus, Gechunde« 
Diterne, Auflers, Mufhels und Hummerfaug an ben 
Küften liefern die meiſten Erporten. Spinnen und Strik⸗ 
ten befchäftige den häuslichen Fleiß; auch das Weben 
grober Wollenartilel und Leinwand. Struͤmpfe gehören 
auch zu den Artikeln der Ausfuhr, außerdem noch Thran, 
Butter, Eingeführe werden viele Lebensbebürfniffe, ale 
Korn, Mebl, Brannıwein. — Das Kiima ift unfreunde 
licher, als auf den Orkners; der Winter dauert länger 
und beſteht in Regen und Sturm, fo daß die See oft 


‚halbe Jahre lang alle Verbindung unmöglih madht. In 


den langen Tagen des kurzen Sommers währt bie Nacht⸗ 
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vorsügli geben von dort bezogene Steinkohlen auf dem 
ſchiffbaren Fluß ins Innere, Leinwandmärkte, Porterbraues 
rei, Whiskybrennerei und Dereitung des beliebten Usque⸗ 
baugb find Nahrungszweige* 


3) Carlingford, Stadt an der gleichnamigen Bai in 
fehr fhöner Begend. Sie hat einen guten Haven und treibt 
votzuͤglich Kohlenhandel und Marktgefhäfte. Die Auftern 
der Bai fliehen in Ruf. 


4) Noch find zu erwähnen: Ardee, Flecken, in der 
Nähe große Hügel, die man für Grabſtaͤtten iriſcher Könige 
hätt, — Dunteer und Louth find zwei Beine Flecken. 


b) Eafl » Meatd - Eounty 


graͤnzt nörblid) mit Cavan und Meonaghan', Norböftlic) mit 
Louth, Öftlich mit dem iseländifhen Meer, ſuͤdoͤſtlich mit 
Dublin, füdlid) mit Kildare und weſtlich mit Weſt-Meath, 
Die Grafſchaft enthält 423 DMeilen, 6 Städte oder Bo» 
toughs, 147 Ritchfpiele, 22650 Häufer und 111,050 Einw. 
Das Land, obſchon abwechfelnd, iſt doch größtentheils fehe 
frudibar und vorzüglich an Hafer ergiebig. Sacktuch, gros 
be Leinwand, Steohhäte find Fabrikate und werben in gro⸗ 
er Diagge verſchickt; auch wird Vieh gemäftet, Der Lough 
Loughail ift ein angenehmer See, und bie Bopne und Blade 
water bewaͤſſern die Grafſchaft. — Bemerkenswerthe Orts 
haften; 


1) Trim, Hauptflabt an der Boyne mit einem alten 
Schlofſe und einer Abtei, Sie hat einigen Handel, 


3) Navan, Stadt am Zufammenfluß der Blacwater 
und Boyne unter 53° 38° der Breite, In ber Stadt, wie 
in. der Gegend wird Sacktuch gewebt. 


3) Noch erwähnen wir: Athbay, ein kleiner Bier 
een. — Dunleek uns Dunshaglin, zwei Feine Oct» 
haften. — Kells, Städtchen, ſehr angenehm am Blad« 

N. Künders und MWöllertunde. Großbritannien, Mn 
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Waffersiund Seevöget in großer Menge — 5) Foule; 
norbieftlicher gelegen, - unter 16° 15° ber Länge und 60° 
12' der Breite, ift 3 Meilen lang, 15 Meile breit und 
vol fleiler Felſen. Sie bat 130 Einwohner, die etwas 
Getraide bauen, und vom Fiſch⸗, Thran⸗und Sebers 
bendel leben, — . Ham iſt deu: einzige Landungsplatz an 
der Dftfeite. 6) Fetlar, 4 Meilen lang- und breit mit 
Soo Einwohnern. Es finden fih mehrere Mineralpres 
bußte ald auf den übrigen Shetlands. 7) Nofh, öftlide 
son Broffa, eine Eleine Infel, aber fruchtbar und ange⸗ 
nehm, mit Schafiuht. 8) Tronda, Inſel, Scalloway 
gegenüber, drei Meilen lang. 9) Whalſay, nordoͤſtlich 
von Zronda, 3 Tieilen lang; fie hat mit den benachbar⸗ 
sen Nefing und Lunnefling 1500 Einwohner, die. Fiſch⸗ 
fang ernaͤhrt. — 10) Unft, bie nördlichfte der Shet⸗ 
fonds Infeln, unter 16° 54‘ ber Bänge und 60° gg‘ der 
Breite. Eie ift acht Meilen lang und gmwei bis drei Mei⸗ 
Ien breit und bat 1800 Einwohner. Die Küfte iſt zer 
riffen und bat zahlreiche Buchten; mehrere Bergreihen 
durchlaufen bie Inſel, doch fehlt es nicht an flachem Bo⸗ 
Ben, tauglich zum Aderbau. Der Ertrag beffeiben if 
aber nicht von Bedeutung, bedeutender if die Viehzucht 
und Xifcherei; letztere iſt Lieblingebefchäftigung der Ins 
falaner. Die Mineralprodutte find Eifen, Sandſtein, 
Kalkſtein, Felſenkryſtale, Jaspis. — Das füdöftliche 
Borgebirge heißt Mounes⸗Neß. An der Soͤpdſeite liegt 
ber Haven Upa Sound; an ber Nordſeite Balta:Soumd, 
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. Die Hebriden ober weſtlichen Inſeln 


eigentlich Haͤbuden genannt im Alterthume. Sie liegen 
zerſtreut an Schottlands Weſtküſte von Saden nad Nor⸗ 
den hinauf; entfernter von dieſer Küfte dehnt ſich in ehem 
diefee Richtung eine Iufellette von den Biſchofs⸗Inſeln 
bis nad Lewis Hin, die man Long-Island nennt. Die 
Einwohner, an ber Zahl 50,000 find den SBergfchotten 
ähnlich an Sitten, Lebensweife und Armuth. Das Land, 
das fie bewohnen, an fih ſchon ungünflig einer beden⸗ 
tendeu Kultur, if ihnen ale Eigenthum großer Guͤterbe⸗ 
figee emtriffen „ andere Ermwerbösmeige verfagt das un⸗ 
freundlihe Land ober das Entbehren aller Huͤlfsmittel 
und fo darbt der Eingeborne unter dem Drud vom Men⸗ 
(hen und Natur, verwildert oft buch Wöherei, ober. 
entfagt dem vaterländifchen "Boden und fucht fern von 
ter Heimath ein erträglidhere® Leben, das er felten fin= 
det. In neueren Zeiten haben mehrere reiche Landelgen⸗ 
thümer den Zuſtand des Molke zu heben gefucht und fo 
lebt auf einigen Inſeln jebt der Landmann beglädter. 
Am Ganzen find bie Infeln gebirgig, fumpfig und un» 
gänftig für Getraidebau; nur einige machen Ausnahmen. 
Das Klima ift feuchte, flarke Regengüſſe bezeichnen den 
nicht firengen Winter, Aber aͤußerſt intereffant find dieſe. 
Inſeln für den Freund großer Naturſcenen, wie für ben 
Naturforfcher und erſt in neuern Zeiten erhielten biefe, 
auch durch Alterthum gebeiligten, Wohnorte, die Auf« 
merkſamkeit, die fie verdienen. Won Süden nah Norden 
errvähnen tote folgende Infeln aus der: zunaͤchft Schott⸗ 
land gelegenen Gruppe: 


1) Gigha, oͤſtlichſte der Hebriben, fee Meilen 
von Kantyre, ſechs Meilen lang unb eine Meile breit, 
Der Bozen iſt fruchthar und meiſt ebenes Wieſen⸗ und 
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Ackerland. Jenes nährt Viehheerben und auf biefem wird 
Gere, Dafer, Kartoffeln und Flachs gebaut. Mat und 
GSerſte werden ausgeführt. Der Häringsfang befchäftige 
Die Einwohner. Die Inſel Bat eine Bevlkerung von 
600 Seelen und gehört der Familie Mac: Reit, 


2) Ila oder Jslay, M28 Meilen lang, 18 breit umb 
wird von Jura durch den Ilaſund getrennt, auf der Suübd⸗ 
feite fchneider der Meerbufen Loc) » Anivaal tief ins Land. 
Niedrige Hügel bedecken faſt die ganze Inſel und nur an 
der fhdlihen Seite finden fidy ebene Gegenden. Die Rinde 

viehzucht liefert Vieh zur Ausfuhr. Gerſte und Hafer 
werben auch zur Ausfuhr gewonnen; aber dennod) genägt 
der Gewinn nicht, wegen ber großen Whislpbrennereiens . 
ed fehle nicht an Dünger und bennoch if der Aderbau 
in ſchlechtem Zuftande. Jährlich wird ungefähre für Sooo 
PH. St. Flachs gezogen und gefponnen ansgeführt. Das 
Mineralreich Liefert: Kupfer, Blei, Eifen, Smirgel, 
Kallfiein und Mergel. Mehrere Seen, wie Lochguire te. 
Befern vortreffliche Fiſche, auch die Küften find fiſchreich. 
Mertwärbige Felehoͤhlen finden fih an ben Ufern. In 
ber Höhle Uamh⸗Fhearnaig wohnen zur Sommerzeit ‘14 
Familien und die Felshoͤhle Sanegmore hat intereffante 
Bänge und Säle. — Die Einwohner 8000 an der Zahl, 
find arm, aber munter und frohſiunig. — Lochindale, 
bei dem Dorf Bowmore, ift ein erträglich guter Haven. 


3) Jura, von Hay bach den Ila⸗Sund und 
von Anapdale buch dem Jura⸗Sund getrennt. Die In⸗ 
fel; eine bee rauheſten ber Hebriden if 34 Meilen lang 
und 8 Meilen breit. Hohe, kahle Berge bededen fie, 
deren vorzüglich drei zu einer beträchtlichen Höhe empors 
ſteigen; man neue fie ıhe Paps of Jura und von dem 
hochſten (2420 Fuß) berfelben Bein - an - ois (Golb⸗ 
tg) genießt man eAwer hertlichen Ausficht. Nur bie 
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Aftigen Gegenden find Räder und von 1000 Menſchen 
bewohnt. Hafer, Gerſte und Kartoffeln werden genügend 
für das Beduͤrfniß gebaut; Flachs wird auch gezogen, als 
Dünger dient Seetang. Die Rindviehzucht war fonft bes 
trächtlicher und e6 wurde Vieh ausgeführt; die Schaf» unb 
Ziegenzucht iſt jegt an jene Stelle getreten, und liefert 
treffliche Wolle; der Wildſtand if in Abnahme. Eifen- 
etz, Weaunflein und Schiefer ſind Probukte des Minerals 
xreicht. Laͤngs des Gundes liegen die Gommerbütten 
(Sheelins) der Hirten, bie bier ein aͤrmliches, genuͤg⸗ 
ſames Leben führen. An der Oftfeite hat Jura zwei gute 
Haͤven. : Die nordöfllide Soite dee Infel liegt unter 55° 
48 u der Breite. 


3) Deonfay und Gotonfay, sei Inſeln weis 
ig von Jura, von einander duch einen Sund getrennt 
der bei Ebbezeit trodnet und beide Inſeln verbindet. 
Dronfay iſt drei Meilen long, hat hohe Felſen umd if 
nue au der Gübfeite flach, wo Gere, Flache und Erd⸗ 
birnen wachſen. Korallen finden ſich an den Küftenz auch 
wird Kelp gebrannt, Die Viehzucht iſt Hauptbeſchaͤftigung. 
Merfwuͤrdig find die Uedetreſte eines Kloſters, angebliqh 
vom. heiligen Columbe geſtiftet. — Colonſay iſt 
12 Meilen lang und 3 Meilen breit, voller Gebirgsruͤk⸗ 
ten,. wo fi aber dazwiſchen geaßreiche Thaͤler hilden. 
Aug. Gerſte zum Woisky und Kartoffeln werben gebaut. 
Beide Inſeln Haben 700 Einwohner. . 


4 Scatba, Bunga und Balmahunigh, drei 
Jnſelchen beim nörblihen Ende von Jura. Die erſte 
bat go, die zweite 30 uub bie dritte 140 Einwohner, 
Letztexze heſteht aus Schiefer, den die Einwohner bearbeis 
ten, Meicher noch an Schiefer ift die. benachbarte kleine 
Jufel, Fysdale, von her. font jaͤhrlich an fünf Mit 
lionen Stud Dachſchiefee auögeführe wuzden. 
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Ackerland. Jenes naͤhrt Viehheerden und auf dieſem wird 
Serſte, Hafer, Kartoffeln und Flachts gebaut. Malz und 
Gerſte werden ausgefuͤhrt. Der Haͤringsfang beſchaͤftigt 
die Einwohner. Die Inſel hat eine Bevölkerung von 
600 Seelen und gehört der Familie Mac: Neil, 


2) Ila oder FZslay, Mag Meilen lang, 18 breit und 
wird von Jura durdy den Slafund getrennt, auf der Sb» 
feite fchneider dee Meerbuſen Loch » Anidaal tief ins Land. 
Niedrige Hügel bedecken faft die ganze Inſel und nur an 
der. ſuͤdlichen Seite finden ſich ebene Gegenden. Die Rinde 
viehguccht Liefere Vieh zur Ausfuhr. Gere und Hafer 
werben auch zur Ausfuhr gewonnen; aber dennoch genügt 
bir Gewinn nit, wegen der geoßen Whislpbrennereiens -. 
es fehlt nicht an Dünger und dennoch if der Aderbau 
in fehlechtem Zuftande. Jaͤhrlich wirb ungefähre für 3ooo 
MH. St. Flachs gezogen und gefponnen ausgeführt. Das 
Mineralreich liefert: Kupfer, Blei, Eiſen, Smirgel, 
Kattflein und Mergel. Mehrere Seen, mie Lochgquire ze. 
Befern vortrefflidhe Fiſche, auch die Küften find fiſchreich. 
Merkwuͤrdige Zeiehöhlen finden fih an ben Ufern. In 
ber Höhle Uamh⸗Fhearnaig wohnen zur Sommerzeit 14 
Zamilien und bie Zelshähle Sanegmore hat intereffante 
Bänge und Säle. — Die Einwohner 8000 an der Zahl, 
find arm, aber munter und frobfinnig — Lochindale, 
bei dem Dorf Bowmore, iſt ein erträglich guter Haven. 


3) Jura, von Hay buch den Ila⸗Sund und 
von Awapdale buch dem Jura⸗Sund getrennt. Die In⸗ 
fel;: eine der rauheſten ber Hebriden iR 34 Meilen lang 
und 8 Meilen breit. Hohe, kahle Berge bededen fie, 
deren vorzüglich drei zu einer beträchtlichen Höhe empor⸗ 
fteigert 3 man nem fie ıhe Paps of Jura und von dem 
bödften (2420 Fuß) derſelben Bein - an - os (Golb⸗ 
berg) genießt wow Auer hertlichen Ausficht. Mur die 
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oͤſtlichen Gegenden find flaͤcher und von T000 Menſchen 
bewohnt. Hafer, Gerſte und Kartoffeln werden genuͤgend 
für das Beduͤrfniß gebaut; Flachs wird auch gezogen, als 
Dünger dient Seetang. Die Rindviehzucht war fonft bes 
trächtlicher und ed wucbe Vieh ausgeführt; die Schaf» und 
Biegenzudt iſt jest an jene Stelle getreten, und liefert 
treffliche Wolle; der Wildſtand if in Abnahme. Eiſen⸗ 
erz, Beaunſtein und Schiefer find Probußte des Minerals 
seihe. Länge des Sundes liegen die Sommerbürtten 
(Sheelins) der Hirten, bie bier ein aͤrmliches, genügs 
ſames Leben führen. An der Dſtſeite bar Jura zwei aute 
Haͤven. Die nordoͤſtliche Spige der Inſel liegt unter 55° 
48' 40° der Breite. 


4) Dronfay und Colonfay, zwei Inſeln weſt⸗ 
lich nen Jura, von einander durch einen Sund getrennt, 
dee bei Ebbezeit trodnet und beide Inſeln verbindet. 
Dronfeg iſt drei Meilen lang, bat hohe Zelfen und if 
nue an der Gübfeite Ha, wo Bere, Flachs und Erd⸗ 
birnen wachſen. Korallen finden ſich an den Küften; auch 
wird Kelp gebrannt. Die Viehzucht iſt Hauptbeſchaͤftigung. 
Merkwuͤrdig find die Uederrefte eines Kloſters, angeblich 
vom Beiligen Columbo geſtiftet. — Golonfay if 
12 Meilen lang und 3 Meilen breit, voller Gebitgsruͤk⸗ 
ten, wo fi aber dazwiſchen grasreiche Thaͤler bilden, 
Au Gerſte zum Whisky und Kartoffeln werben gebaut. 
Beide Inſeln haben 700 Einwohner. . 


4) Scarba, Lunga und Balnahuaigh, drei 
Inſelchen beim mördlihen Ende von Jura Die erſte 
bat go, die zweite 30 und bie dritte 240 Einwohner, 
Letztere beſteht aus Schiefer, den die Einwohner bearbeis 
ten. Reicher noch an Schiefer ift die. benachbarte kleine 
Inſel, Fys dale, von der ſonſt jährlih an fünf Mil⸗ 
tionen Stuͤck Dachſchieſet ausgeführt wuzden. 
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Mut, Inſel zu Argyleſhire gehdrig, 30 Weiten 
Jong und 324 breit, aber vol Meerbufen und Buchten 
und, dieſe abgerechnet, etwa mit einem Flächeninhalt von 
3oo DMeilen und 8000 Einw. Der Sund von Mull 
trennt die Infel vom Diſtrikt Lorn. Das Innere iſt gebirgig 
und Heideland, die alten Waldungen find verſchwunden, längs 
der Küjte ift angebauter Boden, aber er macht kaum den 
often Theil der Infel aus. Hafer, Gerfte, Kartoffeln und 
Flachs find die: Erzeugniffe -ded Ackers, body reiht dat 
Korn zum eignen ‚Bedorf nur adıt Donate. Die Rinde 
viehzucht ift bedeutend, (12,000 Stuͤck) über 2000 Stuͤck 
werden außgeführt: und gedeihen ſehr gut auf den englis 
ſchen Wiefen. Die kleine holländifhe Raſſe der Schafe 
(60,000 Stuͤck) iſt jetzt meiſtens mit der Cheviot⸗KRaſſe 
vertauſcht. Jaͤhrlich werden an 500 Tonnen Kelp ge⸗ 
brannt; auch Fiſcherei wird getrieben, denn das Meer 
Uefert Häring, Stockfiſch, Kabeljau und Schellfiſch. Det 
Mineralreich liefert Steinkohlen, Eiſenerz, den beruͤhm⸗ 
ten Klangſtein (Ringing -Stone ) Marmor, Granit, 
Bands und Kalkftein; auch Torf finder fi Häufig. DaB 
Klima ift naß und flürmifdh, aber bie Winter find ges 
linde. Die Infel iſt in drei Kirchſpiele getheilt und bat 
fünf Schulhaͤuſer und neun proteſtantiſche gottesdienfts 
liche Verſammlungsbaͤuſer. Die Sprache ift galifh und 
mitunter engliſch. Der groͤßte Theil der Einwohner lebt 
in druͤckender Armuth, doch ſind fie auch fuͤr dieſes Elend 
abgehaͤrtet und man findet ſehr alte Leute. — Xobers 
mory, am Rordende der Inſel iſt der bedeutendfle Ort, 
er enthält 20 fleinerne Häufer und 30 Steohhätten und 
bat 300 Einwohner. Die Bucht wird durch die Horlies 
gende kleine Inſel Calve gededt. Es wird hier einiger 
Haudel getrieben, und eine Salgniederlage verforgt die 
Schiffahrt zur Zeit des Fiſchfangs. 


6) S:Colms» Kill, nahe am Muß liegt dieſe 
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Beine, im Alterihum hochberuͤhmte SInfel, damals Jona 
genannt. ı Hier blühte Gelehrſamkeit und Kultur, als 
auf Europa noch Finſterniß lag Jetzt find nur noch 
die Ueberreſte kirchlicher Gebäude zu finden, und Armuth 
und Gtumpfjinn bezeichnen die Bewohner. J-Coim«⸗ 
Kid, ober J (die Inſel) iſt drei Meilen lang und eine 
Meile breit, auf der Oſtſeite meift ach, in ber Mitte 
mit Anhöhen und Bergen und auf der Weſtſeite rauh 
und felfig. Der Boden trägt Gerſte und Klee, etwas 
Rindvieh⸗ und Schafzucht näher die 150 Bewohner. Auf 
der Ebene am Sund liegen noch bie Ueberrefte ber Stade 
und ber heiligen Gebäude zerſtreut. Noch hat die Stadt 
etwa 50 Haͤuſet. Das Nonnenkloſter bei derſelben, fo 
wie bie Ueberreſte ber Kathedralkirche und mehrere Ka⸗ 
pelien erinnern an bie blähende Vorzeit. In dieſen Gen 
bäuden ruhen viele Große und Könige von Schottland, 
Norwegen und Iteland. Auf diefem ‚heiligen Boden zu 
suben, wurden die Leichname aus weiten Entfernungen 
eingeſchifft. Die alten fchottifhen Archive und wichtigen 
Buͤcherſammlungen find zerſtoͤrt und auch bie legten Erin⸗ 
nerungen an Jona werden bald verfhmwunden ſeyn. — 
Die Inſel liefert Serpentin, Marmor, Jaspis und 
Reolith, 


7) Staffe, auf der Weſtkuͤſte von Mall, brei 
Seemeilen von J⸗Colm⸗Kill, eine Zeifeninfel, faſt ganze 
lich aus Baſalt und ‚Luna gebildet, nad der Gerfeite zu 
mit ſchoͤnen Bafaltfäulen befegt und auf dem Gipfel mur 
mit weniger Erde bededt, die gutes Gras treibt und einis 
ge Stellen urbares Lund Hat Die Landung kann 
uur bei einem Eleinen Eingang und bei flilem Meer 
geſchehen. Staffa ift eine der: merkwürbigflien Naturers 
ſcheinungen auf der Welt und verdient in einem hoben 
Grad die Aufmerkfamkeit, die ihr erſt feit 1772 neuere 
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Reilende füentten, *) Die Inſel ift Beinahe eime engl. 
Meile. lang und x Meile breit, bat nur einige ſchlechte 
Hätten, wo Samitien Kühe und Ziegen zur Weide hal⸗ 
tem und gelegentlich den Fremden zur Landung behilflich 
fer. — Merkwüuͤrdige Naturwunder find, außer der 
gansen Waffe der Infel felbft, die ungeheneen Höhlen, 
Lie von dem Meere in die Jnuſeln -tief hinein zwiſchen 
hoben Baſaltpfeilern führen. Die berühmtefe berfeiben 
iR die Höhle Ua-bhinn (Höhle der Melodien) gewoͤhm 
DH Fingals⸗Hoͤhle genannt. Ein wahred Kunſtwerk 
der Natur, ein natuͤrlicher Pallaſt, der duch eine vul⸗ 
Banifche Revolution entſtand, und tief in die Imfel hinein 
ein von Säulen getragenes, 53 Fuß breites, 117 Fuß hohes 
und 371’ Fuß tiefes Prachtgewoͤlbe bildet, von Bafattfäuten 
getragen, den Boden befpälen die Wellen des Meeres, 
Die Bafaltpfeiter, welche die Wände bilden, feinen nad) 
Regeln der Peripektive geordnet und die Decke beftcht ans 
den Enden: abgebrochener Säulen. Die Kiefe der Höhle 
kann nur bei ruhiger See befahren werden; auf abge 
brochenen Pfeilern führt ein gefährlicher Pfad an der Suͤd⸗ 
feite eben dahin, wo fi das Meer wahrſcheinlich in eine 
tiefere Höhle Fürst, und eben das Geraͤuſch verurfacht, 
was ber Höhle den Namen gab. — Die Corveranrs 
(Waflerraben) Höhle (Ua-na-scarve) if ähnlicher Bit 
dung, aber nicht fo erhaben. Mur duch einen Kanal 
von Staffa getrennt, Liege die Inſel Buachaille (der - 
Hirte) gewoͤhnlich Boo⸗Shala genannt, eine wunderfas 
me Verbindung von Baſaltſaͤulen, koniſch und ſchiefſte⸗ 


*) Den großen impoſanten Anblick der Inſel und ihrer Hoh⸗ 
Ien filterte zuerſt: Bauks in Pennants Keiſen durdy 
Schottland, Theil 1. Geite 338 u. folgende. — Natur⸗ 
piftorifh am genaueften: Baujas Saint⸗Fond, Reife 
durch England zc. Theil IT. Seite zı 2. Barnett Reife 
duch bie ſchottiſchen Hochlande Theil I. Seite 227 x. — 
Am Iebendigften: Mac⸗Donald Heife durch Schott⸗ 
land Theil I. @eite 279 ı€. 
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hend, bie fi zur Suchzeit. 40 Fuß aus dem Meer erhe- 
ben; der Weg geht auf horizontat abgefhnittenen Bafalt: 
ſaͤulen, die duch granitfeften kalkartigen Mörtel verbuns 
den find. Noch liegen ähnliche Vaſaltfelfen in der Ge⸗ 
gend, wie Ulva, Gometra i. 


8) Tiree, weſtlich von Mull, 11 Meilen lang 
und 24 breit, faſt durchaus fruchtbare Ebene, mit 
Ackerbau, der Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Flachs 
liefert. Tiree gilt fuͤr die fruchtbarſte der Hebriden; Si: 
fherei und Kelpbrennen find einträglih; auch 24 Seen, 
die im Innern der Infel liegen , find fifchreih. Das 
Mineralreih liefert Granit, Eifenflein, Marmor, Die 
Infel hat gegen 2500 Einwohner. Die Gübdfpige von 
Titee liege unter 56° 16° 10” der Breite, 


9) Soll, unfern von Tiree. Die Inſel iſt 13 
Meilen lang und 3 Meilen breit, und bat Über 1000 
Einwohner. Sie beſteht meiftens aus felfigem Boden, 
mitunter mit etwas Erde bedeckt, die man anbaut. Coll 
bat 50 Landfeen, bie größten Theils fifchreich find, Die 
Einwohner. treiben Rindvichzuht und Fiſchfang. Die 
Mordoffpige der Inſel liegt unter 56° 290 55“ ber 
Breite. 


io) Lismore, Liegt im Loch Linhee, iſt Io Meilen 
lang und ı bie 2 breit, und hat 1000 Einwohner. Sie 
beftebt aus einem Kalkfieinfelfen mit Dammerde bedeckt, 
und Liefert Hafer und Gerfle in reichlichen Erndten. Aus 
Mangel an Feuerung taun der Kalkſtein nicht benutzt 
werden. 


11) Eigg iſt ſecht Meilen lang und zwei Meilen 
breit mit 400 Einwohnern. Es wird etwas Kelp gebrannt. 
R. Känder: und Völkerkunde. Broßbzitannien. 2I 


1) 
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2) New =: Rob, Stadt am BZufammenfluß ber 
More und Barrow mit einens Haven. Die Barrom if 
bis an bie Kojen für große Schiffe fahrbar, Der Wols 
lenhandel und die Erpsıtation von Butter und Rindfleiſch 
And lebhaft. 


3) Enniscorthy, Fleden an ber Slaney, mit 
Wollenzeuch⸗ und Eifenfabrifen, 


4) Noch find zu erwähnen: Bannon, kleiner 
Haven unter 52° 12° der Breite. — Duncannom 
Flecken wit einem Saflel, — Fearnes, Flecken und 
Bifhofsfig unter 52° 23° der Breite, — Feathart, 
Zleden mit einem kleinen vertrodneten Haven; es find 
biee Gafernen und ein Kot. — Newborough ober 
Gorey, kleiner Flecken. — Galtee, great: and 
little⸗ zwei kleine Inſeln, 





D. 
Munſter. 


a) Waterford: County 


grängt nördlich mit Kilkenny und Zipperary, öftlich mit Wer⸗ 
ford, füblih mit dem Meere, weſtlich mit Cork. Die 
Grafſchaft enthält 313 DMeilen, 4 Städte oder Bo⸗ 
roughs, 47 Kirchſpiele, 8035 Häufer und 75.630 Eins 
wohner. Die Landfchaft ift mitunter gebirgig, hohe Berge, 
wie Cumeragh und Anodmeldoron liegen nördlih von Lie 
more. Trefflich iſt die Viehzucht und die milchreichen 
Kühe von Waterford find bekannt, fo wie das Schweines 
fleifd), das in großen Quantitaͤten erportire wird. Mit⸗ 
unter bat die Landſchaft ſehr fhöne Gegenden; felten aber 
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30 Mellen breit; den Flachenraum giebt man -auf 
80oo DMeilen an, die Bevölkerung auf 20,000 See⸗ 
in. — Geearme dringen tief ins Land hinein, fie 
Biene: gu guten Häven und find dem Fiſchfang foͤrderlich. 
Die Infel it rauh und gebiegig, oft auf den hohen Gi- 
pfeln ruht der Schnee den Sommer durch. Der Mangel 
an Holz iſt drüdend ; Nind- und Schafviebzucht am 
eintraͤglichften. Nur ber vierte Theil der Inſel ifl. zw 
Acker⸗ oder Weideland zu benutzen, das übrige ift un- 
brauchbares H:ideland, am fruchtbarften find die Bezirke 
Zroternish und Steat. Skpe bat viele filhreiche Seen 
und Fluͤſſe, in einigen ber Letzten finden ih auch Pers 
im. Kabliau, Häring und Sonnenfifche liefert die Kuͤ— 
fienfifcherei.._ Des Mineralreichs Produkte find: Kalkſtein, 
Marmor, Blei, Achate und Topaſe. Jaͤhrlich werden 
300 Tonnen Kelp gebrannt. Die Buchten bieten gute 
Haven, die beften find die Haven von Denafay und 
Portree; dieſer letztere Dit, einer ber beſten ber 
Inſel, koͤnnte ſich leicht buch Handel heben und hat 
große Viehmaͤrkte. Das ſuͤdoͤſtliche Ende iſt das Vorge⸗ 
birge the Point of Slate, unter 56° 52° 15' der 
Breite, Skye gehört zu Inverneßſhire. — -An der 
oͤſtlichen Küfte von Skye liegen bie SIinfen: Scalpan, 
fie iſt Hein, bat etwas Gehdlz und Wieſen- und Acker⸗ 
land. '— Raſay ift 12 Meilen lang und 2 bis 5 
Meilen breit ; fie bat reiche Sandfleinhrüche und liefert 
Muͤhlſteine, auch Rindvieh und mildes Gefluͤgel. — 
Rona iſt nur drei Meilen lang und hat Weideland. — 


Weftlicher von Skye und den Übrigen Hebriden, Gt. 
Kilda ausgenommen, liegt bie Infelreife, bie man 
Long » Island nennt. Gie beginnt mit ben Biſchofs⸗ 
Inſeln und dehnt ſich bis zum Dreby « Point (unter 
58° 28° 50" der Breite) der Inſel Lewis aus. Dicfe 
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Inſelreihe hat nach Verhaͤltniß mehr ebenes Sand als ein 
‚anderer Theil’ des Hochlandes : an der Dftküfle befinden 
fich Haven und ein Reichthum an Seeſiſchen, den noch 
die füßen Landſeen unterflügen; an der Wefllüfte findet 
fh Seetang zum Ueberfluß und ber Boden reift, das 
‚ Kom fo gut, wie in ber Mitte von Schottland und von 

ſelbſt treibt bas Land aromatifche Kräuter; das Kelpbren⸗ 
nen ift durchaus einträglihd. Die Bewohner find flat 
und robuſt, und fo wie ihre ‚Heerden durch Klima abges 
haͤrtet. Ihr Obdach ift gewöhnlich ber freie. Himmel 
und nur aͤrmliche Hütten fügen vor dem Winterfrofl. 
Kartoffeln, Fiſche und Gerftenbrod find ihre Speife und 
obfhon im Ganzen diefe dürftige Lebensweiſe auf alle Des 
bridier paßt, fo ſinkt doch das Gemoaͤlde der Bewohner 
non Long » Island noch in tiefen Schatten, ba fie noch 
obgel&hnittener leben van der Welt und die reihen Lim 
derbefiger nichts thun für Erhebung des Volks aus diefer 
Schmach. Die vorzüglihfien Inſeln find: 

\ 

16) Barray, zwölf Meilen lang unb brei bie 
vier Meilen breit ; ein nadtes Gebirgeland mit einigem 
Gerſten⸗, Hafer- und Kartoffelertrag 5 Kelpbrennen und 
Fiſchfang giebt Haupterwerb ; vorzüglich ift der Kabfian 
(jaͤhrlich über 30,000) an diefen Küften häufig, fo wie 
der Seemuſchelfang ergiebig. Etwas Viehzucht und bie 
Jagd auf Seevoͤgel beſchaͤftigt auch die Einwohner. Die 
See bilder eine Bay. Zu dem Kirchfpiel gehören bie 
umliegenden Bleinen Infeln ber Bildhofs » Infelgruppe , 
als Waterfay, Dabay, Sanderay, Barnera. Das 
ganze Kicchfpiel hat 1600 Einwohner, 


177) South Wif, ik 36 Meilen lang und 
9 bi 12 Meilen breit, und bat gegen 3500 Einwohner. 
Die oͤſtliche Küfte beſteht aus nadıen Granitbergen und 
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gewährt einen traurigen Anblick. Um fo feeumdlicher iſt 
die mit Grün bedeckte Weſtkuͤſte; bier gedeihen die Ges 
traidearten, Die biefer Himmel Überhaupt noch begünftigt; 
aber der Anbau iſt vernadhläffigt und koͤnnte ergiebiger 
fenn. An der Zrägheit und MWöllerei der Einwohner, fo 
wie an ihrer Armuth , die ohne Unterfiügung nur auf 
Stiftung des Lebens denken kann, fcheitern alle Ausſich⸗ 
ten auf beffere Benugung ber Hülfsquellen bes Landes, 
Fiſcherei an den Küflen, wie in den zahlreichen füßen 
Sen, Viehzucht und Kelpbrennen find ber Erwerb, Es 
giebt weder Bäume no Heden, noch Landſtraßen nody 
Faͤhren, um bie zahlseihen Buchten zu paffiren, bie 
das Land durchſcheiden. Die Einwohner durchwaden biefe 
gefährlichen Pfade. — Die Breite ' ber Infel if 57° 
Bi ge, Zum Kirchſpiel ‚gehören die nahe gelegenen Ins 
ſelchen: Benbecula, unter 57° 20° 45" der Breite, 
mit vielen Gern und lieblihen grünen Matten. — 
Erisfay, durch einen gleichnamigen Bund von Lift 
getrennt, — Rona, mit einem hohen Gebirg, 


78) North⸗Uiſft, 20 Meilen lang und 12 
bis. 18° Meilen breit. Auch Hier find bie Oſtkuͤſten gebit» 
gig und vauh, fie Bieten viele fichere Buchten, wie 
Loch » Mabdie, wo mitunter Häringsbuifen einlaufen. 
An der weſtlichen Kuͤſte iſt flacheres Land , «8 werben 
Gerſte, Hafer und Kartoffeln gebaut und das Vieh 
findet gute Weide; biefe: Hüften Telbfk find voller Klip⸗ 
pen umd Untiefen. - Zu North » Uiſt gehören bie umlies 
geriden Infen: Brimsay, mit Keipbrennereis Ileray, 
Oronſay, Boreray und anbere. 


19) Lewis, größte dieſer Inſeln, auch ſelbſt 
für ſich Long⸗Island genannt. Der Loch⸗-RMesort und 
Loc ⸗Seaforth dringen auf beiden Geiten tief ins Land 
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Binein, bilden eine Lanbenge und theilen die Inſel in 

zwei Theile, den noͤrdlichen Lewis und ben füdlihen 
Harrit, — Lewis nimmt beinahe die Dälfte des. Gan⸗ 
gen ein, mit einem Flaͤchenraum von 800 englifchen 
. Meiten und 7000 Bewohnern. An den Küften giebt 
es Pflugland , - das mit Seetang gebänge wird, und 
Gerſte, Hafer, Flachs und. Hanf producirt; viele 
-taufend Acres koͤnnten verbifiert werden, Ein großer 
Theil iſt Hreibeland und in den Ziefen find Süumpfe und 
:Seen. Die Inſel hat gute Häven und an der Weſtkuͤſte 
Haͤringsfang; auch Kelpbrennerei. Es war auf Pe 
wis einft eine Kolonie hollaͤndiſcher Kifcher; bie Einwoh⸗ 
ner lernten von ihnen: die Schiffahrt, ‘ worin fie jest 
noch unser den Hebridiern die Eundigften fin. Gtors 
nomwan ift der Hauptort, unter 58° 12° ber ‚Breite, 
‚mit 80o Einwohnern. Er hat. Handlung und Schif⸗ 
fahrt und in. ber Hauptſttaße artige Häuſer; der Bar 
ven iſt vortrefflich — Harris, einft eine koͤnig— 
liche Waldung, jetzt ohne Baum und Strauch. Es 
it 22 Meilen lang und 8 Meilen breit und beſteht 
aus einer. Kerte unfruchtbarer Gebirge, can den Küften 
- mit etwas pflugbarem Land, dem ber Fleiß der Ein, 
wohner Getraide und SKartoffelerndten abgeminne Mit 
Einfluß der Meinen Inſeln im Sunde bet Harris 
sooo Einwohner, Die Inſel gehört zu Moffhire. 


Die entferntefle ber weſtlichen Infeln iſt: 


20) St. Kilda oder Hirta 7). ſechs 
Meilen lang und brei bis vier Meilen breit. Sie bes 
ſteht aus einem Felſen, der über 3000 Fuß hoch aus 


*%) Gehe intereffant find die Nachrichten über St. Kilda in 
Mac: Donalds Reife Theil 2, Seite 99 und folgende. 
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aus einer engliſchen Kolonie unter Eliſabeth entſtanden. 
Sifherei ift da6 Gewerbe. — Skibberen, $leden an 
der Ilen, im getraibereicher Gegend, unfern von Balti⸗ 
more. Die Einwohner weben Tuh und Leinwand, — 


HYoughall, Stadt und Seehaven an der gleichnamigen 


Bucht, in melde bier der Blackwater fällt. Dee Daven 
ift bequem und fiher, und hat eine Mulie, Kaje und 
ein Fort, Getraidehandel befhäftigt die Einwohner; auch 
ift bier eine Toͤpferei. In dieſer Gegend fol des Kastofe 
felbau begonnen haben. | 


6) Kerey: County 


graͤnzt nördlich mit dem Shannon⸗Fluß, oͤſtlich mit dis 
merick und Cork, füdlih mit Cork "und dem Meer und 
weſtlich mitdem Meere. Die Gtafſchaft enthält 831 I Meilen, 
3 Städte oder Boroughs, 83 Kitchfpiele, 12,112 Häufer 
‚und 240,000 Einwohner, Ein großer Theil des Landes iſt 
gebirgig; der hohe Mangerton fleigt 2500 Fuß boch eni⸗ 
por. Nur wenig flahes Land in dem füdlichen Theilen 
bringt Aerndten von Hafer; auch find die Einwohner we⸗ 
nig zum Aderbau geneigt,’ Viehzucht befhäftige und naͤhrt 
fie- In allen füblichen Baronien findet ſich Eiſenerz. Die 
hertrlicen Gegenden am See Killarney find zum Spruͤch⸗ 
worte geworden, und fie gehören zu den fhönften Natur: 
fcenen in gang Großbritannien und Ireland. , Mehrere 
Beine Seen und zahleeihe Ströme bewäflern die Graf⸗ 


ſchaft, unter ihnen: Flesk, Galley, Lee, Roughy. Wors 


zuͤgliche Orte: 


1) Tralee, Hauptort der Grafſchaft, vier Meilen 
von ber See an ber gleichnamigen Bai, die aber bie nabe 
zum Flecken nur Schiffe von 50 bis 60 Tonnen trägt. 
Sie iR reich an Auſtern und Häringen, 


25 Ardfert, vordem Haupiſtadt mit, einer Unlver⸗ 
N, Länder, u. Wöllertunde. Großbritennten. De 


J 


\ 
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Seit in bie Höhe gewunden. Die St. Kildaer find fo 
vertraut mit der Gefahr und fo ſicher babei, daß ſich 
nur aͤußerſt felten "bei dieſer Operation din Ungläd er: 
eignet, — Goa und Borera und mehrere Juſel⸗ 
felfen in ber Nähe dienen zum RWogelfang, 


Großbritannien und Jreland. 





⸗ 


Sechſte Abtheilung. 


\ 





18. 


zZopographie, 





III. Irelaub. 


J.eland wird in vier Provinzen getheilt, noch aus alter 
Zeit herkoͤmmlich; jede dieſer Provinzen zerfaͤllt wieder 
in Grafſchaften. Dieſe Hauptabtheilungen nebſt ihren 
Unterabtheilungen beſtehen, von Norden nach Süden ges 
rechnet, aus: Uiſter, die noͤrbdliche Provinz mit 9 Graf⸗ 
ſchaften, 397 DMeiten Flaͤchenraum und 1,608 000 Eins 
wohnern; Connaught, bie weftlihe mit 5 Grafichafs 
ten, 332 DMeiten Flaͤchenraum und 757,000 Einwoh⸗ 
“nen; Leinfter, bie oͤſtliche mit 12 Grafſchaften, 374 
DMeilen Flächenraum, und 1,493,000 Einwohnern 5 
Munfter, die füdlihe mit 6 Graffhaften, 410 TMei« 
len Flaͤchentaum und 1,538.000 Einwohnern, 
N, Laͤnder⸗ u, Völker, Großbritannien. Mm 
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Seit in bie Höhe gemunden. Die Gt. Kildbaer find fo 
vertraut mit der Gefahr und fo fiher dabei, daß fidy 
nur aͤußerſt felten bei dieſer Operation din Ungiäd er: 
eignet. — Soa und Borera und mehrere Juſel⸗ 
felfen in der Nähe dienen zum KWogelfang, 


- 
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1). Tipperary⸗ County 


gränpt norböfttih und norbweftli mit Ringe» County uud 
Galway, oͤſtlich mit Queens, County und Kilkenny, ſuͤh 
lich mit Waterford und Limerick und weſtlich mit Gal⸗ 
way, Glare und Limerick. Die Grafſchaft enthält 67 


DMeiten, 3 Staͤdte ober Boroughs, 189 Kichfpiele | 


18,057 Häufee und 148 350 Einwohner, Die füdlichen 
Theile find fruchtbar an Betraide und. naͤhren große Rinde 
vieh⸗ und Schafheerden. Bon Tipperary bis Limerik ers 
jiredt ſich das überaus fruchtbare goldne Thal. Die noͤrb⸗ 
lichen Gegenden find untultivirt und fchließen mit den 
hoben Bergen Phelemphe » Madina.. — Der Ertrag der 
Viehzucht, Flachsbau, Garnſpinnerei und Zeuchweberei naͤhrt 
die Bewohner. — Der vorzuͤglichſte Fluß iſt die Suir. — 
Bemerkenswerthe Ortſchaften: | 


I) Glonmet, Hanptftadt an der Suir in anges 
nehmer Gegend. Sie bat Gafernen, ift mit Mauern ums . 
geben und hat beſuchte Märkte. Viele Quaͤcker wohnen 
bier und in der Gegend werden die Tuch» und Zeuchwes 
berei und andere Induſtriezweige betrieben. Der Handel 
wird durch die Flußverbindung bis Waterford begünftigt. 
Der bekannte Lorenz S terne war zu Clonmel 
geboren. 


3) Earrid on Suir, Staͤdtchen an ber Suir, 
angenehm gelegen, durch welche bee Handel mit Waters 
ford in Verbindung flieht. Wollenzeuche, beſonders bie 
Rateens von bier, find gefchäst. 


4) Gashel, Stadt von 500 Häufern und Git 
eines Erzbiſchofs, des Lord» Primas von Munfler. 
Die alteſte Kathedralliche im Neid) liegt auf dem Berge 
von Gashel in Ruinen. Der Drt war einft Reſidenz dee 
Könige von Munfter und in Blüte, 


\ 
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Seil in bie Höhe gemunden. Die St. Kildaer find fo 
vertraut mit der Gefahr und fo ſicher babei, daß fich 
ae aͤußerſt felten bei dieſer Operation ein Unglück er: 
eignet. — Soa und Borera und, mehrere JInſel⸗ 
feifen in ber Nähe dienen zum Vogelfang. 


% 
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Sechſte Abtheilung 


\ 





18. 


TSopographie. 





IE. Jretanub. 


Jieland wird in vier Provinzen getheilt, noch aus alter 
Zeit herkoͤmmlich; jede dieſer Provinzen zerfällt wieder 
in Graffchaften. Diefe Hauptabtheitungen nebft ihren 
Unterabtheilungen beftehen, von Norden nad, Süden ges 
rechnet, aus: Uiſter, die nörblihe Provinz mit 9 Graf⸗ 
ſchaften, 397 DMeiten Flaͤchenraum und 1,608 000 Eins 
wohnen; Connaught, die wefllihe mit 5 Brafichafs 
ten, 332 DMeiten Flaͤchenraum und 757,000 Einwoh⸗ 
nen, Leinfter, die Öftlihe mit 12 Grafſchaften, 374 
DMeilen Flaͤchenraum, und 1,493,000 Einwohnern 5 
Munfter, die füdlihe mit 6 Graffchaften, 410 TMeis 
len Flaͤchenraum und 1,538,000 Einwdhnern, 
N, Laͤnder⸗ u. Voͤlkerk. Großbrit annien. Mm 
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A. 
ulfte vv 


a) Donegal» County 

gränzt weftlih und noͤrdtich an das Meer, oͤſtlich an bie 
Grafſchaften Londonderry und Tyrone und füdlih an die 
Graffhaft Fermanagh und bie Donegalbai. Die Graf: 
(daft enthält 834 DMeilen und in 5 Städten und Bes 
roughs, 42 Stitchfpielen, 20,097 Häufern 100,485 Einw. 
Donegal ift, vorzüuglih in den nördlichen Gegenden , ges 
birgig mit abwechſelnden fruchtbaren Thaͤlern, auch Marſch⸗ 
land. Viele fiſchreiche Seen, unter ihnen bie merkwuͤr⸗ 
digſten Lougb » Emily, Lough⸗Derg und Lough⸗Fine, 
auch bie Fiſcherei iſt an dieſen Küften einträglih und 
in neuern Zeiten fanden die Erwerbözweige mehr Unter» 
fögung. Garnfpinnersi, Strampffiriden und Leinwand» 
weben, Whisky. und Kelpbrennereien find Induſtriiezweige. 
Bemerkenswertbe Drifchaften find: 


1) Donegal, Hauptort an ber East, die unmeit 
davon in die Donegalbai füllt. Sie hat 554 Däufer, 4000 
Einwohner und einen Haven; fonft ift hier kein Wer: 
kehr von Bedeutung. | 


3) Ballyshbannen, Stadt am Erne mit einem 
Haven , füdöfllih an der Donegalbai; eine Brüde von 
14 Bogen führt über den Fluß, Unweit von diefer Kürze 
der Fluß über eine Felſenreihe und bei Eleinem Waſſer if 
der Fall 15 Fuß bob. Diefe Höhe fpringt der Lachs, der 
aus der Sce dem Sluß entgegenſchwimmt, mit Leichtigs 
keit; der Lachsfang ift hier ſehr ergicbig. 


3) Killybegs, Staͤdtchen an ber Norbfeite ber 
Donegalbai mit einem fihern, geräumigen Haven und Haͤ⸗ 
ringsfiſcherei. 
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4) Noch find gu erwähnen: Gt. Johnstown, 
Steden an der Foyle — Lifford, Flecken an der 
Keyle an ben Graͤnzen von Londonderry. — Rapboe, . 
Tieden mit einer Kathedralkirche. — Telin⸗Harbour, 
hat einen beträchtlihen Kabliaufang. — Die merfwärs 
digſten Worgebirge find Horn » head unter 55° 12’ 10" 
der Breite: Malin-head, unter 100 ag’ der Länge 
und 55° 22° 15' ber Breite; Tillen-Head, unter 
54° 38° 5 der Breite. — Um die Säfte liegen Beine 
Infſeln zerfireut, die beträdhtlihften find: Balleneß, 
viee Inſeln an der Kuͤſte; Tory, Infel, weſt-nord⸗ 
weitlih vom Cap Horn, unter 8° 45' ber Länge und 55° 
9 der Breite 


v Eondonderry ober Kolerain,County 


graͤnzt nördiih an das Meer und den Rough » Kople, oͤſt⸗ 
lih an die Graffhaft Antrim, füdmeltlid, an Tyrone und 
weſtlich an Dönegat, Die Graffchaft enthält 404 DI Mei— 
len und in 3 Städten und Brroughe, 35 Kirchſpielen 
und- 25.000 Häufern 122,930 Einwohner. Londonderry 
it im Ganzen nit unfrudtbar und hat qute Maſchel⸗ 
kalkduͤngung. Die Baupterwerbszweige find Flacksbau, 
Epinnerei und Leinwandweberei (jährlich werden yeuen 
250000 Stüde Leinwand gebleiht; an Werth geuen 
600.000 Pf. St.); die Kaninchenzucht Liefert Felle fuͤt 
die englifhen Huthfabriken. Die größten Fluͤſſe find: 
Bonn, mit Meihthbum an Lachſen; Kople, der ich im 
‚den großen Bai Lough⸗ Boyle ergießt; bemerkenswerthe 
‚Detfcaften find: , 


1) Londonderry, Hauptflabt an der Zopfe, unter 
10° 25° der Länge und 55° 12° der Breite; einer der 
betraͤchtlichſten Handelsplaͤze Irelands mit 1650 Häufern 
und 10,000, meift proteftantifhen Einwohnern. Die Haupt, 
ſtraßen ducchfdiusiden fih, mit der Börfe in der Mitte. 

Mma 
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A. 
ulfie vv - 


a) Donegal» County 

gränzt weſtlich und noͤrdtich an das Meer, öfllih an Die 
Graffhaften Londonderry und Tyrone und füdlich an die 
Grafſchaft Fermanagh und die Donegalbai. Die Graf: 
ſchaft enthält 834 D Meilen und in 5 Städten und Bes 
roughs, 42 Sirchfpielen, 20,097 Häufern 100,485 Einw. 
Donegal ift, vorzüglih im den nöchlichen Gegenden, ges 
birgig mit abwechſelnden frudhtbaren Zhälern, auch Marſch⸗ 
land. Viele fiichreihe Seen, unter ihnen bie merfwärs 
digften Lough » Emily, Lough : Derg und Lougb: Fine, 
auch die Fiſcherei iſt an dieſen Küften einträglih und 
in neuern Zeiten fanden die Exrmerbözweige mehr Unter, 
ſtuͤzung. Garnfpinnerei, Strumpffiriden und Leinwand⸗ 
weben, Whisky. und Kelpbrennereien find Induftriezweige, 
Bemerkenswertbe Drifchaften find: 


1) Donegal, Hauptort an der East, bie unweit 
davon in die Donegalbai faͤllt. Sie hat 554 Häufer, 4000 
Einwohner und einen Haven; fonft ift bier kein Ber: 
kehr von Bedeutung, | 


| 3) Ballyshbannen, Stadt am Eıne mit einım 
Haven , füdöfllih am der Donegalbai; eine Brüde von 
14 Bogen führt über den Fluß. Unweit von diefer ſtüͤrzt 
dee Fluß über eine Felfenreihe und bei Eleinem Waſſer ift 
der Fall 15 Fuß hoch. Dieſe Höhe fpringt der Lachs, der 
aus der Sce dem Sluß entgegenfhwimmt, mit Leichtigs 
keit; der Lachsfang ift hier fehr ergiebig. 


3) Killybegs, Staͤdtchen an der Morbfeite ber 
Donegalbai mit einem fihern, geräumigen Haven und Haͤ⸗ 
ringsfiſcherei. 
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4) Noch find zu erwähnen: St. Johnstown, 
Stehen an der Fople. — Lifford, Fleden an der 
Konle an ben Graͤnzen von Londonderry. Rapboe, . 
Flecken mit einer Kathedralliche. — Kelins Harbour, 
hat eimen beträchtlihen Kabliaufang. — Die merkwuͤr⸗ 
digſten Borgebirge find Horn =» head unter 55° 12’ 10" 
der Breite; Malin: head, unter 10? ag’ ber Länge 
und 55° 22° 15" der’ Breite; Tillen-Head, unter 
549° 38° 5" ber Breite. — Um bie Küfte liegen Beine 
Inſeln zerfireut, die beträdhtlichften find: Balleneß, 
vier Inſeln an der Küftes Tory, Inſel, welt: nords 
weftlihd vom Cap Horn, unter 8° 45' ber Zänge und 55° 
9 ber Veeite. 


b) Londonderry ober Colerain-County 


graͤnzt noͤrdlich an das Meer und den Rough » Foyle, oͤſt⸗ 
lih an die Graffhaft Anteim, ſuͤdweſtlich an Tyrone und 
weſtlich an Donegal. Die Grafſchaft enthält 4043 DO Mei— 
len und in 3 Stätten und Beroughs, 35 Kirchſpielen 
und- 25.000 Häufern 122,930 Einwohner, Londonderry 
il im Ganzen nit unfruchtbar und hat gute Maſchel⸗ 
kalkdungung. Die Haupterwerbeziveige find Fiacksbau, 
Epinnerei und Leinwandweberei (jaͤhrlich werden yuryen 
250.000 Stüde Leinwand gröbleiht; an Werth geuem 
600000 Pf. St.); die Kaninchenzucht liefert Selle füe 
die englifhen Huthfabriken. Die größten Fluͤſſe find: 
Bonn, mit Reichthum an Lachfen; Boyle, der ſich im 
‚den großen Bai Lough⸗ Zople ergießt; bemerkenswerthe 


Drtſchaften find: . 


1) Londonderry, Hauptflabt an ber Fopfe, unter 
10° 25° der Länge und 55° ı2' ber Breite; einer der 
betraͤchtiichſten Handelsplaͤze Irelands mit 1650 Haͤuſern 
und 10,000, meiſt proteſtantiſchen Einwohnern. Die Haupt, 
Rrafen ducchſchunden fih, mis der Börfe in der Mitte. 

Mm 
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‚Merkwürbig ift eine 1000 Fuß lange hölzerne Brüde in 
Amerika gebaut. Der Haven an ber Sople Bai ift groß 
‚und ſchwere Schiffe ‚gelangen bis am die Kajen, obfchen 
‚bie Fahrt etwas gefährlich if. Sonft befaß die Grabe 
viele eigne Schiffe, feit dem nordamerikaniſchen Kriege 
iſt aber diefe Schiffahrt fehr in Abnahme Leinwandhane 
‚del macht bie Hauptgeſchaͤfte; auch viel Lachs wird verſchickt. 


2) Eoleraine, Stadt am Fluſſe Bann, unte 
55°. ‚8%, der Breite, mit einem Schloß und Haven. Sie 
hat 3800 Einwohner und fehr wichtigen Lachsfang, aufs 
Jerdem haben bie Einwohner etwas Handel mit Däuten, 
Butter, Fleiſch und Leinwand, 


3) No erwähnen wir; Maybe rafeld, Städte 
hen’ mit Garnfpinnerei, — Nemwtown- :»kimapabby, 
gu der Roe mit Beinwanbfabritation. 


co) Antrim:County | 


gtaͤnzt oͤſtlich mit dem Nord Kanal, weſtlich mit Lons 
rbonderey , nördlih mit dem Meer und fuͤdoͤſtlich mit dee 
Grafſchaft Down. Die Graffchaft enthält 49 TI Meiten, 
5 Städte und Boroughs, 74 Kirchſpiele, 20,738 Häufer 
“und 145,770 Einwohner. — Der Boden hat wenig Ge 
birge, aber Moore und Sumpfe und viele fruchtbare Ges 
‚genden. Bedeutend find Flachsſpinnerei und Leinwand⸗ 
fabritation. — Antrim ift rei an Fläffen und Gen; 
unter den legtern ift ber große See Lough:Meagh, er liegt 
‚air den Grängen vor Anteim und iſt fehe fiſchreich. An 
dem nördlichen Ende der Grafſchaft liege der fogenannte 
Kiefendamm (the Giants Causeway). Er beſteht 
aus ſenkrechten VBafaltfäulen, die am Ufer hinlaufen 
und fih tief in die See erfireden. — Die bedeuten 
dern Ortſchaften find: 


1) Antrim, Hauptort unter 54° je bes Breite, 
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am norböftlichen Ende tes Lough Neagh; jetzt ein unbe⸗ 
deutender Flecken, ohne Handlung und Induſtrie. 


2), Belfſaſt, Stadt und Haven an ber Lagan,“ 
wo er fih in die Bai von Carrickfergus ergießt, unter. 
54° 31° 45° der Breite, mit 25,000 Einwohnern. Ein 
ſchiffbarer Kanal’ verbindet den Haven mit dem Lough: 
Neagh. Belfaſt iſt eine der bedeutendſten Handelsſtaͤdte 
Irelands, die ſich ſchnell, vorzuͤglich durch Leinwand⸗ 
handel zu dieſer Höhe bob. Die Kaufleute find meiſtens 
Schottlaͤnder und der flärkfle Verkehr ift mit Glasgow. 
Die Stadt hat breite Straßen und an der Rinnenhall, ber 
Börfe, der Brüde über den Lagen und einigen Kirchen 

und Privathäufern ſchoͤne Werke der Architektur. Die 
*. Ausdehnung haben die Leinwandfabriken, Twiſt⸗ 
ſpinnereien und Bleichen, auch Glas⸗, Toͤpfer⸗, Zucker⸗ 
fabrikation beſchaͤftigt die Einwohner. Die Leinwandaus⸗ 
fuhe betraͤgt jaͤhrlich im Durchſchnitt ſechs zehn Millionen 
Mardbe. Außer dieſen Fabrikaten werden auch Korn, Mehl, 
Schweinefleiſch, NRindfleifh und Butter ausgeführt, — 
Unfern von Belfaſt ift der Landfig des gord: Dungannon, 


3) Garridfergus, Städtchen unter 11° 58° ber 
Länge und 54° 43° ber Breite an ber gleichnamigen Bai, 
mit einem Haven, der durch ein Kaſtell gedeckt wird Der” 
Handel hat abgenommen, feitdem Belfaft empor kam. 


4) Lisburn, Stadt, men gebaut, an der ka⸗ 
gan, mit Damaſt⸗ und Mouffelinweberei, 


5) Noch ſind zu erwaͤhnen: Ballykaſtke, Eu 
häven, in der Nähe mit Kohlengtuben und mlüeraliſchen 
Waſſern. — Blackhead, Vocgebirg, unter 53° 7 der 
Breite — Larne, Haven an der Larne: Bucht, große 
(hen der Halbinfel Magen und der Küfle von Anteim, 
unser 54° 51’ der Breite. Es werden Leinwand, Lichter, 
Seife, vorzuͤglich nad Sqhottland ausgefuͤhrt. — Rath⸗ 


480 Großbritannien und Ireland. 


Lin, Ipſel weſtnordweſtlich von Fair - Koreland, unter 
55° 20° der Bieite; fie iſt 6 Meilen lang und ı Meile 
breit. "An der Suͤpdſeite iſt eine fihere Bucht: the 
Church Bay — GShannes » Caflle, Schloß ber Fa⸗ 
milie O⸗Neill. 

d) Tyrone-Gounty 
graͤnzt norbäftlih an Londonderry, oͤſtlich an den Lough 
Meogb, ſuͤdoͤſtlich an Armagh, fuͤdlich an. Monaghan— 
ſudweſtlich an Fermanagh und weſtlich an Donnegal. Die: 
Grafſchaft enthaͤlt 584 DMeile, 4 Städte. md Boroughs, 
35 Kirchfpiele, 16,545 Däufer und 138,710 Einwohner, 
"Der Boden ift fehr verfehieden, mitunter fruchtbar, oft 
aber yebirgigs Flachs wirb vorzuͤglich gebaut und verar⸗ 
beitet. Die Nähe von Dungannon enthält Breidtoptene 
lager. Die vorzüglichern Dete find :_ 


1) Dungannon, Hauptort, mit einiger WBcfeftts 
gung und Leinwandfabriken, 


2) Strabane, Stadt an der Moume, in ber 
Naͤhe des Lough Foyle. 


3) Kleinere Ortſchaften find: Angher;s Clogherz 
Dunaghi mit Mineralquellen; Stewartstomn, mit 
Leinwandhandel. 


e) Fermanagh-⸗-County 


graͤnzt noͤrdlich mit Tyrone und Donnegal, oͤſtlich mit 
Monaghan, ſuüdlich mit Cavan und Leitrim und weſtlich 
mit Leitrim und Donnegal. Die Grafſchaft enthält 354 
DMeiten, 1 Stadt, 18 Kirchſpiele, 9830 Haͤuſer und 
49,500 Einwohner. Das Land ift zum Theil gebirgig, 
mit reichlicher Weide. Leinwandfabrilation und Viehhan⸗ 
dei find Haupebefchäftigung Einen großen Theil des Bo⸗ 
dens nimmt der Lough Erne ein. Er bat 300 Inſeln, 
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holzreich und mitunter bewohnt, angenehme Umgebungen, 
und iſt außerordentlich fiſchreich; ein dem Häring aͤhnli⸗ 
her Fiſch, Goaske wird allein in biefem See gefangen. 
— Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


1) Enniskillen, Hauptſtadt, von drei Seen 
umgeben, mit einiger Befeſtigung. Die Leinwandfabri⸗ 
ten find in Zunahme. Es ift hier eine bedeutende Sur 
anſtalt. 


2) Sarrifon und Kilafher find Keine Seefäafe 
ten und Kirfchfpiele. 


f) Monaghan» County 


graͤnzt nöchlih mit Tyhrone, oͤſtlich mit Louth, ſuͤdlich 
mit Cavan und weſtlich mit Fermanagh. Die Grafſchaft 
enthält auf 233 DMeilen, ı Stadt, 21 Kirchſpiele, 
21,600 Haͤuſer und 99 590 Einwohner. Der Boden iſt 
im Ganzen fruchtbar, mitunter Marſchland und ſumpfig. 
Anhoͤhen finden ſich nah Norden bin, wozu der Berg 
Sliebh⸗Banghe gehört. Die Leinwandfabrikation ift vor- 
zuͤglich im den nördlichen und weſtlichen Gegenden bluͤhend. 
Der Fluß Fine entſpringt noͤrdlich und fließt in den Rough 
Erne. — Bon den Ortfchaften iſt nur zu erwähnen: 


1) Monaghan, Hauptfladt, mit keinwandfabri— 
kation; ſonſt aber unbedeutend. 


8) Armagh-County 


graͤnzt noͤrdlich mit Tprone und dem Lough⸗Neagh, oͤſtlich 
mit Down, ſuͤdlich mit Louth und weſtlich mit Tyrone 
und Monaghan. Die Grafſchaft enthaͤlt 24 DMeilen, 
2 Städte, ao Kirchſpiele, 15,125 Haͤuſer und 107,550 Ein» 
wohner. Der Boden iſt gebirgig, oft mit Suͤmpfen wech: 
ſelndz die Tewes find eine Hügelrcihe, wo wenig Anbau 
if; fon nenne man Armagh die fruchtbarſte Graffhaft 


\ 
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von. Ireland. Bluͤhend iſt auch hier ‘die Leinwandfabrika⸗ 
tion , fie liefert die feinften Artikel und verbreitet Wohl: 
fand. Blackwater und Zallmater find Fläffe, weiche die 
großer Fiächanpalten unterſtuͤßen. Bemerkenswerthe Orte 
ſchaften ſind: | Ä 


1) Armagh, Hauptfladt umter 54° a1 d. Br. und 
Bis eines Erzkiſchofs und Lords Primas von : Ireland. 
Einer der Exzbifa.öfe, Lord Rockeby, hob den Wohlſtand 
der gefunfenen Etadt durch ebelmüthige Unterfiügung; 
ihm verdankt fie’ ein Hoſpital, eine blühende Schule, Bir 
bliochet und Obſervatorium und andere Anlagen. Auf 
dem Markt wird woͤchentlich gegen. 7000 Pf St, an Lein⸗ 
wand umgefeßt, 


2) Lurgan, and Little » England, Stadt auf einer 
Anboͤhe am Lough: Neagh mit herrlichen Ausfihten- auf 
Diefen Eee. Sie bar blühende Leinwand: und Mouffelins 
Eatriten; auf dem Markte werden wöchentlich 3000 Pf, St. 
an diefen Waaren umgeſetzt. 


3) Noch erwähnen wir: Charlemount, Stadt am 
Bladwater, mit. Befefliaungen. — Keady, Kirchfpiel 
mit Mfeiminen, bie jet nicht mehr bearbeitet werden. — 
Dortadomm, Erädichen in angenehmer Lage, an ber Ban, 
mit Eeinwandfabrifationn — Richhill, Flecken mit be 
deutenden Leinwandmaͤrkten. — Tanderagee, Flecken 
eine Viertelſtunde vom Newry⸗Kanal. Der Leinwandmarkt 
ſeht wöchentlih 20,000 Pf. St. um. Die Bleichereien der Se⸗ 
gend find von Bedeutung; auch iſt ein Vittiolwerk im Gange, 


bh) Down » County 


gränzt nördlich mie Anteim, oͤſtlich und fühlih mit dem 
Srelandiiden Meer, weſtlich Armagb.- Die Grafſchaft 
entbält 444 DMeilen, 9 Pi und? Boroughs, 60 Kite: 
ſpiele, 36,630 Häufer und 179,360 Einwohner. Die mitte: 


“ 
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leren Gegenden von Domn find gebirgig; am hoͤchſten ſtei⸗ 
sen Sliebh⸗Donard (5oo Toiſen über bie Meeresflaͤche) 
und Giiebh. Hearna, es finder fih au viel Sumpf⸗ 
land, — Gonft ift aber der Anbau gut und die Lande 
ſchaft bat angenehme Abwechsluͤngen. Daupterwerb giebt 
die Leinwand⸗ und Mouſſelinweberei. Down hat viel Seen, 
unter ihnen iſt der Serarm Lough⸗Strangford der größte, 
Eı bat herrliche Ufer und 54 Infelhen erheben fih aus 
feinen Fluten, unter ihnen die -4. Schwanen⸗Inſelchen, 
von diefem Vogel häufig befuht Der See ift reih am 
Stinten; auch Häringe finden ſich bei feiner Mündung. 
LougbsErin ift von unergründeter Tiefe. Vorzuͤgliche 
Ortſchaften: - 


1) Down oder Down⸗Patrik, Hauptſtadt und 
eine der Alteften irelaͤndiſchen Städte; die Gebeine des hei⸗ 
ligen Patric follen hier ruhen. Gie liegt an einem Acme 
des Lough Strangford, hat große Gebäude, Leinwandwebe⸗ 
rei, umd iſt ver Sig eines Biſchofs. 


3) Newry, Stabt' unter 10° 53 ber Länge und 54° ' 
5° der Breite, - mit 15,000 Einwohner in einem fhönen 
Thal, Der Ort mar fonft feht unbedeutend, hob ſich aber 
vorzüglich durch den Newry: Kanal gu einer blähenden: Hane 
deisftadt. Diefer Kanal, der Schiffe von 70 Tonnen trägt- 
fegt den Lough⸗Meagh mit der Bai von Caclingfort in 
Verbindung. Newry fendet: allein an Butter jährlich fuͤr 
300,000 Pf. St. aus, verfieht die Flotten mit Fleiſch und 
bandeit mit Leinnand (jährlich 200,000 Pf. St. werth), 
Außerdem find Eifenmwerke, Eifengießereien‘, Whisky⸗Bren⸗ 
nerei und Brauerei im Gange, Keinfaat wird eingefühet. 


3) Noch perdienen Erwaͤhnung: Ardglaſſ, Flecken, 
vordem bedeutender, mit Ueberreſten alter Befeſtigungs⸗ 
kunſt. — Banbridge, Staͤdtchen an der Bann, mit Lein⸗ 
wandwebetei, großen Bleichen und Marktverkehr. — Dal⸗ 
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lynch inch, Flecken, zum Theil zerſtoͤrt, er hat Garnhan⸗ 
bei. — Bangor, Flecken, ſuͤdlich an ber Carrickfergus⸗ 
Dai gelegen, mit einem Haven, einer. Mulje und - Kaje, 
&s wird hier viel Garn gefponnen. — Gopeland, In⸗ 
fel vor der Garridfergus-Bai, unter 18° 16° der Länge und 
54° 39' der Breite, auf der Nordfeite mit einem Leuchte 
thurm. — Donagbadee, Haven unter 54° 37'd. Bw 
Port: Parrit in Schottland gegenüber; der Kanal ift nur 
-ıB engl. Meilen breit, Paketbote wechſeln regelmaͤßig zwi⸗ 
fen beiten Dtten. — Dunbrum, Hleiner Fleden au 
der großen gleihnamigen Bai, die für bie Schiffahrt fehr 
gefahrvo/l iſt. — Gilford, Flecken in einer [hönen Ges 
gend, mit Mineralquellen. — Hilsborough, neu erbau⸗ 
ter Flecken an der Carrickfergus-Bai mit Mouffelinweberei 
und einem Schloſſe des Beſitzers der Stadt, ber die ohnedies 
Töne Gegend durch Anlagen verlieblicht hat. — Killough, 
Stadt in angenehmer Lage, nördlih von St. Fohn’s 
point, fie hat eine fichere Kaie, Fiſcherei, Gerfienhandel 
und Salsfiederei. — Killyleagh, Städtchen am oͤſtli⸗ 
den Ufer des Strangford:Seet; bie Leinwandmanufaktur 
aiſt bluͤhend und der weiße Bwien von bier geſchaͤzt. — 
Longbridiand, Flecken an ber lebhaften Straße von 
Belfaſt nad; Dublin und dadurch wohlhabend. Der See, 
an dem fie liegt, ift ungemein fiſchreich — Magbers 
alin, Dorf mit Kalkfleingruben und großen Bleihen. — 
Moyra, Kleden mit Leinwandmanufafturen und Markt⸗ 
Bandel. — Newtown Ardes, Sieden am Strangford⸗ 
See, mit Leinwandweberei. — Portaferry, Stadt 
am der Nordſeite des StrangfordsSees, mit Fifcherei und 
Handel; fie bei:st 40 eigne Fahrzeuge. — Roſtrevor, 
Dorf an der Garlingford:Bai, mit einer fihern Kaje; es 
bat eine Salzfiederei und eine Fayencefabrik. — Strange 
ford, Städtchen und Haven am gleihnamigen See, mit 
Vieh⸗ und Getraidehande, — Warringstomn, Dorf, 
mit großen Fabriken von Leinwand und Damafl. 
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U Cavan » County \ 


geänge nördlich mit Fermanagh und Monaghban, Sal 
mit Monagtan und Meath, füdli mit Meach und Long⸗ 
ford, und weitlih mit Leitrim. Die Graffchaft enthält 
383 DMeiten, 2 Städte, 30 Kirchfpiele, 9268 Häufer und 
66,396 Ginwohner.: ‚Die Landſchaft iſt ſehr ungleich an 
Nusbarkeit des Bodens, und wechlelt fehnell von Kultur 
zur Wildniß; oft hat fie ganze Strecken Gebirge und 
Eümpfe. — Lougb : Ramor und Lough » Sheban haben 
ſchoͤne Partbieen , überhaupt iſt Cavan reich an Seen. 
Flachs und Hanf find der Gewinn des Aderbaues. Lein⸗ 
wandweberei ift auch hier Hauptgewerbe. Zu bemerken find: 


.. 2) Gavan, Hauptfladt unter 100 14’ 30° d. Länge 
und 54° 51’ 41" d, Breite; ein unbebeutender Ott. 


2) Belturbet, Sieden an ber Erne mit. einem 
Meinen Haven. — Cootehill, Flecken mit einem Lein⸗ 
wandmarkt, wo wöcentlih von biefer Waare 4000 Pf. 
St. an Werth umgefegt werden. — Killeshandra, 
Flecken mit Leinwänbmärkten und Dreſlweberei. — Kil⸗ 
more, Staͤdtchen und Biſchofsſitz. 





B. 
Connaught. 


a) Leitrim⸗County 


graͤnzt noͤrblich mit der Donegal » Bai, mnorböftlih mit 
Fermanagh, Tüdöftlih mit Gavan und Longford, und ſuͤb⸗ 
weftli mit Roscommon und Sligo. Die Graffchaft ents 
hält 325 DMeilen, 3 Städte, 17 Kirchfpiele, 5156 Haͤu⸗. 
fer und 35,000 Einwohner, Die noͤrdlichen Gegenden find 
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gebirgig mit Weibeland und Minbvichheerben; mittäglidh 
it der Boden eben und bringe Getraide. Mehrere Sen, 
» aunter ihnen der Zougb > Allen, - duch welchen der Shannon 
ſeinen Lauf nimmt, find fiſchreich. An gedachtem See far 
gern Steinkohlen und Eifenflein in großer Menge; aber 
unbenugt, und nur in neuen Zeiten find Eiſenwerke aus 
gelegt. Bemerkenswerth ſind: 


1) Leitrim, Hauptort von weniger Bedeutung. — 
2) Carrit on Shannon und 3) Jamestown ms 
Beine Ortſchaften am Shannon gelegen. - 


p) Sligo⸗ Sounte 


graͤnzt noͤrdlich mit dem Meere, oͤſtlich mit Leitrim und 
Roscommoͤn, ſuͤblich und weſtlich mie Mayo. Die Grafe 
ſchaft enthält 374 D Meilen, ı Stadt, .39 Kirchſpiele, 5970 
Däufer und 53,750 @inwohner. Des Land wechſelt mit 
Gebirgen, Moräften und Ebenen, und nur in den Thaͤlern 
findet fi) gutes MWeibeland. Sie werben von vielen Seen 
und Flüffen bewäfiert. Der Lough⸗Gillp iſt 7 Meilen 
lang, hat viele beholzte Infeln und. herrliche Anfichten; 
auch die Seen Arrow, Galt und Gara haben anziehende 
Parthieen; unter den Gebirgen fleigen an den Graͤnzen 
von Roscommon die hohen Eurlew » Mountains in betraͤcht⸗ 
licher Höhe empor. — Spinnerei und Weben find Haupt 
beſchaͤftigungen. Borzüglihe Ortſchaften: 


1) Stigo, Haupiort unter 54° 14° 30'' der Breite, 
mit 8000 Einw, Die Stadt liegt an einem Sluffe, ber in 
Die gleichnamige Bat faͤllt, und reich an Lachs ift; bie Bai 
bilder einen bequemen Haven. Die Gefchäfte, die bier mit. 
Leinwand gemacht werben, find fehr bedeutend. -— Bel 
Sligo find große Steingaffen aus atter Zeit aufgethürmt, 
man nennt fie Giants⸗Grave (Riefengrab). 


3) Achonry, Oitſchaft, die einer Dioͤces den Namen 
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dex. Loudon 1751-1763. 24 Voll. 8. 

Al. Wight’s inquiry into the Rise and progress of parim- 
ment chiefly ın Scotland. KEdinb. 1783. 4: 

The history, debates and -proceedings of both houses of 
parliament of Greet-Britain from the year 1743 to the 
year 1774. Lond. 1792. 7 Voll. 8, 

Mountmorres’s history of the principal Transactions of 

“the Irish parliament from 1634— 1666 Lendon 1790. 
„2 Voll. 8. 

de Cize’s Histoire du Wbigisme et du Torisme. Leips. 
et Amst. 17:17. 8. 


* . * 

Anıh. Collins’s Peerage of England, containing a genealo- 
gical and hisiorical acoount of all the peers of Eng- 
land etc. — ste Edition Lond. 1779. 9 Voll. 8 A Sup- 
pleat to the 5te Edit. by Longmate. Lond. 1786. 8. 

Salmon’s Peerage of England, Scotland and Ireland. Lond, 
1751 etc. 3 Voll. 8. 

W. Segar’s Baronagium genealogioum. Lond. 2764. 6 
Voll, Fol. 

E. Kember’s and R. Johnson’s Baronetage of England. 
Lond. ı771. 3 Voll. 8. 

The English Peerage; or a View of the ancient and pre- 
sent state of the english Nobility. Lond. 1793. 3 Voll. 4. 
(mit den Wappen des Engl. Adels.) 

Hentham's Baronetage of England, Lond. 1805. 

Cewsiderations on the presemt stage kn the Beurage Scat- 
and. Lond. 1771. 8. 
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e) Gallway: County 


graͤnzt nöchlih mit Mavo und Noscommon, oͤſtlich mit 
Moscommon und Tipperary, füblih mit Clare und der 
Bai von Gallway, wefllih mit dem atlantifhen Meere, 
Die Grafſchaft enthält 1214 DMeilen, 3 Städte, 116 
Kirhfpiele, 15.576 Häufee und 117,450 Einwohner, 
Den beitten Theil von Gallmay nehmen Gebirge, Mos 
räfte und Gern ein; Viehzucht war fonft Hanptbefchäftis 
gungz in neuern Zeiten bat aber der Aderbau fich vers 
beffert und das Land gewinnt Getraide und Flachs, auch bie 
Weberei findet Eingang. Kelp wird an den Küften gebrannt. 
Die bedeutendfien Seen find: Lough-Corrib, fieben 
Meilen lang und zwei Meilen breit, angenehm mit In⸗ 
ſeln beſetzt und fiſchreich, yorzuͤglich an Hechten, Bar⸗ 
ſchen und der Forellenart Gillaroo, Lough⸗Naf⸗Foy 
und Lough⸗Mask find klein, aber auch fiſchreich. Vor⸗ 
zuͤgliche Ortſchaften: 


1) Gallway, Hauptſtadt unter 7° 50' db. E, und 
53° 14° 40% der Breite an der Gallway⸗ ai unb zwi⸗ 
Shen dem großen Lough⸗Cortib, der hier fein Waſſer in 
das Meer ergießt. . Die Stadt hat 974 Häufer und weicht 
von den andern irelaͤndiſchen Städten in ber Bauart at. 
Die Fifcherei und der Handel mie Häringen, Lade, Leins 
wand und Kelp machen den vorzüglichften Verkehr. Bor: 
dem war der Handel bebeutender. Die Einwohner find 
gefällig, und das weiblihe Geflecht iſt vorzüglich ſchoͤn; 
die amlcable Society und dus Merkantile Kaffee» Haus 
find freundliche Verfammiungsorte. Die Gallway⸗Bai 
dringt 30 Meilen ins Land und hat viele fihere Rheden 
und Haven; die fuͤdliche Mündung wird durch die Inſeln 
Arran geſchuͤtzt. . 


2) Noch bemerken wir: Aghrim, Flecken, mit 
einem Schloſſe — Athenry, ſonſt bedeutende Stadt, 
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wie die Ruinen:von Kirchen und Mauern zeigen. — Wal. 
Iıinasloe, Flecken mit großen Vieh⸗ und Wollenmärkten. 
Clonfert, Flecken und Bifkhofsig — Lougbrea, Zies 
den am gleihnamigen See mit Leinwandmaͤrkten. — 
Zuam. Stadt und Sig eines Erzhifihofs; aber jegt gang 
in Verfall — Woodlawn, Zandhaus mit ſchoͤnen Bar⸗ 
ten⸗Anlagen. 





'C. 
Leinfter. 


a) Louth» County 


graͤnzt noͤrdlich mit Armagh, oͤſtlich mit dem Irelaͤndiſchen 
Meere, ſuͤdlich mit Eaſt-Meath, weſtlich mir Eift: Weit 
und Monaghan. Die Grafſchaft enthält 155 ‚OD Meilen, 5 
Städte und Boroughs, 61 Kirchlpiele. 11,545 Häufer und 
50,639 Einwohner. Nur an der Bai von. Sarlınaford if 
der Boden aebirgig, fonft eben und fruchtbar, Leinwand: 
fabrikation ift Hauptgewerbe. Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Dundalk, Hauptort an der gleich benannten 
fifchreichen Bai, mit einem fihern Haven. , Die Stade ik 
alt und befleht aus einer fehr langen Straße; fie bat eine 
ſchoͤne Markthalle. Mouffelinweberei, Leinwandverfehe und 
audgebreiterer innerer Handel, fo mie Schiffabrt von und 
nach Liverpool geben Nahrung, Ein naher Hügel gewaͤhrt 
eine berrlihe Ausſicht. 

2) Drogheda, ober Tredah, Stadt unter 100 53 
der Laͤnge und 53° 43’ der Breite mit 1731 Haͤuſern und 
10,000 Einwohnern. Sie liegt fehr angenehm am Bopne, 
bat ein Schönes Markthaus, mehrere neue Gebäude, 
und einen Haven, Der Handel mit England iſt lebhaft wid 
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vorzuͤglich gehen von dort. bezogene Steinkohlen auf dem 
ſchiffbaren Fluß ins Innere, Leinwandmärkte, Porterbraues 
rei, Whiskybrennerei und Bereitung des beliebten Usque⸗ 
baugb find Mahrungszweigeꝰ 


3) Carlingford, Stadt an ber gleichnamigen Bai in 
fehr fchöner Begend. Sie hat einen guten Haven und treibt 
vorjüglich Kohlenhandel und Marktgefhäfte. Die Auftern 
der Bai ftehen in Ruf. 


4) Noch find zu ermähten: Ardee, Zteden, in der 
Naͤhe große Hügel, die man für Grabſtaͤtten irifcher Könige 
bätt, = Dunteer und Louth find zwei Feine Sieden, 


b) Eafl » Meatd » Kounty 


grängt noͤrdlich mit Cavan und Monaghan’, nordoͤſtlich mit 
Louth, oͤſtlich mit dem ireländifhen Meer, ſuͤdoͤſtlich mit 
Dublin, fuͤdlich mit Kildare und weſtlich mit Weſt⸗-Meath. 
Die Grafſchaft enthält 424 DMeiten, 6 Städte oder Bos 
roughs, 147 Kitchfpiele, 22650 Häufer und 111,050 Einm, 
Das Land, obſchon abwechfelnd, if doch groͤßtentheils ſeht 
fruchtbar und vorzüglich an Hafer ergiebig. Sacktuch, gros 
be Leinwand, Steohhäte find Fabrikate und werben in gros 
fer Magge verſchickt; auch wird Vieh gemäftet, Der Lough 
Loughail if ein angenehmer See, und die Boyne und Black⸗ 
water bewäflern die Grafſchaft. — Bemerkenswerthe Ort⸗ 
ſchaften: 


1) Trim, Hauptſtadt an der Boyne mit einem alten 
Schloſſe und einer Abtei, Sie hat einigen Handel, 


3) Navan, Stadt am Zufammenfluß der Bladtwater 
und Boyne unter 539 38° ber Breite, In der Stadt, wie 
in. der Gegend wird Sacktuch gewebt. 


3) Rod erwähnen wir: Athboy, ein Bleiner Fle⸗ 
een. — Dunleek und Dunshaglin, zwei kleine Ort⸗ 
haften. — Kellse, Städtchen, fehr angenehm am Black 

N. Lünders und Völterkunde. Großbritannien. Mn 
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water gelegen, in feucdhtbarer Gegend. — Glane, Stidt: 
hen an der Boyne, mit Leinwandweberei und einer großen 
Kornmühle. Das Schloß dez Familie Connyngham 
liegt dabei, und hat herrliche Garten⸗Anlagen. 


c) Weſt⸗Meath⸗County 


graͤnzt noͤrdlich mit Cavan, nordoͤſtlich und oͤſtlich mit Sa. 
Meath, ſuͤdlich mit King'scounty, weſtlich mit Roscom⸗ 
mon, nordweſilich mit Longford. Die Grafſchaft enthaͤlt 
315 DMeilen, 4 Städte oder Boroughs, 62 Kirchſpiele, 
13,700 Häufee und 66,195 Einwohner. Der Boden if 
gebirgig oder von Ecen und Suͤmpfen eingenommen ; nur 
ein Feiner Theil ift kultivirt; aber er träge mehr, als die 
Confumtion bedarf. Der größte See iſt Lough: Sheiin, 
einer find die Loughs: Dele, Ennel, Hoyle, Iron. 
Hauptfläffe find: Shannon, Inny und Broſna. Vorzug 
liche Ortſchaften: 


1) Mullingar, Hauptſtadt an der Foyle, groß und 
gut gebaut. Sie bat Handel und große Wollmaͤrkte. 


9) Kilbeggan, Städtchen an der Brofna. — Pins 
negad, Flecken, burd feine Käfe bekannt, — Mort, 
oder Montagrenoge, Stadt mit Leinwandweßhtei. — 
Us neach, ein großer Berg, vormals heiliger Verſamm⸗ 
Iungsort der Druiden. 


d) Longfordb = County 


gränzt norbweftlih mit Leitrim, norböfllih mit Cavan, 
ſuͤdlich und ſuͤdoͤſtiich mit Weſt⸗Meath und weſtlich mit 
Roscommon. Die Grafſchaft enthaͤlt 183 OMeilen, 4 
Städte ober Boroughs, 23 Kirchſpiele, 10,026 Haͤuſer un» 
41,060 Einwohner. Der noͤidliche Theil iſt gebirgig, 
fonft iſt das Land meift eben und mitunter Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgelegt. Leinwand wird fabrisiet und ausge⸗ 
führe, Die Loughs Boffin, Gawnagh, Ree und die Fläff 
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Shannon, Inny und Camlin bemäffern das Land. Bes 
merlensmerthe Ovtfchaften : 


ı) Longford, Hauptſtadt mit einem Schloſſe und 
Gafernen; die Leinwandmärkte find bedeutend, 


2) Ardagh, Flecken und Hauptort eines Kirchſpiels. 
— Ballymahon, Fleden und Poſtſtation. — Granard, 
Städtchen mit großen Leinwandmärkten ; die Gegend ift 
aͤußerſt Feuchtbar. — Lanesborough, Städtchen am 
Shannon, überden eine Brüde fühıt, — Gai " t⸗Johnse⸗ 
Towun, kleiner Ort. 


e) Dublin⸗ County 


graͤnzt noͤrdlich mit Eaſt⸗Meath, oͤſtlich mit dem irelaͤndi⸗ 
ſchen Meere, ſuͤdlich mit Wicklow und weſtlich mit Meath 
und Kildare. Die Grafſchaft enthaͤlt 195 Meilen, 
5 Städte oder Boroughs, 100 Kichfpiele, 25,510 
Häufeer und 237,912 Einwohner. Der Boden if 
meiſt floh, aufer in wen fünlihen Gegenden ,„ bie 
gebiepig find. Die Landwirthſchaft und Viehzucht find 
in neuem Zeiten ſehr verbeſſert. Der große Kanal 
und der koͤnigliche Kanal find Erleichterung des Handels; 
bie Liffey ift vorzuͤglicher Fluß. Bemerkenswerth if: 


» 1) Dublin, Hauptflabe von Ireland unter 10° 
49' 45° der Länge und 53° 2r' 11" bee Breite an dee 
gleichnamigen Bai und durchſtroͤmt von der Liffey, welche 
die Stade in zwei faſt gleiche Theile, durch ſieben Brüden 
verbunden, theilt. Un dem Fluß find zu beiden Seiten geräus 
mige Kajen zur Erleichterung des Ladens und Loͤſchens. Du⸗ 
blin iſt, nähft London, die größte Stadt des brittifhen 
Staats, unt bat 15,645 Häufer und 167,899 Einw.; fie 
gehört aber auch zu den ſchoͤnſten, hat regelmäßige, breite 
Straßen, wird Nachts durch Lampenſchein erhellt. und hat ho⸗ 
he zierlich gebaute Häufer und fchöne Piäge, wozu vorzüg- 

na 
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lich Stephen's Green mit Georgs II. Bildfäule gehört, 
dann Merrion s Rutland» und Mountjoh⸗Suare. Des 
tiefften Gontraft gegen dieſe fhönen Theile der E:ıdt macht 
die fogenannte Liberty; der Schlupfwinkel des ärmflen 
sobeften Volkes, das, field betaͤubt vom Whiekyrauſch, im 
thieriſcher DVerwilderung lebt und ein durchaus ekelhaftes 
Bild gegen jenes große und freundliche Felt. Die ſchoͤn⸗ 
ften Gebäude der Stadt find: das Schloß, Wohnung des 
Vizekoͤnigs, ber Pallaſt des Herzogs von Leinſter, das 
alte Parliamentshaus, die Bärfe, das prikhtige Zollhaus, 
die Linnenhalle, einige der 18 Kirchen, das Univerfitätöges 
bäude Trinity: College, das. Invalidenhaus. — Die 
Bai von Dublin bietet herrliche Anfichten ; fie ift groß, 
aber durch Sandbaͤnke gefährdet, obſchon mit ungeheuern 
Koften ein 30 Fuß breiter Granittamm fünf Meilen tief 
in die See geführt it, um dem Zufammenführen des Sans 
des zu feuern. Der Handel von Dublin erſtreckt ſich auf 
Fleiſch, Leinwand, Getraide und auf einheimifche Produkte 
und Fabrikate überhaupt; ed macht im diefer Hinſicht dem 
Mittelpunkt von Irelands Handel. Die Einfuhr beſteht 
aus ben Bedürfniffen, welche Ireland aus dem Ausland 
beziehen muß, meiftend führt diefes England und Schottland 
ein. Die Induſtrie der Stade ſelbſt liefert diefem Hanbet: 
Geidenwaaren, Baummollenartitel, Whisky, Glas, Stärke, 
Zucker, Schnupftabat. — Die Univerfität hat ein trefflis 
ches Gebaͤude, in dem ſich Mufeum, Bibliothet und Aubtos 
mie befinden; viele der Studenten haben auch hier ihre 
Wohnung, und das Studienwefen wird nad) Act der engli⸗ 
(hen Collegien betrieben. — Sehr zahlreich find in Dublin 
die milden Stiftungen, dazu gehören: das große Invalis 
benhaus, das Kindelhaus, das Hofpital der Kindbetterin⸗ 
nen, das Patriks, Killmanham« Stevenshofpital ıc.; man 
zaͤhlt gegen 20 folhe Verforgungsanflalten, — Trefflich 
find mehrere Gefeufchaften zur Verbefferung der Landeskul⸗ 
tur, zur Aufnahme der Gewerbe und zus Sicherheit der Hands 
lung und Seefahrt. 
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England and Wales laid down from ‚surveys of the parti« 
eular counties by de la Rochette. London,Faden. 12 BI, 


New Map.of England and Wales with part of Septland 
by J. Cary. London. 1794. 8t Bl. 4. 


An accurate Map of England and Wales drawn from un 
the particular surveys hitherto published, illnstrated 
with many additional improvements and regulated by 
numerous astronomical observations ‘made’ by Members 
of ihe Royal Society, the Places being marked where 
the Observations are made- by Th. Kischin. 1777. Bl. 


Cary’s Traveller’s Companion or a Delinention.. of the 
Turnpike-Roads of England and Wales shewing the 
immediate route to, every Market and Borough-Town 
throughout the Kingdom ou anew Ser on Gounty Maps. - 
43 Bl. . F 

*Charte von England und Wales, nach den neuesten 
Ortsbestimmungen und andera Hülismitteln, entwprtem: 
und gezeichnet von Ad. Stisler. Weimar,.Geogr. Instit, 
1804. | 

*Charte von England und Wales, Weimar, Geogr. Ingt, 
1806. 

Carte nouvelle g&eographigue des Isles britanniques ou le 
Royaume uni de la grande Bretague et d’Irlande. Pa- 
xis, 1803. 


x ri MM 
Specialcharten der Grafſchaften nach alphabetiſcher 
Ordnung. 


The County of Bedfordshire surveyed in 1765. upon a 
scale of 2 inches to a mile by Th. Jefferys. 1765. 8 Bl. 
A topographical survey of the Gounty of Berks (scale of 

2 inches to a mile) by J. Rocgue. 1761. ı8 Bl. 

A topographical map of Buckinhamshire (Scale of one ' 
inch to a mile) surveyed 1770 by Th. Jefferys. 1784, 
4 Bl. 

The county of Cornwall upon a scale of an inch to a 
mile by Martyn. 9 Bl. . 
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f) Widlow s: County 


grängt nörblih mit Dublin, oͤſtlich mit Georgẽkanal, TAb- 
lich mit-Werford, wefllih mit Kildare und Carlow. Die 
Grafichaft enthält 493 DMeilen,: 4 Stäbte oder Boroughs, 
58 Kirchfpiele, 7781 Haͤuſer und 33.390 Einwohner. Des 
Sand ift merfiens gebirgig, oft wild und aller Kultur unfä- 
dig, nur in den Thälern und an den Hüften wirb Aderkau 
getrieben und Hafer und Kartoffeln gebaut. Um fo beres 
licher für den Beſchauer find die romantiſchen Gebirgsge⸗ 
genden, die der Grafſchaft den Namen des Gartens von 
Seeland erwarben, Zu den Merkwürdigkeiten der Landſchaft 
gebört der Skalp, ein enger Paß zwifchen zwei Felfen, die 
eine fürchterlihe Gewalt auseinander fprengte. Der Pfad 
führt in ein enges beholztes That, das ſich mit dem fehene» 
werthen Wafferfali von Poweescourt [chiieft, wo Aber 
Bo Zuß hoch das Maffer in die Felſen ftuͤrzt. Weiter bin 
Uegt the Devil's len, ein enger Schlund, dur; den 
fi Gewaͤſſer über Abhaͤnge ſtuͤrzt. Die Suggar-Coa⸗ 
ves erheben ihre Kegelgeſtalt in ber Naͤhe. The Daerg⸗ 
le *) iſt ein aͤhnlicher Hohlweg, mit Abwechslungen von 
Waſſerfaͤllen und mannichfaltigen Ausſichten. Von greicher 
Eigenthuͤmlichkeit iſt das Thal deu ſieben Kirchen, das hohe 
Gebitge umringen, und wo ſich noch Ueberreſte der Stade 
Glendalagh finden. — Das Mineralteich von Willow 
lierert Kupfer am Fluß Avonmore, und einige Zeit fand fich 
Grid in einem Bache im Thal Croghan. Eiſen wird no 
zu Ballon :clafh ueld:molzen ; allein die großen Vorräthe müfs 
fen aus Mingel an Feuerung unbenugt bleiben. — Vorzüg⸗ 
lie Orte find: 


ı) Wicklow, Hauptfladbe unter 10° 57' der Länge 
und 52° 28’ ter Breite, wo fich die Reiteim ins Meer ers 
gießt, mit einem Beinen Haven. Der Danbel mit Dublin 


®) Ausfübrliher befhreibt ihn Young in ben Reifen burg 
Ireland 1. Ih. ©. 126. zc. 
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und die Brauereien des beſten treländifchen Ale geben 
Nahrung. | 


2) Bray, Städten mit einem Haven für Kleine 
Fahrzeuge, an den Gränzen von Wicklow und Dublin, 
Die Märkte für Wollenzeuh , Rind» und Schafvieh find 
betxaͤchtlich. Bray: Head, das Worgebirg liege unter 510 
47' 30" ber Breite. 


3) Noch find zu erwähnen: Arklow, Städtchen 
in ußerſt tomantiſcher Lage; es bat einen Beinen Has 
ven. — Bangor, Fleden und kleiner Scehaven. — 
Baltinglaß, Fleden an dee Slaney, mit Leinwands 
und Zeuchweberei. — Bleffington, Ortſchaft angenchm 
gelegen an dee Liffey — Rathdrum, Flecken mit bes 
beutendem Markthandel. — Stratfort on Slaneh, 
Flecken an der Slaney mis Baumwollenfabriken. 


% 
g) Sarlow» County 

gränge nörblih mit Queens County, Kildare und Mid, 
low, ſuͤdweſtlich und mweillih mit Kiltenny. Die Graf⸗ 
ſchaft enthaͤlt 185 DMeiten, 3 Gtädte ober Boroughs, 
49 Kirchfpiele, 6000 Däufer und 42,641 Einwohner. 
Der Boden ift eben und fruchtbar; nur an der Bränze 
von Willow find einige Anhoͤhen, unter ihnen ber Bery 
keinſter. Zu bemerken find: 


x) Cartow, Haupiſtadt, freundlich an ber Bars 
row gelegen, duch diefen Fluß hat fie Verbindung mit 
Waterford und dem großen Kanal. Wollenes Zeuch wird 


gewebt. — Dunleckny, in befien Nähe find an der 
Barrow große Kornmühlen — Leighlin, Bleiner Flek⸗ 
em. — Palatine Town, Flecken, der von audges 


wanderten Pfälgern angelegt wurde. — Tullow, Sie: 
Im an hen Slaney, mit Marktverkehr. 
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h) Kilbare 


gränzt nördlich mie Eaſt-Meath, oͤſtlich mit Dublin und 
Wicklow, füblib mit Barlow und weſtlich mit King's 
und Queens⸗County. Die Grafſchaft enthält 30 DI Mei 
Ien, 5 Städte oder Boroughs, 113 Kirdäfpiele, LL,OOO 
Däufer und 56,360 Einwohner. Der Boden von Kildare 
gehört zu dem beſten und kultivirteſten Irelands. Die 
Landfchaft hat fchöne Gegenden. Der große Kanal gebt 
bier in dee Nähe von Leirlip 85 Fuß body über den Fluß 
Rye von Berg zu Berg über eine merkwürdige Waffen 
leitung. — Vorjhuͤgliche Ortſchaften; 


1) Kildare, Hauptfinde und Wifchofafts. In ber 
Mähe Liegt der Curragh von Kildare, eine Ebene von 
5000 englifhen Acres, zu alter Zeit mit Wald umgeben. 
Auf: diefee fhönen Pläne malt lieblichem Grün bedeckt, 
meiden große Heerden von Schafen und vier Mal des 
Jahres werden hier große Pfcderennen gehalten; es iſt 
das Newmarket der Irelaͤnder. Dem Staͤdtchen iſt Dies 
die beſte Nahrungsquelle. 


2) Athy, Städten an ber Barrow, wo ſich 
der Fluß mit dem großen Kanal vereinigt und den Drt 
dadurch mit Materford und Dublin in Verbindung ſetzt; 
es bat einige Zeuchweberei. — Caſtledermont, Flek—⸗ 
ken in angenebmer Gegend, an der Lane, an der Straße 
von Cork nach Dublin. — Celbridge, Staͤdtchen an 
ber Liffey mit Strohhutmannfaktur. — Monaſtereven, 
Stadt an ber Barrow und dem großen Kanal, ber zum 
Wohlſtand des Orts viel beiteägt. — Naas, Flecken 
unter 53° 13° der Breite, im fruchebarer Gegend. — 
Rathangan, wohlhabender Dre am großen Kanal. 


i) King’s»:Countp 
graͤnzt noͤrdlich mit Eaſt⸗Meath, oͤſtlich mit Riidere, 
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ſüblich mit Queens » Gounty und weſtlich mit Gällway. 
Die Grafſchaft enthaͤlt 35 TMeilen, 3 Etädte oder 
Boroughs, 51 Kirchfpiele, 13,500 Häufer und 64,.40L 
Einwohner, Nur wenige Gegenden find unangebaut, 
fonft if der Boden fruchtbar und gut Eultiviet; Sliebh⸗ 
Bloom iſt ein wildes Gebirg, was zwifhen Kings⸗Coun⸗ 
tp und Queens: County fliege und oft unerfleighar iſt. — 
Siahsfpinnerei und Leinwandweben befhäftigen die Eins 
wohn. Broéna und GSilversriver find kleine Fluͤſſe; 
Lough⸗Pallis ein Se — Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


ı) Philipstomn, Hauptort, benannt, fo wie 
bie Seoffhaft, nad dem Gemahl dee Königin Maria 
I, Philipp von Spanten, 


32) Banagher, Stabe am Shannon, mit zmei 
Bruͤcken über den Fluß und Gafernen, 


3) Noch find zu erwähnen: Birr, Flecen an ei» 
nem Fluß, mit Leinwandweberi, — Portarlings 
town, Flecken an der Varrow zum Theil nah Queens⸗ 
County gehörig, 


k) Quee nos⸗County 


graͤnzt noͤrdlich mit King’6» County, oͤſtlich mit Kildare, 
und Carlow, ſuüdlich mit Kilkenny, weſtlich mit King's⸗ 
Couniy und Tipperary. Die Greafſchaft enthält "38% 
DMReilen, 3 Städte oder Boroughs, 51 Kirchfpiele, 
15.000 Häufer und 69,881 Einwohner. Die Graͤnzen 
mit King’s » County find gebirgig, wie bie füböfklichens 
auch nehmen Sümpfe noch große Gtreden ein, obſchon 
in neueren Zeiten viele Fortſchritte in der Agrikaltur ges 
(haben. Sie zeigen fi vorzüglich in den fruchtbaren 
Erenen. Das Mineralreih liefert, Steinkohlen, Sand⸗ 
fleine und Eiſcierz; doc meift unbenugt. Die Induftrie 
esfirede fih auf Leinwand» und Wollenfabriken. Die 
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große und Feine Barrow bewäffern das Lund. Worzäglie 
che Ottſchaften: 


1) Maryborough oder Quenns⸗Town, 
Hauptort der Grafſchaft und genannt nach Koͤnigin Ma— 
ria J. — Mountmettit, Stadt. Leinwandwebe⸗ 
rei, Bleichen und Gaͤrberei ſind Gewerbe — Mount 
rath, Staͤdtchen, in ber Nähe Eiſenerzlager, deren 
Benutzung aber aus Mangel an Holzkohlen aufgegeben 
wurde. Wollenzeuchfabriten find noch in Aufnahme. 


1) Kiltenny: County 


grängt noͤrdlich mit King’6:County, oͤſtlich mit Carlow um 
Werford, ſuͤdlich mie Waterford, weſtlich mit Xipperarg, 
Die Graffhaft enthält 395 DMeilen, 9 Gtädte ober 
Boroughs, 126 Kirchſpiele, 18,000 Haͤuſer und 64,400 
Einwohner. — Der Boden iſt mei eben und fruchtbar, 
die Luft gefund und die Landfhaft als eine ber ferund, 
lichſten und angenchmflen zum Sprichwort geworden. — 
An Steinkohlen hat Kilkenny einen großen Reichthum, fie 
find von eigner Art und ähnlich den Kohlen von Wales, 
Grobe wollene Zeuche, beſonders Bettdecken, werden in 
großer Menge fabrizirt, von legtern auch feinere Sorten. 
Vorjzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Kilkenny, Hauptſtadt unter 52° 36° ber 
Breite, an der Nore, bie fhiffbar iſt bis nach Water 
ford, und über weiche 2 ſchoͤne Bräden führen. Die Stadt 
hat 2690 Häufer mit 16,500 Einwohnern und if am 
zwei Hügel gebaut, auf einem fleht die Kathebraie, ein 
ehrwürdiges Gebäude , auf dem andern ein Schloß ber 
Familie Ormond. Sense Theil beißt die iriſche, dieſer 
die engliſche Stadt. Bedeutend iſt die Fabrikation von 
Wollenzeudyen, beſonders von Bettdecken. In der Nähe 
bricht ſchwarzer mit Granit vermiſchter Mormor, der hier 
gefhliffen wird, und zum Theil das Straßenpflafter aus⸗ 
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macht. Unweit von Kilkenny liegt Dunmore⸗Cave, eine 
dort beruͤhmte Hoͤhle mit Cryſtalliſationen. 


2) Caſtlecomer, Ficken mit großen Steinkoh⸗ 
fenaruben in der Raͤhe, aus denen auch zum Verſenden 
große Quantitäten gewohnen werden. Die Gruben follen 
jährlich Io,0gQa Pf. St. eintragen. 


3) Noh find zu erwähnen: Brandon «Head 
Vorgebirg unter 52° 9’ 30" ber Breite. allen, Flek⸗ 
Een in der Nähe vom Kilkenny. — Bomran, Städt 
“hen, ziemlich bevölkert, mit einem felten Schloß. — 
Annislioge, Steden an ber Nore. — Thomastomn, 
kleiner Ort. 


m) Werford⸗County 


graͤnzt noͤrdlich mit Wicklow, oͤſtlich und ſaͤdlich ans Meer, 
weſtlich mit Waterford und Kilkenny und norbmwefllich mit 
Carlow. Die Grafſchaft enthaͤlt 3z55 Teile, 8 Städte 
ober Boroughs, 143 Kirchfpiele, 11,438 Häufer und 
102,240 Einwohner. Ein beträchtlicher Theil des Bodens 
ift gebirgig oder doch zur Kultur unfähig und nur mits 
unter grasreich und Getraideland. Die Induftrie befchränkt 
fib auf Wollenzeuche. — Der Loughe⸗Ta iſt ein beträdhts 
licher See, und bie Fluͤſſe Bladwater, Bore und Slaney 
bewäffern das Land. Vorzuͤgliche Ortfchaften:.. 


1) Berford, Bauptflabt an ber Slaney unter ro®. 
48’ der Länge und 52° 21 der Breite mit 1410 Häufern 
und 0o0o Einwohnern. Die Slaney bilder bei ihrer 
Mündung Ins Meer einen Haven für leichte Fahrzeuges 
über einen Theil deſſelben führt eine 700 VYards lange 
Brücke. Die Wollfabriten und der Handel von Werford 
haben gegen fonft verloren. Rindvich und Getraide find 
Ausfuhrartikel. ine mineralifde Quelle und bie Wohle 
feitheit der Lebensmittel zieht viele minber bemittelte Bas 
mitten hierher. Vorzuͤgliche Ortſchaften: 
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2) New » Rof, Stadt am Zufammenfluf bes 
More und Barrow mit einem Havın. Die Barrow IE 
bis an die Kajen für große Schiffe fahrbar. Dir Wok 
lenhandel und bie Erpsitation von Butter und Rindfleifch 
And lebhaft. 


3) Enniscorthy, Flecken an ber Slaney, mit 
Wollenzeuch⸗ und Eifenfabrilen. 


4) Noch find zu erwähnen: Baynon, Meine 
Haven unter 52° 12° ber Breite. — Duncannom 
Flecken wit einem Kaflel, — Fearnes, Slecken und 
Bilhofsfig unter 52° 23° ber Breite. — Feathart, 
Flecken mit einem Beinen vertcodineten Haven; es find 
bier Cafernen und ein Fort. — Newborough ober 
Gorey, Meiner Flecken. — Galtee, grrats and 
Listles zwei Kleine Inſeln, | 





D. 
Nun fe vr 


a) Waterforb: County 


gränst nördlich mit Kilkenny und Zipperary, Öftlich mit Were 
ford, füblih mie dem Meere, weſtlich mit Cor, Die 
Grafſchaft enthält z23 DMeilen, 4 Städte ober Bo⸗ 
roughs, 47 Kicchfpiele, 8035 Häufer und 75.630 Ein⸗ 
wohner. Die Landſchaft ift mitunter gebirgig, hohe Berge, 
wie Cumeragh und Knodmeldown liegen nördlid von Lis⸗ 
more. Trefflich iſt die Viehzucht und die milchreichen 
Kühe von Waterford find bekannt, fo wie das Schweine: 
fleiſch, das in großen Quuantitäten erportiit wird, Mit⸗ 
unter bat die Landichaft fehe ſchoͤne Gegenden; felten aber 


.. 
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große Strecken Getraidefelder. Hafer und Kaztoffein yes 
ben bie beſten Erndten. Die Newfoundlandfiſcherei murte 
fonft ſtark getrieben, jegt weniger, ſo wie die Wolmas 
nufakturen. — Bridy, Clolugh, Lily, Mahon, Nor, 
Zap find Fluͤfſe. Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


1) Waterford, Haupiſiadt unter 9° 53 der Länge 
und 51° 10 20° der Breite an der Suir, uͤber welche eine 
hoͤlzerne Brüde führt, noch 8 Meilen von ber Ste ent⸗ 
feent, mit einem vortrefflihen Haven. Sie iſt eine dee 
größten Handelsſtaͤdte Irelande. Den ſchoͤnſten Theil bee 
Stadt machen die Kajen, die ſich eine Meile lang erſtrek⸗ 
ken und an welchen die groͤßten Kauffahrtheiſchiffe laden 
koͤnnen und loͤſchen. Am Eingang des Haven ſteht auf 
der Lanbfpige Hook⸗Point ein Leuchtthurm; das Kaſtell 
Duncannon dedt den Haven. Die Stabt hat 2630 Haͤu⸗ 
fer umter denen bee Dom, einige andere Kirchen und das 
neue Hotel, Commercial s Buildings ausgezeichnet find. 
Die Zahl der Einwohner beträgt 20,000. Flintglas⸗Ei⸗ 
ſenfabriken, Gabriten gewärfelter Leinwand,. Satzfieberei, 
Fiſchfang, To wie die ausgebreitete Handlung geben Na» 
rung. Letztere führt Getraide, Schweinefleiſch, Butter 
und andere Produkte aus, Dit Newfoundland war der 
Handel fonft fehr bedeutend. 


3) Tramore, Flecken und Geebad an der Tra⸗ 
more s Buht, mwehtih von Waterford. Diefe Bucht ift 
bei ſtaͤrmiſchem Wetter ber Seefahrt gefährlich. Rines⸗ 
hart» Darboue iſt der einzige fihere Haven darin, 


3) Dungaran, SBleden an ber gleichnamigen 
Bucht angenehm gelegen, mit einigen artigen Gebäuden 
für Gaſte beim Seebad. Der Fiſchfang iſt fehr ergiebig 
unb ber Dre verfieht Dublin mit Fifchen und Kartoffeln, 
die im der Gegend häuflg gebaut werben, Haven und Ka:s 
en find nur für kleine Fahrzeuge. 
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4) Andere Orte: Ballicanuan, Landſit unfern 
von Materforb in der Nähe des Huͤgels Faithlag in zau⸗ 
berifdy fehöner Gegend. — Caperquin, Flecken an ve 
Bladwater. — Geneva, News Drt am Suirfluß vor 
Genfer Koloniften 1784 angelegts fegt von einheimifchen 
Sabritanten bewohnt. — — Island, great: and 
Littles Infeln, erflere vor der Barcom: Mündung, 
letztere im Fluſſe Euir. — Lismore, alte Stadt, jest 
im Verfal. Sie liegt am Blackwater, und .bat eine 
ſchoͤne Kathedralkirche. Dabei iſt ein bedeutender Lachs⸗ 
fang. — Paſſage, Station ber Packetbote von Was 
terford nach Milfordhaven. — Tallow, Fleden au 
der Bride, Lie für Eleine Fahrzeuge ſchiffbar ift. 


b) Cort:s County 

araͤnzt noͤrdlich mit Rimerid, oͤſftlich mit Zipperary und 
Waterford, fünweriih mit den Meere und weſtlich 
mit Killenny, — Dieſe größte der ireländifhen Braffchafs 
ten enthält 1253 DMeiten, 12 Städte oder Borough, 
269 Süirhfpiele, 47,834 Däufer und 370 870 Einwohner. 
Die Graffhaft hat viele unftuchtbare Streden, wo Ges 
birge und Sümpfe wechſeln; doch hat die Landeskultur 
in neuen Zeiten große Kortfchritte gemadt., Schön und 
romantiſch find viele ihrer Gegenden, nod veredelt durch 
Landfige und die Kunſt reicher Partikuliers. Sehr ſiſch⸗ 
zeih find die Seen: Lougb » Hine und Lough » Lee. Die 
Flüſſe Bandon, Blackwater, Combola, Diipfey, Moyalta 
bewaͤſſern Cork. Zahlreihe Baien ſchneiden in das Land, 
Ballycotton, Bantry, Clonekillp, Dunmannus, Kuskine, 
Roaring water find die größten — Vorzuͤgliche Orte: 


1) Cork, Hauptftadt an der ee, unter 9° zo’ 
45° der Ringe und 51° 53° 54" der Breite. Nah Dub⸗ 
lin die erſte Stadt SJrelande. Der Lee» Fluß umgiebt 
fie und auf Anhoͤhen und Inſeln erbebt fi die Stadt 
in reizender Beyond. — Der Fuß fäle 15 Meilen 
von der Etadt in bie See, und biltet den MBufen 
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Cove, der fuͤr Cork einen trefflichen Haven abgiebt, wo 
Flotten von Linienſchiffen anlegen können. Cork hat 8600 
Haͤuſer, unter denen ſich einige Kirchen, die Boͤrſe, 
das Stadthaus, das Komoͤdienhaus, das Arſenal, nur 
wenig auszeichnen. Die Straßen ſind meiſt enge und von 
Kanaͤlen durchſchnitten. Die Vorſtaͤdte werden durch eine 
Menge Schlachthaͤuſer entſtellt. Die Stadt zählt 37,000 
Einwohner, duch Induſttie und Handel wohlhabend. — 
Die geoßen Schlachtereien, Whiskpbrennerei, Porterbrens 
nereien (jährlid 150,000 Barıels) Segeltuchfabriken, 
Glas⸗, Seifesr, Lichtfabriken, Schiffswerften, Eifenfas 
briken, Pulverfabrikation, Garnſpinnerei und Leinwand» 
weberei ſind bedeutende Erwerbszweige. Außer ihnen die 
ſtatke Ausfuhr, die den Handel für Cork aͤußerſt guͤnſtig 
bilancirt. Die vorzuͤglichen Artikel der Ausfuhr ſind: 
geſalzened Rindfleiſch (ſonſt von 100,000 Ochſen) Haͤute, 
Butter, (jaͤhrlich 2aß Millionen Pfund), geſalzenes Schwei⸗ 
nefleiſch, Speck, Whisky, Porter, Segeltuch, Leinwand, 
Getraide, vorzuͤglich Walzen. — Die ſchoͤne Gegend, 
beſonders die Waſſerparthien um Cork find durch geſchmack⸗ 
volle Landhaͤuſer gehoben, zus den größten gehoͤren: Dun⸗ 
kettle, Roſtellan, Lota, Caſtle⸗Martyr. 


2) Kinſale, Stadt mit gZooo Einwohnern, am. 
Banden, unter 51? 35° ber Breite, mit einem vortteffe 
lichen, fehr geräumigen Haven, der häufig von Schiffen 
aller Nationen befuche wird. Ein Hort vertheidigt ihn 
und fhügt zur Kriegszeit die Slotten, die hier einlaufen. 
Eine Dode und Werft, ein Krahn und andere Bequemliche 
keiten für Kriegsſchiffe insbeſondere, machen zu ſolcher Zeit 
den Haven ſehr beſucht. Betraide s und Fleiſchausfuhr 
find bedeutend. 


3) Noch find zu bemerfen; Baltimore, unter 
51° 30° der Breite, ſonſt von Bedeutung; jetzt aber nur 
von Fiſchern bewohnt, Der Haven ift fiher — Ban» 
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don, Sieden, mit Reinwandfabriten. — Bantry,- 
Ort an der geräumigen fihern gleichnamigen Bucht. Dee 
Pilchard, der fonft die Küſten befuhte und zu einem 
Dantelszweig diente, ift jest gewicen, An der Bucht 
liegen Beer» $sland unter 51° 35° der Breite mit einem 
vortrefflichen Haven; Whiddy⸗-Isle, ebenfalld mit einend 
Haven und ſehr ftuchtbarem Boden. — Blarnep, Dorf 
vier Meilen von Gort, mit Twiſtſpinnerei. — Cape 
Glear, Inſel unter 52° 37' 50" der Breite, an dee 
ſüdweſtlichen Kuͤſte von Cor Die Einwehner bauen 
Flachs. — Caſtlehaven, an ter mittäglihen Küfte 
und der gleihbenanntn Bai. — Dunmanway, Dr 
wie Meilen wefllih von Bandon, hat Leinwanpdfabris 
kation. — Fermoy, freundliches Städtchen, mit eince 
Bruͤcke über den Blackwater. Ein Schhottländer Ander- 
fon bob tes Ortes Wohlſtand. — Glanmirte, De 
in der Nähe von Cork an dem gleichnamigen Fluß in 
äugeft fruchtbarer und lieblicher Gegend; es werden bier 
geobe Tuche fabrizirtt. Innishannon, Flecken an 
der Banton mit Leinwandweberei. — Kilworth, Fleks 
ten am Buße des Kilworths Gebirge, ber fifhreiche Fluß 
Sundeon fließt dabei. —. Macromp,- Sieden an der 
Slaan, mit Wollenfpinnerei und Salzwerken; — liegt 
iu dee Baronie von Muskerry. — Mallow, Babeore 
an den fchönen Ufern des Blackwater. Die Anlagen koͤn⸗ 
nen ſich mit denen von Briſtol nit meflen, wohl aber 
fhreibt man dem Brunnen bdiefelben Kräfte zu. — Mid: 
dleton, Fecken am nordweſtlichſten Winkel des Havens 
von Cork; einige_Naturmerfwürdigkeiten in der Nähe, 
Die große bier angc.egte Tuchfabrik, welche 1200 Men— 
Shen befd;äftigte, ift eingegangen. — Paffage, Dre 
Great » Island gegenüber, alfo genannt, weil zwiſchen 
bier und Brent: Jeland eine Faͤhre die Paffage macht. — 
Roß, Dit und unbraudbarer Haven, acht Meilen vom 
Sof. — Sciliy, Dorf am jenfeitigen Ufer von Kinfale 
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aus einer englifhen Kolonie unter Eliſabeth entflanden, 
Sircherei if das Gewerbe. — Skibberen, Flecken an 
der Ilen, in getraidereiher Gegend, unfern von Balti⸗ 
more. Die Einwohner weben Tuh und Leinwand. — 
Youghall, Stadt und Seehaven an der gleihhamigen 
Bucht, in melde bier der Blackwater fällt. Der Haven 
ift bequem und fiher, und bat eine Mulie, Kaie und 
ein Fort, Getraidehandel befchäftige die Einwohner; auch 
ift bier eine Zöpferei. In dieſer Gegend fol der Kartofe 
felbaw begonnen haben. 


6) Kerry: Eounty 


graͤnzt nördlich mit dem Shannon⸗Fluß, oͤſtlich mit Li⸗ 
merick und Cork, füblih mit Cork "und dem Meer und 
weſtlich mit dem Deere. Die Gtafſchaft enthält 834 TI Meilen, 
3 Städte oder Boroughs, 83 Kirchſpiele, 12,113 Häufer 
‚und 240,000 Einwohner, Ein großer Theil des Landes iſt 
Hebirgigs der hohe Mangerton fleigt 2500 Fuß hoch em⸗ 
por. Nur wenig flahes Land in den füdlihen Theilen 
dringt Aerndten von Hafer; auch find die Einwohner wes 
nig zum Aderbau geneigt,‘ Viehzucht befhäftige und nährt 
fie- In allen füdlihen Baronien findet fi Eifenerz, Die 
herrlihen Gegenden am See Killarney find zum Spruͤch⸗ 
worte geworden, und fie gehören zu den fchöuften Matur⸗ 
ſcenen in ganz Großbritannien und Ireland. Mehrere 
eine Seen und zahleeihe Stroͤme bewäflern die Graf: 
ſchaft, unter innen: Biest, Galley, Lee, Roughy. Vor⸗ 
zuͤgliche Orte: 


1) Tralee, Hauptort der Grafſchaft, vier Meilen 
von bee See an ber gleichnamigen Bai, die aber bis nahe 
zum Flecken nur Schiffe von so bis 60 Tonnen trägt. 
Sie iR reih an Auſtern und Häringen, 


2) Ardfert, vordem Haupiſtadt mit, einer Uniber⸗ 
Sl. Lander⸗ u. Völterkunde. Großbritannien. Do 


2 
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fität und von Bedeutung, Jebt ein kleiner Bifcherert 
und Haven, 


| 3) Dingle, FSlecken und Haven an dee Dingles 
bai, die ſehr geräumig ift und viele Haven bildet. Der Ort hat 
‚Handel 'mit Butter, Fleiſch, Betraide und. Leinwand. 


a) Noch find zu erwähnen: Aghaboe, Drefegefe 
in ber Nähe des Lough > Kilarney. — Arbgenme, eine 
dee beſten und größten Haͤven des Kenmare: River am ber 
ſuͤdweſtlichen Spige ISrelande. — Ballygamboon, 
Ortſchaft in deren Gegend. viel Cyder bereitet wird. — 
Brays Head, Vorgebirg der weſtlichen Küfte, unter 
51° 47° 30° ber Breite. — Caflle-Istand, Dr 
(haft, 3 Meilen von Tralee. Dunmore«r Head, 
Vorgebirg unter 51° 59’ ber Breite. — Hog » Ihland, 
Heine Inſelgruppe zwifhen der Ballinaskellig-Bai umd 
der Kenmarg » Mündung — Innis⸗Fallen, Saft 
im Killarney: See, die größte und. fchönfte deſſelben; ein 
anmuthigee Wechfel von Hügeln, Waldung, Tchälen 
und Miefen, Krefflihe Weide nährt das Rindvieh. — 

Kenmare, Tleden an der Mündung des gleihnamigm 
Filuſſes. — Kereys Head, Vorgebirg am Eingang des 
EHannen, unter 52° 16° 10” der Breite; bier finden 
fi die amethyflartigen Kerry » Stones. — Killarney 
Meiner Ort am berühmten See, mit einigen Wirthshaͤu⸗ 
fern ; aber menigen Bequemlichkeiten für Fremde — 
Mucruß, Landfis am Kilarneys See, mit den herr 
lihflen Uferfcenen unb intereffanten Anlagen des Ritters 
Herbert. — Valentia, Inſel an der ſuüͤdweſtlichen 


Küſte von Ireland, mie einem kleinen gleichbenannten 
Orte. 


f) Gloare:County 
gränge noͤrdlich mit Galwer, oͤſilich mit Tipperary, ſuͤd⸗ 


Ä Bi. 


Barrow, Fluß, jı ww 
Barton, 329. 
Bafingftofe, 392. - . 
Baß, Ihe, 409, - 
Bath, 377. an 
Bathgate, 08: 
Battel, 365 J 
Batterſea, z3. 
Beacon: Hill, 305, 
Beaumaris, 390. ch 
Beccles, 339. u 
Bedforb, 325. 2 
Bedfordſhire, 324. 
Beer: Yuland, 606. 

Belfaſt, 479. 

Belford, 282. 

Bell⸗clare, 487 

Belleck, ebb. 

Belturdet, 485. 

Benbeculd, ' 
Benevid, Berg, 0. 

Ben :Lawers, 80, 495. 
Ben⸗Ledi, 30. \ 
Ben s Ldmond, 90. 48. 
Ben⸗More, 30. 436 
Wennevis, Berg, 448. 
Beregonium ‚433. 
Berkhamfted, 345, 

Berkley, 319. 
Berkſhire, 366, ' 

Berwie, Bluß, 440. 
Berwickſhire, 409 
Berwik, Northe⸗, ebb 

Berwick, (upon Zwerb,) üb. 
Bewdley, 319. 

Beverley, 89 
Biceſter22 J 
Blackwater, Fluß, Jar 
Blair⸗Athol, 437. 
Blandford, 375. 

Blarney, 506. 


Bieffington, ge. — — .. 
Blidling ’ 730. ._. 
Blyth, m. * 
Bodmin, 385 — 
Volton „ie Meorh, Roi — 
Boo⸗ Shala, 466 . 


Bore, Fluß, gor. 
Borera, 4744. 
8 rerad/, 47T. J 
Borrbwotowneß, 2. 
Boſton, 328, 
Boswell, &t., dis 
Boswert$ , Ste. 
Bourn, 3%. 368. 
Bow ,-3%4, 
Brabford,, My. 9. 
Bradley, 309. 
Braidabin, 437. 
Braintret, 343. 
Brahbbne Bladr, Bor, 
Braffa, 45% — 
Mind, z93. 
Braye⸗Head, 


Brechin, 440. 


Breednod, Ze; J 
Brecknockſhire, 397. 
Brentford, 354. 

Bricky, Fluß), 503. 
Bridges End, 415. 
Bribgenorth , OD. - 
Bridgewater,, 378. 
Bribport, 95 
Brighton, 364. 
Brintlow, 315. 

Briftol, 376. ' 
Broadfea, 443. 

Brodich, 4. 
Broomsgrore, 317. 
Brora, Bluß, 452%. 
Brofeley, 301. 

Brosna, Buß, 492: 499. 
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thum beſteht aber in herrlichen Weiden und aus Limerik geht 
der größte Theil der Rinder nad Cork. Gebirgig find 
nur die Gegenden, die mit Kerry gränzen und Zipperan, 
Die vorzüglihften Stüffe find: Maig und Beal. Bes 
deutende Ortſchaften: ' 


1) Limerik, Hauptfladt der Grafſchaft und bey 
Provinz Munfter, am majeflätiihen Shannon unter 7° 
52° der Ränge und 52° 22° ber Breite, Die Stabt bat 
4800 Häufer und 39,000 Einwohner, und wird im dig 
englifche, irifhe und Neuſtadt getheilt. Erſtere ift auf 
eine Infel gebaut, vom Shannon umflofien , eine Bräde 
verbindet fie mit der irifhen. Die Neuſtadt iſt geſchmack⸗ 
vol und so Jahre alt, eine Brüde von 3 Bogen verbin⸗ 
det fie mit dem übrigen Stadttheile. Die Doden, Kaien, 
Zollhaus,“ das Commercial » Kaffeehaus find ſchoͤne Gebäude 
und Miehiftand herrſcht in diefem Theile. Nur die Kajen 
der Altſtadt find ſchoͤn, das Übrige trägt den Charakter des 
Altertbums. Die VBefefligungen, weldhe im Alterchum 
Limerit zu der feſteſten Stadt Irelands machten, find ge 
fprengt. — Bon alten Zeiten ber war ihr Ruhm als 
Dandelsflabt gegründet, bis Cork aufblühte und zum Theil 
diefe Vortheile raubte. Noch if der Handel nicht unbe 
deutend, und Fleifh, Butter, Häute, Hafer, Rapfaat, 
Sebern werden in Quantitäten erportirt; eingeführt wer⸗ 
den Rum, Zuder, Bauholz, Tabak, Wein, Kohlen, 
Salz, Glas. Die Handfhuhe und Fifhangeln, die den 
Namen Limerik'- Glover und Limerik⸗Hooks führen, find 
fehr geſchaͤzt. Die Gegend ift obfireih und es wird vief 
Erder bereitet. — Limerik iſt Sitz eines Biſchofs. 


2) Noch erwaͤhnen wir: Adair, kleine Ortſchaft 
mit einer Bruͤcke uͤber die Maig. Kilmallock, Orts 
ſchaft, ſonſt von mehr Bedeutung. — Newcaſtle un» 
Rathkeal an der Dee find auch verfallene Ortſchaften,. 
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grängt norböftlih und norbmefllih mit Kings⸗GCounty uud 
Galway, oͤſtlich mit. Qutens, County und Kilkenny, füde 
lich mit Waterford und Limerick und weſtlich mit Bat 
way, Clare und Limeid, Die Grafſchaft enthält 67 
 DMeiten, 3 Staͤdte oder Borougbe, 189 Kirchſpiele, 
18,057 Häufer und 148 350 Ein wohner. “Die füdlihen 
Theile find fruchtbar an Getraide und nähren große Rinde 
vieh⸗ und Schafheerden. Bon Tipperary bis Limerik er⸗ 
ſtreckt fi das überaus fruchtbare goldne Thal. Die noͤrb⸗ 
lichen Gegenden find unkultivirt und fchließen mit den 
hoben Bergen Phelemdhe⸗Madina. — Der Ertrag der 
Viehzucht, Flachsbau, Garnſpinnerei und Zeuchmeberei nährt 
die Bewohner. — Der vorzuͤglichſte Fluß iſt die Suir. — 
Bemerkenswerthe Ortſchaften: 


1) Clonmel, Hanptfiadt an ber Suir in anges 
nehmer Gegend. Sie bat Caſernen, ift mit Mauern ums 
geben und hat befuhte Märkte. Biele Quaͤcker wohnen 
bier und in der Gegend werden die Tuch⸗ und Zeuchwe⸗ 
berei und andere Induſtriezweige betrieben. Der Handel 
wird durch die Flußverbindung bis Materford begünftigt, 
Der bekannte Lorenz S terne war zu Clonmel 
geboren. 


3) SGarrick on Suir, Staͤdtchen an der Suir, 
angenehm gelegen, durch welche der Handel mit Water⸗ 
ford in Verbindung ſteht. Wollenzeuche, beſonders die 
Rateens von hier, ſind geſchaͤtzt. 


4) Cashel, Stadt von zoo Häufern und Gig 
eines Erzbifhofs, des Lord» Primas von Munfler. 
Die aͤlteſte Kathedralkirche im Reich liegt auf dem Berge 
von Gashel in Ruinen. Der Drt war einft Reſidenz der 
Könige von Munfter und in Blüte, 
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J. E. More's genuine Memoirs, written by herfelf: eon- 
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4..with pl. 
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on the manufacture and trade of salt and of the coal 
trade of Great- Britain. Lond. 1787: 8. 

Historical deduction of the original progress and immense 
greatnels of the british Woolenmanufacture, Londos 
1727- 8. Fi 

Observations of British wool and the Woolcimanufaoture 
London 1738. 4. 


Narrative of the state of' our Woelenmanufactures from 


the peape of Ryswick to this time. Lond. 1730. 8. 





Ueber bie Baummollenmanufaltur in Enslond (im teutſchen Ma⸗ 


gazin 1701, November.) 

neber bie Tuchwmanufakturen zu Yortfpire (Sournel für Jabri⸗ 
ken 1792. ©. 635 2.) 

Fortſchritte der Glasmacherkunſt in England (Journal für Fab⸗ 
riten 1793. ©. 83 ıc.) 

Beſchreibung ber Zöpfereien in &tafforbfhire und ber berühms 
ten Fayencemanufaktur Wedgewoods (Sprengel's Auswahl 

Band 9 ©. 223 ꝛc.) 

Nachricht ron einigen englifhen &teinporzelanfabriten (Jouv⸗ 
nol für Fabriken 1798. B. Is. ©. 153 ꝛc. 

Nachricht von der engliihen Steingutfabrif zu Burslem (Bands 
Iungszeitung 1784. ©. 17 ?c.) 


* 

Fr. W. v. Taube Abſchilderung der englaͤndiſchen Manufaktu⸗ 
ren, Handlung, Schiffahrt und Kolonien, Wien 1777 und 
1778. 8. mit Kupf. 

J. Grellier view of the manufactures in Great- Britain 
(monthly Magaz. 1801. Jan.) 

Pictet’s Voyage de trois mois en Angleterre, en Ecosse et 
irlande. Geubke 1803. 8 


.Two Lettres on the manufactures, agriculture andapparemt . 


prosperity of Scottland. Edinb. 1804. 8 


A 
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J. Stevenıbn’s olbservations on the coal- Trade in the pert 
of New-Caste upon Tyne, London 1789. 8. 

L. O'Brien’s: Letires concerning the trade et mannfacta- 
res of Ireland. London 1785 

W. Gibbons Reply to Sir L. O’Brien on the present state 
of the Zron -trade between England and Ireland. Lon- 
don 1785. . 

J. Jackson's Reflexions on the Commerce: of tlıe Mediter- 
ranean etc. London 1804. 8. ! 

4. Brough’s View of the importance of the trade between 
Great-Britain and Russia. London 1789. 8. 

H. M. Elmore’s british Mariner’s Directory and guide to 
the trade and navigation of the Indian hnd China s6as. 
London 1802. 4. 

Macpherson’s annals of commerce, mannfactures, Gishe+ 
ries and navigation. London 1805. 4. 

OAdy European Commerce, or new and secure channels 
of trade with the contineut of Europe etc. Load. 1805. £ 


* * * 

Letter concerning the credit of the Bank of England. 
Lond. 1697. 4. 

J. G. Buſch Weihichte der Londoner Bank (in beffen kleinecn 
Handlungsfdriften. Leipzig 1772. 8.) 

Verfuch einer Berechnung der Bank von England, wie au 
der Summe, auf welde fih deren Zettel belaufen (in Bis 
ſchen's und Ebeling's Handlungsbiblioth. Bb. 1.) 

A history of the Bank of England, from ihe Etablish- 
ment of that Institution to the present day. Londen 


1797. 12. 
* * 


® 

Observations on the present state of the India Company. 
London 1771. 8. 

F. Russel’s Collection of statutes concerning the incorpo- 
ration trade and comınerce of the East- India Company. 
Lond. 1786. Pol. 

A short history of the East-India Company, exhibitimg 
a state of their affairs abroad and at home, politieil 
and commercial. London 1793. 4. 
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G. Andersen’s general view of the variations which have 
been made in the affairs of the East-India Company 
from the aonclusion of the war in 1784 to tie commen- 

cement of the present hostilities. London 1792. 8. w. 
Tabl. | 

Dundas’s Historical view of plans for the Government of . 
brit. India‘and, regulations of trade of the, East. Indies. 
Lond, 1793. 4. 

Ueber bie Bermehrung ber Einkünfte und ber Macht ber Eng⸗ 
länder in Oſtindien (in Archencholz Minerva 1805. Dt. und . 
November.) 


® 
u n 


St. M. Leahe’s historical account of english money, from 
. the conquest to the present time. Lond. 1745. 8. w. 
Tabl. R 
M. Folkes’s Table of english silver Coins from the nör- 

man conquest to the present Times. London 1745. 4. 
wpL' 
Simon’s historic. account of irish Coins. Lond. 1749. 4. 
A View of the Silver Coin and the Coinage of England 
from the Norman conquest to the present Time. Lon- 
; don 1763. Fol. with. pl. Ä 


0) Wiffenfchaftfiche Kultur. 


Außer deu allgemeinen Werfen über die drei Reiche, englifhen 

und teutſchen litecarhiftoriihen Schriften und Zeurnalen und 
ben ueberſichten in der allgemeinen Literaturzeitung: 

Ant. Wood and J. Gutch Historia et antiqnitates Oxonien- 

. ses. Oxford 1791. 3 Voll. 4. 

A geogcaph. desceriptive Tour of the university of Oxford. 
Kong, 1805. (Heftweis, mis Kupfern.) 

Arnot’s history of Edinburgh 1780. 4. 

Gibson history of Glasgow 1777. 8. 

Das gelehrte England, oder Lexikon der jegt lebenden Schrift 
fleler in Großbritannien, Ireland und den vereinigten Staaß 
teh von Nord⸗Amerika, von 1770 die 1790, Berlin 2 Baͤnde 
"A! — Fortſetzung der Jahre 1790 = 1783. 2 Theile, 
1804. . 

- Pp 2 
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Rouquet's Etat des arts’en Angleterre. Paris 1955. 12. - 


Yal. Green’s Review of the polite arts in France compa- 
red with their present State in England. ‚Lond. 17824. 


10) Religionszuftand, 


H. L. Benthem’s reuerdffneter Engellaͤndiſcher Sich und 
Schul: Staat. Leipzig 1732. . 

G. W. Alberti’s Briefe, betreffend den allerneneften Zuſtand 

. ber Religkon und Wiffenfhaften in Großbritannien, dan 
nover 1762 — 1751. 4 Bände. 8. Ne 

G. W. Albırti’s Nachricht von den Quädern, Hannover 1750. 8 

Warner’s Ecclesiastical history of England to the 18 Cen- 

tury. London 1756. 2 Voll. Fol. " 

Sam. King’s Impartial inquiry into the ‚present state . of 
religion in England. London. 1779. 8. 

J. Lloyd’s Thesaurus ecclesiasticus. Lond. 1788. 8. 

Rowl. Hill’s Journal of. a Tour trough the north of Eng- 
land and parts of Scotland; with remarks on ihe pr« 
sent state of the ctablished Church of Scotland, and 
the different secessions the reform. Long. 1799. 8. 

Zabellarifche Ueberfiht ter kirchlichen Eintheilung von England 
und Wales 2c. (In den geogr. Ephrmeriden 1805. &eptbr.) 

J. Skiner’s ecclesiastical History of Scotland from the 
first appearance of Christianity in that kingdom to the 
present Time. Lond. 1788. 2 Voll. 8. 


Harries’s Ware’s Ecclesiastic. History of Ireland. Lond, 
1764. Fol. w. pl. 

The state and behawiour of english Catholics from the 
reformation to the year 1780. Lond. 1781. 8; teutfch. 

. Zübingen. 1783. 8. 

Jos. Berington’s account of the present state of the Ro- 
man Catholics in Great-Britain. Lond. 1787. 8. 


Die oben Seite 517 angeführten Briefe von Gooper. 


11) Etaatöverfaffung. 


Ramsuy’s essay on the Constitution of England. Lomdon 
1706. 8; teutſch. Frankfurt und Leipzig 1767. 8. 
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I. Pilkington’s a view of the presemt state ‚of Derbyakien 
. Lond. 1789. 2 Voll. 8. w. map. and pl 

8. Fr. Staͤ udlin’s Bemerkungen über Devoafpire und bu 
Anfel Londy. (Berl. Monatſchr. 1792. Febr. &. 129 2.) 

Carys actual’ Survey of Middlesex on a scale of an Inch 
to an mile. London 1786. 8. w. I. map. 

Cary’s actual Survey of the country fifteen miles round 
London. Lond. 1786. 

W. Hulton’s Journal from Birmingham to London. Lon- 
don 1786. 

A packet Vademecum trough Monmenthshire and - part 
of South Wales in the year 1785. Lond, 1786. 12. 

Wil, Coze's historical Tour in Menmouthshire, Londom. 
2801. 2 Voll. 4. with go pl. and I map. 

Rich. Warner’s Companion in a tour round Lymington 
etc. Southanıpton 1789. 8. 

East Burne, being a descriptive account of the village in 
tho county of Sussex. Lond. 1782. 12. w. pl. 

Smich’s Ancient and present state of the County of Kerry. 

— — ancient and pres. state of the County of Cork. 
Lond. 1774. 8. 

— — auc. and pres. state of the Couniy of Waterford, 
London 1746. 8. 

&. Donavan’s descriptive excursions trough South“ Wales 
and Monmouthsh. in the year 1804. Lond. 1805. 2Voll. 8. 

Cary’s actual survey of the country ten miles round Hamp- 
ton -Court and Richmond, Lond. 1786. 8. 

W. Gilpin’s observations on the Coast of Hamshire, Sus- 
sex and Kent. Lond. 1805. 4. 

An historical and descriptive Guide to Scarborough. Lon- 
don. 1787. 8. 

J. Natter Bath illustrated by Engravings. Lond. 1806. Fol. 

The Canterbury - Guide. Lond. 1806. 8. 

G. White's natural history and antiquities of Helborme. 
Lond. 1789. 4. 

A coınpanion to the Leasowes Hagley and Enville etc. 
with the present state of Birmingham. Lond. 1789. 12. 
J. Brand’s history and antiquities of Newcastle upon * 

ne etc. Lond. 1789. 2 Voll, 4. 


